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Blienenkorb 
2 ‘= 
Im̃enſchwarms / ſeiner Hum⸗ 


mels zellen Coder Him̃els zellen) Hur⸗ 
naußnaͤſter / Braͤmengeſchwurm und 
Wefpengeröß: 


Eampt läuterung der HRI. Kirchen 
Honigwaben: Einweyhung vnd Berduchung - 
oder Fegfewrung der Immenſtoͤck: vnnd Erleſung der 
Bullenblumen / der Deeretenkraͤuter / deß Heydniſchen 
Aloſterhyſops / der Suiter Saͤwdiſteln der Saurbon 
ſchen Saͤwbonen / deß Magisnoſtriſchen Liripipefencheis / vnd deß Jumen 
plats der Platuñen / auch deßs Meßthawes und H. Saffts von Wun⸗ 
derbaͤwmen / ic. Alles nach dem rechten Himmelsthaw 
oder Manna juſtiert / vnnd mit Men⸗ 
tzertletten durchziert: 


Durch Jeſuwald Pickhart / deß Canoniſchen 


Rechtens Canoniſierten oder Gewuͤrdigten / rc. 








N 
- 





* Ai "I J 
— NINE ET 


* 


— * 


— 








* 
4 
A| 
* 
+ 
. . 
* 
» 
. 
* * 
P7 ® 
. 
’ 
x 
s 
’ 
. 
. 
— — — 
\ f ’ 
, . 
N 
\ 
. ’ * 
* — Ye - 6 Pi 
— 
> 
- . + 
. * 
. = P F ® . — 18 
% R ® 
“ * . * 
? ra — 
[2 r 
» \ ” . 
.. 5 
. e 4 
“ ; r 
< « ’ 
x 
* 
* « ’ 
« 4 
, ® » a P * 
* 0 J 1. * 
* 
9 ⸗ = 
D . 
* m * 
- * - * 
* 
x 
. P} E 
“rt. 
R . 
— —E 
u 
fi . 
. PT ua 
- 
. 


Digitized by Google 


a KERN chengeformierten Bienen 


| Vorſtoß 
Jeſuwalti Pickart / deß Geiſt⸗ 


lichen Rechtens Gewuͤrdigten / an den 


lieben Huim̃ elsſchewen / doch nit Him⸗ 
melsſchewen Leſer. 


— Vfaorderſt die Vrſach zuerklaͤren folgen. 
ES, deß Bereuchens vnnd Segfewrens def 
N EL W Heyligen Römifchen Dreyfschen Glos 

NG y —* / Auch 
A O weybens der Wachsſtoͤck / Beleutens 
SER der Meßſtoͤß vnnd Merrengeroͤß / Auß⸗ 
klingelns deß Veſpergebruͤmmels vnnd poltergeiſter⸗ 








"gerämmels/vnd deß fleißigen erleſens alierhand Rom⸗ 


graß vnd S. Peterskraͤuter / Immenblat / Blatloß vnnd 


WVWyhnblat: der Suiten Sewmelck / Schweinbrot / Sew⸗ 


bonen / Sewpoͤrtzel / Ferckelsfenchel vnd Sewbaſt: der 


Mazgiſter noſteriſchen Teuffelsgeheim / Eſels hub / Klap⸗ 
perroſen / Naterzuͤnglin / Loͤwenzaͤn / Wolffshertz vnnd 


Teuffelsbiß: der Trientiſchen Krottendill / Fellriß / 
Blutling oder Herodis Stam̃: Caniſiſchen Hundsdorn 
allerley Roͤ. Bienſaugneſſeln / Hemmelskoͤl / Moͤnchs⸗ 


pfeffer / Gugelkopff / Minbruder Muͤntz / Bettlerſeil / 
Muͤnchs kaͤpplin / Kappelkraut / Alleluia / Roͤmiſchklee / 


Roͤm. Spick / Wolffsmilch / Teuffelsmüch / Vnholden⸗ 
kertz vñ Gartenhagel / Heylgenholtz / Herrgottsbaͤrtlin / 
N. Ereutzdorn / S. Johannisblum / S. Laurentztraut S. Oti ientraut / S. 
Johans gürtel/ &. Peters ſchluͤſſel / Añeiſchwertel / S. Eatharınen blum / 
©. Peters tron / S. Joͤrgen Roſen / S Barbaren Kranz, S Magdienen 
blum / Vnſer Frawen Benfiro / vnſer Frawen Haͤndſchuch / vnſer Frawen 
Schuͤchtein / Mantel / Schlüſſel / Muͤntz / vnnd Brotſam / Marien tropffen 


Maͤrgendiſtel und Marientraͤher / Sibengezeit / Heydentorn / Judendockẽ / 


Puppenpoppenkraut / oder Papentraut / Todten Violen / Faſtenblumen / 
Kuchenſchell / Kellerhalß / Katzenkaͤß / Schlaffkuntz / 


Stopsloch / Pfaffenpint / —— — —— 


Wolffs 


Vorꝛed Jeſuwalti Pickart. 


Wolffsʒagel / Moͤnchshoͤdlin / Bruchwurtz / Nackethu⸗ 
ren / Nonnenkoͤrbel / Gauchbrot / ac. Item auch zuver⸗ 
melden Die Vrſach / der jetzigen beſchreibũg deß gantzen 
Honiglands der Meßimmen / welches von Saurmilch 
flieſſet / vñ deß darinnen mir Kronkertzlin bekroͤnten vñ 
im Krottenſtul geſeſſenen Chorkoͤnigs / Blumenkoͤnigs 
vnd Hummelfuͤrſten ſampt feinen Aälbern võ Bethel. 

So ſolt jhr wiſſen / daß ein beruͤmpter Magilter noſter 
einer ſeiner Theology / Doctor Gentian Hervet / der ein 
ſchoͤn buͤchlin geſchrieben / wie man den Bart ziehen vñ 
abſcheren ſoll / vor der zeit einẽ Sendbrieff in Frantzoͤſi⸗ 


ſcher vñ Teutfcher ſprach / an die abgefallene võ Catho⸗ 


liſchen Glauben / hat in offenem Truck außgeſtreuet / vñ 
damit groſſe wunderzeichen / bey denen / die er Lutheri⸗ 


ſche vnd Hugonoten wiðrauffet / zuthun vermeint. Dar⸗ 
wider hat nun ein Liebhaber der warheit / vñ Eiferiger 


Evangeliſcher / der ſich nennt Iſaac Rabotenu von 2.5, 
ven / Canoniſirtẽ oder gewuͤrdigtẽ ð Baͤpſtlichen Rech⸗ 


ten / auß guten Fundamenten / ſeinen Landsleuten vnd 


Frantzoſen zu nutz / ein Frantzoͤſiſch vnd Nider Teutſch 
Büchlein geſchriebẽ / vñ daſſelbige / demnach er auß den 
lieblichſten Bluͤmlein on Kraͤutlin der Roͤ. Buͤcher / den 
jnnerſten Eräffrigften Safft vi Kern hat driñ zuſamen 
getragen / dẽ Bienkorb der H. Roͤ. Kirchẽ / oder die Auß⸗ 
legung deß Brieffs Magiſtri Gentiani Herveti genannt. 
Darinnen er auffs kuͤrtzſt vnd anmuͤtiglich alle Fun⸗ 


dament vnd beſten Grund deß H. Rd. Glaubens erho⸗ 


let / alle newe Ketzereyen niderlegt / die Macht / Autho⸗ 
ritervnd Wuͤrdigkeit der Kirchen erklaͤrt vnnd mir der 
Schrifft befeſtiget / alle zwiſpaltige Articulen ſchlichtet / 
vnd klaͤrlich:wo die rechte Kirch ſeye / außweiſet. 

Re Inn ſumma / alle Articulen deß H. Catholiſchen Aöm. Glaubens / 
werden allhie auß allerley blumen der Schrifft / der alten Vaͤtter / der Conci⸗ 


lien / Decreten vnd Canonen zuſammen gerafft / vnnd gleichſam inn einem 


ſaubern Bienentorb zuhauff getragen 


Vnd zuletſt daran gehenckt vndbefchrieben/ die &ez | 
legenheit / Art / Weiſe / Geſtalt / vñ Natur diſer B —* 


v 


| 
| 
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Vorſtoß zum Roͤm. Immenkorb. 


vnd ihres Honigs vnd Honigwaben in dieſem Papiapia-. 
tio oder Apum Examine vnd Immenkorb: alles gesogen 
auß den beſten Griechiſchen vnnd CLateiniſchen Seri⸗ 
benten / vnd vorder zeit zugeſchtieben dem Ehrwurdi⸗ 
gen Biſchoff Franciſco Sonnio, dem Vatter allet newen 
Biſchoffen inn dem Niderland / ſampt einer Vorred an 
Seine Ehrwuͤrde — 

Nun aber dieweil ich gemerckt / dz vnſere he 
Teutſchen dieſen ſeltzam heilige R5.Biencnkorb/ au), 
inn jhrer ſprach gern entworffen möchten ſehen hab id; 
jhn zu forderſt dem Vatterland zu dienſt / der Ruchen 
frommen / vnd dem Ehrwuͤrdigen Katterrolligen Kar⸗ 
tenſchwuͤrmer vnd Kartenhaͤußlinſtuͤrmer Parer,Frater 
Naſen zugefallen / vnd menniglich zu nutzlicher ergetz⸗ 
lichkeit / in folgends verſtaͤndlich Teutſch gebracht / vnd 
hin vñ wider gemehrt vñerklaͤrt / vñ mit Mentzerklettẽ 
beworffen / dieweil man doch wol ein alte Geyge mit ne⸗ 
wen Seiten mag beziehen / vñ ein ſchim̃eligẽ Goͤtzen mit 
friſchen Farben anftreichen vñ erfriſchen / erfrewen vnd 
vernewen. Was ſchads / im ſchimpff eim vie warheit ſa⸗ 
gen? Welchẽ nun dieſe Waldenſiſche vñ pickhartiſche 
Bienen hart werde picken vñ ſtechen / der mag ſchreyen 
vnd ſich rechen / ſo werden fie jhn noch mehr ſtechen / vñ 
ſolts dem Naſiſchen Eſelkalb mit feinem Moͤnchiſchen 
Bethelkaͤlbern vnd Crabonen oder Carbonen / wie ers 
im Karrenbuch nennet / das Naßbein brechen. 


mn — — 

















L Th efl. 5. 
pröfet alles / vnd was gut iſt / das behaltet. 
An den Leſer. 
ray Büchtin leßt ihr sieben Chriſten / 
an een 

Die ichen iſten 
Wie ſie die Leut verführen. | 
Wie ſie mit Honig alls verftreichen/ 
Vnd drunder Gifft verſtecken / 
Drumb ſie den Scorpion ſich gleichen / 
Die vor dem ein lecen. 


A ijij Dem 


Dem Ehrwürdigen / Heyligen vnnd 
Hochgelehrten Herren Magiſtro noſtro Ftan- 
ciſco Sonnio zur Sonnen Vollwuͤrdigen Bi⸗ 
ſchoff zu Hertzogen Buſch / vnd angenom⸗ 

| mener Burger zu Roi. 


Hrwuͤrdiger / geliebter / Heyliger Var⸗ 
ver vnd Biſchoff. So ich bey mir ſelbs 
N vberſchlage vnd erwege / die Herrliche 
ſchoͤne loͤbliche Thaten / die E. E. jn⸗ 
nerhalb neun oder zehen Jaren anhe⸗ 

— —ro / mit getrewem beyſtand deß aller⸗ 
durchleuchtigſten vnd H. Cardinals Granuella / vñ an⸗ 






Stricken der Spaniſchen Inquiſition moͤcht en verbin⸗ 
den: So kan ich von billichkeit wegen nicht vnterlaſſen / 
im Vamen aller meiner Landsleut vñ Innwohner der 
Niderteutſchen Landen E. SE. zudancken / vmb der 
groſſen aͤnderung willen / welche man jnner furgen Jar - | 
ren hiezu Land geſehen vnd geſpuͤrt hat. 
Dann hat nit SE. Viſchoffliche E. vmb Das i558. Jar 
bey des Weiland allerheyligſten Bapſt Julio dem 
Vierdten /ſtattlich dahin gearbeitet / daß vnſer Nider⸗ 
land mit newen Biſchoffen moͤchte verſehen werden? 
Als die fuͤr Inquiſitoren vnnd Anklaͤger der Evange⸗ 
liſchen Ketzer dienen folten ? Gewißlich were es nicht 
geſchehen / ſtuͤnden die ſachen fuͤrwar ſchon alſo / daß 
der H. Bapft mit aller feiner Kraͤmerey in kurtzem das 
Cand hett raumen muͤſſen: Dieweil man vns diß New 
. Evangelium ſtaͤts wolte vortragen vnnd darſchieben. 
Non welcher Evangeliſchen Newerung weder — 
A 


Zufchreibung dep Roͤm. Bienenkorbo. 


fhoffliche Inful vnnd Stab / noch 2. Inquiſitoriſche 
Wuͤrde nicht viel gelefen hat ( Dieweil fi) E. E. leichts 
lich mit eim Gezeitenbuch / neben eim Kaͤnnlin gutes 

Rheiniſchen Weins/den man Theologifche Wein nens 
ner / für jht andacht Ban behelffen) Darauf dann ein 
folcher jammer erfolgt were / Daß man niemand mehr 
gefunden hett / der ein Meßlin / auch vmb gut bargelt/ 
bett fingenwöllen, Ja die pfaffenfiengen allbereir su 
fich zufchämen ihrer platten/ vnnd hetten fiegern (wie . 

, meiner slten Prophecey vorgefagt worden) verdecer 
mit Kuͤhfladen. Deßgleichen die Biſchoff vñ preisten/ 
die andächrige Moͤnch vnnd Thum̃herren / Die Ketzer⸗ 
meifter fampt ihren Inquiſitormucken and Trabanten 
deß Beiftlichen Hoffs / wuͤrden ſich nit mehr haben neh⸗ 
ren vnd ſtattlich außbringen koͤnnen. "Ich gefchweige/ 
daß die Hochberuͤhmte Doctoren võ Loͤven / die Licen⸗ 
tiaten vnd Baccalaurei in der Gottheit oder H. Schrifft / 
Fein Vinum Theologicum,oder Theologantenwein / noch 
Vinum Cos, oder koſtwein / das iſt / Wein auß deß pfarr⸗ 
herrs foaͤßlein / der Colorem, Odorem vnd Saporem hat / 
hetten trincken moͤgen: ſonder hetten ſich mir dͤnnem 
Koventbier oder Knoll muͤſſen betragen / davon ſie 

dann vielleicht das Grimmen / oder der Kolimpaß / oder 
der kalt Seych hett angeſtoſſen. 


Vnd wo wuͤrden doc) alsdann die vier 4. Beichten⸗ 

de vnd Rewende Orden geblieben ſein / vnd inſonder⸗ 
heit die H. Minbruͤder oder Barfuͤſſer? Hetten ſie nicht 
alle jhre Kutten vnd Kappen für ein Vogelſchew an ers 
nen Zaun hencken muͤſſen? Demnach wo wer hinkom⸗ 
men alle die koͤſtlichkeit aller Kirchen vñ Altaͤr / die ver⸗ 
guldtẽ Caſlen / die koſtbarliche Heyligthurm̃ / ſchoͤne Bil⸗ 
der / guldene vnd ſilbere Stuck vnd Seidenwad / Caſu⸗ 
ſeln vnd andere dergleichen Kleinot vnnd Gezierd / da⸗ 
mir alle die Kirchen der Heyligen vberreichlich geſtaf⸗ 
fiert / geſchmuckt / auffgemust vund gebugt worden? 
Y% Wü Vnd 


Zufehnethung oder Dedication: 


Vnd welche alle die Biſhoff bey ihrem Eſd geloben zu 


bewaren vnnd zuverthaͤdigen nach jhrem beſten ver⸗ 


moͤgen. — | 
Aber was willich viel darvon fegen? Die Meß / die 


Meß /ſag ich / ja die Heylige liebe Meß lag fo kranck / dz 


man ſchon anfieng ihr das Requiem zuſingen. Den Hey⸗ 


ligen bracht man Fein feyßt Opffer mehr / brannt jhnen 


Fein Weyhrauch noch Kertzẽ mehr / man hielt kein Bet⸗ 


farten noch Proceſslon mit jhnen. Ja man hub ſchon 
an ihre Bilder / vngeſchewet deß ſcheins vmb jhren 
Kopff/ von den Altaren für ohnmaͤchtige Gögen abzu⸗ 
werffen: Die Ablaßbrieff vnd die Bäpfiliche pleywich⸗ 
uge Bullen / ſampt dem gantzen guldenen Jubelahr/ 
wolten nichts mehr gelten. Ja die Grundfeſte alles 


Ablaß / naͤmlich das warn Seelfegend Segfewer/ ver " 


robudigel der verfchidenen verdienitlofen Seelchen 
—— zuerkalten / vñ ohn die ſchuͤrung der Meßgabel 
vnd Fewrblaß der Meßſtifftung abzugehn. Der Bapſt 
ſelber werd für ein Eulẽſpiegel / Gauckler / Meduſiſchẽ 
— / Nachtraben vnnd Hanffbutz angeſehen: 

eine Bannſtral wolten nit mehr hafften: Die Decre⸗ 
ten vnnd Decretalen / die Gloſſen der Sophiſten / die 
Sententien / die Quotlibeten vnnd andere Grillen der 
Clericken / Magiſter noſter vnd Magiſtranten zu Löven/ 
hegonnte man hinder die Banck nach den Maͤuſen zu⸗ 
werffen / oder Wurtzbrieff vnd Buchbinderpapp Datz 
auß zumachen. Die Satisfactionen oder Genugthu⸗ 
ungen vnnd vbrige Verdienſt herren jhren Glauben 
verlohrẽ: Die Ohrenbeicht hatte ſchier jhr beſte tag er⸗ 
lirten Die Fraw Faßnacht vñ der Graffe võ Halbfaſten 


vnnd Sronfstten / hatten beynach den Halß gebrochen. 


Alle die Heyligen anſehliche Proceſsionen / Außfahrtẽ / 


Seelgeraͤth vñ ſtattliche Creutzgaͤng wurdẽ fuͤr ein Kin⸗ 


derſpiel geachtet. Das Heylig Monſtrantzenſacrament 
ward nicht mehr mit Pfeiffen vnd Trom̃en andaͤchtig⸗ 
lich vmbgefuͤhret. Ju ſum̃a alles Heyligthumb = - 
— | De atho⸗ 


7 


| 


Des H. Roͤm. Bienenforbe. 

Estholifchen Kirchen fieng an in die Aeſchen zufallen. 
. Dargegen hört men inner vnd aufferhalb der Statt 
nichts anders / man laſe auch nichts anders / dann die 
Bibel / oder 8. Paulus. Man wolt niemands anders 
anberten dann allein Gott / keinen Muler haben dann 
Chriſtum Jeſum: keinen Troſt noch Zuverficht/ Dann 
ſein Satisfaction vnd Vollthuung: keinen Rhum dann 
. infeim Creutz / ſeim Leiden vnd Sterben: Fein Sacra⸗ 
ment anders / dann den Tauff vnd das Nachtmal / vnd 
darzu dieſelbige ſohr ſchlecht vnnd einfaͤlrig / ohn einig 
anſehen / zierd vñ ſchmuck / ohn beſchwerung deß Teuf⸗ 
fels / ohn Creutzſchlag / on Speichel / gar mager vñ duͤrr / 
ohn Oel / Saltz vñ Schmaltz: Item ohn Alben vnd Ca⸗ 
ſeln / ohn Meßgewand / Vmbhaͤng vnnd Altarthuͤcher / 
hm das Geſang Per omnia oder Dominus vobiſcũ. Jan 
wolt nicht mehr zu Beicht gehn / dann zu GOtt allein / 
oder allezeit in gegenwertigkeit der gantzen Gemeyn: 
Man bat he nit mehr fuͤr die Seelecken / die im Fegfewr 
vbereinander hocken: ſonder ein jeder wolt fein Gebete 
nach der Heyligen Schrifft richten. Man erkannt nur 
ein Haupt der Kirchen / den Sohn Gottes Jeſum Chri⸗ 
ſtum. Man wolte daß die Biſchoffe das Evangelium 
für jhr Inquiſition oder Ketzermeyſterſchafft predigen 
ſolten: Daß fie darfuͤr zu Fuß gehn ſolten / wann ſie auff 
Hengſten oder Mauleſeln daher ritten. Man achtete 
alle — en rein vnnd gut / fo ferzals man ein Gebett 
auff Teutfch oder Srangöfifch daruͤber gefprochen hets 
te, Man macht auch Fein groß werck darvon / Sleifch in 
ver Faſten / ja auch auff ven Rarfreytag zueſſen. Sum⸗ 
me ſummarum / man wolte ein gang newe Reforma⸗ 
tion auffbringen / welche weder bey der H. Rom. Kir⸗ 
chen/ noch bey onfern Vorfahren nie gefehen worden. 
Man wolte es alles widerumb auff die alte weiß der 
Apoftel vnnd Evangeliften bringen, Ach was für ein 
jarfier / wie groß oberlaft ond befchwernuß were diefes 
vnſerer hertzlieben Mutter der H. Roͤm. Catholiſchen 
Pu Aischen/ 


Bufchreibung oder Verehrung 


Kirchen / onnd allen ihren getrewen Vnterſaſſen ges 
eft? 

Aber / danck hab onfer liebe Fraw / daß E. E. ſolchem 
bey zeiten mit allem fleiß vnnd muͤh iſt begegnet vnnd 
vorkommen: Gıe hat die Inquiſition ins Land ges 
bracht / die Böfen verſagt / die Herren gefangen: Den 
Adel vnnd die Burger entweder auff die Fleiſchbanck 
gelieffert / dder auß dem Band verbanner: Die Spanier 
dargegen ins Land gebracht: Das Fewr vnnd Schwert 
zu eim Siegzeichen auffgeſteckt: in allen enden vñ win⸗ 
ckeln Galgen auffgericht / vnd das Newe Evangeliſche 
Blut vergoſſen. Summa Ewer emſigkeit / Ewer fleiß / 
Ewer eyfer / Ewre Newe Biſchoffe / vnd Ewer H. Ins 
quiſition hat vnſeren Genaͤdigſten Koͤnig fo fein vber⸗ 
redt / daß ſeine May. viel lieber die verwuͤſtung ſeiner 
Erblanden / vnd das verderben ſeiner Vnterthanen / ja 
die gefaͤngnuß vnd hinrichtung ſeiner May. eygen vnd 
einigen Sohns hat ſehen moͤgen / dañ daß er die H. Ca⸗ 
tholiſche Roͤmiſche Kirch in ſolche ſchand hat woͤllen 
kommen laſſen / daß an ſtatt der Baͤpſtlichen Decret vñ 
Decretalen / an ſtatt deß Meßbuchs oder Hortulianimz 
oder der Roſenkraͤntze / oder Marislien vnnd anderer 
Gezeitenbuͤchlin / ſolte das Heylig Evangelium vnd die 
u. Schrifft allein auffkommen vnnd eingeriffen fein. 
Darumb wirdt S. E. billich höchlich gepriefen/von we⸗ 

en ſolcher ehrlichen thaten / vnd gebuͤrt eim jeden nach 

einer Gab hierin Ewerem Heyl. fuͤrnemmen huͤlff vnd 
beyſtand zuthun. | 
Dieſes tft Ehrwuͤrdiger Herr Biſchoff die orfach/wels 
che mich vnwuͤrdigen Mindern Bruder bewegt hat / G. 
S. gegenwertige geringe verehrung zuthun / auff daß 
ich mit meinen kleinfuͤgigen gaben auch helffe das ver⸗ 
fallen Hauß der Roͤm. Kirchen in ſein recht Fundament 
deß Heyligen Roͤm. Bapſtes widerumb ſetzen. Deßhal⸗ 
hen als ich nun vnlangs in der Starr Antorff ein Fran⸗ 


voͤſiſch vnd Niderreutſch buͤchlein feil ſahe / welches ir 
| gu 


r 


Deß H. Roͤm Bienenkorbs. 
rulwar (ein Mißiff an die abgefallene vom Cathols 
ſchen Glauben / bey Gentian Hervet /2c.) Vnd mercket 
daß vmb ſolchs herrlichs Buͤchlein ein groß reiſſens / vñ 
bey allen guten Catholiſchen hochgeacht were: So hab 
ich daſſelbig gantz embſig vberleſen / vnnd mit der that 
gleich befunden / daß darinnen kurtzlich verfaßt ſtahr 
der gantze grund der H. Roͤm. Religion / welchen E. E. 
mir Sewr wii Schwert/ ja auch mit verderben deß gan⸗ 
tzen Tands / vnderſtehet durch einen Heiligen eyfer zu 
verthaͤdigen. Hab derhalben ſolchs Buͤchlein werth 
geachtet / das es von jederman geleſen wuͤrde / damit die 
Irrige vnd abgewichene / dardurch wider auff den rech⸗ 
ten weg gebracht / vnnd die gute Catholiſche noch mehr 
moͤchten geſtaͤrckt werden. — 


Dieweil ich aber merckte / das es ſehr kurtz vnnd deß⸗ 
halben erwas dunckel war / auch gar keine oder gat we⸗ 
nig beweiſungen auß der Schrifft / den Concilien / Heil. 
Vaͤtrern vnd Decreren ver Baͤpſt hatte: So hab ich zut 
Seder griffen / vnnd eine voͤllige erklaͤrung deſſelbigen / 
darmit nichts datan mangelte / geſtelt. Vnd als ich noͤ⸗ 
tig fein fahe / etliche ding weitleuffiger außzufuͤhren / 
ſonderlich von der Wuͤrdig keit vnnd Authoritet der 5. 
Kirchen/ von rechter Außlegung der Heiligen Schꝛuifft / 
darinn Dann onfer ganze fschbeiteht / vnnd wie man 
fich allzeit / auff die Heylige Kirch muͤſſe beruffen : Sins 
remal vns doch fortan Fein anderer Schildt fuͤrzuwerf⸗ 
fen / noch andere Verthaͤdigung mehr vberblieben iſt: 
So hab ich mich bemuͤhet kuͤrtzlich zubeweiſen / Waran 
dieſes Fundament gelegen ſeye? Vnd mit was Schriff⸗ 
ten / mit was Vaͤttern / mit welchen Concilien / mit wel⸗ 
cherley Decretẽ jedes ſtuck befeſtiget vñ bewahret ſeye? 
Gleicherweiß / wie man die Schrifft mit der H. Roͤ. Kir⸗ 
chen vbetein bringen muͤſſe / vnd Catholiſcher weiß vers 
ſtahn / der maſſen / daß ſie den Ketzern zu keinem Vor⸗ 
theil mehr diene. | | 

x Vnd 


| Præſentierung onnd Antrag. 
VVnd demnach ſolch Werdlin von — mancher 
band Bluͤmlin zuſammen gerafft vnd geſamlet iſt / hab 
ich daſſelbige den Bienenkorb ver Roͤmiſchen Kuchen 
genannt: Damit anzuzeigen / daß zugleicherweiß / wie 
ein Imme auß einetley Blum nicht allein jhren Honig 
holer / ſonder auß vielen vnterſchiedenen:. Alfo beſteht 
die Roͤmiſche Kirch auch nicht auff einer hand Schaifft / 
Bibel / Concilien oder Decretenbuch: Dañ ſie raffet auß 
eim jeglichen das jenig / was jhr am beſten zu Paß kom̃t 
vnd dienet: Wie man folgends augenſcheinlich wirdt 
ſehen / vñ zu end dieſes Buchs noch ferner vernem men: 
Alulda mian eigenilich die vrſachen erholen wirdt / wa⸗ 
rumb wir dieſem Buch ſolchen Namen geben haben? 


Zu dem / well ich verſtanden / daß E. E. vorlangſt ein | 


Buͤchlein / wider die Bekandtnuß deß Glaubens diefer 
VNewen Evangeliſchen / hat außgehn laſſen / hab ich als 
len fleiß angewandt / daſſelbige zuvberkommen / der 
hoffnung / es möchte mich diſer meiner Arbeit vielleicht 
ensfchlagen/innerwegung/ Daß E. E Dafelbs nach der 
lange vnnd breite Diefes vorhaben fluck folten erklert 
haben. Aber nachdem ich das Buͤchlin fchnelles lauffs / 
wie man ſpricht / hab vberleſen (ſintemal mir ſo groß 
gluͤck nicht widerfahren kont / daß ichs lenger behalten 
mochte ) hat es mich noch mehr ermahnet vñ entzuͤndet / 
dieſen mein? Bienenkorb außfliegen zulaſſen: Angeſe⸗ 
hen / weil mir darzu einfiele / daß diß Buch mercklich zur 
erklerung deß vorgedachten E. E. Buͤchleins wuͤrde 
dienen: In betrachtuͤng / daß E. E. daſelbs auch allent⸗ 
halben vermeldet von der Authoritet vnnd Wuͤrdig⸗ 
keit ver Heyl Kirchen / von jhren Conſtitutionen / Geſa⸗ 
tzen / Traditionen / Satzungen / vnd Geiſtlichen Außle⸗ 
ungen / die ſie vber die Schrifft gemacht her. Doch al⸗ 
—* ſie nicht klerlich gedenckt vnd anziehet / wo man 
dieſe Conſtirutionen / Auffſaͤtz vñ Angebunge der Vaͤt⸗ 
rer / entweders inn der Schrifft / odet bey den Vaͤttern / 
oder inn Decreten / oder Concilien eigentlich finden Er 
» le. 


| 


| 


- Deß H. Roͤm. Bienenkorbe. 


le. Alſo daß ein alberer ſchlechter Menſch alleit im 
ʒweiffel möcht ſtehn / was E SE. für Gebott oder auff⸗ 
ſatz der Kirchen woͤll gehalten haben / vnnd was man 
die Kirche nennen ſoll? Deßgleichen auch was für Re⸗ 
gel over Richtſchnur diefe H Kirch gemeinlich in Auß⸗ 
legung der Schrifft halte? Ich denck E. SE. hab — 
eben dieſer vrſach vnterlaſſen / vmb welcher willenes _ 
auch vnſer gegenwaͤrtiger Gentian Herver hat blei⸗ 
ben laſſen; Naͤmlich dieweil eseinezuviel ſhiecht⸗ ge⸗ 
singfügte Sach ward / Ewere bernitrierte / bekroͤnte / 
Seweyhete vnnd Geſalbte Haͤupter darüber zuzerbre⸗ 


Darumb hab ich dieſe muͤh vnnd arbeit gern auff 
mich genommen / vnd in dieſem meinem Buch klerlich 
bewiejen/auff was Grund vnd Fundament dieſes lles 
beftande: Solcher krefftiger maffen / daß die Klunbarz 
Feit Diefes Buͤchleins vnauſprechlich iſt: Wie dann ein 
jeglicher guter Catholiſcher Mann bey ihm felber wird 
genugſam Fönnen ermeſſen. Mr 

Vnd dieweil hierinn nichts angezogen wird / welche 
fich nit eben wol oder vielleicht befjer suff E. E. Buch / 
alß deß Gentiani Buͤchlein reimet: So hab ich doch ge⸗ 
ſchewet dieſe mein arbeit ein außlegũg oder Commenta- 
rium E. SE. Buchs zunennen/dieweiles SE SE,verfi chmaͤ⸗ 
hen moͤcht / daß einer dero Schrifften erklären ſolt / wel⸗ 
che doch ſo klar ſeind / als die Helle Son/ ( wie auch ewer 
Vam Sonnlus mit ſich bringt/) Hab mich derhalben 
hiemit benoͤgen laſſen: daß ich ſchlechts meine Arbeit 
vnter den Fluͤgeln E. Ehrwuͤrde (darunder all die ne⸗ 
we Biſchoff find außgebruͤtet worden) koͤndte laſſen 
außfliegen. Vnd bitte SE, E meine geringſte gab / dieſes 
Affiari/ genaͤdiglich / vnnd als eim ſolchen Biſ⸗ choff ge⸗ 

zimmet / zu willen anzunemmen: Hoffend mit derzeit 
mehr folcher ſtuck an ven Tag zugeben / Vnnd gleichs⸗ 
falls auch anderer E. E Hochgelehrter Wittbräder zu 
Loͤven außkom̃ende / oder nach att eines Bienenkorbs 


Zuſchreibung deß Rom.Bienenforbse.  :' 
subeden /außfliegende vnnd außfitebende Schriften; 
auffsufangen / vnnd folchergeftslt außsulegen / daß es. 
ein Blinder mir Haͤnden follt taften / vñ ohn ein Liecht 
vnd prill vernemmen koͤnnen / was fuͤr groſſes Heylig⸗ 
thumb in dergleichen Heyligthumbskaͤſtlin verborgen 
lige. Jedoch ſo es E. E. nicht deß weniger hierzwiſchen / 
auß vberflußigen guten wercken / zu einer erklaͤrũg oder 
Commentario ewers Buchs annemmen will / das ſteht 
zu Ewerer Weyhwadlitet gutem willen vnd Opere ſu- 
pererogationis. | Ä 

Siemit will ich Ewerm Bifchofflichen / vnd in die 
zwey Teſtament getheilten Hut / ſampt dem krummen 
Dirtenſtab / vnſerm Heil. Herren dem Sapft/ befohlen 
haben. Welches dreyſache Kron vnnd rechter oreyfach = 
gebünter Bienenkorb / euch mir allen ewern Mitbruͤ⸗ 
dern der newen Biſchoffen inn gutem weſen vnd gluͤck⸗ 
lichen forrgang wider die Ketzer woͤlle bewahren. Da⸗ 
tum in vnſerm Mufzo 5. Ian. welches wat auff der Heyl. 
Drey König abend / wann die Catholiſchen guter ding 
fein kon suffen: Der König trinckt. — 


| Dfalm. 8. | 

Sie vmbgeben mich allenthälben 
wie Bienen / Aber im Namen de 
HErren will ich ſie zerhawen / ic. | 


Rur⸗ 





Eintheilung der Sibeneckichtẽ Honigswabẽ. 


Kurßer Inhalt folgender Außlegung 
deß M. Gentiani Ziefferfuchten Sendbrieffs 
an die Verjirrte Chriſten / abgetheilet nach den Sieben⸗ 
eckechten Honigwaben oder Immenzelterlein / darinn 
die Bienen jhre Jungen erhalten vnnd Honig 
machen : ſehr artlich in gegenwer⸗ 
tigem — er⸗ 
et. 


As Erſte Stuck helt in ſich / daß ſich Die Retzer vnd 

Evangeliſche nit für Glaubige außgeben koͤnnen / 
weil fie nicht alles glauben / was vnſere £. Mutter die 
5. Kirch alauber: Ond fonderlich weil ke die Trauſſub⸗ 
fisntistion /oder wefentliche verwandlung deß Brote 
. Moden waren Leib Ehrifti / nicht wollen glauben, 

II, Das anver Stuck iſt an das erfte geknuͤpfft / 
als ds fie gar onbillich fürgeben/ man doͤrſfe nichts an⸗ 
nemmen / auſſerhalb der a. Schrift. ö 

III. Dss Dritt / daß fie die fieben Sacrament / Vnd 

fonderlich die Ohrenbeicht / das Sacrament deß Ehe⸗ 
ſtands / vnd die Heilige oͤlung nicht glauben. 
IV. Das Vierdte / daß ſie den Catholiſchen gtoß one 
gleich thun / wann ſie die fuͤr Goͤtzendiener oder Bil⸗ 
derverehtet verruffen. | SE 

V. Das Sünfft / daß fie anders nichts fuchen / dann 

fleiſchliche Wolluſt. 

VI. Das ſechſt vnd letſt / daß ihre Predicanten on 

— Puͤffel ſeind / vnd ein arges vngeſchickts Leben 
ren. 


Vvnd fuͤrs VIL. folger sum Beſchluß ein Auftige bes 
ſchreibung deß Bienenkorbs / ſampt feinen Im̃en / Ho⸗ 
nig vnd Honigrahr / vnd was darzu gehört, 

Dre 


Eintheilungder Siebeneckechten Honigswabẽ 
Dieſes find die ſiebeneckechte Wabenfälerlein/darin 
diefe onfere Röm. Bienen beides erziehen jhre zarte Im̃⸗ 
lein / vnd verdaͤwen ihre bluͤmlein Diß werden die Heche⸗ 
len fein / dardurch man die Ketzer redlich wirdt durchlaſ⸗ 
fen: Da mögen die Buben vmb Holtz fingen’ vnd auff 
©. Johanstag die Katzen im Korb vnnd Faß verbrens 
nen / vnd ſuͤß Mett darauff trincken. Willes alsdann nit 
helffen / ihr lichen fridſamen Catholiſchen / fobraucher wie 
auff der Pariſiſchen Hochzeit/ das Os Gladij, für dag 
Schwert de Munds: Was gilesfie verlaufen ſich als 
dann / daß ſie ſtaͤrcker herwiderumb kommen? Wolan 
Wir haben es gut gemeinet: Was aber einer guter mey⸗ 
nung thut / das verdient auch ein ſtuck am Himmel / wie 
die zu Dillingen ſingen / vnd Huldrich Wiſchhart / ſampt 
G. Nigrino / im Gegenſatz deß Glaubens Jeſu vnnd der 
Jeſuiter / vber die Coͤllniſch Cenſur beweiße : Alſo werden 
wir gewißlich hiemit auch etlich toʒend Seelen auß dem 
Fegfewr angeln fiſchen vnnd erloͤſen / gleich wie die in 
Pifcatione Monachorum, da die armen Leyen im 
Meer nach Heyligen Möndskappen vnd Nonnenfur, 
ten vmbſchwimmen vnnd die Vnwuͤrdigen deß Klofter- 
verdienfts vbel mit Rudern geſtoſſen und abgewſeſen 
Aber die mir den ſchweren Geldſeckeln bald mie Firchbär 
ren ond Zuckgarnen von ſtarcken Barfuͤſſer feylen/ mit 
hauffen wie die Häring aufgefangen werden: Daſel 
beſehe die trieffend naſſe Naſe / die Naſſam oder Fiſcher- 
reuß darinnen fi ſich erlauffen. * 
Wolan das walt ſein vnſer liebe Sraw / vnnd ſein 
Bapſtliche Heyligkeit)fampt der Jeſuwider Patron. 
Ignatzio Lugiovoll / ſo fehlets nicht / Maͤr genwalt / Pa⸗ 
pawa nd Yanazenwalt werdens genug ſchalten vnd 
walten / es woͤll dann der Muͤrb Korb ſonſt nur se 
| — as 





Das Erſte Capitul. TU 
INCIPITFELICITER, | 


Vom H. Roͤm.Kirchenkorb / warinn ſein macht 
vnd anſehen beſtand / vnd wie weit ſich die erſtrecke: Dar⸗ 
auß dann der beſchluß folget / daß die Evangeliſchen fuͤr 
kein Roͤm. Hum̃elsſchwaͤrmige Kirchgenoſſen / ſonð fuͤr 
Ketzer zuhalten / vnd darumb verdampt / verbannt vnd 
verbrandt muͤßen werden / vnangeſehen / daß ſie 
mit der Schrifft vnd vilen Exempeln be⸗ 
weiſen / daß fie die recht Kirch 
BGoaottes ſeien. 
| — 
MDun / das walt ſein Jeſus: 
55 Armit wir dann ein ſtuck nach dem ändern or⸗ 





I denlich handlen; So gebraucht fich hie vnſer 
XNeiſter Gentianus gleich zum erſten anfall / 
einer alfo herrlichen / gruͤndlichen vnd ſcharffſinnigen be⸗ 
weiſung / zu behauptung feines fuͤrbringens / daß die Lu⸗ 
theriſche Ketzer allbereit fo beſchaͤmet da ſtehn / wie ein 
Saul, der ſeinen karren vmbgeworffen hat. 

Ihr arme Ketzer / fagter/ wie koͤnt jhr glaubig weis 
den / jhr nemmet dann die zwoͤlff Atticul deß Glaubens 
an? Wie ſolten jhr aber die koͤnnen annemmen / di 
jhr der A. Catholiſchen Kuchen nicht glauben wole? 

Dann feher da, diß nimpt er für eisen gewiſſen ſchon 
errungenen puncten zu feinem vortheil / als daß niemand 
an die Sarholtfche Kirch glauben koͤnn / er muͤſſe dann zu⸗ 
gleich alles annemmen / was diefelbige Kirch vorhelt und 
glaubt. Vnd dieſes iſt zwar in fonderheit wol zumercken / 
dieweil hieriñ der fuͤrnembſte grund / vnd die allerſtaͤrckſte 


Hauptſeul der H. Roͤmiſchen Kirchen beſtehet Dañ die 


Ketzer koͤnnen wol faſt ſchreiben vnd ſchreien / daß ſie felbd 
die Kirch Gottes ſeien: vnnd ———— bewei⸗ 


Des Erfien Stucks Erſt Cap. 


Brötchen ſung vil ſchoͤner Text auß der Schrifft / aber ſie legens als 
au ach dem Buchſtaben auß : Eben als ob die. Kirch nichts 
anders were / dann ein Gemeinſchafft vnd verſammlung 
der Heyligen / das iſt ein Gemeinſame vnnd verſamnuß 
der jhenigen / die mit dem Blut Jeſu Chriſti durch den 
Sohanıe.. Glaube geheiligt vñ abgeſoͤndert find/ zu ſein ein Schaff⸗ 
ſtall deß rechten einigen HErrens vnſerer Seelen Jeſu 
Chriſti: Inn welchen Schaffſtall niemand muß einge⸗ 
eek . laffen werden’ dann allein die jhenige / die allein die einige 
. FF Stimmedeßeinigen Hirtens hoͤren / vnd der allein nach⸗ 
gehn / folgen vnd nachtrachten. Dargegen aber aller ſtim⸗ 
me der Frembdlingen nichts achten / noch wiſſen vnd ken⸗ 

nen woͤllen / Sonder jhr widerſprechen vnd muͤßig gehn. 
Darauß woͤllen fie ſchlieſſen / dag mein Herf der 
Bapſt / mit allen den Ehrwürdigen Bifchoffenen Prx- 
laten(welche vil fehöner Sasungen vñ Ordnungen / nach 
jhrer eygen hand vnd ſonders gefallens / gemacht haben / 
Jehan. io. darvon Chriſtus nie ein wort gewuſt) ſolten eben dieſel⸗ 
bige Frembdling vnd Mietling ſein / die nur ſchlechts die 
Schaaffswoll ſuchen / und Gott vergebens dienen vnnd 
ehren / weil fie Gebotte lehrẽ / die nur Menſchenſatzungen 
Romiſche . find Ja ſolten die Dieb vnd Moͤrder ſein / welche nicht zur 
Saab. Fechten Thür deß Schaaffſtalls / nämlich Jeſum Chri⸗ 
ſtum ſind eingangen / ſonder ſind anderswo zuruck vnnd 
beiſeits / zu ſtaͤlen su Moͤrden vnd zu verderben hinein ge» 
ſtigen / gebrochen vnd eingeſchlichen. Vnd daher ſchlagen 
ſie vns glat allen Glauben ab / was wir von der Kirchen 
Gottes / vnd jhrer Authoritet / macht vnd wuͤrdigkeit fuͤr⸗ 
ze bringen: Vnd ſprechen auß dem Jeremia / dag es eitel 
betrug vnnd lugenwerck ſeye / darauff wir ung verlaſſen / 
wann wir ruffen mit den Juden / die Kirch deß Herren / 


die Kirch deß Herren / die Krch deß Herren. — 
| - — Hier⸗ 


Primatgauck vmb den Koͤnig im Binkorb. z 
Mierauff bringen ſie ung dann ihren Pauſum da⸗ Ehen 
ker; welcher fpricht/daß dag einige Fundament vnd die ei⸗ 
tige Srundlagder Kirchẽ Gottes alleinig beſtande auf 
der Lehre der Propheten vnd Ayofteln: Alſo / daß ein ecg ⸗ 
licher der darvon abweichet / nicht koñe indie Kirche Got⸗ 
res gerechnet werden. Als dañ forter holen ſie noch einen 
Eſaiam / auß einem Winckel daher / vnnd einen Ezechie⸗ 
lein vund Oſeam auß eim andern / ſampt noch mehr an⸗ 
dern auß dem Alten Teſtament / die ſie alleſammen auff 
einen hauffen ſchmitzen / vnnd woͤllen darmit bewaͤren / 
daß die ſtethwerende Succeßion / oder aneinander ge⸗ 
hengte Nachfolg der Baͤpſt / Cardinaͤl / Biſchoff vnnd 
Ertzbiſchoff / keins wegs noch ſinns die rechte Loſung vnd 
das vnfaͤhlbar Kennzeichen der Kirchen ſeie / ſonder allei⸗ 
niglich das einig Wort Gottes / wann er ſolches innen. Eat. wo. 
fern Mund vnd Hertz / vndin den Mund vnnd das Hertz 
vnſerer Kinder leget / ſampt den reinen brauch der Sa⸗ 
cramenten / nach der einfaltigen Einſatzung Chriſti Je⸗ 
ſu / welcher allein iſt dz Haupt der Kirchen oder Gemein / app. ... 
in welchem alle Glieder zuſammen gefuͤgt werden / ein je⸗ Co mn 
Der nach der Maß der gabe / die er võ dem Hauyt empfan. 
gen hat / zur volltommenen Wachſſung des gantzen Leibs 
inn der Liebe. 

Iedoch wann ſie ſchon diß lang haben außgeruffen ie 
vnnd außgebreit muß dannoch dig war bleiben’ daßfie: 
Ketzer find / vund ſtincken ſchon nachdem Fewr vnd den 
Brandpfaͤlen / vnnd ſolts ein gut Jar haben. DBrfade _ 
Dann fieglauben nicht alles was die H. Kirch gianber:- 
Auſſerhalb der Kirchen aber ift ein Seligfeit: Sondern; 
alle die davon abweichẽ / muͤſſen wie die doͤrreſtẽ holtzwellẽ 
in der Hoͤlliſ chen flam verbrant werden / das man liechter 
darbei anzuͤnde / vñ fuͤr ſetwoen fewr — auff 

ij 


| Des Erſten Stucks Erfi Cap. 
der gaſſen dienen / wie die fergen fuͤr den Altarbildernan 
— hellem tag: Vnnd warumb nicht ? wir haben doch einen 


Be, Sechrhelen Terı der Schrffizweidher alfolauet: 


nen. Solch zeugnuß wirdt auff dieſen Verſtandt ange⸗ 


zogen / von den Geiſtlichẽ / Rechtgelehttẽ Johanne An⸗ 
drea / panormitano / Cardinal Hoſtienſi / Bernardo Aus 
cenburg im 4. Buch von den Ketzern / im 5. theil / vnnd 


anderen Catholiſchen Scribenten. 


WBund diſes erſcheint auch klaͤrlich auß dem nachfol⸗ 
genden zweyten puncten deß gegenwertigẽ Sendbrieffs/ 
da Gentianus offentlich bekennt / daß es wol war ſey / daß 


allezeit je vnnd allwegen Leut geweſt ſeien / ſo gleicher mei- 
nung waren / vnd eben dieſelbige Schr gefuͤhrt haben / wel⸗ 
che nun die Lutheriſchen vnd Hugonoten treiben: Aber er 
antworset darauff / daß ſie auch allezeit für Ketzer ſeien ver 


Wer nit in mir bleibet / der wirdt geworffen wie 
ein Rebe auß dem Weingartt / vnd verdorrt / vnnd man 
ſamlet die Reben / vnd wirffts ins fewt / vnd muß bren⸗ 


bannt vnnd verflucht geweſt / vnnd hab der Wolff das 


Schaaff nicht auffkommen laffen. 
Vnd dieſes iſt wol war Dann von der zeit an / daß 


tinhatzanc der 2 
—— Johannes der Patriarch võ Conſtantinopel / vnterſtun⸗ 


den vorzus · de ſich zu vberheben / vnd wolt General Biſchoff aller Bir 
andras ſchoff vber die gantze Chriſtliche Kirch werden / darwider 

Fa Ar po ſich doch die Römifche Baͤpſte erftlich dapffer entgegẽ ſetz⸗ 
——— ten: Vnd da hernach Bonifacius der dritt für fein Per⸗ 
een worden  fonfelbsdiefen newen Titul erlangte / vnnd vom Keyſer 
NPhocas ein Oberſter Biſchoff der gantzẽ Chriſtenheit / vñ 

das Haupt der Kirchen erkant vnd ernant wurde: welchs 

geſchach im Jahr vnſers Herren 0 4. Von der zeit 

an / ſag ich / ſind allezeit vildapffere Männer in der Wehr 

vnd ruͤſtung geweſen / welche mit ſchreiben vnd predigen 


dSem Wayſt einen gegenſtand gethan haben / feine Schre/ 


Decre⸗ 


rum — 


Suerefsionder Evangeliſchen Ketzer. 3 
Decreten vnd Satzungen mit der Schriffrgeftraffer : ja Gay (been 
ihn gar einen Antichriftgefcholten: Auch ebẽ wie heut vn⸗ Antarigge 
re Ketzer erwiſen dag man allein auff dem Wort Got · rom. 
ts beſtahn vnd beruhen / vnnd alle Päpftliche aufffäg/die 
wider die Schrifft ſtreiten / fuͤr Teufels Lehr achten ſolle 
Aber / wie gemeldt / dieſelbigen ſind allezeit für Ketzer ans 
geſchen vnd verwieſen worden. | 

Darumb auff daß niemand gedencke / daß diſes ein 
newer brauch der H. Kirchen ſeye / dieſe Evangeliſche fuͤr 
Keter zu verdammen: Auff daß auch niemand vermute / 
daß dieſe lehr vnd Articul / die diſe Ketzer treiben / in ihrem 
Garten gewachfen ſeien: Somiß ich eine kurtze erzaͤlung 
chun / derjenige, ſo ebẽ daſſelbige vorzeiten / beides ſchrifft⸗ 
lich vnd auch muͤndtlich getrieben haben:allein damit an⸗ 
zudeuten / dz diſe newe Ketzer nicht einen Articul fürbrin- 
gen koͤnnen / er ſey dann lang zuvor auff der bane geweſt / 
vnd die Hey. Roͤmiſche Kirch / die den Braten zeitlich ger 
ſchmackt / hab jhn zuvor für Kegerifch geſtrafft vnnd ver⸗ 
dampt. | 
Zum erſten dann / ſo ſind die Griechen dem H Vat⸗ ae 

ter von Kom allezeit dapfferlich widerſtanden / vnd haben 
ihn nicht fuͤr den Bapſt / noch fürdas Haupt der Kirchen prinatana. 
wollen erkennen / in maſſen fie noch heutiges tages nicht 
thun. Alſo daß im Jahr Ehrifli 1328. da Bapſt Johann 
der sritj. ſehr weitlaͤuffig an die Griechen geſchrieben hat- · 
terond mit vilen worten bewaͤret / daß nur ein einige Kirch 
were / daruͤber er muſte ſein das Haupt / welchem alle Chri⸗ 
ſten nothwendig vnderworffen weren / fo ſchriben ſie jhm 


dieſes fuͤr ein kurtze Antwort. Srteät urnoe 
Wir gisuben wol / dz deine Macht ſeht groß ober Gem Darfı 
dein Vnterthanen T Aber deinen vnleidlichen ftolg der Zeuffe mit 


vnnd vnmaͤßige a noch dem VWapft. 


Des Erften Stucks Erſt Cap. 
Deinen Bez erferrigen. Darumb der Teuffel ſeie mis 
euch/ daß Gott iſt mit ons: Diejes ersehle Johannes 
: von Mandevillen inn feinen 7. Buch. | 
Eugenius . Wiewol ſolches nachmahls ihre Legaten inn dem 
Condcilio zu Ferrar / zu denzeien Bapſtes Eugenij des 
vierdten zugelaſſen haben / iſt es doch geſchehen / ohn be⸗ 
willigung ſhrer Kirchẽ: die daſſelbige auch nach der handt 
haben widerruffen / vnd als nichtig auffgehaben. Aber lãg 
darvor / ſind nicht allein die Gemeinden / ſonder auch die 
Griechiſche Keyſer ſelbs mir dem Bapſt zu Rom zerfal⸗ 
| fen vnd zweyia worden / von wegen auffrichtung vnd an⸗ 
Hosen rennen bett ung der Bilder. Dann Keyfer Conſtantinus der 
Kane fünffre/onnd Leo Iſaurus haben vngefaͤhrlich vmb dag 
| 730. Jahtr / mit vollem Naht vnd beſchluß der Concilien / 
auß der Schrifft vnd auß den alten Vaͤttern beſchloſſen. 
Daß man keine Bilder zu dem Gottes dienſt ſoll 
auffrichten noch anbetten. Haben auch mit der that alle 
adſtuͤrmere. Rider brechen / ſtuͤrmen vnd abwerffen laſſen. 
— Welcher vrſach halben die Roͤmiſche Baͤpſt einen 
Bäyfedas Ray, ſoſchen Haß wider die Griechiſche Keyſer gefaßt / daß fie 
ſerchum̃ getreñt. yon der zeit an/alle mittel gefucht haben dag Keyſerthum̃ 
| zutrennen / vnnd von ihnen inn andere Haͤnd zubringen / 
wie fie dann auch mit der zeit zuwegen gebracht. . 
Auch haben nicht allein die Griechen fondern auch 
ee Teutſchen lang dem Eheverbott der Prieſter wider« 
ts Ebenerbore ſtanden /biß daß es die Bäpft/onndinnfonderheit Boni⸗ 
a — der Achte / mit gewalt haben eingefuͤhret / vñ handt 
eingefahrt. gehabt. 
. Im ar 840. iſt Berramus ein Bapfferer gelehr⸗ 
ter Mann auffgeftanden welcher die Römifche Schr der 
Transfübftantigtion oder Brotwandelung Mannlich 
hat beſtrmet / vnd fchrieb von difem handelein mercklich 
Bu an Carolum den Koͤnig auß Franckreich — 
| | | ruder: 


Sueeefsiondir Evangeliſchen Ketzet. Jõ. 
Bruder : Deßgleichen auch die Schr der Prædeſtination —— 
oder Fuͤrſehung GOTtes ( welche dieſe Ketzer jezxundt 8 
auch noch treiben‘) ſampt einem andern Buch / auß der 1ear. 

Schrifft und den H. Vaͤttern verthaͤdigt vnnd ſtattlich 
befeſtiget. 

EGBmb das 869. Jahr hat ihm gefolger Joannes Score. 
Scotus / welcher nich wider die Brotwandelung gefchri- 
ben / gleich wie auch Berengarius vmb das 1039. Jahr wachoan· 
eben daflelb gerhan har. 

Vnd im 964. Yahr hat Huldrich Biſchoff von ©. Virich Bi⸗ 
Auafprg das vorgefehe verbott der Prieferlichen Che Ten . 
durch fein fehreiben nidergelegt. 

Nach welchem ungefährlich vmb das 1140. Sehr \ 
iſt S Bernhardus auff geſtanden welcher von der Goͤtt nn 
lichen wahl vnd fürfehung fehr viel wider den Freyenwil⸗ 
len har gefchriebenigang gleichförmigder heutigen Evans 
gelifchen Schr. Ya Hat auch die Pfaffen vnnd Prieſter Hrelati werden 


dapffer angriffen und fie deß Antichriſts Knecht genent / ——— 
vnd auß den Prelatis Pilatos gemacht. Ss nung. 


Dieſem hat nachgefegt im 115 7. Jahr / Johannes Johan. Sares⸗ 
von Saresburen / als er im Buch fehriebigenant Obiur- burlenſ⸗ 
gatorium Clericorum,der Öeiftlichen Kehrab / vnd 

ein anders Policraticus genant / darinnen er die gantze 
Geiſtlichkeit fehr jaͤmerlich ober die Hechel herholet / ſie für 

Phariſeer vnnd falſche Schrer ſchilt: Nennet auch den 

Bapſt einen Antichriſt / vnd die Statt Rom die Hur von 

Babylon. Auch ein wenig zuvor hat ſich Arnoldus der Armor der a 
Biſchoff von Brixen auch hefftig wider den Bapſt auff⸗ Tin nn ne 
gelaͤnet und wolt glar nit geſtehn / daß ihm das Schwerdt tape Ki ein 
ber Oberkeit einigs ſinns ſolte zuſtehn. Sa zur ſelbigen Zdeih Biſchoff 
zeit war ein anderer / der hleſſe Ben Dh welcher of⸗ Petrus Bloix. 


kenilch ſchriebe: | 
B iii 


Deß Erſten Stucks Erſt Capit. 


Rom were das rechte Babylon / datvon Joannes 


— ——— hat: Vñ die Officialẽ oder Hoffdiener deß 


miſchẽ Hoffes weren Teuffeliſche Hatpeyen / Raub⸗ J 
voͤgel oder Greiffen: Vnd die pfaffen rechtẽ Kälberzu 
Bethel / Baals prieſter / Egyptiſche Abgoͤtterer / vnnd 


das zu Rom alle ding vmb Gelt feyl ſeien. 


Vmb dieſelbige zeit im Jahr 1160. ſtund inn 
Franckreich auff ein tapfferer Mann vnd ehrlicher Bur⸗ 


weite, gerinder Start Leon / genant Johannes Waldo:weldher 


nach dem er die Schrifft wol erſucht / richtet er eine ſolche 


Lehre an welche ſich fo eben auff der Newen Evangeliſchẽ 
Lehr reimet / wie ein gloͤcklin an eines Toͤnigs faͤrlins hal⸗ 
fe. Derſelbige Waldo hin derließ auch viel Juͤnger / alſo / 


daß ſie noch biß auff vnſer zeit gewert haben / vnnd werden, 


Were. die Waldenſer genennet. 
Darnach kam Petrus de Vinea / oder vom Wein⸗ 


Perrus de Vi- 
nes 4 


Beh Keyfers bergs Keyſers Friderici deß zweyten Cantzler im Jahr 
1240. welcher den Papſt auch feines zeitliche Schwerts 


vnd lurisdiction wolt berauben / vnd ſchult ihn dermaſ⸗ 
ſen ſehr / daß er nit gut in ein Schuch wer / geſchweig zum 
Fußkuͤſſen. 

ullheilm de Mach dieſem kam Guilhelmusde Sancto Amo- 
eng 76, Im Jahr 1260. welcher gar auff die Mönche vnnd 
ugeadih. — Pfaftengefeilenwar/ondfchale fie für Vnterſaſſen deg 
Antichrifts : Deſſen glauben folgender zeit auch von Lau⸗ 
rentiodem Evangeliſchen Doctore zu Parys/ im Jahr 

3275. feſtiglich bewiſen ond verthaͤdigt ward. 
zen Calioderr Weiter im Jahr 13 0 6. kam auff die ban Petrus 
Caſsiodorus / ein gelehrter võ Adel / welcher dz gantze Muß 
| verfalste. Dann er ſchrieb und lehret nichts anders / dann 
Payſt iſt ein na als ob er in den Büchern Lutheri und Calvini fein lebtag 
weredonefor. lang geſtudiert hette / vñ wer zu Witiẽberg und Genff > 





— — — — —— — — — 


Suecefsionder Evangelifchen Kirchen. 5 
Schul gangen/ macht auch) auß dem Bapſt einen 
Nabuchodonoſor. j Re 

Darnach folgte Dulcimus von Navarꝛ / im Jahr 2 — 
1314: vnd Arnoldus de Villa Noua, im Jahr 1315. — 
welche alle an einer ſtangen Waſſer trugen. | 

Vnd zu letſt im Jahr 13 83. kam der groffe Ertzketzer 
Johannes Wicklef / welcher den gantzen Immenkorb 8RE. 
der H. Roͤmiſchen Kirchen vmbſtieſſe / und war ein rech⸗ 
ter / natuͤrlicher Zwingliſcher oder Calviniſt. 

Vnd von dieſem kam Johannes Huß her im Jahr RXbas Hu. 
14 05. der Vatter aller Lutheriſchen / welcher ſampt dern rg 
Hieronymo vo Pragins Conciliũ gen Coſtentz kam / ſein Pras- 

Lehr mit Schꝛifften zuverthaͤdigen. Aber man hats jjnen 

wol eingetraͤnckt / dann an ſtatt deß diſputierens wurden Aber dem 
ſie beide an einem Stock vnd Pfal verbrennt / der ein fuͤr — 
ein Boͤhmiſche Ganß / der ander für ein Ent. ng 

Je doch diefes ungeachtet hat ihre Schr von diefer zeit 
an bißher / allezeit an etlichen enden plag gefunden / vnd iſt 
von vielen fuͤrtrefflichen Leuten verthaͤdiget worden: Als 
naͤtalich von Nicolao Clemangis / Doctorn zu Paryß vñ Rrel. Clemnar⸗ 
Biſchoffen von Baiova in Franckreich: Oldecaſter Her⸗ Necaſier. 
ren von Kobhan / dem Ordens Ritter: Vnnd bald dar⸗ ige 
nach vom Wilhelm Wigth in Engelland: Paulo Tram pau. zum. 
fampt noch vielanderen mehr auch im Roͤmiſchen Sand. 
als Hieronymo Savonarolg / vnd ſeins gleichen’ die doch Sevonarele, 
alle zugleich von der Roͤmiſchen Kirchen verbannt vnnd 
fuͤr Ketzer verdampt / ja vmb den halß gebracht ſind wor⸗ 
den / wo man ſie hat bekommen koͤnnen. u 

In ſumma / alle die jenigerfofich je und allwegen wi⸗ 

Der Die Römtfehe Kirch gefest haben, findalejeit vondere 

Baͤpſten verbannt und verflucht geweſt / ſampt allen, die 

Ihnen beiſtunden oder ſie beſchirmeten / grge 
zr 


2° De Erſten Stucks Erf Cap. 
ſelbs die Keyfer vnnd Koͤnig / Ja gange Sänder in den’ 

Bann erkandt / vnnd für Keger find verdampr worden? 

diemeil fie dem Bapſt haben widerffahndorffen. 

Se⸗Jadas mehr iſt die gute Catholiſche Männer / Okam 
vnd Dantes / find von dem Bapſt Benedicto dem drir 
Rerfer Habenipe ten fuͤr Ketzer verdampt worden / allein darumb / weil fie 
Aearo Woe hewieſen / daß die Keyſer ihr Reich von Goit / vnnd nicht 
vom Bopſt her ſein erkennten / vnangeſehen / daß ſie inn 
allen anderen Stucken / der Baͤpſtiſchen Lehr andaͤchtig⸗ 
lich zugethan waren. | | J 


2* 


In der Vorred 
— — 
vun. zujhnengefprochenhar: Shr habt ett S paul unter 


| . die zeit kommen / daß er wider herfür kriechet / vnd euch 
2hinunter ſtecket. — 
So hat jener Narꝛr den Prelaten nicht gar vbel ge⸗ 


den bann thun / vnd das Schwerdt den Ketzermeiſtern 

vbergeben / die es beffer würden brauchen koͤnnen. Vnd 

Antonius Legatus Pytanenfis hat geſagt / Man ſolte 

Deu euten nicht geſtatten / 3. Pauli —— 
u eſtatt : ei 


S. Pant. für ein Ketzer verruffen. 6 
Denn ich weiß jhr ſehr viel (ſprach ex) die allein auß S. ©. Paul 
Pauli Epuſteln ſeind Lutheriſch worden. Wie ſolches ae | 
dann zu vnſerer zeit dem Wuͤrtzbuͤrgiſchen Thumbpre⸗ 
diger / Iohanni Sylvano Atheſino iſt widerfahren / vnd Jeh. Ache ſun⸗ 
et ſelbs in ſeiner getruckten Confeßion bekennet / ex hab 
im paulo gefunden / daß die Baͤpſtliche Lehre vnd Re⸗ 
ligion die er ſelbs lang mir getrieben) vnrecht vnd An⸗ 
tichriſtiſch ſeie. | | 


Derhalben hat ver Königlich Sransssfifch Befelch ⸗ 
haber zu Leon / deſſen der Ketzer Sleidanus im 1553. 
Jahr gedenckt / nicht vnrecht geſagt / da er neun Perſo⸗ &. Pant Epiſt. 
nen vm̃ der Lutheriſches Kegerey willen zu Leon ver⸗ — — 
brente: wann die Kirch S. Pauli Epiſteln nicht ange⸗ ao, 
nommen / vnnd denſelbigen ein anſehen gemacht hette / 
wolte er ſie warlich nicht vil beſſer achten / als die Fabu⸗ 
len Eſopi. Vnnd Anno 1523. ſagt des Bifchoffs zu. 
Merßburg Conglersum Pfarrherren vom Buch / Pau⸗ J —*— 
lus wer nit das Evangelium / dann er fuͤhret je andere 1 
wort / Dann des Evangelion /Darumb wer fein Lehr? . 
vnd das Evangelion nicht ein ding. | 


Darumb alsverbrennt mit diefen Pauliften/diea 

weil doch S. Paulfelber ſchreibt / man ſoll nicht ſagen / 

Ich bin pauli / Ich bin Apollo : Nur ſie hingericht / wie 

Ihren Lehemeiſter / dann die Todten beiſſen niemandts 

mehr. Solches Lehrt ons das Exempel des Bapſtes / 

ver vngefehrlich vor i6. Jahren / den gelehrten Moͤnch Doctor Mona 
vnd Doctor Johann Montilcinum zu Rom bar vers cinus verbrenng 
brennen [affen/dieweil er auffder hohen Schul zu Bo⸗ Epiſt. 
nonien S. Paulı Epiſteln zun Roͤmern / offentlich gele⸗ 

ſen vnd außgelegt hat. 


© es ſteht ſehr wol dz gemaͤld indem Särftenthuug. 
Anhalt / in der Pfarrkirchen zu Deſſau an dem predig⸗ Deflau. 2 


ſtul / daran Paulus gemahlet ſteht / vñ von hinderwerts 

ein Baͤpſftlicher Bott / der des Bapfts ſchluͤſſel auff ſei⸗ 

ar Bottenbuͤchs führer / vnd ©, paulo von fern . 
| | brie 


Des Erfien Seucko Erſt Cap. 


brieff mit etlicher Cardinäl Sigel oberzeichet/gleichfam 
ven S. Paulum zu ftagen / ob es fein er aſt ſeie / was er in 
ver Epiſtel an die Römer geſchrieben / oderob er ſie ey⸗ 
gendtlich darmit gemeint habe. So hat jener Biſchoff 
nicht ſo ungereimbt geſagt / da er fragr/ wuͤſt jht / was ich 


mit den Epiſteln pauli thaͤte / wenn ich ſie ailein hette? 


Du Beifind 


Dirtentaͤſch 


Davids: fampt 
den 3. glatten 
Peine, 


rang 


Nun ſeiner zeit / m Namen der H. Kirchẽ / in die H Schriff⸗ 


hie vnter der Rofen geredd / ich wuͤrff ſie ins fewr. He⸗ 
hen / daleg als dann der Lutheriſchen Geiſiliche Har⸗ 
niſchkammet / jhr Geiſtlich Hirtentaͤſch Davids / ſam pr 
den dreyen glatten ſteinen / damit man dem Roͤmiſchen 
Goliath nach dem Meßkopff ʒuſtuͤrmet. | 
Dann die Heilige Römifche Kirch har der Alten 
Schrer Schrifften / wie auch die H. Schrifft ſelbſt niemals 
anders annemmen woͤllen / dann mit diefem geding / daß 
fie dieſelbige mögen außlegen nach jhrem gubeduncken 
ond beſter gelegenheit: und das von dieſer außlegung kein 
Appellation noch weiters hinberuffen gelten folle Ja daß 
auch darwider der Namen Chriſti Jeſu nichts verfahen 
koͤnne: In maſſen man bald inn nachfolgenden ſtucken 
weiter wirdt außfuͤhren. 

Sintemal das gewiß iſt· HenChriffus vnſer lie⸗ 
ber Herz ſelbs allen den Außlegungen vnd Gloſſen gefol⸗ 
get welche die Hohe Prieſter / Phariſeer / Schriffrgelehree 


uͤhrt hetten / erwer nimmermehr gecreutziget oder 
gehengt worden. Dieweil er aber etwas djewes wolt auff 
bringen / vnd eine newe Reformation / nach dem Text vñ 
Buchſtaben der Schrifft wie auch die heutige Keter thũ / 
einführen / darumb iſt man ſo jaͤmmeriich mit ihm vmb⸗ 
gangen. Wiewol hernacher die H. Roͤmiſche Kirche dieſe 
newe Schr Chriſti / alſo fein zum Tantz geſchmuͤcket / vnnd 
auff eine ſo artige weiſe gebracht hat / daß ſie nun von eim 
jeglichen gern wird angenommen. — nnd 

2 ur nen 


4J 


Von der Kirchen. 
jhnen dieſe Lutheriſche dieſelbigen außlegungen wolten 
annem̃en / ſo wer der Fried ſchon gemacht / vnnd wuͤrd 
man nicht mit jhnen alſo zum Fewer zuſpringen / wie 
man bißher gethan hatt vnd noch ferners zuthun willens 
iſt. 


Aber es geht mit jhnen / wie der Magiſter noſter Tio 
letan ſchreibt. Auß den Cappaunen werden doch kei⸗ 
ne Hanen mehr / darumb muß man jhnen das kraͤhen 
mit dem Bratſpieß vertreiben. | 


Sie wöllen Furgumb im Schiff Noe nit bleiben / ſon⸗ Ilalikaiſch Mſ 
der ſchreiben vnd ſchreien / ein Jralänijcher Meerraͤu⸗ Tauber Haben 


mittag das widerſpiel / vnnd wolt das Geſind / die Kin⸗ 
der vnnd Ehehalten im Hauß zwingen / daß ſie jht fol⸗ 
geten / vnangeſehen was der verordnet hette: Ds 
wirdt gewiß Mann vnd Weib nich: Lang eins bleiben / 
ſonder miteinander Haar vnd Brot eſſen. Wann Poti⸗ Bad. 38. 
phars Welb ihre Anecht Joſeph hiefle bey ir ſwhiaffen inne 
vnnd der Hann Poriphar dem Knecht Joſeph ſolches win die Imeherie 
Deutlich verbotten hette. Alſo was für ein wıld wefen fhen Joſeph zu 
wuͤrde die Kirch ſein / wann die Vorfteher oder Hauß⸗ Dun inges 
halter ver Kirchen / das tft / die Hochgeſalbten Herrlein / 

ſhtes gefallens allerley in der Kirchen ordneten / vnan⸗ | 
gefehen / was Chriſtus das Oherhaupt / mir außgetru⸗ 

ckten worten anders befohlen hette: Vnnd wolten da 
einfaltige Joſeph der Kirchen / mit trug vnd Mordt noaͤa 
tigen / an jhnen zu Huten zuwerden. zz 


Des Erften Stucks Erſt Cap. 
Ewie treffens dife Simpele Joſephiſten fo fein/ 
Sei daß man fienit noch einmal in &gyptenverkauffer/ 
vnd lehret fieim Thurn an Bott glauben: Meinen di⸗ 
fe Brandſtinckechte Keger / wir wiſſen der Welt lauff 
nicht /daß Die Weiber fich gern Meiſterloß machen / vñ 
‚ mit Aundlen vnd Osblen nach ver Herrſchafft ſtechen 
Vnnd daß der Joſeph Dennoch Inden Thurn muß / da 
des Potiphars Weib dannoch Meiſter im Hauß blei⸗ 
bet. Alſo wann ſchon die Roͤmiſche Kirch nit der Nanu 
iſt / hatt ſich dannoch die Meiſterſchafft bey jhnen von 
langen zeiten her ſchon verjaͤret / vnnd bleiber dannoch 
PpPotiphars Weib bey Haußehren. — 


Lieber ſagt her ihr Naßweiſe Kunden / welche das 
Ehebett fuͤt heylig halten / vnd es doch für Fein Sacra⸗ 
ment wolle erkeñen / ſinget jhr allezeit Meiſterlieder in 
ewern Heuſern? Ja wann jhr den Kopff zum Senfter 
a: — außſteckt: Das weiß Frater Naß inn der vierdten vnnd 
Lucherana ¶ foͤnfften Century euch wol zuſagen / daß jhr Ketzer die 
mereixix. Meiſterloſeſten Weiber habe. Dann alle Lutheriſche 
Welber ſeien Huren / vnnd alle Catholiſche pfaffen⸗ 
0: + Aellerinfeien frtomb. Was nimpt euch dann wunder/ 
Wwann vnſer Römifch Kirch auch bey ihnen den HER⸗ 
ren Chriſtum Fein Meiſtergeſang ſingen laſſer? Vnnd 
gbermahl / lieber ſagt her / welche tragen am meheſten 
Schluͤſſel bey ſich / die Werber oder die Männer ff 
ihm nicht alfo/die Männer ſchaͤmen ſichs zu zeiten? So 
fie dann mehr Schluͤſſel tragen / werden ſie auch mehr 
Raͤnſterlein auff vnnd zu zuſchlieſſen haben. Darumb' 
„wer nieht Hungers ſterben will / der halte fich zu den 
 Schlöffelteagern / den Heyligen prelaten / die werden 
ihm die rechte Speißkaͤmmerlein suffthun : Aber 
die andere Kaͤtzermaͤuß muͤſſen vor dem Brotkorb 
Biücfvn nhungersfierben/ (daß es jhnen der Kegermeifter As 
sufen ge „ gen gefegnen ) fie wollen dann anfangen die Bi⸗ 
" ſchoff ʒu freffen/wie die Bingemer Maͤuß den Biſchoff 
zu; 


kochen muͤſen. #4 


Won der Winden: = 8 


kt fuͤr Brotmaͤuß in den Schewren verbrandt. Oder most 


| | ! j > S b. 
umentz um Maͤußthurn / welcher die eingeſperte er, Sr neh 


- man muß fie / wie der Biſchoff von Salsburg / im 


Thurn außhuͤngern / daß fie jhnen felbs die Arm ab⸗ 
fteſſen: Oder wie inn Sancerre / daß ſie jhre Kinder 


Seher da ihr Martiniſten vnd Calviniſten / loͤſet * 
mit dieſem Schluͤſſelargument den Knopff auff / abet Darfüffer corde 
jht werds wol laſſen / dann jhr ſecht / daß fie um Wappen en 
air Barfuͤſſercorden vnnd Kegermeifterfirichen wol fen bie A 
verknuͤpfft find. Dieſe Schluͤſſel klingeln dieſen Schluͤſ⸗ ft ins Dapfts 
ſelfeinden vbel in den Ohren / Aber man muß ſie jhnen Wappen. 
zuleid deft mehr erflingeln/ biß fie ertauben/ vnnd da⸗ | 
runder alleweil Chormaͤſsig ſchreien / Hie die Kirch / Hie 


die Kirch / Hic ſunt gaudia, da die Schellen klingen / In 


Regis curia &c. 


DZDie bey dieſen Schläffeln iſt der Heilige Geiſt / der 
fie inn alle Warheit leytet / wie Johannes lehret / vnge⸗ 
acht was die Lutheriſche darwider außbringẽ / deß hey⸗ 
ligen Geiſtes Merckzeichen / Daten man jhn erkenne / 
ſeie / wann er Chriſti wort nichts zu wider ordene / Dies 
weil ex als fein Geſandter / es alles von dem feinen 


immer, | r 


Dann fols man vergebens inn den Conciläs ein 
heylige Meß vom heyligen Geiſt fingen? Darbei ſich 
einmal im Synodo Johannis def vier vnnd zwentzig⸗ 
ſten zu Rom ein $Eulfinden lieffe. Solt im Concilio zu 
Coſtentʒ der Heylig Beift alleın auff dem Kirchenfeind 
Außgeruberhsben? O bei weitem nicht / dann er / dx 
Zuß / hat die gemahlte Teuffel am papyrenen Hut hin⸗ NRicol. Cenn⸗ 
auß auff die Kichtſtatt getragen / da Die andere mit koͤſt⸗ g⸗ — 
lichen Biſchoffshuͤten von Goldt / Perlin vnd Edelge⸗ En One 
fein geſchmucket / auff Mauleſeln ſeind hinauß gerita 


Des Erſten Stucks Erf Cap. 

| . Darumb laffeman fie fahren als Zoͤllner vnd Zeis 
Matt den / ja als vngehorſame Kinder / welche die Kirch die 2. 
Mutter nit hören woͤllen / vñ ſagen / man gebe der Kir⸗ 
chen / ſo geboren iſt / mehr gewalt / dann dem Wort / daß 
fie geborn vnd gezeugt hat / vnnd fingen allzeit von deß 
Vatters oder Breutgams geheiß / dem man gehorchen 
— muͤſſe: Ruffen flets/ Hunc Audite. Den hörer: Lehrt ſie 
Matıh.rd, halten was Ich / Ich befohlen habe: Vnd woͤllen nach 
Cyptianileht/ein H. Kirch glauben / aber nicht in die H. 
Rirch. Woͤllen ſie dann nit das Heylig glauben / ſo glau⸗ 
ben fie an das vnheylige: Haben fie nicht gern ein weiſſe 

Taub / fo behalten fieein ſchwartze. 

Solten ſolche ſchoͤne prächtige/anfehliche Kitchen⸗ 
ordnungen vnd Ceremonien auß dem Teuffel ſein / den 
man doch Fein Kertz ſtecket / vnnd ein ſchwartzer wůſtet 
vnflat iſt / vnd darumb gern verborgen bleibet / er wöll 
ſich dann inn ein Engel deß Liechts verwandeln. Aber 
die Geiſtlichẽ als Geiſtliche ſehen dem boͤſen Geiſt bald 
den lincken Kloen oder Rappenfuß herfuͤr ragen: Iuxta 

| e — dort geſchriben ſtehet / Die Geiſtlichen vicheis 
en alles. 


Du Son Erb _ Soll die Sueceſsion oder Stul Erbſchafft der Bi⸗ 
wg Ihoffen nichts gelten/ fo man doch felten hört / daß ein 
frommer Vorfahr böfe Nachfahren habe? &o find gar- 

wenig Baͤpſt durch practicken / Gewalt / Weiſche & p⸗ 

| lein / Verraͤhterey / Simoney vnnd Zauberey auff den 
Di hernich· ¶ Stul kommen: So haben ſie auch zimlich fein vnaͤrger⸗ 
En der  Iichgelebtchaben fie ſchon auffoem Stui nit gepredigt/ 
haben ſie doch darauff herzlich geregirt / vñ auß Chriſt⸗ 

lichem mitleiden ſtattliche krieg geführt: vnd wann den 

Bapft Julium deß peters ſchlaͤffel nit hat helffen woͤl⸗ 

len / hat er denſelbigen in die Tyber geworffen / vnd deß 

uli ſchwert / oder das Malchuͤs taͤglin herfůt gefuchte 

ſlie haben in den Tempel widerumb eingeſetzt / vnd data 

geweihet / die Kaͤuffer und Verkaͤuffet / welche Chri⸗ 

— — —— dieweil fie zu ——— - 


VWon der Kirchen. 
gendwerck nicht redlich gelehrt hatten / noch recht kon⸗ 377 fentäg 
ten / auch nit darzu geweihet wären/ gleid) wie auch der Bub fo Kies 
Zauberer Simon nmi darzu geweihertft geweſen / aber Med Gem. 
Simon Pertus wer darzu gewethet / darumb heben fie 
ſhre Gewechet / Simoni von jhm an ſich gebracht, 
Item / ſie haben erfuͤllt / nach dem Rahtſchlag Jers⸗ 
boams / den Spruch Chriſti daß ein Schaaffſtall werden 
ſoll / oder zum wenigſten deß Jeroboams Kaͤlberſtall: —— 
dann fie haben die allgemein Kirch / oder die einige einige Kom. ı\ 
Pfarr inn Chriſto / inn den einigen Roͤmiſchen Pfärrich 
eingeſchloſſen / aber hinwider an ſtatt einer einige Bunde 
laden / vil Heyligthumslaͤdlin erfunden: für einen Altar 
alle Eck voll Altaͤr geſtellet / füreinen Eckſtein riel Cd _- 
ſtein gezimmert / fuͤr ein gulden Kalb vil Bilder geſchnitz⸗ iger pr 
let / fuͤr ein ewiges faften over enchalten/gemoiffeseit darge gu; — 5*— 
veror dnet / Damit es ertraͤglich were: neben zwey alte Sa⸗ 
crament / haben ſie fünff junge Sacramentlin geſtifftet. 
Die Vergebung der Sunden / welche man ohn nutz def 
Vorſteher der Kirchen vergebens gab / haben ſie inn ein 
nutzlichen reichen Ablaßkram verwendt: das Schlecht 
eſſen vnd trincken im Nachtmal / haben fie zu eim guten 
gewinn vnnd gewerb gemeſſen: Den Leyen haben fie et⸗ 
ne Wortloſe Bibel an den Wänden end Goͤtzen geſtiff⸗ 
tet: Keuſchheit fortzupflantzen / haben ſie den Geiſt ichen 
Die fleifchliche Che verbotten. Damit das eſſen vnd trin⸗ 
den keim erleyde / haben fie auff gewiſſe tag etliche gewiſſe 
ſpeiſen verbotten. J 
Haben den Huren su Rom eine ſchwere ſtraff an⸗ 
gethan / daß ſie zoll geben muͤſſen / vnd in verdeckten Wi 
sen fahren: Damit die Leyen jhre wuͤſte baͤrt nit im blut Gere igeras 
Beh Nachtmals waͤſchten / haben fie ihnen den Wein im Ex &is 
H Nachimal abgeſtrieket / vñ auf da jhn die Orkatend . 


a Des Erſten Stucks Erfi Cap. 
—— ou kein trincken möchten/haben fie ihnen die Bärt abgeſcho⸗ 
”s von. Auff das Chrifius mir-dem Mitlersampt nicht zu 
‚viel bemuͤhet wuͤrde / haben fie jhm viel Heyligen zu Helf⸗ 
fern verſchaffet: Damit ſie aller Leut heimlichkeit wuͤſten / 
haben ſie die Ohrenbeicht erfunden: Damit der gut ge⸗ 
winn der Meß nimmer abgienge / haben ſie das Fegfewr 
auffgeblafen · Dieweil der Kirchendienſt gar einfeltig vñ 
ſchlecht abgienge / haben ſie viel ſchoͤne Ceremonien vnnd 
AUuſtige Kleidungen erdacht: Damit die Leut andaͤchtig 
bliebẽ / haben fie die gelehrt / daß ſie durch gute nem ir 
dene Were Selig werden / vnnd durch viel Stifften die 
Seelenerlöfen. Vnd anders unzäligesiharjeein Bapſt 
nach dem andern ſehr fuͤrſichtiglich in die Kirch gebracht. 
Wer will dann ſagen / daß ſie vngerahtene Nachkom̃ene 
Petri ſeien? Vnnd was doͤrffen erſt die Ketzer auß dem 
Geiſtlichen Rechten / das ſie ſonſt ſchelten / ein Canonem 
herbringen /als da dılt. 49. ſteht. 
Der H. Kinder Non eſt fäcile ſtare in loco Petri & Pauli, & 
en tenere Cathedräregnantium cum Chrifto.Quia 
die im itrem  hinc dicitur, Non fandtorü filijfunt, quiatenent 
Ciui ſinen. loca fandtorum, [ed quiaexercentopera eorum. 
Non Cathedrafacit Sacerdot&, fed Sacerdos Ca- 
Das ort Hettiat thedram. Non locusfandtificathomine, [ed ho. 
a molocum, Non omnis Sacerdos ſanctus, ſed o- 
— mnis ſanctus eſt ſacerdos. Qui benè ſederit ſuper 
fier Cathedram, honorem accipit Cathedræ: qui 
en. male federit, iniuriam facit Cathedrz, &c. Ich 
BR > mags nit verdeutſchen / dann die Wort lauten zu viel Re 
„. geriich: Aber die Leut follen nicht glauben/dag es auff die 
H.Roͤm Kirch geredt fey: wiewol fich die alte Propheren 
auch allezeit mir der Kirchen geſchlagen habẽ / vñ die Apo⸗ 
” auch nichts darnach fragten / di Annas ——— 
au 


Von der Kirchen. 16 

auf Mofls Stul ſaſſen / vñ biß an Aaron jhre Succeſs 
** rechnen: Aber wir wollen dieſen newen Kirckẽ 
ſtuͤtmern gern goͤnnen / daß jre Kirch jren Herrẽ Braͤut⸗ 
gam gleich ſeie / nämlich hie im Elend vmbieh zerhackt / 
zerkratzt / ver ſpeiet / gecreutziget vnd geplaget werde; daß ſie 
ſo vbel geſtalt ſeie / d man das angeſicht für ihr verberge: 
Laßt ſie nur dapffer jhr kleyd im Bine deß Lam̃lins weſch⸗ 
en: Laßt ſehen / ob ſie in der ſchwacheit ſtarck werden. Wir 
aber wollens mit Aaron haltẽ der giengimfhänen du ⸗ 
nat und Schmuck daher / vnd roch fehr wolvon Balſam. = 
Nur mir Stephanspfeilen dieſe Geſellen todt geſchoſſen / 
welche nit auffhoͤren leſterwort wider die N. Stett vnnd Aet.. 
Geſetz zureden: O wie gern hielt der Pfarrherr in S Pe⸗ 
ter zu Loͤven den verſtelnigern den Mantel darzu. Aber 
widerum̃ auff vnſere Materi zukommen / muͤſſen wir hie Wann Pr in 
klaͤrlich beſehen vñ erwegen / warinn die Wuͤrde Macht: ee m 
vnd das Anſehen der H. Kirchen eigentlich ſtande / vnnd zunfft den Kan 
was man für Gebott vnd Satzungen vnwiderſprechlich vera an. — 
muͤſſe annemen: demnach wir vnſere Schrifftgeliderte rauch mar, » 
von Loͤven / mit fo viel vnzaͤligẽ andern tieffen grundloſen 
vnd ſpitzfindigen fragen bekuͤmmert vñ gehindert wiſſen / 
daß fie die zeit nicht haben / võ dieſem Punctẽ viel beſcheids 
zugebẽ / welches doch der rechte grund vñ boden iſt / darauff 
ſie ihren Rom. baw zimmern vnd ſetzen / auch gentzlich su 
der Seligtkeit vnd zu auſſrottung der Ketzereien noͤtig it. 

Seitemal einer fragen moͤcht / ob manalleindasjer 6 
nige für Gebot und Kirchenſatzungen halten ſoll / was in 
der Bibeliſchen Schrifft des Alten vnnd Newen Teſta⸗ 
ments außtrucklich verfaſſet if? Oder das ienige / was die 
alte Vaͤtter und Lehrer / als Auguſtinus / Chryſoſtomus / —* gabe 
Hiron. und andere dergleichen in ihren ſchrifften haben Er 
Dierlaffen ? Oder viel mehr di — in — Sm * 


| Des Erfin Stucks Ander Cap. 

4 ellien beſchloſſen worden? Oder ja das jenige / das die N. 

5. Baͤpſt von Kom gebotten vnnd ordiniert haben? Oder 
sum legten alles das jenige was man auß eim vnnd dem 
andern zuſammen geraſpelt / vnd gleichſam in eine ſchantz 
geſchlagen / vnd in einen Kuchen gebachen / vnnd biß auff 
vnſere jeit inn der H. Catholiſchen Kirchen hat erhalten. 
Diß ſtehet vns nun zu zueroͤrtern. Hie tragt nun zu jhr 
Meßhurnauſſen vnd Kloſterhummeln. 


Das Ander Capitul. 


Beweiſung / daß weder die Kirch noch jhr macht 
vnd anſehen mög zwiſchen die ſchrancken der I. Schrifft 
eingefangen bleiben : Vnnd daß die Kırdımögzuder 
Schrift fügen vnd darvon thun alles was fie gut duns | 

cket / Das iſt ver Roͤmiſch Bienenſchwarm laßft 
ſich nicht vmbzaͤunen / ſonder muß ſer⸗ 
nen freyen flug haben. 


ONm fuͤrgeſetzter frag wer wol viel zuſagen / aber 











Daß die Kirch Qu, 
Pe 2 R wir wollens kurtz machen / wie ein Kirchenwei⸗ 
I priefter/der, ins Wirtshauß eilet: vnnd zufor⸗ 


derſt mitvnſerm Meiſter Gentiano / vnd dem H Conci⸗ 
fo zu Trient beſchlieſſen / dz alle die jenigeswelche die macht 
vnnd Auchoriter ver Kirch inn die Schrancken vnnd den 
Notfall der Heyligen Schrifft einfperren woͤllen (als ob 
die Heyl. Roͤmiſche Catholiſche / Kirch nicht weiters leſen 
koönne / dann was inn der Bibel vorgeſpielt ſtande) loſe 
arge Ketzer ſeyen: Ja ſind auß der abtrinnigen Rott/von 
weichen vnſer Meiſter Gentian ſeinen Sendbrieff ge⸗ 
ſchrieben hat. 

Daniel.4 Dann ſo viel da betrifft / daß ſie sur bewaͤrung jhrer 

——— zꝛo meinung beibringẽ / es ſtehe geſchrieben / d man weder da⸗ 

"oc noch darvon thun ſoll / da iſt daſſelb nach der en 

de 


Die R.Kirch ſey vber die H.Schriffe. m 

di Johann Ef in Enchiridio locorum commu- 
niom , vnnd vieler anderen Catholiſchen Scribenten / 
ſchlechts zu den Juͤdiſchen Rabinen geſagt / daß ſie ſich 
naͤmlich nicht vermeſſen ſolten / die wort deß Textes zu⸗ 
veraͤndern / vnd das Magnificat zu corrigieren. Wie ſie 
dann vnterſtunden zuthun / innmaſſen ſolchs klaͤrlich vnd 
an Liechtmeßkertzen zuſehẽ iſt / bey dem Ehrwürdigen Bi⸗ 
choff Wilhelm Blindafino in dem Buch das er genent Gem Dirn 

De optimo genere interpretandi, Das iſt / von 
der befter weiß zu oberfegen oder außzulegen. Dann da⸗ 
ſelbs beweiſt er gewaltiglich / daß alle Hebraifche Text der 
Blhel von den Inden / Ja auch alle Griechtſche Text deß 
newen Teſtaments von etlichen Kcgern oder Boßhaffti⸗ 
gen verfälfcher oder verbaſtart feien: Dermaſſen / dag 
weder Chriſtus / noch feine Apoflel: noch einiger aug den Remand hat 
Alten Lehrern die Rechte Bibel folle gehabt haben / ohn zeretre Dix" 
allein onfere H. Roͤm. Catholiſche Kirch / welche den Pas Kira. - 
pegey atlein hat können herab ſchieſſen / vñ im Rechefchul, Di me. 2° 
digen Planeten geboren iſt: tote Die beyde Italiaͤner neten geborsn. 
Gauricus vnnd Cardanus / ſo auch dem HERREN : 
Chriſto vnd Moſe jhre Nativiteten geſtellt / inn außrech⸗ 
nung der Geſtirnwinckel gefunden haben. 

Darum̃ ſoll man vorangezogenẽ Text / eygentlich auff 
die Judẽ / vñ andere Text verfaͤlſcheriſche Ketzer verſtehn · 
Vnd darnm̃ hat ſeither dem Trientiſchen Concilio oder 
Bapſt ſehr geſcheidlich gehandelt / dz er in Italien ſonderr 
Bibeln hat laſſen truckẽ welche jeder rechter Catholiſcher Bruder Johan 
fauffen muß. Dieweil der Bapft allein die Bibel zucor Serena 
rigirẽ macht hat wie Frater Hẽtenius in ſeiner Vorred Bored rer &i+ 
indie Loͤriſch Bibel anreget: Alda er auch bereifkds die 86 ide Din 
vſch Sareinifch Bibel viel beſſer ſey / dañ die Hebraiſche vñ getrmar. 
a ae u die» | 


Des Erſten Stucks Ander Cap. - 
fen Sprachen ift befchriebenmworden: Dann ſein Bibel 


ſey auß den Älteften Libereyen des Niderlands zuſammen 


Sehen Gebott 
gefeifht. 


Deß letiten Ge⸗ 


botts terbzedel 
ſchneidung. 


geraſpelt / Ergo faͤhlts nit die Apotecker vertauffen fein 
dreck 


Glelichwol ſoll man nicht meinen / daß die Roͤ Kirch 
allein macht hab die H. Schrifft zu corrigiren · Oho nein/ 
bie iſt mehr dann Salomon’ & plusfi velleret:fonder 
fie mag and zu der Schrift fegen vñ thun / wz fie mercfe/ 
das jhr abgeht und mangelt’ vnnd daran verändern oder 
verfegen / was nicht nach der Petersglocken im Haupt⸗ 
thumb recht klingen will. Dann man ſihet ija bey jhr die 
Practick dieſes ſtucks in täglichen brauch / vnd daß fie fuͤr 
arge Ketzer die jenige ſtraft / welcher jre Zuſaͤtz / Verkleiſte⸗ 


rung / Anſchmierung / Beifuͤgen vnnd aͤnderungen nicht 


wollen für das vnfaͤhlbar Wort Gottes annemmen. 


Man weiß jmmer wol / daß fie Das zweyte Gebor/ 
welches das Bildermachen vnd malen verboͤt / fein auß 


dem Regiſter der sehen gebot / außgemuſtert hat / dies 


we fie ſah / dz die Ketzer daſſelbige zů nachtheil der her⸗ 
ligen / ſo auffden Alraren inn den Kirchwinckeln pran⸗ 
gen / ziehen vñ deuten, Von dtſem befeheman den Care⸗ 
chiſmum / oder die ſumm des Glaubens / auß befehl des 

Roͤnigs auß Spanien zu Antorff gerruckt: Item cate⸗ 

chiſmum Caniſij des Herren von dẽ Knechten Jeſu: I⸗ 
tem Den A. Bruder Thomas võ Aquino vber die zehen 


Gebot / vñ alle Catholiſche Lehrer / ſo vil als jhr ſein / dre 


ſen / wie ein faule pyre vnder viel Oepffel. 

Vntd auff daß jhren nichts an der zal der zehen man⸗ 
gelte / ſo hat ſie das legte Gebot / meldend von den geluͤſten / 
entzwey getheylt / vnnd das Kerbholtz alſo zuſammen ver⸗ 


glle das ander Gebot / in die andere schen eingehen laſ⸗ 


Hieruͤber fh ma gleichen. daß eg ein außgefchnittener zedel worden iſt. 


ven Diane Deßgleichen / wiewol Chriſtus deutlich befohnẽ Harz 


daß 


nn — — — 
——— — — — ee — — — — 
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Die Roͤ. Kirch ſey vber die H.Schrifft._ 12 - 
daßman das Nachtmal fo wol mit Wein als mit Brot Hohen Sinnen 
reihen ſoll. Jedoch da die Heyl Roͤm. Catholiſche Kirch 1, Gententten 
merckt / daß groffe gefahr darbey were / wann vielleicht der —* 4. * cr 

Bein verfchuͤtt et wůrde / oder im Winter gefröreioder zu Bas Fnairiblon 
ſaurem Eſſig würde, foer gar lang im Sacramenthaͤuß⸗ — — 
I wer geſtanden. Vnnd in ſonderheit angeſehen / daß Lutz im 12. ſtuck 
ſo man den Wein beſonder außtheilte / die Leut dencken ——— 
moͤchten / der außgeſpendte Leichnam were ohn Blut / oder alt andern Car 
jmmers / es geſchehe da kein weſentliche aͤnderung deß Kane 
Brors in den Leib: Deßhalben hat die forgfeltige Mut, vrfaren Deuts 
terVieRöm Kirch den Sachen viel weiter nachgerrachı, "Fr 
dann vnſer Herz felbs / vnd hat den Leyen den Kelch ver⸗ 
botten. Dann alfo lauter das Conciltum von Coſtentz: 
Vnangeſehen daß Chriſtus nach dem Abendrmal Im 3. buch dee 
dz hochwuͤrdige Sacrament vnter beiderley geſtalt deß ——— im 
Brors vnd Weinseingefegt / vnnd feinen Jüngern ges a 
reicht hat / Auch indererften alten Kirchen der GSlaubi⸗ 4. Sefsion. 
gen/ daffelbige onter zweyen geſtalten jederzeit iſt gez 
braucht worden: Gleihwol/ demnach nun Das wider? 
fpiel nit ohn vrſach zu.vermefung vielerle aͤrgernuß 
vnd gefshretngeführt worden: Sof: olten alle patriar⸗ 
chen / prelaten / Ertzbiſchoff vi Biſchoff / die jenige / die 
dem gemeinen Volck das Sacrament auff die alte weiß 
zureichenonterflunden/ inn Bann thun / vnd fo ferz fie, 
ſich nicht bekehren / dieſelbige dem Weltlichen Richter 
zur Leibſtraff vberantworten. ) | 
od daranff har der Præſident def Concilij / gem Remanifien vs 
nenne Oſtienſis / im Nammen deft gantzen Collegij der Niacentia. 
Cardinaͤl / vnnd ale andere Biſchoff nach ihme geant⸗ 
wortet / Placet, das iſt / es gefallt uns alſo / es ſey Amen. 
Deßhalben klaͤrlich hierauf erſcheint daß Die gewen⸗ 
heit /vnd das gutduncken der Kim Kirchen wol moͤg die 
Gebott Chriſti / vnd die alte geoondeit der Apeftein vnd 
ihrer Juͤnger ändern vnd gar abfoha, en. £ | - 
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Du acht Auch fehen wir offentlich / dag wiewol S. Paulus 


durch eingeben deß H. Geiſtes gebasten hatte / daß jeder/ 


der ſich nicht enthalten koͤnte / ſoite heurahten / dieweil beſ⸗ 


ſer wer heurahten dann brennen. Vnd eben dieſes hat er 


mit außgetruckten worten / vnd mit namen / den Biſchof⸗ 


Eier fen vñ Kirchendienern befohlen / daß ein jeder ſein Ehlich 
Weib haben ſolte / vnd ihre Kinder inn der Forch Gore 
ees auffnichen Vnd hat darzugefagtı dah der Eheflande 
TE Heplig ſey vnnd ehrlich allen Deenfchen. Ja hat das Ehe⸗ 
verbieten ein Teufelslehr geſcholte!n. 

Diß alles vnangeſehen hat vnſere H. Mutter die 
Roͤmiſche Kirch / die fach tieffer erwogen / vnnd vmb ver⸗ 
meidung vilerlen vngeſchicklichteit / ſcharff vnd außtruck⸗ 

lich hefohlen: 
Dyß dre prieſter / Biſchoff vnd alle Geiſtliche pers 
nen / ſich keins wegs in den Eheſtandt begeben ſollen. 
ehren auch deutlich wider vorgeſetzte Schrifften / daß 
der Eheliche ſtand nichts anders ſeie/dañ ein befeymeifs 
ſung vnd befleckung auß ſfleiſchlicher vermiſchung/ Ja 
sinlautere vnkeuſchheit / vnreynigkeit vnd ſchand: Ders 
maſſen / daß die jenige / ſo ſich daͤrein ſteckẽ / Bote nit ge⸗ 
Rent. fallen fönnen/dieweil geſchrieben ſteht Wer nach dem 
Ebetand beyn Fleiſch lebr/ver Kan Gott nit gefallen. Hat derhalbe bes 
* a ſchloſſen / daß fich nit gebuͤre/ daß ein heyliget priefter/ 
Kırc ein Eye, Welcher ein Tempel deß H. Geiſtes ift/foltein eibeyges 
(dand. wer deß Beyſchlaffs onnd der fleiſchlichen Befudelung 
fein. Wie dann ſolchs in der Bäpfe Decret deutlich wire 
vermeldet /in ec. Propofuitti, index 18. diſt Item flahta 


auch im Buch det Sentent. in der ız.dift.im 4.639. vnd 


indem Brieff deß Bapſts Siricij / im erfien buch der | 


Eoucilien/ fol. 422. col. 2. vd 4. 3.c0l.ı. 


ea  Fraußvemfelbigen puncten wist auch indenfels 
— ehrift ben Decreten befchlofjen/ daß DIE Lehre der H. Kirchen 


denn Thriſi. Bus vollloniener ſeie / dann die Lehre deß Sohns — 


— —— — — — — En en 


— — — —— — Q —— — 








Die Roͤ Kirch Gotts Wort Bkeifterin, 13 
tes Jeſu oder feiner Apoſtel vorzeiten. Dann alſo lautet 
das Drecket. | a: 

Dormals che das Evangelium außgebreit ward / In Deststn v 
worden viel ding zugelsffen/weldhe bernachermals/als = 2. nö - 
die zeit vollkommener lehre angangen / gantz abgethan , — 1° 
vnnd außgerottet find worden: Als naͤmlich / da die H | 
Kırch /onangefelren daß Die Ehe weder den priefterd 
im Alten Teftament/ noch im Evangelio / noch auch 
durch Die Apoſtoliſche Aehre verbotten geweft/ dans 
noch dieſelbige gänzlich verbotten hat. | 

Auch fiher man klaͤrlich / daß Chriſtus alle Eheſchei⸗ Zs etſchevng 
dung verbeut/ vnnd deutlich erklart / daß wer ſich von ſeim DM 5- — 
Weib ſcheidet (es ſey dann vmb Ehebruch) vnd eine an⸗ ı.Eor.r. 
dere nimpt / der ſey ein Ehebrecher. Warlich / ſo vnſer . 
Mutter die Catholiſche Kirch / kein volfommene mache 
pber das Wort Gottes onnd ober dag außgetruckte Ge⸗ 
bott Chriſti heit / fie würde nim̃ermehr ſolches zuaͤnderen 
vnd abzuthun fich vnterſtehn. Nun aber iſt kundlich / daß 
die Heylige Ehrwürdige Baͤpſt / Julius / Innocentius 
vnd Celeſtinus / als fie herzlich und Mayeſteriſch im Heil. 

Geiſt verſammlet waren / ſampt einem groſſen Hauffen 
Biſchoffen end Pralaten / zu Rom in S. Peters Kirch 
beſchloſſen / erkannt vnd mandiert haben: Daß alles diß 
vngeacht / was Chriſtus darvon geſagt habe. 

In fall / daß die Eheleut Ihre eygene Kinder auß Zauff beiche ie 
der Tauff heben / ſoll man fie ſcheiden / vnd die Fraw jhr Ehe der leyen. 
Morgengab wider nemmen / vnnd innerhalb eim Jahr 
darnach einen andern Mann / vnnd der Mann ein an⸗ 
der Weib nemmen. 


Wie dann ſolches offentlich bezeugt der H. Vatter In cap. perrei 
md Bapſt von Kom ı Deusdedit, in eim Bricffiwele nu. 
cher zu ewiger gedaͤchtnuß im Buch der — von 
| — 


Dep Erſten Stucks Ander Cap. 


wort zu wort iſt auffgezeichnet / vnnd ins Regiſter der 
Baͤpſtlichen Decreten einverleibt. 
J———— Vbcber diß hat die H. Kirch weiter befchloffen / fo fer? 
@on.trib.in s. ein Nonn oder Begeyn einem Mann getraror hette ſoll 
| er Tin De der Biſchoff deß Dres / da ſic wohnhafft / ſie ſcheiden / vnd 
cap.im 
pudic. &in ca. die Nonn widerumb zu jhrem geluͤbd der Ke uſchheit wei⸗ 
ee — ſen: In maſſen es im Triburiniſchen Concilio von den 
Baͤpſtlichen Rechten iſt erkandt worden. 
Auß gleicher macht hat vorgemelte Kira beſchloſſen 
im cap. Hac ratione, Cauſa 31. Quæſt. 
J Daß die jenigen ſo nach abſterben ihres erften Eh⸗ 
demahls widerumb zur Ehe greiffen / eitel Hurer ſeien. 
Kom.7. Vnbedacht dag S. Paulus zufeiner seit gan wi⸗ 
der die Römifche Vrtheilſprecher geſchriben hat/ Ja auch 
En. r dden ungen Witwen wol ſcharff befohlen/ daß fieeinen | 
IT Mann nemmen ſolten / wann ſie ſich nit enthalten kon - 
ten noch wolten. 
Bon Frembder Folgends / hat nicht S. Paulus / ja der Geiſt Got⸗ 
Bde ges durch Pault Mundaußtrucklich verbotten daß man 
in der Kirchen vnd verſamlung / die zu dern dienſt Gottes 
geſchicht / tein vnbekande Sprach gebrauchẽ ſoll / weder im 
| beten noch im dancken moch im ſingen / noch im Prophes 
. Cor.i4. tieren? Ja hat die Corinther ſchwerlich geſtrafft: daß fie 
in jhren Verſammlungen ſolches theren. Dannoch ſihet 
man mercklich / daß die H. Kirch jhre Meſſen / ihre Gezei⸗ 
ten / Gebett vnd Geſang alle in Latein vollbringt Vnd 
vermengen zuweilen das Futer mit Griechiſchen vnnd 
Hebraiſchen wortẽ / dz es nit allein nit das gemein Volck / 
ſonder auch die Pfaffen und Biſchoff ſelbs me verſtehn. 
Nit deß minder will ſie / daß man eg alſo halten folle/ 
nd ſtrafft diejenigen / die darwider thun / als verdampte 
wie dann auß Eckio / Pighio / Hoſto vnd anderen 
ECatho⸗ 








Die Schrifft der Roͤ Kirchen Magde. 14 

Catholiſchen Scribenten offentlich zuſehen ee m 
folge abermahls dann nohtwendiglich dag die Kirch volle Hinsub Conereo 
macht vber das außgetruckt Wort Gottes / ober die Bi⸗ verk-YoRus inn 


bel/ vber den Befeich-Chriftir ond vber alle die Schriften sras mem 
der Propheten und Apofteln habe. | * — sw, 


Aber was bedarfs viel befondere Erempelzur bewe⸗ 
rung zuſam̃en bringen? So wir doch ſehen / daß fieinn. 
aller jhrer Andacht / Gottsdienſten vnnd Ceremonien / 
das außgetruckte Wort / inn der Schrifft verfaßt / offen⸗ 
barlich vnd mutwilliglich vbertritt / nicht anders / dann ob 
ſie es den Bibliſchen Schrifften zu trotz vnnd zu leid thaͤ⸗ 
ten / jihnen die Feig zubieten. — | u. 
J. Dannm in dar H. Schrifft iſt offentlich / vnd auff Deut.s.32. 12. 
ſchwere ſtraff ernſtuch eingefett / daß man zũ Gottsdienſt Trauknn 
fürs erſt feine Menſchengebott / Auffſaͤtz noch eigen gut, Cotof. 2. 
duncken üben vñ brauchen ſoll / ſonder allein auff Gottes 
außgeirucktem Befehl ſtahn / vnd darnach thun / vnd we⸗ 
der auff die rechte noch lincke hand abweichen 
11. Fuͤrs ander / daß man keine Bilder oder jrgends erod e0. Deur. 
eine Gleichnuß weder geſchnitzelt noch gemalt / vnnd garge 
fein Bögendienft fol haben / dardurch Gottes GeifklichKbac 2. piat. j 
Weſen / vnnd vnbegreiffliche Majeſtaͤt mir Irꝛdiſchen / u. 5,7. 99: 
ſchnoͤden / lebloſen / ohnmaͤchtigen vnd ſtummen Gream. — 
ren außzutrucken anzubilden / oder fuͤrzuſpiegeln. 
III. Fuͤrs dritt / daß man kein Zauberey / Aberſegẽ noch sevie. 10. 
beſchwerung der Creaturen ſoll brauchen / dardurch man Dat: :8. 
den lebloſſen Creaturen einige krafft vnd wuͤrdigkeit vbe 
den lauff der Naturen zuſchreibt: Welches auch bey allen Can Laodieẽſ. 
Concilien vnd Rechten beides der Juriſten vnnd Cano⸗ a. 
niſten offentlich vnd ſtraͤflich ift verboten. . 3 Nö oportet 
Hiewider nicht deß weniger hat onfere L Mutter * A 4 
die Heyl. Roͤm Kirch jhre vnhinderliche vollmacht An⸗ 
ehen 


x 


Des Erfien Stucks Ander Cap. 
enſes gaeſt (chen vnd gemalt woͤllen beweifen: vnnd ohngeacht / was 
— jene vorgeſagt / hat ſie zum erſten einen Bortsdienft auff⸗ 
geriche der gang vnd gar auß allerley Menſchen gutdun⸗ 
ecken / Ordnungen vnd aufffetzen beſieht. 

Cap.illos 26. | 
uzf. 2. Dann iſt nit die H. Meß von vnaͤhllgen Bäpften/ 
Ben Menfen, Cardinälen vñ Biſchoffen zu vnderſchidenen zeiten und 
Green, orten sufammen gerafft / vnd ais ein Betlers mantel mit 
Ron der O. viel ſtickflecken vnd ſchuhpletzen der Menfchlichen fanta⸗ 
Derfärpfinge, feien inneinander genehet ¶ Welche doch die H Roͤmuſch 
| Kirch für einen rechten Goetsdienſt hat angenommen: 
Als da fein Vigilien / Jarbegaͤngnuß / Seelgeraͤht / vnter⸗ 
ſcheid der tage / der ſpeiſen vñ der tieydung / Weihung der 
Kirchen / der Altaͤr / der Kerten / die Beutfarten / die San⸗ 
eteorapronobiſche Litaneyen / die Bilder / die Proceßion / 
die Heilige Aſche auff Aeſchermitwoch / geweihete Oſter⸗ 
eyer vnnd Fladen / Palmen vnd Palmeſel / Alben vnnd 
Caſeln / Chorkappen / Mannpeln oder heilige Handzwe⸗ 
ken und Chorroͤck / Badhembder / Myter vnd Staͤb / Glo⸗ 

cen vnd Schellen / Pacemkuͤſſen /Todtenleichthuͤcher / de 

Saeramenthaͤußlin herumb tragen / ein ſtuck Teigs an⸗ 
betten / auff gewiſſe tag faſten / vor dem Creutzbloch auff 
Sttdanssin. die knie fallen / Bullen vñ Ablaßbrieff kauffen / Pater no⸗ 
Era ſter vnnd Ave Maria vor eim Veachtloſen bild mumme⸗ 
Met. len / Baͤrt vnd Platen ſchaͤren / mit zween fingern die Be⸗ 
Die Meß⸗ nediction geben / in vnverſtaͤndlicher ſprach heul / Wach⸗ 
geberden. kertzen vnd Ampeln bey tag auffſtecken vnd auffhencken: 
ne mit Rauchfaſſern ombher ziehen / Ein Pfarf mit feinen 
Dcn ander ba Dienern vor dem Altar ſtehn / allding in frembder ſprach 
Km. reden / mancherley kniebiegen / fechteryoſſen und Cuntzen⸗ 
jaͤgerſplel brauchen mie zuſamen gefchlagenen Haͤnden 
ſich bucken / jerund die Arm außrecken / vñ alſo bald wider 
su füch ziehen / ſich bißweilẽ vm̃ꝛwenden / joa vberlaut ſchrei⸗ 
| en / 


Von Ro. Menſchengebotten vnd Meſſen. ı5 
en jetz inn groſſer geheime etwas murmeln / inn die höhe 
zucken / ſich niderbucken / nicht an einem ort ſtillſtehn / jetzt 
auff die Rechte / bald auff die Lincke ſeite des Altars lauf⸗ 
fem / ie finger außſtrecken / in den Kelch hauchen / vñ in die 
höhe auffheben / darnach widerumb niderſetzen / an gewiſ⸗ 
fen Orten / jetzt die Todrerjege Die Lebendige nennen / Oſti. 
en zerbrechen / vnnd inn den Kelch werffen / mit der Fauſt 
an die Bruſt ſchlagen / ſeufftzen / ſich mie zugethanen Au 

gen ſchlaffend ſtellen / widerumb auffwachen / einen theil 

vom Brod eſſen / den andern mie Dem Wein außtrinckẽ / 

daß kein troͤpfflin vberbleibe / die Haͤnde waͤſchen / ein ver⸗ 

guldt Schuͤſſel mit außgeſtrecktem Arm hinderwerts 

dem niderfallenden Volck zeigen / dieſelbige an die Stirn Civugem 

vnd Bruſt halten / jetzt den Altar dann ein Bildlein inn 

Metall gefaßt / tuͤſen: Vnnd andere viel tauſendt der⸗ 

gleichen Stempenei merr. Se 

Vber diß hat die H. Kirch Gore und ſeim Wort zu „.Diegrot Zeug 

froß verordnet / daß ein jeglicher / der Catholiſch iſt/ſeines beit der Eathes 
eygens gefallens cin Heyligen vnnd Patronen / jhm er⸗ ee 
möhlen möger jm ein new Bild auffrichten / ein newe Ea⸗ | 
pell vñ befonder Altar auffzimmeren / einen befonderen 
Gottsdienſt annemmen / vnd befonder art von Kleidern / 

Speiſen vnd Ceremonien gebrauchen: Vnd in ſumma 

alles thun / was jhme ſein eigen gutduncken vnnd liebe 
Andacht eingibt vnd rahtet. u 

Zum andern ſo will vnnd fan vnſer liebe Mutter 7* 

keinen Gottsdienſt verrichten / ſie muß notſaͤchlich allerley 
Bllder / gemalt vnd geſchnitzelt / darbei haben dieſelbig mit 
eim Fußfall / mit anbetten / mit kertzẽ auffſtecken / mit füfe 
fen vnnd lecken / mit Bettfarten / vnnd andern derglei. 
hen Andachten verehren: Auch dieſelbige beyallen we⸗ 

en / auff allen ſꝛeunenetendaa 





Des Erſten Stucks Ander Capit 
mit ſich rund zuerklaͤren vñ gleichſam zu proteſtieren / daß 
fie an Gotts verbott sin der heilige Schrifft vorgehalten/ 
keins wegs gedenckt / noch will verbunden fein. 

3. Behöieren Zum dritten beſtehet auch jhr Gottsdienſt / An⸗ 

vd dacht vnñd all jhr oa in Beſchwerung vnd verfeg- 

Ä nung der Creaturen / aud in verehrung derſelbigen / vnnd 
in offenbaren Zaubereien : in dem fiedie Fummen Crea⸗ 
turen anſprechen / als ob fie viel verſtands hetten / mie die 
Pfaffen ſelber: Darüber fiedann fehr gröblichden Na⸗ 
* —— der Schrifften mißbrauchen: 

n maſſen fol eſegungen vnnd befchwerungen 

—— viel im widerruff des Biſchoffs Vergerij zufinden. 

Bafke ser ⸗Das Waſſer wirdt von ihnen beſchworen oder exor⸗ 

Wweren eifire mit dieſen Carthaunenmaͤchtigen worten: 

Die beſchwerun⸗ Ich beſchwere dich du Creatur des Waſſers im 

emapg. Llamenves Vatrers/Sohns vi. Beiftes/ daßdu wer 

buch von wore deſt ein gefegnet Waſſer / zu verderbẽ aller feid macht / 

wert: — boͤſen ſelbs / mit allen ſeinen abge⸗ 
| fallenen Engeln. Ä | 

3 Ihr Dei vnnd Balfam wirdt befchtworen mie viel 

Da beſchweren. murmeln / mit vielblafen beathmet / vñ endrlich dreymal / 
als ob — mit Tauben een « ’ 

| egruͤßt igs Oele / Dreymal ſeieſt ge⸗ 

gruͤſſet a: - — — * ſeieſt * 

gruͤßt du Heyliger Balſam. 

Darnach wirdt ſolches fuͤr groß Heyligthumb in et- 
ner Monftrang verwahrt / vnd vber die gaſſen mir groſſer 
AIndacht vnd Ehrerbietung / als obınan dem Bapftein 

Voreſſen braͤcht / von den Pfaftengerragen. 

Das Salt / damit es nit ſtinck / wird nach laut des 
Baltbeſchweri. Meßbuchs alſo beſchworen. 

beſchwere dich du Creatur des Saltzes / bey 

dem lebendigẽ Gott / bey dẽ wart Cot / bey de Gorr⸗ 

| | vnnd 


— 


Von Beſchwern deß Rs. Honigraths. is, 
vnd bey demſelbigen Gott / der dem Propheten Eliſeo 
befohlen hat / dich m das Waſſer zu werffen / den Vn⸗ 
geſchmack deß Waſſers zubenemmen: Auf daß du wer⸗ 
deſt ein geſegnet Saltz / zu der Seligken der Glaubigẽ / 
vnd zu geſundheit beide der Seelvnndd deß Leibs/den 
jenigen/die dem genieſſen: Vnd daß alle Geſpaͤnſt / Zau⸗ 
berey vnd liſt deß Teuffels / vnd aller böfer Geifter de 
von weichen / wohin du geſtrewet wirſt. 

Darauff wirdt das Saltz mit obgemeltem Waſſer Weiptafge 
vermengt / zu ſein ein rechte Reinigung vnnd Seligma⸗ 

Hung der Menſchen / ein Wehr wider die &ift und Made 
deß Teuffels / und Abwäfchung der täglichen Suͤnden. | 
Zu dem befchtvert fie auch etliche gewiſſe Kräuter/aufge, Kräuterfegnüg 
wiſſe tag sn Geſundheit Seel vnd Leibs / für alle ſchaͤden - 
Kranckheit/für die Peſtilentz vnd allen boͤſen Lufft / ja fuͤr 

deß Teuffels gauckeley vnd Meicheley felber. 

Sie beſchwert auch die Kertzen / das Wachs vnnd veſcheerna 
Vnſchlicht / zu vertreibung deß Donners vñ deß Blitzes/ der — 
Item beſchweret die Paternoſter vo Holtz von ſtein / vn vond 
Corallen / vñ von allerley Materien / welche dadurch groſſe Paternoſter. 
Krafft kriegen wider Sünd / Teuffel vnd Hoͤll. Vnd das 
noch mehr iſt / fie laßt es nicht allein von dem Bapſt oder 
dem Pfaffen beſchweren / ſonder der Bapſt mag auch ein 
jeglichen / ſey Dann oder Weib / dieſelbige macht / ſie zube⸗ 
ſchweren goͤnnen vnd verlehnen. 

Wie man klaͤrlich abnem̃en kan auß dem Exempel eis Bon einer Spa 
ner fürtrefflichen Frawen in Spanien / genant Signera it, Feffram 
Maria Oſorio: welche von de Bapft Paulodem I J er; Yapkırugmpar 
laubnuß erlangtifür ſich ſelbs vñ i zwoͤlffauß jrẽ geſchlecht/ —— nn. 
ſolche Parernofter zubefegnen on heilig zumachẽ. Vñ dife — 
Paternoſter harten diſe krafft / di ſo man ein Vatter sn, Dipent — 
fer darüber ſprach / ob ſchõ eim nit ernſt dazu war / noch fein ng 


andacht darzu hatte / ſo erlangt er doch Vergebung vom 
| dritten 
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dritten theyl ſeiner Sünden. Deßhalben worden auch die 


| 
| 


| 


Berlekoͤrnlein ſolcher Paternofer von Holtz / Augſtein / 


Corallen vnd Beynen / mit Meſsing beſchlagen vnd inn 


die Kirche gehenckt / vnd darbey ihr vorgedachte krafft mit 
außgetruckten worten beſchrieben. Wie mans dann noch 
heut zu tag offentlich ſehen mag / want dz gemein Volck 
darvor niderkniet / die händauf den koͤrnlein belt vn dar⸗ 
mit zugleich zur vergebung der Sünden jre Paternoſter / 


Ave Mergen onnd Glauden / welche fie onfer & Frawen 


Pfalternennen/ darvor jchlet. FJr 
Noch iſt diß vber das Pater noſter / daß nit allein die 
Glocken beſchworen / ſonder auch getaufft werden: Vnd 
man ſtellt jhnen auch Gevattern zur Tauffe / welche das 
Seyl / daran fie gebunden / halten / vñ auff das jenige / was 
der Sufragan oder Statthalter deß Biſchoffs / die Glock 
fragt / Amen ſagen muͤſſen. Als dann bekleydet man die 


Glock mir eim newen Rock (von wegen de Reimens) 


vnd beſchwert ſie zu vertreibung aller Teuffel macht / vnd 
zu wolfahrt der abgeſtorbenen Seelen ſonderlich wañ die 
Gevattern Reich ſind / vnd den Glockner / Meßner oder 
Sigeriſt wol vermoͤgen zuhalten. 

Auch find die Glocken fo heilig / dag man ſie nit laͤu⸗ 
sen darff / ſo lang als ein Kirch oder Volck im Bann iſt: 
Wie ſolchs die Baͤpſt / Bonifacius viij. und Gregorius 
ty. außtrucklich geſetzt haben. ( Bonif.8. inc. AIma ma- 
ter, Parag.adijcimus.De fent.in 6.Et Grego.9.ca. 
Ea permittimus in Decretal. De Sententiaexcö- 
municationis. Auch befehe man Philippum Francum 
vber den vorgefegten Can. Almamater.Num 4. vnd 
andere Sanoniften. Wiewol dannoch außgnaden zuge⸗ 
laſſen ward/ alsdann das Ave Maria zulaͤuten / in maſ⸗ 
een Joannes Calderinus fein ſchreibt. 


Vom Segen des Roͤm Honigraibs. 17 
Vnd diß iſt warlich fein kleine Sach / dann Doctor Calder, in 
Albericus de Rofate vermeldt / dz die Moͤnch zu Rom / Tract. De in- 






würde erſten leuten ſolte / nach dem brauch der Restfertigung 
Kühe in Schweigerlande / da gehet die erſte / ſo auß dem Fuss Biotem 


Stall für den Hirten kompt / vor / vnnd die letſten folgen 
wWie⸗ Hat man nicht geſehen wie die Spanler / 
Ned die erſtgeborneliebe Kinder dr O. Roͤm Kirchen 
eit — als ſie gen Groͤningen in Frießlandt ka⸗ 
men ihre Faͤndlin kriſamen / beſchweren vnnd beſegnen Spanifhe An⸗ 
haben täten / vnd das cin Barbara / dasander Cathari⸗ u 
na / vnd ſo fortan / genannd | 
Ich laffeiegundanftchtivagfieden Teuffel beſchwe⸗ 
vet aus den jungen Kindin / ſo man zur Tauffe bringt/ 
eben als ob die Kindlin (von welchen Chriſtus bezeugt 
hat / daß jhnen das Reich der Himmein zugehoͤre / ais die SR 
49 Bunde Gorttes mit ihren Vaͤttern begriffen, vnnd 






mi dem Blut Chriſti gereiniget fein) vom boͤſen Feind 
weren. —— 
¶Die Meß / was iſt fie doch anders / dann ein eitels Die Beh dad 

beſchweren oder verzaubern / da Bror und Wein / ſoboch tie * 
lebloſe ſtumme Creaturen ſind / durch Kraffe der Pfaffen 
Achem / vund der fuͤnff Wort / in Fleiſch vnnd Blurver, 

aͤndert werden? Alſo daß es offentlich erſcheinet / dagall 

jhr Sottesdienſt vnnd Ceremonien voll Zauberey / Be⸗ 
Ewerung / Abgoͤtterey / Auffrichtung und Anbettung der 

Bilder / vnnd voll allerley en eigen 


| Des Erſten Stucks Ander Cap. 
gutduncken ſein: Vndin ſumma voll deß jenigen / da 
Naußtrucklich in der H. Schrifft verbotten ſteht. 

er Derhalben müffen ja die Ketzer blind fein, in dem 

>23. fleniche mercken / daß der Heil. Rom. Kirchen macht vnd 

gebiet zwifchen den Pfälen der H. Schrift nicht mag 

vmbzaͤunt werden. Dann fehetdaswasg der vefte Pfeiler 

doer boͤviſchen Theology / Jodocus Tiletanus felbs offent⸗ 

lich ſchreibt. Sr 

Tiletan iſt mie wir ſeind nicht darmit zu friden / ſagt er / mit dem 

.. jenigen/ Darvon die Apoſtel vnd das Evangelium mel; 

Im buchder be, Den. Sonder wir fagen Daß vor vnd nach / noch anvere 

kantnuß der Pre-Ding für velt onnd hochwichtig feyen angenommen, 

un vn "qußlehren/die in Feiner Schrift außgedruckt find. Den 

Die Krgut find "WIE fegnen das Waſſer dep Tauffs/ vnnd das Oel der 

fich in Dectfion. Selbung / vnnd darzu das Taufffind. Vnnd auß was 

in Deuifipner: Schrifften haben wir folches gelehre ? Haben wirs nit 

nis: auß einer Onbefchribenen onnd verborgenen Vnter⸗ 

Maria ind, richtung? Onnd fortan. Welche Schrifft het ons gez 
dit.1. Deciſio. lehrt / mir Oele zuſchmiren? Sa auch von wannen her | 
a I Fomptes/ daß man. einen Menſchen dreymahl in das 
Fum.o.Auh Waſſer ſteckt? Kompts nicht auß dieſer verborgenen 
wirts betsere vnnd vngeoffenbarten Lehr / welche vnſere Vaͤtrer fein 
— — ſtillſchweigend ohn widerred haben angenommen vnd 
in Conſ. ne: „behalten 2c, ” 










.. Sie Aber was bemuͤhe ich mich lang ſolches subeioeren 
ande Neare⸗ So doch ein gemeine Kegul in der. H. Roͤmiſchen Kir. 


me... : ‚chen iftrdaßder Bapſt frey mag ordiniren vnd gebieten 
wider die Schr und Epifteln deß Apoftels Pauli. Ange 
ſehen auch infonderheit / dag Eckius im Enchiridig 
‚locorum Gommunium in Cap.deEcclefia, a 
zeigt / Chriſtus habe feinen Apofteln nit befohlen aufchret 
ben, fondern zupredigen. | 
EGsgs iſt wol war / daß Paulus vnterſteht zu beweren 


7 
ı a: 


. agans volltommen vd bequem /den Menfchen weif 





Ichr hat od wann ea [hon ein Endet. 
wer / daßer ſolt verptuche fein." Aber >» 
von einer zeit / da di Kirhnochinnihe. 
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DE weit gasimmen Bämahie foldse Milch zu rineehiond .,,;,,,, ,, 
— och nicht die ſtarcke vnnd grobe Koſt der SJeilgEN eR .62. Qual, 
ten vnnd Schrifftgelehreen der Heiligen Kirchen an 20. 


aM 
u 
or 


har; | Fr 
Pe. 4 ı»\ war. u — 
ö 1: 4 
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die glänbigen nicht von nöhten haben, München leht 


„den Apojtein/ Sa mwolficben oder 800. Sat nachirem abs - 


gang) 
außfprehlihenene Schäg der Weiß heit vnnd erfannt, New Romuſch 
auf adurch die Menſchen su vollfommener. nd 


igkeit vnnd zu Engeliſchem leben mögen gerei⸗ Schäge, 


+ en Bund noch darzuein hauffen gurer Berdienft und 
We ck inn eim Sparhaͤflin ſamlen / dieſelbige eim guten 
Freund a. vund ein oder wo totzend raucht· 
jer Hund beſengter Seelen auß dem Fegferor zu löfen. 
Eda ſind die Heilige Reauln der vollfommenheit von 

Sanct Srancifco-Sanct Dominico Benediere/Derns 
00 Wilhelmo / vnnd anderen dergleichen mehr) date 
von man zur Zeit der Apoſtel nicht — die⸗ 

| FE 


—⸗ 


| Des Erſten Stucks Ander Cap. 

weil ſie ſich damahls mit der vnverfaͤlſchten auffrechten 
1. Pet. Milch des Goͤttlichen Worts / wie newgeborne Kindlin 
lieſſen benuͤgen: In maſſen Petrus bezeugt. Ja gedach⸗ 
pay te Reiche Roͤm. Schaͤtz fein auch Chriſto nicht geoffen- 
Sohan.ı.  baregetvefen: Dann er lehrte nichts anders / dann was 
Dip ſicht ugre⸗ er auß dem̃ Schoſſe des Vatters hatte empfangen / Vñ 
sims. Zu daſſeibige gab er feinen Apoſteln gantz vñ gar zuvernem 
So Dear mon vnd zuerkennen Aber von vnſer Roͤmiſchen Waar 
Des Bapfls Ab und Spegerey/ wußt er weniger dann ein Kocherfpergio 

— beginnt. ſcher vom Pfeffer sum Adler. Dann dig war eine allzu⸗ 
nat. De verbo- föfkliche Speiß für feinen Mund / vnd muſte zum lerften 
zum fignificat: 5 behalten werden / biß ung erſchienen die Hei!igen 
efaͤß der vollfommenheit/ die liebe Freund Gottes 5. 
Franciſcus / S Dominicus / S. Bernhardus ond Ala⸗ 
nus / welcher die Bruſt vnſerer lieben Frawen / ſo wol als 
Chriſtus geſogen hat / vnnd mit jhr vmbgangen iſt / wie 
ein Braͤutigam mit ſeiner Braut: Inn maſſen ſolches 
deutlich die Segend vermeldt / vnnd auch im Buch von der 
krafft vnſer lieben Frawen Roſenkrantz / welchen Ala⸗ 
nus auß jhrer Offenbarung gemacht hat / geſchrieben ſte⸗ 


Mt. | Ä 
© Beigiten Was ſolt ich dann erſt erzehlen / ſo manche herzliche 
Ofnbarıng.  offenbarung der H. Frawen Brigita geſchehen? Die 

| ereffliche Wunderzeichen von der Wilden Maria auf 
Mera Egrpei⸗Eghpten: welche durch Hecken vñ Stauden / vber Berg 
ER iara gan. UND Thal / Mutternackend wie ein wildes Thier lieff? 
Die Schöne vnd ſeuberliche Reguln von S. Clara / wel⸗ 


0 


teren che vnſere liebe Mutter die H. Kirch für ſehr koͤſtlich Klei⸗ 
2— not mit groſſer ehr angenommen hat? 
eefet die gantze Bibel durch vnd durch / zur ſeit vnnd 
bberzwerch / vnd ich will den Theologanten im Quodli- 
bet ein Kanne Weins sum beſten geben / ſo jhr vn 
— b ne 


Brfprungder Sefuiterbinen. 19 
Hntfinden / dag vnſer Herr oder feine Apofteln getwüßt Shranen Ku 
haben / daß der jenige / welcher inn eins Barfuͤſſers kapp pe sur feigteit, 
firbt / weder ing Fegfewr noch inn die Hoͤll komme dar 
umbhaben in ſolchem Habit erben und begraben fein 
wollen gelehree vnd vngelehrte als Rudolphus Agrico» 

(adiberens Pius / der Pring von Carpi / Bapſt Marti, 
nusund vielandere König/ Fuͤrſten ı Graffen und Her, Lonformitaͤten 
ven inte im Buch der Conformierten oder der verglei Srmreitt 
dung Sanct Srancifei mir Chrifto vermeldt / vnnd mit 
2 aaa Bullen befeftiget wirde ( Couformita- 
te. 8, | 
Woas wußt er auch / daß derifoin eins Frawenbru⸗ 
ders Scapular ſtirbt / ſelig werden muß? Gleich wie vn 
fer Siebe Frawe dem Simoni Stock geoffenbaret hat / ——* — 
foreiend: Inhocmoriens falvabitur, das iſt / wer RVmon Sroa. 
hierinn ſuurbt / ſoll Selig werden. Wie konten fie wiſſen / 
dag S Alanue das Roſenkraͤntzlin machen würde / wel- Roſentrant. 
ches an ſtatt des Ebangelions gelten ſolt / wie die Catho⸗ 
life Maͤnner Thartenius vnd Leander beſchrieben vnd 
bezeugt haben ? 

Sa fiher man nicht offentlich / daß die H. Roͤmiſche Jeſuiter. 
Kirch nicht ſehr vnlangſt wunderliche Heiligkeit gefun⸗ 
den hat an dem newen / vor vnerhoͤrten Orden der Je⸗Zyſprung det 
füirer 2 der viereckechten Halbnarren / wie fie Frater Naß nen 
— — * der Nachred nennet: welche einen 

weg der Volkommenheit gehn / dergleichen nie 
keim Propheten noch Apoſtel in finnift fommen. Dann — 
dieſer iſt erſt im 1539. Jahr erfunden worden / von einem tarEantaber. 
Spanier auß Piſcai / genannt Don. Ignatio Logviola/ Bann at 
Ktnmaflen darvon fchreiber der Luͤbeckiſch Carthenſer s 4 0. Com 
su Cdun Laur / Sur / oder Scurra inn feinen Commen/ mentat. 
sen + vnnd der Scribent des Dr luſtig 
| | | N 


Des Erin Sms Andi — 9 
55 — a A R— 
IE zu end der Mebelfräh: 2 rFrail. 
Straß oder nach der laͤng zu end Der Nebel Schloß von den Fra : 
—— gnatius — — worden / auß ni 
Retznem mic ag MP: eide on n He 
(rien. ——— a Orden angefangen habe,.o 
Beſich / bievon HE 


| enannt )nach, 
me n (welcher feine Apoſtein g for 
des Jeſuwaiti wölff Geſellen (welch Venedig ſey gesogen / fort 
3 nen gen f 
Pickhart legend Rom / vnnd von danne Aber dieweil er fein gereit⸗ 
— — Jeruſalem zureifen : widerumb vmbkehrt 
Cor genigbten? an ge Schiffen antraff / ſey er widerumb Schat 
ten — — der H. Stait — a x 4 | 
Be nderlich ward geoffenbaret. o15 23. der Biſchoff 
— enig zuvor / Annoigy 23 di det 
Wiewol ein w r Caraffa / die Piſierung oder 
n Quiete / Joann Pete er (am erften erfunden 
von8 Regu OR 
Caraffa as Mufter ſolcher Ordens Reg als et ſelbs 
SE Saal while url 
gul ein an eſte t he um / : nn bordẽ / o he Ö 
eng, aulus der Vierdt wordẽ / ſole lerkaũt 
Paulus.4. Bapſt / naͤmlich Pi / vollkommeneſt Regu er Ah 
nn, iſche Regul für die aller vollkon et: Alſo daß nun die 
lich im buch tiniſch nsöullen befeſtiget: es allen 
ern Zearzeg hat / vnd mir ſeineri eiligkeit halben es alleı 
in de — m diefer ————— der ale 
Fapg Nico. 4. jen it bevor thun. ) uhren; 
beginnend. Engeln weit mit welchem ni 
—— — auch S Franciſco — H.Kirch nach innhalt 
eve gel nicht zuvergleichen —— Legend erkannt hat; 
ber ‚fignifi. en hc y dann Chriftusfelbe 
dieweil er ein —— Deretalienvermelben. f 
gelebt hat innmaſſen inder fein inn S. Franeciſci Or⸗ 
una hun: naͤmlich / Gehorſam / Ar⸗ 
nuhr drey geluͤbd zuthun: ı diefem newen Orden 
elübd den nuh inn diefi | | 
ns igkeit. Aber im beik 
der Jefwiter: muth vnnd Rein 4 auff daß ſie allen an 
as Jeſuiten oder - noch das vierdte geluͤbd zu 
fntre Eorifiar ge vorlauffen / thun nie durch alle Sand / wa⸗ 
She Col den Dreien Bay ende und waffen ae 
loguium.. bin jie der Bapſt ſendt / zu A DIPS — — ame 


eiejuskung. 20 


dläuffer-, 


wunderlihften Wun- u... 
außden-Lape; FriRoheLar- 
Wide dans "7 
0 Aber mas fie ſhon fr Wunder auß Der newen 
Welt her ſchreiben / die ſie darinnen thun will man 
md Aug niche glauben / dieweil ſie ſolche 
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Rneaye fühem Teufelilterflochen werden. tem imit gan 
| Dienermecheirsu dien; Welchs doch Die ſchoͤn 

rNaß afrentlichem Truck leugnet: Gibt un. 
uverſteh Ger auch. in der newen Ars sy WR. ni 
ecke Dt eiler michtglanbt/ papdıe 
buylige efellfebaftr goEper Dausbrüner|chafft Jefw/ 
. Rsdten arwechen Fönmg/. wanmes [han.el en fehlet, 
Alberæs iſt anchrsne daß ein Bettler den goderg 




















er / Dan —— Aiſche Statt / 

Monchvnd bbbeneben ſohold / als die Ke⸗ 

— Bir ST rang 
Wae Solt hle ʒu Land der Vnglaub der Ketzer den 
n dern dah ſie nicht Wunder thaͤtenẽ O nein. 
RE RT der ſpil hat bewiſen Sicenttat Eiſengrein zu In⸗ a 
Holftat Hört Saren im getruckten bu Ysonvonfertid- Bro — 
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. ben Frawẽ zu Alten Octing darin er srefftiiche Wunder, vr Zee 

N gäpiip < ————— se a d * er MAT ; * a rer, er Schul zu 

eid von fuͤrnembſten sefuitet den Geoſzlichẽ Herrn Inaaniar. 

| 4 are. Canifierbefegreise: Wie Canifiueziyne 7°. von ec 

Ber ebefeifenen Sun frawen võ Bpelfobsy HF Fuge 21. Sannani. 
KG ii 
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gar zu Augſpurg gedient / den Teuffel drey tag aneinan ⸗ 


der ſtattlich außgetrieben habe. 


a der Marien geleſen / vnnd vie Heylige Mutter Maria 
treteno Ganif). dem Teuffelsbeſeſſenen ——— vnd man 


etliche Vatter Vnſer vnd Ave Maria gebetten: Allda 


dann / wie Eiſengrein meldt / den Teuffel vbel verdroſ⸗ 
en / daß man Martam anbett / aber nichts darnach ge⸗ 


ſraget / daß man Oott angebetten: Darauff Dann Ta⸗ 
nifins der Geſell Jeſu / eine ſondere weiß von beſchwe⸗ 


ren / den Apoſteln vnbekanndt / gebraucht / vnnd nicht 


ſchlechts im Namen ſeins geruͤhmten Ordens geſellen 


Jeſu / den Teuffel beſchworen / ſondern geſagt / Ich be⸗ 
ſchwere dich im Namen Gottes vñ ſeiner werten Mut⸗ 


ter. Welches dann mehr Krafft gehabt / da die Apofteln 


ſchlechts im Namẽ Jeſu die böfen Geiſter sußgerriben 
haben: Dann der Teuffeliftossob gleich alfo erſchro⸗ 
cken / daß er dem Canifio feinen Namen außlegt / onnd 


Eartfiumfihtte ihn ein Hundſchinder genannt / vnnd jhm vorgeſchrie⸗ 


der Zeffn ein ben hat / wann er weichen wolle: Naͤmlich wann er vier 
9 vmnñ zwaͤntzigmal das Meidlin vor gepeinigt hab: Nem⸗ 


lich von wegen jhrer Eltern Siebenmahl: Von wegen 


jhrer Hereſchafft ſiebenmahl: Vnd fuͤnffmahl von we⸗ 


gen deß ganzen Fuggariſchen geſchlechts: Vnd mehr 


fuͤnffmahl für fein kurtzweil. Aber man bat jhm die 

Furgweil wol vertrieben / da man das alt hoͤltzin Ma⸗ 

sienbild auß der Oetingiſchẽ Eapellen hat hinderrucks 

dem Metolin guff den Kopff gehalten. Ich mein da 

bat er gefpeien vnd geſchrien / Kaffe mich gehen du 

Hur / wie tritteſtu mich fo hart, Der Caniſiſch Hoͤllen⸗ 

Zeaffa betehre hundſchinder aber / hat de ſchaͤnder der hölginen Mer⸗ 
vndbendas gen / durch fein eine Ampt fo weit getrieben / daß 
Maria. er in der Capell jhm vnd des Marten bat ein Wider⸗ 
zo — ruff thun muͤſſen / mit ſiebenkuͤſſen der Erden / vnnd 
deruf, — fünffOatter Vnſern / vnd gleich fo viel Ave Maria / Ja 
hat jhn ſo weit bekehrt / daß er der ————— Fuͤr⸗ 

itien 


7 Yachdem nämlichman ein bar Meſſen zu Ehren’ 













t * ng Ave Maris) Voller 
| * /pein — —— mit allen in 

7 ß/biree Bott für fie : Js hat auch das 

iſchen en Catholifchen Glauben bekennt / 
a: zu je Chriften/wir Teuffel muͤf⸗ 
tter gehorſam ſein / vnnd jhr woͤllts nicht 
ol) wie obengedachter Eiſengruͤnmeld / 
* chwer KR eg 
‚die € ruff gangen/ dreymal geſchri⸗ 
ehoveh / meiner meiner groſſen pein: Vnnd darneben 
* ermel [? * E⸗ u: — in wantzig Jahren ſo 






























S ) —— die Sefuiee hie zu Sandauch Wun⸗ 
en aba / vnnd groͤſſer dann Todten erwecken ? 
Van: er harvon anfang der Welt jeden Teuffel 
be ehren mfönn nen daß e wie die Kinder Gottes / Gott ei⸗ 
F in Par ig Chene ohn dieſer Prieſter von der 
Selk re Dann Chriſtus hat wol bey der Ber, Dar = 
hu Banainde ad Bü enihn heiflen von fich weichen ond 
efageym an fol Got allein anberten: Aber har nicht ge- 
| —— fol vnnd betten: Dieweil es jhm zu 
vwer gew — betten lehren. Ya hat auch 
F — *— gelobt ſein ſondern zu jihnen 
“ gt/C — Da rumb ſeind ſolche Wanderzeiden 
nd ae eichen allein für die erfte zeit für die Geſell⸗ * — 
ſo mit dem Teuffel einen Verſtandt vnnd 
—* ars nd treffen können /gefpart worden: auff Daß dar⸗ 
* möglich were / ach die Außerwehlten verkehrt / Matth. 2a. 
bekehrt wiürden Das ſind die letſte Froͤſch / welche 
auff dem Stul außſpejet / die werden jjm Mir Apac.c. 
auf das Kuͤſſen helffen. Dieſe feind die Eycheln Daher beitens 
Se * eurer ( wie einmahlein Teutſcher Fürft Sau 
fast) welche der Teuffel lang auff den En behalten — 


* 


* 


— le rear 
Sn” Bor @efeliafft Jemen äbrasiein 


wen ae “ were Ho Kireiht x vonder N napken Seu /fofind’fie 


FH 


Sagen 
zu Jeru 
* — Sayd Klem / biß daß ein In König npt + Der wißc 

a ) ii; bald kommen / dann die Siein ſeind ſchon nlet 


rl ge nf Der OLgeN on ſich die der groß 


4. Reg. fr 
Giefiten dep ſie ſind ve ——— der/ vnnd Dah re F 
es ſiten/ Die weil ſie vnd jhr ge ae 


— 9% — at man vernammen / vaß der Sefurfrer 
nr — 


ss Dep eirlen Suucks Ander Cap RD.) 
at. Aber er dem ran pe ' 
ei ihm in die Kart au mh chellen ohr 
Eicheindarauffexswarefpart — — Orr 
vud vernaut He 


* 
— een fie. ilich len, ab 











—— —7— aka Nuten o 
der Geſel — De — Ber — Er CR 
deß —3 — e/ — 


Dohnſp BE een Poie alles v ws | 










pie FRE Sit 








en A —— ip in Aſesgeren 1getwöR : 
den / an ee ivnde Ba, Fun ee 
"Sewefl Eid ge it Auf 


rn OR — FefunSefeheman iur hee 
SieitenmnägigeCollegir hin vnnd wider / vngd wieſe 
Miae an ſich Nehen;: „Aber parumb ar * 
Bene non Jeſu nuchte geben will/ fo wem, Gieſi. 
Malch ſats Jeſuiten fe ‚/.gber ſie blesbeu mit lenger zur 
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gul bet —— iR Bas hat 
man 


















— ber Sinn in 22 
. — Flich zu Götter abten) daem Gi 2 drer 2 
eme einbften Giehiter { a grimm̃ mi ie Brote aan 
neſſe rer fi ochen hat: Wie es ſelbs ———————— 
habe la fe en aufigehenibeforgend andere moͤchten es mit 
sr gloſſen chun  Werhatdanmnichrvon er cm. 
| Abk {digen vnd befchornen Meidiun u Mon, . rn 
HonD: en gehöre? Merfenmtdannnidtdag 
erähten euere / Rabıis Caſpat Franck⸗ 
Säfcstin Srofch / Nihel Eilander/ Fabian Duadranz, 
ti * 2 * Teuwel Wynick vnnd andere Mammelucken 
in dieſer Orden geſpickt iſt. So ſeind ſie auch ſo 
das einmahl einer inn Bayerisoffenrlich dorfft 
ER EN sterhimSandaner —» 
et a d eng cah 1% KM) 
fefon u € Di Be e auf in ‚fol Mmonſie au 





Jahr zu ————— des ah 


in Sr — cin Er ESSTSEIE 


a 
ar” u. Pr J hr *4* 
A, J 3 .r 3 —8 V— PIE | ey bh “ ti J 2 










— * ag Fans ’ — — #5 wa Ans Bi: 
— n0 eek richt aud)yarieinemYaheetnfchön ——— ti 
pur derzeichen zu Mönchen bewieſen / da ſie ein Ver⸗ Vereine zu 
ſchoͤnbart bild / wie den Luthet — URN ein Spiel Roͤnchen ver⸗ 
nie jhın gemacht darauß zu lerſt ein ernft worden, — —— 
Dan Inach dem ſie fornen her inn der Comediein groß gaedi worde dze 
Aloe die Witrenber 9er newe Ketzer gefuhr das Shlop.d&s 

zer /1finonden angeſtelten Richternerfahnr worden/ Mb» gebrunnen. 
Gman den Luther ſampt feine Anhangern fangen 
md für gericht ftelle ſoll da hat man ein verkleiver.bilp er 
u —* ER TORE Im eigen gurſt Be ve 


IE * 
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Des Erften Stucks Ander Capı > 
ugeordnet. Aber nach allem diſputieren / int der Stun | 
Cuther(welcher bey leben taub redet) zum Fewr ver⸗ 

dampt worden: Vngeachtet daß der Hertzog võ Sach⸗ 

fen ſampt dem Landtgraffen von Heſſen onnd andere 

Fuͤrſten fürjhn baten. Was gefchach? Man verbrann 3 

ueber cin Ihn den Zuthetifchen zu groffem Hon / Dieweil fie alles | 

Schwan  zeitfagen vnnd fdhreiben/erfey der Schwan / von welz | 

Zufein Banf. chem der Huß geweiſſagt / daß er nicht verbrennt folk , 

verden: Da ſach vnd hoͤrr man vmb DIE Sewr einge 

ubilierens vnnd frewens / vnd Te Deum Laudamusfin? | 
gens. Was begibt ſich aber weiter? Hie hört das Wunz 

derzeichen: Vber kurtze tag hernach gehervnverfehens | 








Maich. 4. Chriſto vnnd Paulo: Die Wunderzeichen ſeien Merck 
ar 


Er 


wann 


| 
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wann der Roͤmiſche Glaub der Apoſtoliſche wer / bedoͤrfft 


ernicht newer Wunderwerck / Dieweil die Scht Chriſti 


vmd ſein er Apoſtel genugſam durch derſelben vnnd der 
rien Kirchen Wunderwerck beſtaͤttiget ſey worden vnd 


da die ſelbige inn alle Welt außgebreitet vnnd eingewur⸗ 


seluhaben auch die Wunderwerck auffgehoͤrt Aber dies 
ſes ind dieſer newer Ketzer auffluchten / dieweil ſie / wie 
Mag ſchreibet / keim hinckendẽ Hund helffen koͤnnen / wi 
erden Meidlen inn der beicht helffen kan. 

Daun widerumb auff vorigen zweck zukommen / daß 
die RO. Kirch beſſer ding als die Schrifft auffbracht Haby 
vnnd inn den Exempeln der Vollkommenheit / dar von 
Chriſtus noch feine Juͤnger nichts gewußt / fortzuſchrei⸗ 
sen: Vber den vorigen H Gieſiten Orden ( welchedoch Duke Bes 
erlichedes Teuffels letſten furtz / damit erlang ſchwanger ce re 
gangen / nennen ) hat die Kirch noch ein ander Regul 
der vollkommenheit erft Einrklich gefunden / darvon 
Chriſto vnnd den Apofteln nie nichts traumpte / ge 
nandt Pauliner oder Gaſtalianer. Vnd iſt erſt erdachr — oder 
worden im Jahr ı 5 3 7. voneiner Bräffin genannt neuer Sehen 
Saſtalia zu Mantua inn Italien / auß Raht vnnd ein⸗ vöwirf giant. 
geben deß Heiligen Bruders Baptiſtæ von Cremon / 
Prediger Drvens : Dieſe hat ein ſondere weiß / dz Fleiſch 
ec und zuvberwinden / erfunden. Vndes gieng 
alſo zu. 

Es was daſelbſt ein alt Weib / Julia genannten... 

che die Junge Geſellen vnnd Meidlin (nach dem ſie ein a 
weil die Prob außgeſtanden / vnd im ſcharmuͤtzel geübt ge, SEE 
weßt ) zugleich auff sin Bett legte: Vnd auff daß ſie ein. Aeiih pin 
ander nicht biffen noch hinden außſchluͤgen / ſtellt ſie ein 
Erucifix / als ein Rigel vnnd Mittelſtang zwiſchen oͤeide / 





vnnd da mußten ſie einander ſo ang — 
kaͤmpffen / biß daß fie ihr Sleifch gar vberwunden Ball 
Rund hoͤret was wag für ein Miracul fich da begab. 
Vom alten Es begab ſich / daß noch ein ander alt Weib zu - 
Weibidas ſechs nedig luſt bekam zu diefem Krieg’ Sunge Öefelen anzu, 
vol ——** nemmen vnnd einzuſchreiben / vnnd thet deß halben ein 
und archav Wunderding /darmit fie dieſe vollklommene Engeli ide 
ve Heiligkeit mächtig anfehlich machte. Dann fie naım 
ſchlechts zwey groffe Dächer von einer groͤſſe darunter 
Eintofe Diber. das eine ein Bibel war / das ander ein Laͤdlin innwendig 
—— Bi⸗ hol / mit Clauſurẽ beſchloſſen gemacht wie ein ander bu ch/ 
dag fuͤllte ſie mit Flaͤſchen vol Malvaſier vnnd et ren 
Marcipanen die fie felber von Capaunen vnnd Feldhü- 
nerfeißt fampt Zucker vnnd Mandeln bereit hatte da⸗ | 
hijieſſe mir ein Beginenbufe: mit diefen zweien Bücher 
gieng ſie inn ein Cellelin / andechtig zuſchmollen vnnd 
blieb daſelbſt bißweilen fuͤnff oder ſechs tag in Bye 
tiefften Andacht für jhreg Drdensfämpffer und 
nierer bittend / deßgleichẽ gar andächtiglich leſend / ſoſ 
biß das die Bibel gar auß ware / nee 
vond Vngetruncken. Heiſſet aber folches nicht wolge 
faſtet? Vnd iſt diß nicht ein genugſam —— 
racul / die krafft vnnd tugend dieſer newen Religion die⸗ 
ſer gewaltigen Fleiſchdemmer vnnd Begierdemaͤm 
erweiſen. 
Es iſt wol war / daß ſie zu letſt / da die fach entbee 
bvard /auß Venedig vertrieben worden: Aber dieſes * 
Fat * 7 Heiligkeit halben / ſondern dieweil man 
„viel Bulbrieff / daran viel gelegen geweſen / bey jhr gefun, 
a ame den hatte. Gleichwol fahrt der Drdeninnjhrer Schwe⸗ 
an au ven Ponitentz noch fort : Dann man fiher noch | 
fanden Diefe Bußbrůder vnnd Bußſchweſteren — inn 
tali⸗ 
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Zoalien vber die Straſſe daher gehen / mie einem Daft 

nnd Strick vmb den Halß als ob ſie vom Galgen ge, 

ſolen weren / damit ſie der Barfuͤſſer ſpot ten· Bißwet/ 8euen ven 
tragen ſie auch ein fange Wurſt von einer Samy die RR 

= neunmahl vmb das Maul gienge / fuͤr ein gulden | 

Ketten am Half. Heißt aber das nicht ſchwer den Him⸗ 

melverdientẽ als da der Abt vom m die Nonn 

‚ein Dein brach. | 


Es kompt ſie viel ſchwerer an/ als die Varfuſſer jhre 
Lendenſtrick / welche fie auch vmb den Halß tragen: 
ſolten / wann es nit die Aeiligen Baͤpſt anders bedacht 
— /auff. daß man fie nicht —— Henckermaͤßig an⸗ 
ſehe. 

Darumb ſchreibt der poet Buchananus an Bru⸗ Georg Vucha⸗ 
der Pantalabum / En tunicam Auxam nodoſa cannabe cin- hanus Scotus. 
gis, Cum melius fauces ſtringeret illa tuas: Was guͤrtſt die * 
Kurt mit Knopffecht ſtricken / Stricks vmb den Ballen. > 
wirdt ſich baß ſchicken· Aber ver Augennotifch Carınız nr 

nifex (Ja heißt wolder Moͤnch Carnifer) kan mit ferz 
nem [dyönen Astein vnd Verfen nichts Dan Franciſca⸗ 
nos vnd Sratres Staterinos ſchreiben: Hat doch nichts Fratreg Fra⸗ 
daran gewonnen / dañ das jhn die Cordelier von Pariß “rin. 
ſchier mit Holtzſchuhen vnnd den Knoͤpffen von jhren 
Corden / zutodt geſchlagen hetten: Vnd hat darzu den 
lieben Bruͤdern in offentlichem Truck ein Widerruff Batnodta Zu 
thun möfjen / welches er auff Griechiſch Palinodiam ‚gez | 
nennet hat. Darumb haben diefe newe Ordensbrüder 
von Bafislien ( vom FSrantzoͤſiſchen Gaſter 5 
ſolchem Vexiren vorʒukommen / die Wuͤrſt mcht vmb 
die Lenden tragẽ doͤrffen / auff daß jhnen die Hund den 
Strick nicht allzeit abbiſſen / auß ſorg / daß man ſie 0. | 
ren binden möcht: Sehet hie das Paulinifch Schlau⸗ Dias Mon hiſch 
raffenlandt / da man die Leut an die Wuͤrfte bene Fr 
die Hund an die mar bindt. 

Ra 
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Aber wann ichalle die Religionen oder Drden / wel⸗ 
che wider alle Schrift / vnſer Liebe Mutter ie H. Kirch 
erfunden hatı wolt erzchlen ich hett wol fchier fo viel Jahr 
darmit zuthun / ſo viel die Heil. Siebenfchläffer in der Le⸗ 
gend gefchlaffen haben. Aber cs ift unvonnöhten :Dann 

allle gute Catholiſche wiffen vor wol, daß der Hiylig Vat⸗ 
ser der Bapſt macht hat feines gefalleng newe Religio⸗ 
nen vnd Reguln der Vollkommenheit zu ſtellen onnd zu 
bekraͤfftigen / wann ſchon die gantze H. Schrifft nicht das 
geringſte darvon weiß. In maſſen zuſehen / an ſo vil Kup⸗ 
peln / Faͤnlin vnnd Regimenten vnterſchiedener Orden / 





die von ſeiner Heiligkeit auffgericht / eingeſetzt vnd beſtaͤt⸗ 
tiget ſeind worden. 
Als ds ſeind die Orden von Baſiliern / Auguſti⸗ 


Ende Regi⸗ nern / Benedictern / Dominicanern oder Jacobinern / 
ment vnd tuype⸗ Carthaͤuſern / Carmelitern oder Frawenbruͤdern / Clu⸗ 
ienvon Drdense niacenſern / Camaldulenſern / Valembroſinern / Ci⸗ 
— ſtercienſern / Bernardinern / Celeſtinern / Gibertinern / 
Milicenſern / Caſtallenſern / Burfalbenſern / Montoli⸗ 
vetanern / Caſsinenſern / Heremitern / Regulirern / Præ⸗ 
monſtratenſern / Wilhelmitern / Lateranenſern / Geor⸗ 
gianern / Johannitern / Trinitatern / Indtanern / Am⸗ 
brofisnern/ Magdaleniten oder Lazarinern / Rotẽ Au⸗ 
guſtinern / Helenianern / S. Sophianern / Viſitenſern / 
Weneeslaitern / Gregorianern / Conſtãtinopolitanern / 
Columbinern / Creutzbruͤdern / Sternbruͤdern / Schluͤſ⸗ 
ſelbruͤdern / Bruͤdern vom heyligen Grab / Bruͤdern 
auß Joſaphats Thal / Bruͤder von S. Joſeph / von S. 

Ruſius / vnd ſieben tauſendt dergleichen. 
Von welchen mehrtheils jhre Muſter hergenom⸗ 
emasöper. men haben / alle die Winckel der Frawenkloͤſter · Vnter 
denen etliche Beginnen fein, etliche Nonnen / die Drit⸗ 
ten Frawen / die Vierten Canoniceſsin oder Thum Fra⸗ 


wen. Welche darzu auch ihre ſondere Patronheiligen 
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haben als Sanct Tlara / Sanct Brigita / Sanct Suciay Nafenfplegei 
Sanct Agnes / Sanct Maria Magdalena / Sancı we 
Waldrut / vnd föfortan. Es verheift doch der FF: 3 Rap guge 
Menser dem Frater Naß / in der gereimipren Beſchrei⸗ —S 
bung deß Vngereimpten Lebens deß S. Dominici vnd ꝰ eſ. 
Franciſeci / er woͤlle jpm hundert vnnd ſechhig vnglelche 

Orden vnd Rotten vnter dem Pabſtumb nennen vnn⸗ 
beſchreiben / ohn was andere finden werden. Ya er hat | 
däfelbs in Dominica, vnnd befonders in einem langen Anatomie 
Zedul von der, Anatomy Francifet/ oder von der Bar, ee 
füffer Secten vnnd Kuttenſtreit zur prob allein Neun⸗ Auaenfren. 
zehen Vnterſchidene Orden / deren jeder ſich vnter der 

Regul Franciſci verkaufft mie jhren Namen vnnd be; 
ſchreibungen eingeführt : Chiaciner mir dem Bart! Ca⸗ 

puciner Me groſſen Gugeln· Die vom Evangelis: Die 

Pauperes oder Armen: Die von Portiuncula/ ober 

vom kleinen Pforelin / oder engen Thuͤrlin: Die von 

Amadeis oder von Gottes Sieb: Die Pauliner oder Amabi⸗ de 
Sauliner : Die Clariner Brüder : Die Kepentiner Da DE 
oder die von der Poehiteng: Die von der Obferpa ntz oder 

die Plöchler: Die Boftaner: Die Minores oder Min: 

derbrüder: Die Minimioder Minfterbrüder: Die Col 

lecter mit der Geltbüchß: Die Gaͤudentes oder Freu⸗ 
denbruͤder: Die von Auguſtinis mit den Schornſtein⸗ 

loͤchern in den Schuhen: Die von Reformatis:die Sons 
ventuales / vnd letſtlich die Servienten. Vber diß ha⸗ 

ben ſie auch viel vnderſchiedene Clauſen oder Einſidel- 
ſchafften / vnd Orden der Claußner oder Einſideler ein, Einf 
geſetzt: Als von ©. Anteni/von S. Hilarien,S. Ma. 

cary / S Theon/ ©. Frontinian / S Horo / ©. Helle⸗ 

no / S. Pauls Heremyt. S. Paphontio /S Martario / 
SPiamontio oder Blavomontio⸗ Sancr Caſtom⸗ 

J mani⸗ / 


f 
4 — 


—R 
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MNiuerbrůder. 
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manio / vnnd andern dergleichen mehr. 
Zu ſolchem haben ſich noch die H. Bruͤderſchafften / ſo 
man Gulden nennet gefuͤgt: Als die Bruͤderſchafften 


von S. Rochio / von S. Huprecht von S. Sebaſtjan / 


von S. Corona / welche in Blaw gekleidet gehn / von S 
Anthoni in Schwargivon S Martin in Weiß von S. 
Dominico in ſchwartz / vnd fofortan. — 
Vntd damit der Zug diefes H. Hoͤrs vnd Schwarms 
nicht ohn ſtreiffende Rotten / oder Raͤuber vnd Freybeu⸗ 


er fey / haben ſie auch newe Orden vnnd Religionen von 
H . Rittern geſtifft / als da ſein Ritter von Rhodys oder 


Die Rechten 
Haupt Orden. 


von Maltha / die Teuiſche Rittersherren / die Tempel⸗ 


herzen / die Ritter von S. Jacob / Vnſer lieben Frawen 


Ritter / S. Georgen Ritter / Ritter von Jeruſalem / Ca⸗ 
letravenſer / Monteſianer / Garterianer / etc Aber ich 


‘ 


bedoͤrfft wol ſtaͤeene Federn / oder zum minſten cin Fe⸗ 


der auß S. Michels fluͤgel von S. Michel / wann ich al⸗ 
fe Ordem von vnſerm Heyl. Vatter zu Rom / wider die 

Schrifft geſtifftet / wolt beſchreiben: Vnangerhuͤrt was 

da betrifft die Bäpft ſelbs / oder jhre Cardinaͤl / die Præla⸗ 
ten / Ertzbiſchoff / Biſchoff / Patriarchen / Metropolitan | 
Suffragany Erßdechant / Dechant / Erkpriefler Thum̃⸗ 
herzen, Proconolarij /Proͤbſt / Aept / Prior / Gardian / vnd 


andere folche ſeltzame Thier / darvon weder die Apoſteln 


noch Propheten je etwas vernommen haben: Ohn was 


vielieiche S Johannes in der Offenbarung vnter ſei⸗ 
nen ſeltzamen Thieren vnnd Moͤrwundern mag geſehen 


aben. | 
Jatich glaub / wann die Apoſteln allein das hunderſt 
theil dieſer newen Religionen / Orden vnd Profeſſionen 
hetten einmahl geſehen / oder hoͤren nennen / ſie wuͤrden 


koͤnnen / 


„davor erſchrocken fein. Dann ſo Paulus nicht bar leiden 


Rom Schwarm Geiſtlicher Orden. - 26 
Lömpaß in der Gemein der Corinther etliche ſich nan⸗ Cor. r, 
' a Petri Süngeridie andern Pauli Diſcipeln / die Drit⸗ 
en Apolliſch / ec. Wie ſolt erfich dann darvor entſetzt ha⸗ 
ben / wann er ſo vnzaͤhlige newe vnterſchiedene / vngleiche 
vnnd widerſinnige Namen / Profeßtonen / Religtoͤnen / 
Gottsdienſt vnnd Reguln der vollkommenheit geſehen 
oder gehoͤrt hete. = > 

Miewoletlichein ſchneeweiß /etliche in bolſchwartz / Farben der Ro. 
die andere inn Eſelgraw in Graßgruͤn / in Fewrrot / in — | 
Ainmelblaw/ in bund oder geſchecket gefleior gehu un Yeaynd 
die einen ein helle / die ander ein truͤbe Kapp anıraz dann ° 
gen/ ein Rauchfarb von Fegfewr gereuͤchert / öte ana 
der vom Requiem Todrenbleih: Dann eine Moͤnch⸗ 
graw wie ein Spatz / der andern Hellgraw / wie ein Klo 
ſterkatz SEtliche vermengt mit ſchwartz vnd weiß / wie 
Atʒeln / Raupen vñ Laͤuß. Die andern Schweffelfarb / 
vnd Molffsferb; Die dritten Eſchenfarb vñ holtzfarb / 
etliche inn viel Roͤcken vber einander / die andern inn ei⸗ 
ner bloſſen Rutt: Etlich mitdem Hembd vber dem 
Rock / die andern ohn ein Hembd / oder mit einem Pan⸗ 
tzerhembd / oder haͤrin Haͤmbd / oder Sanct Johannes nu Mönd 
Cameels haut auff bloſſer haut: Etliche halb / etlich® Drummeren 
gang befhoren: etliche baͤrtig Die andern vnbaͤrtig vñ Oder Faßnacht 
Vngeberdig: Zrliche gehen darhaupt / viel Barfuͤſſig / era _ 
aber all miteinander muͤſſig: Etliche find gang Wuͤl⸗ | 
lin / etliche Leinen / etliche Schäffin/ etliche Schweinin: Der Mind” 
Etliche führen Juden Ringlein auff ver Brufi / die any hudenringlu. 
dern zwey Schwerter kreutzweiß zum kreutzſtreich da⸗ 
rauff geſchrenckt / die dritten ein Crucifix fürein Bot⸗ 
tenbuͤchß / Die Vierdten zwen Schluͤſſel / Die fuͤnff⸗ 
ten Sternen / Die ſechſten kraͤntzlin / Die ſiebenden 
Spiegel auß dem Eulenſpiegel / Die achten Biſchoffs⸗⸗ 
huoͤt / Die neundten gluͤgel / Die zehenden Thuchſchaͤ⸗ 
ven / Die eylfften Kelch / Die a ae Ss 

Bi mw 
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vnd Jacoboſtaͤb / die dreyz ehenden Geyſſeln / die Views 
Fehenden Schitt / vnd andere ſonſt auff der Bruſt Afels 
gem Srillen / von paternoſtern Ringen vnnd prillen. 
Sehet da / Die Feldzeichen find ſchon außgetheilt / es 
fehlen mag die Federbuſch / ſo ziehen fie hin fun Krieg 


Warlich folt Paulus die gezeichnete Herd. vnnd 
mancherley Kuppeln fehen / er wirdt meinen et kaͤm inn 
ein newe Welt / wiewol er ſonſt weit gewandert iſt gewe⸗ 

fen: Ja er wuͤrde meinen er wer in des M.Efcorche 
Die Pabiiſch Meſſes Mappemonde Papiſtiquæ, vnnd fehe daſelbſt 
Bett mappe dag Mare Hippocritarum, den Traumberg/ den 





ea Kaubwald / das Mandragorathalzoder der Einſidler 
Meine Mraunstal/ welche Alraun von der Einſidler Seich ge⸗ 


——— wachſen / das Bergwerck der Reliquien / Die Statt 
Babies ger  ponalleriey Stifften / die Felſen der ärgernuß/die Bild, 
u yuffen der Einfidel / die Jacobsſtraſſ der Pilger / die 
Verdienſtzoͤll / die Bogelhäufer der Barfüflerfpasen 

vnnd Predigerſchwalmen / daß Meßgebiet / die gantz Si⸗ 
moneifeſtung / den Heckelberg deß Fegfewrs / ſampt dem 
Poltergeiſterſee. Edy wie wirdt er darab erſchrecken / 


dag ihm die Eypiſtel sun Römern entfallen würde: 
Danũ jeder obgemelter Orden hält feine Regul fuͤr die 
ba vnd volkommeneſt / durch die man ein Thuͤr inn den 


Schaaffſtal brechen kan / Chriſtus huͤte der Schaaff wie 
er woͤlle. | 
Derhalben iſt es ein groſſe einfalt / allein an dieſem 
behengen vnnd bleiben wollen / was die Apoſteln gelehrt 
vnnd geſchrieben haben : Dieweil doch jetzund die Welt 


Hiesänderr ¶ gar veraͤndert iſt / vnnd die Heyl. Kirch newe Religion / 


Nnebe Gebott / newe Articuln des Glaubens / darvon die 


Ipoſteln niemals gewuht / erfunden — 
| ee i 13 
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hatt. Dann ſonſt fürwar / wann nicht mehr / dann die 
einjele Schrifft der Propheten vnnd Apoſteln gelten ſoll⸗ 
Ne / ſo muͤßten alle die Drecketen vnnd Drecketalen / alle 
gute heylige Ordnungen der Rom. Kirchen / alle die herr⸗ 
Ulche Concilien / die durchs Bapſtes befehl gehalten vnnd 
beſchloſſen worden / nichts gelten vnnd in treck fallen. Ja 
alle vorgemelte Orden vnnd Religionen der Moͤnchen 
vnd Ronnen / der Einfidler,Ritrer vnnd Bruͤderſchafft⸗ 
ten müßten ſich verlierenralle jhre Verdienſte vnnd Su⸗ 
pererogation wuͤrden nicht ein faulen Oelkuchen oder 
ſtinckends Ey gelten / ſo man die Heylige Schrifft allein 
anfieng fuͤt ein gewiſſe vnnd volllommene Regul vnnd — 
Richtſchnur anzunemmen: Vnnd muͤßt alsdann Do- das Grup 
ctor Luther recht gethan haben / da er das Decretenbuch Rest. 
offentlich verbrannte. Zn 
O nein / die Decreten vnd Deeretalen muͤſſen wir 
beyleıb in ehren halten / Ja in hoͤherem werth/bann — 
Etts wort ſelbs. Dann wer wider Gotts Wort fürs derein * 
diget / ſagt Das Decret / dem mag ſein Suͤnd noch ver ik Sůͤnd in . 
geben werden: Aber wer wider des Bapfles Decreten Geiſt. 
fuͤndiget / der ſundiget in . Geiſt: vnnd darumb wudt 
hm ſein Suͤnd ewiglich nicht vergeben. 
Darumb mag es wol eine groſſe thorheit ſein / das 
man das Anſehen vnd die krafft der H. Kirchen / willmie 
der H. Bibeliſchen Schrifft vmbzaͤunen vnnd vermau. Das ſieht aufs 
men / ſoſie doch als des Brudermoͤrders Romuli Nach, HU in Des 
kommen / wie Remus vber die new Roͤmiſch Stattmaur tatores: can.ay. 
tretten vnnd ſpringen mag / mit oder ohn ſtangen / ſo fere WE" 
vnd ſo lang als es jhr geliebt. —* | 
Ss iſt wol war / daß ſie ſich zuzeiten mit der Schriffe Die — 
behuͤlfft . Dann wogar fein Schrifft da were / wie koͤnt Ernie rwie 
man wiſſen eb ein Kirch ſein muͤßt — ? : Oder war, — 
—— J iij an wen 


e... De Erſten Stucks Ander Cap. 
an folt man die rechte Kirch Gottes von des Teuffels 
ESynagog koͤnnen vnterſcheiden ? Jedoch ſchwebt die 
Kirch allzeit / wie der Federkengel an der Angelſchnur 
Die Toter oben / vnnd mißt der Schrifft ein ſolche Außlegung zur. 
wi die Diuter wie es jhr am beſten gelegen iſt. Ja das mehr iſt / ſie iſt 
——— au Vrſaͤcherin / daß die Schrifft in einem glauben vnnd 
antſehen iſt: Wie ſolches gantz ſchoͤn beweiſet der Ehr⸗ 
wuͤrdig Biſchoff Wilhelm Blindaſinus inn ſeinem 
Buch genannt Panoplia. Allda er Vnwiderleglich be⸗ 
weißt / daß man dem Wort Gottes nicht ſoll glauben 
noch gehorſam ſein / es wer dann ſach daß es die H. Roͤ⸗ 

miſch Kirch alſo gebotten herr. — | 
Wieſia GousDann was meinen wir / daß das Wort Gottes von 
ort offenbar ſich ſelbs kraͤfftig ſey / daß es ſich ſolt durch Wirckung 
des Heyl Geiſts koͤnnen offenbaren / ohn vortheil oder zu. 
thun der Roͤmiſchen Kirchen? O nein / das wer ein Ke⸗ 
tzeriſcher glaub. Dann die Ketzer wollen die Kirch Got⸗ 
tes vnter den gewalt der Schrifft bringen: vnd darumb 
Jeremia. 23. ſagen fir auß dem Jeremia / Das Wort Gottes ſey wie 
— ein Fewer / vnd ein Hammer / der die Stein zu ſtucken 
zermalmt vnd zerſchlaͤgt. Ich glaubfie habens aͤuß eins 
Truckers von Baſel Signet her genommen / welcher 
dieweil er Felß vom Petra heißt / auß einer Wolcken ein 
Hand mit einem Ham̃er fuͤhret / der ein Felſen ſchmeißt / 
daß er Funcken gibt: : Aber wer hat je gehoͤrt / daß ein ham⸗ 
mer / ſonderlich mit dem breiten theil / gantze Flammen 
auß dem Bernhartsberg geſchlagen hab? Dann der He⸗ 
efelberginn Ißland gibt Fewr ohn ein Hammer: So 
ſchmidet Vuſcanus mit feinen Haͤmmeren vnden im 
Berg Aetna in Sicitia / daß er Fewer vnnd aͤſchen oben 
herauß ſpeyet: Oben zu aber hat einmahl einer die Haͤm⸗ 
mer darunter beſehen woͤllen / —— 
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daßer die Pantoffel dahinden gelaffen hat ich ah 
daer Zundelgefchlagen here: Wie felgam es auch dieſe ._.. 
Dertifche Keher de Nova Poetria deuten/daß die Fel· Malleus Ha. 


ſen / die harten Menſchliche Hertzen bedeuten ſollen. ceticorum. 


Item die Hammerſchlaͤgige Ketzer sichen auß den 
Hebraiſchen Epiſteln an / das Wort GOTtes ſey leben⸗ Heb. - . - 
dig und kraͤfftig / vnd ſchaͤrpffer dann fein zweyſchneidig | 
Schwerdt / vnd durchdringe biß daß es ſcheide Seele vnd 
Geyſt / auch Marck vnd Bein / vnnd ſeye ein Richter der 
gedancken vnd ſinnen / deß Hertzens. Vnd daher / ſagen 
fie (vnbetracht / daß ſie der Cacholiſchen Schwerter zwey⸗ 
ſchneidig genug gefület )_ Daß das Wort Gottes kein 
zeugnuß von Menſchen bedürffe: wie Chriſtus ſelbs ge⸗ Johan.s und = 
fügt hat. Sonder daß die, fo den Willen deß Vatters 
hun woͤllen feichtlich durch Salbung deß Heyl. Geiſtes 
erkennen fönnen / ob die Schreauß Gott fey oder nicht. 

Item / daß es alle ding erleuchtet, / vnnd ein Lamp oder. | 
$ucernefeyeden Füffen der Glaubigen / darnach zumans 27? Pſal. 
deinin der Funfternuffe dieſer Welt· Vnnd aller Men⸗ 
ſchen Weißheit vñ Verſtandt wie Groß / wie Weiß / wie 
Heylig die immer fein moͤgen / ſeye (ſagen fie.) eytel Fin⸗ 
fernußdaraegen.: In erwegung / daß fodie Finſternuſſe Den Tag ten 
das Liecht nicht fan erleuchtẽ / ſonder dag Liecht muß ſelbs —— erleuch⸗ 
abedingerleuchten: ſo kan auch warlich/ dasgefhrichen,. nas. 
Wort Gottes / von dem gutduncken oder anſehen der 
Menſchen keine Erleuchtung empfangen / ſonder muß 
ſelbs ein Liecht fein / darbey man ertennen kan / welche die, 
Synagog der Heuchler feyen 

Vnd ſchlieſſen als dann auß den worten deß Pros Jeſaiæ. 3. 
pheten Jeſaiæ / daß man nad; dem Geſetz vnnd Zeugnuß 


ud nr? 


Des Erſten Stücks Ander Cap. 


das iſt / nachdem gefchriebenen Wort GOTtes fragen 


muuͤſſe / vnd daß alle / die darnach nicht wandelen / die Mor⸗ 


genroͤt nicht ſehen ſollen. Aber wie vorhin geſagt / das iſt 


eitel Ketzerey Dann vnſer $. Mutter die Heyl. Roͤm. 
Kirch / will ſelbs Oberſter Richter vber die Schrifft fein: 
Alſo daß nun mehr die Lehre der Propheten vnnd Apo⸗ 


ſteln nicht mehr das Fundament der Kirchen iſt / wie es 


das Geſatz vnnd die Zeugnuß / darauff ſich die Propheten 
berufften / fein weiter krafft noch anſehen haben koͤnten / 
dann ſo viel jhr von wegen der Kirchen gegonnet wuͤr⸗ 
de: vnnd daß man weder Geſatz noch Gezeugnuß / noch 
Gottes wort wuͤrde gekandt haben / wo nicht ſie vnd jhre 
Voraͤltern / was man fuͤr Gottes wort ſolte annemmen / 
gezeiget vnnd bezeugt hetten: Vnnd daß die Kirch mit 
en Liecht ı das Geſatz vnnd die Gezeugnuß herten er⸗ 
euchtet wur \ 
Alſo ſagt die Röm. Kirch nun auch / das Wort Got⸗ 
‘tes hab mehr anſehens nicht / dann ſo viel als es von der 
Kirchen entlehnet / oder die Kirch ihr verleihet: Dann 
(wie fie fagt / vnnd zugleich alle Catholiſche Scribenten 
melden) wie folten wir wiffen koͤnnen / daß die Schrift 
were das Wort Gottes; wanndie N. Kirch es nicht dar» 
für auff vnd angenommen / erkandt vnnd geurtheylt het 
te? Oder warumb ſolten wir mehr dem Eyvangelio 


Matthai oder Marci / dann dem Evangelio Nicodemi 


or Thoma glauben? | 
Dann man find mit außgetruckten worten in Des 
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ereten / daß beyde Alte vnd newe Teſtament / weder hie⸗ Cap. Si Rom 
rumb noch dsrunsb/ noch auch daß fie fuͤr ein vnzweif⸗ manor.Para- 
feltige Regul vnnd Richtſchnur gehalten mußen wer⸗ gr. Quib. ad 
den: ſondern allein darumb / dieweil es der H. Vatter hoc, Diſt. 19. 
Innocentius / ver Bapft von Rom / alſo angeben / ges 
ordnet / vnnd das vrtheil daruͤber gefaͤllet hat / die H. 
Schrifft ſey. | | 

Darumbift wol zudencken / daß Sort fein heilig Wort 
in der Menſchen Hertzen / dutch die Salbung ſeines 
Geiſts nicht hat beftärtigen noch befräfftigen koͤnnen / 
wie es der Apoftel Johannes beweifen will / es were dann! Sohan,a 
daß jhm die H. Kirch darinn zu huͤlff ko mmen were Der 
maſſen / daß Gott in dieſem fall / Vnſer lieben Mutter 
hoch verpflicht vnd verbunden iſt / von wegen jhrer groſ⸗ 
ſen gunſt vnnd trewe. Dann hett ſie die Fabuln von 
Aeſopo oder Eulenfpiegelidas Evangelium vom Spin⸗ 
rock vnd Fortunatusſeckel / das Evangelium Nicodemi / 
oder deß Machomers Alcoran / oder auch das Evange⸗ 
lion der Mond su Barys (welches fie ungefehrlich vmb 
dag 1 260. ar gemacht und auffgeworften hatten / Das Eiig 
voll allerley grewel vnd laͤſterung / vnd nantens Evan- pre 
gelium æternum, das iſt / das ewige Evangelion / be, DiP’ befehreibe 
gerend daß es der Bapſt Canoniſiren wolte / vnd fuͤr das — ——— 
ewige Wort Gottes laſſen predigen / welches jhnen aber ber / von ſeinen 
abgeſchlagen ward) Sa ſag ich hett dieſe benante Buͤcher eien. 
der Bapft vnnd die Heilige Kirch fo wol annem̃en woͤl⸗ 
len / als die Heilige Schrifft / das Meßbuch / die ſiben ge⸗ 
zeit oder horas Canonicas, Roſarium Beate Marie, 
oder Die Roſenkraͤntz das Benedictiniſch Divinal / S. 
Peters Gaißhütten / S. Brigiten Gebett / den Seel⸗ Marien Pſalter 
garten / die vnzaͤhlig Collecten / ſampt dem Mariæ Pſal⸗ — —A 
ger (darinn ale Pſalmen / ſo ſonſt auff Gott vnd feinen auar 9°” 

| | | E v Seal 
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Geſalbten oder Chriſtum gericht / durchauß auff Mariam 
verwandelt vñ geſtellt worden) hett angenommen / Wer 
wolt ſie daran gehindert haben? Vnd das hette als dann 


Gottes wort ſein muͤſſen / vnnd hett Gott darmit muͤſſen 


zu friden ſein / er wolt dann ſeinen Statthalter vnluſtig 
gemacht haben. 

So man dann hierinn der Kirchen Brieff vnd Sie⸗ 
gel glaubt / warumb ſolt man jhr in allen andern puncten 
nicht eben ſo viel glaubens geben? Dann alſo argumen⸗ 


tiert der vorgeſetzte Text der Decreten/ ſprechend mit | 


_ außgerruckten Worten. 

In obgerneltem So man das Alte vnd Newe Teſtament darumb 

Cap. Si Roma- anntmmet / dieweil es der Bapſt Innocentius an zu⸗ 

notũ. Dilt.io. nemmen erkant hit: So folger nohtſachlich darauß F 
daß alle Decretalbrieff ver Roͤm. Baͤpſt such muͤſſen 
angenommen werden: Demnach Bapft Leo auch ge⸗ 
botten hat / daß wer ſich dargegen aufflehnen / oder darz 
wider thun wirt / demſelbigen ſeine Miſſethat nimmer⸗ 
mehr vergeben ſolleẽ werden / c. 


Wol war iſt es / daß auß dieſem Argument auch fol⸗ 


> ——— gen muͤßt / daß man der Juden Kabalen vnnd Thalmut 
Komanitien  enndalleihre Traͤum / alſo wol muͤßt annemmen / als die 
— an zu fuͤnff Bücher Moſis vnd die Schrifften der Propheten. 
Dann diß iſt gewiß / daß gleich wie wir von der Chriſtli⸗ 
chen Kirchen die Buͤcher deß Newen Teſtaments em⸗ 
pfangen haben / daß alfo auch die Chrifttich Kirch. ,. die 


Dücher deß Alten Teſtaments von der Juͤdiſchen Sy 





nagog hat empfangen. Vnd gleich wie onfer Roͤmiſche 


Kir / die Schrifften der Apoſteln für kraͤfftig vnnd 
boͤndig hat auffgenommen: Alſo har auch die Juͤdiſche 
Kirch die Schrifften Moſis vnnd der Propheten für 
buͤndig erkant. So man dann darinn der Juden Brief⸗ 
fen vnnd Sigeln aaa fo muß man auch der Regul 

vnſerer 


» 
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vnſerer Theologen von Loͤven (denfelben Juden ) in al⸗ 
lem was ſie ſagen vnd lehren / glauben Bndda möcht 
vnſerer Roͤmiſchen Kirchen widerumb zu kurtz geſchehen. 
Aber wir halten auff ſolche Conſequentzen nichts: Es iſt 


eitel Philoſophey. Dann die Baͤpſt von Rom ſind ja 


Fein Juden: Darumbift das jenige / was fie ordinieren / 
anders anzuſehen als wa⸗ die Juden geordiniert Pa 


Darumb muß vnſer vorgemelt Argument feſt vnd 
vnbeweglich bleiben: Naͤmlich das wann man der Roͤ⸗ 
miſchen Kirchen das ein glaubt / man jhr auch das an⸗ 
der eben gleichglaubenmuß. Vnnd fuͤrwar diß Argus 
ment iſt der edelſt vnnd feinſte Eiſen Stauff / darauß 


der Herr Blindaſinus fein Panopliam / das iſt feine Pindafas 


gantze ——— Kuͤris vnnd ch geſchmidet 
hat. 


aa ran 


. Dann hierauß foiget / Das Sanct Srancifcl Wein⸗ & Franck 
gart/ fein Gulden Legend / das Buch genant Conformi- Weingart von 
cates Francifci,0der der Barfuͤſſer Alcoran: beider Bern⸗ feinen he 
hardinorum vnd Des Buſti / vnnd Bonsventurz vnnd — Yıbere 

ide Vtrio Buͤcher: Auch Das Buch vonder aufgelden. 
Binohert Ehrifti: Die Kombardiſch Hiſtori Sanct Liber de infantia 


Bennen: Sanct Eliſabeth Leben: Ceſarius / Petrus 
Damimus: Sermones Difapuli : Jacobus de Vizio⸗ 
co: Scala Coch/oder Himmels leiter: Das buch de Pro- 
prietatibus Apum von eigenfchsift der dienen: De 


Illuſtribus Ciſtericenſis ordinis: Speculum Hiſtoria⸗ 


le: das Mariale vnd das gang Meßbuch inn gleichem 
werth muͤſſen Ba werden/als die Bibeliſche 
Schrifft: | 


da am buch / genaũt Conformitates$. Francilis 
En. Me welches 


Chriſti. 


P > \ ⸗ 
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Secht im 3 buch welches Bartolus von Piſa gemacht hat / vnnd im Ca⸗ 
—— * pitel von Aſſes / im 1389 ar für gar gut erkannt iſt wor⸗ 
fens ſabliwatur den / da ſtehet geſchrieben / daß daflelbig Buch beſſer dann 
ee on das Evangellum ſeie: Demnach ©. Franciſcus vber 
dann das Evan Alle Chor der Engel ins Lueifers Stul geſetzt ſey worden: 
—— Ja wol in ducifers Stul: Gott behuͤt vns: 
Ba Item hierauß folget / daß man das gemein Volck ſo 
gelinm. wol mit ſtummen bildern / vnd Mummercien vnd Feſt⸗ 
ſpielen / als mit der Predig des Evangeltons / inn e⸗⸗ 
kandtnuß GOttes vnterrichten fönnend'möge: Das 
man die Glocken gleich ſo wol tauffen / vnnd zu Chriſten 
machen muͤſſe / als die Menſchen / ſo nach dem Bild Bots 
tes geſchaffen / vnnd mit dem Blut Chriſti Jeſu erloͤſet 
ſein Das man indem Tauff fo wol Speichel vnnd Tri 
ſam brauchen ſoll als das eingeſatzt Waſſer. Das man 
das H. Sacrament ſo wol vber die Gaſſen vnnd mit Fa⸗ 
nen vnnd Pfeiffen inn der Proceß vmbtragen ſoll / als 
daß man es in verſam̃lung der Glaubigen ſoll nemmen 
vnnd eſſen/ vnd den Todt des Herrn darbey verkuͤndigen. 
In ſum̃ma /es folge darauf daß man ſo wol ſchuldig feie / 
das jenige zuthun / was der Kirchen vnd dem Bapſt von 
‚Rom getraͤumpt / vnnd ein zuſetzen gefallen hat / als dag 
jenige / das mit außgetruckten Worten im Wort Gottes 
vnnd in Schrifften der Apoſteln vnnd Propheten gebot⸗ 
ten ſtehet. Ja warumb nicht? Dieweil Gottes Wort / 
20 tein Wort Gottes ſein kan (wie auß obgemelten Argu⸗ 
rein ment notwendig gefchloffen wirde ) es werde dann zuvor 
hoffen. von der Kirchen darzu geſchaffen / geſtaltet vnd boßierer. 
| hose Dann ſehet da / diß wirdia mit außgetruckten worten von. 
———— vnferm Magiſter noſter Iodeco Tiletano gelehrt / 
en da er alſo ſchreiber 
ten von ar Dada Wort Oottes / ſo allein in Seen Due 


au] 


# \ 
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Alten vnnd Newen Teſtamenten / ſampt den dreyen dorgefärtken: 
Symbolen oder Glaubens ſummen / naͤmlich der Apo⸗ — * Auv⸗ 
ſteln/des Nicæniſchen Concilij vnd des Vatters Atha⸗ 
naſii: Ja auch in den drey erſten Concilien begriffen 
ſtehen: Nicht die Reguln vnd Richtſchnur der werheit 
ſeien. Das erſcheint mercklich darauß / dieweil man kei⸗ 
nes wegs wiſſen kan / ob es auch das Wort Gottes ſeye 
oder nicht: ſondern die Traditionen vñ Satzungen der 
Kirchen / welche ons deßhalben ohn einige Schrift ver 
ſichert / ſein daſſelbige c. 
In ſumma die Warheit kan fein Warheit ſein noch 
das Liecht / Liecht / ja Gott kan kein Gott ſein / es ſey dann 
daß es der H Roͤmiſchen Kirchen / das iſt / emm H. Bapft 
von Rom / ſampt feinen Biſchoffen vnnd Pralaten al!o 
darzu gefalle. Alſo daß es kein wunder iſt / daß ſie auß ei⸗ 
nem ſtuckbrots ein Gott vnnd Schoͤpffer Himmels vnd 
der Erden haben koͤnnen machen. Dann wann fie auch Werhedte 
fagten daß es zu Mittag finſternacht were / ſo muͤßten Std 
wirs zur ſtund als ein Artisul deg Glaubens aͤnnem̃en / reden diemäfß 
vñ fluchs zu Bett fohlaffen lauffen. Dañ fo mã Spruͤch⸗ — mer 
wortsweißrecht fagt: Soalle Welt fagterdag ein Drann 
(als zu eim Exempel / Sonnius oder Blindafinus ) ein 
Samw were / ſo muͤßt er ohn allen zweiffel dem Saͤwſtall 
zudantzen / vnd Kleien vnnd Traͤber mit freſſen. Wie viel 
mehr dann / wann die Heyl⸗ Kirch / ſampt dem herrlichen 
hauffen ver Biſchoffen / Aept / Prælaten vnd Cardinaͤlen / 
(wie dann ſolche zu Trient verſam̃let waren) etwas ge⸗ 
beut / ſind wir ſchuldig / daſſelbe ohn alles widerſprechẽ an ⸗ 
zunemmen / vnd von ſtunden an Amen darauffsufagen: 

Vnd hierinn kan man ein ſonderlich wunderlich Mi⸗ — — wer 
rackel ſehen / welches wol vmb ein Haupt vber alle der Rind *63. 
Apoſtel Mirackel gehet / gleich wie Saul vmb ein Haupt Votiet. 
vber alle Iſtaeliter gieng: Nemlich dag das Kind vor 


J 


‚ Des Erften Stucks Ander Ca ap: 


der Murtergeboren wirdt / Ja daß die Mutter von dem 

Kind herkommet. Dann es iſt ja gewiß vnnd kundbar 

daß das Wort Gottes der Samen iſt / darauß die Kirch 

Gottes entſpringet vnnd genehret wirdt / wie der Apoſtel 

u. — Petrus bezeugt: Dieweil die Kirch anders nichts iſt / 
SE dann ein gemeinſchafft / der hhenigen / die iun das. Wort 


Gottes glauben / vnnd ſich daran vnbeweglich halten. 
Derhalben ſie auch die Gemeinde deß Lebendigen GOt⸗ 
sesiein Seul / Stuͤtz vnnd feſtung der Warheit genannt 
wirdt: Alſo daß das Wort die rechte Mutter der Krchen 


iſt. Vnd nun ſehet zu / hie gehet die H. Roͤm. Catholiſch 

. Kirch dem Wort vnnd der Warheit Gottes vor/ daB iſt / 
—— * das Kind geht der Mutter vor Ja daß Wort kan auch 
kein krafft/ kein glauben / kein würdigkeit / Ja fein weſen 

ur Welt nicht haben / eswerde jhr dann von der Tochter 


Das hat auch der H. Kirchen gnediglich gelehnet: Inn maſſen fo | 


eich bew chr 
tm hius / Eckius ı vnnd alle andere newliche Catholiſche Le 


vas ein Opfers rer gewaltiglich beſchloſſen / vnnd ohnwiderruͤfflich ent⸗ 
5. Pallaftenm fchloffen haben. Da ſie dann für einen gewiſſen Articul 
— M. deß glaubens / ja fuͤr den fuͤrnembſten grundı darauff alle 
jhre ſchreiben beruhen / bekandtlich annemmen / Das 
man den Worten vnd der Warheit GOttes anders nit 
glauben moͤg / dann auß anſehen vnnd mit erlaubung der 
H Roͤm.Kirchen: Welcher allzeit gebuͤrt vor zuziehen / 
vnnd den Vordantz zu haben / dagiſt / Man koͤnne gen 
Dillingen nicht fahren / die Pferd ſeyen dann vor fuͤr den 

Wagen geſpannet. 

Vnd deßhalben / ſo die Kirch jetzt ordiniert vnd ge⸗ 
biet / daß wider die Schrifft ſtreitet (wie droben viel der⸗ 
ſelbigen ſachen außgefuͤhrt worden ) fol man der 
me ein ehrlich Pahpatt / abweiſuns oder ehe 

brieff⸗ 


wüter andern ofe eg vorgedachter Blindaſinus / Hoſi ———— 


— — — — 


— — — — — 
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brisfflein geben / vnd viel gutẽr Nacht fagen. Dann die 
Schrifft kan ſich nicht wehren / Aber die H. Kirch kan ei⸗ 
nen Mann an einen Brandſtock oder an Galgen brin⸗ 
Ben: Bundes batt noch hilfft nichts / das man Auguſti⸗ ©; Yuguft.im 
num hie viel will anziehen / welcher an vielen enden ge Yaanar a bu 
ſchrieben 7 Es gezimme fich allein der H. Schrifft ohn vo Zauff wirer 
mwiderfprechen suglauben vñ müffen alle andere Schriff⸗ ar * 
sen vnnd Satzungen keine außgeſoͤndert / Jaalle Conci⸗ erdor cap. or. 
lien / Decreten vnnd Ordinattonen naͤch der Schrifft ale Aus nckisr 
auff dem einigen rechten vnverfaͤlſchten Probſtein ge» bus — 
pruͤffet / vnd daher freylich mas nicht darmit vberein ſtim⸗ °C Kirden / 
met / verworffen werden. Dann diß Lutheret all zu viel. m pe 
Auch dag er noch weiter ober die Wort Schannigı De Gencli ad 
Ber die Braut harızc ſagt / Diefe Kira) feye Huriſch Sa in 
vnnd Thebrecherijch / die eine andere ſtimme dann jhreg Depeccarorü 
einigen Bräurgamshörer: Ja daß die alle verflucht fein caszr Sun iu 
muͤſſen / weiche die Braut Ehrifti von ihrem Bräurgam De Natura & 
zur Menfchenlehr vnnd Menfchenfagungen abführen. Ins mro briff 
Das ift ein lautere Ketzeriſche Lehr. Dann wann dem {m Ieron. Bnd 
alfo were / muͤßt man an alleobgemelte Regeln / Didos, gro ram min‘ 
nantzen vnnd Decreten der H. Roͤmiſchen Kitchen / die 10. Item wider 
Fuͤſſe wiſchen. Sa darauß müßtauc folgen / daß der H. Ge onium 
Bapſt verflucht were / vnd ein rechter Huren Wirt vnnd Koro 2.cap. az. 
verkuppler / welcher auß der H. Roͤ Cathol. Kirchen ein arm 
vnverſchampte wuͤſte Hur gemacht hab. Pfui / Pfui / das — 
ſey ferr von vns. —— 


Kon a In num. Item im 3. 
Laßt ehe Auguſtinum ein Ketzer ſein / vnd alle die 1.4 — Fe 


es mir jhm halten/ Als Athanaſium / imanfang deß ziminum ıtm 5 
Buchs wider die Heyden: Örigenent: Hilarium vber Cap. up tn vie 
Matthæum: Irenæum im 2. Buch cap.ss. wider Valen⸗ wehr andern or⸗ 
tinũ / ⁊ꝛe. Vñ im 72. Brieff: Tertulianũ im buch de ptæſcri- ſᷣñ · | 
ptionıbus Hzreticorum. Cyprianum / Chryſoſtomũ in 49, ' 

ü Br Predig / J 


4 
+ 


> 


Ä Ä der Cap. . 
| en Stucks An ID abe z 
Des Erſt Matthei: v —— 
| — ge — 
ig / vber d ieronymum Diſt. 37 Seh bei 
predig vnd 2, vnd llega Kelch 
Origenes ei — Kr u. die auß are fi ie 
— den vvnd zit. p il ann ein — het: — 
ee .24. Qu ben / w n getrunck nt legen. 
Be er Ef on onifähen oo — wo ſie nun 
—8* inde era —— Beute wider ee * 
a. alle mi lleichtlich robe Feder nicht habe 
ya Wiewol! urden ſolch g d ihrer Fe daß ſie zum 
——— it lebten / ſie wii on gel / Dr auf 
“ DBndim; m:vñ zeit lebte jhrem Mu uͤßten bejo ntweder 
gi ch auß jhrem der ſie muͤ 8 müßte igerdaßer- 
wird — Kir laſſen / d Ambroſiu das jenig chel⸗ 
Sitorus. hau fommen gen. Bn infichfreifen rewel vnd ſi 
ewr zu dan ige wider inſi lles vol q hrt haben. 
ai & oder mii hatı daß alle tſelbs gele kendt 
ſtra ea usvuber freien ſchrieben eln nich : Daran ie 
Ambrofis der j. entlich ge 5 Die Apoft er feet ‘ Warhei 
fe ende off feye / wa omus / da er u vor det ffen 
Eyifkei an merey fey Chryſoſte die Thürs die Kirchoff 
— Deßgleichen fie ſchlieſſen daß wann ihmen ſich 
zn... die Ketzer fie fie wiſſen / Viel ruͤh en ſel— 
— man ifft Dann N ihren fen. ber auß jhn N 
Be er Schrift. nicht meh : Welche a Ihn haben, 
— ans d die Kirch haben lich das ſie / vnnd 
für nn Mei⸗ ſteht / n H. Geiſt! ſich faͤlſch deß Geſatzes deß 
ee daß ſie de ruͤhmen uͤllung de rfuͤllung deß 
—* ber reden, Die iſtus iſt die —— — 
—— wie un wann ung a 
9. — — —— nn — — nigra nie⸗ 
ee heit nd den ngelio Iren wir hyla⸗ 
2** ſatz on dem Eva irdt / ha lich Theopf 
wie Ehrifusd ag neben etruckt w Fuͤrnaͤm Kirch / ſpre⸗ 
a... ſts auffg lauben. b in die Dieb 
en Gey nden zug ligthum ei dem der — 
man eur mie dm Deyach eure > 
Die ctu Wor ofagen ndie K 
* ers CS fe 0 Dhosf it dem ma fer 
er iffen werd. Strick / m 
ds ergriff Rir ch ſey ein | 
verbo Dei. miſch u 


\ 


Vaͤtter wid die Meifterlofigfeie der Kirche, 33 

ferfnipffen fan, wan fie vns an die Schiff: binden wol⸗ 

ken: Welche Schrift doch wie Cardinal Hoſius ſcehreibt / 

nur ein löfer dörffrigek todter Buchſtab iſt / der nicht were 

iſ daß man ſich viel mit jr bemuͤhe / viel minder/ daß einer 

ſein Hey! drauff ſetze: Dieweil fie ein waͤchſene Naßp iſt / 

die einer in allerley geſtalt biegen mag. Vngeacht / daß 

fie von Gort ein gegeiſtet iſt / mit vnzaͤligen Wunderwer⸗ 
cken in ein anſehen gebracht: daß Chriſtus auch befohlen / 
man fol dariũ forſchen vñ nachſnchen. Soli Gott durch 
ein ſo ſchlecht ding vnnd todten Buchſtaben / mit vns re⸗ 

den? Nein Mein: Auff dem Berg Sinai zu Rom redt er Die Sibenberg 
allein mir Tonnern vnd Pletzen Muͤſt vns Romaniſten —— — 
eben daſſelbig wol ſchmacken / was vorzeiten den Apoſteln fhmasudasıf 
ondihren Juͤngern alſo wolgeſchmackt hat / daß es jhnen Main: 
auch ein troſt vnnd erlabung in allem leiden geweſt ut? 

Die Roͤm. Catholiſch Kirch iſt heut nicht mehr vnterm 

Creutz / es geſchwacht ihr nicht mehr / ſie darff feiner labſal / 

fondern allerley frembder geſchleck und trachten / ſie iſt jetz 
ſtarck / ſie hat ein veſte Engelburg zu Rom / die ſie entge⸗ 

gen feht der Lutheriſchen veſte Burg iſt vnſer Gott. Dan 
finde einen Käfer Cantharis genant / der ſtirbt gleich im Den Yaurc 
wolgeſchmackſten Balfamjaffı: Was ift es dañ wunder, edttemp 
wañ auch der RE. Kirche bei dẽ geruch deß Worts Gottes 
ohnmaͤchtig würd? Darumb nur tapffer die H. Schrifft 
veracht / verdam̃t / verbotten vnd verbrent. Das Evanges 
lium tapffer vntertruckt / wañs ſchon Chriſtus vom Tach Mark +. 
hat heiſſen predigen: Das Liecht heimlich vnter die Mul⸗ Werts 
ter geſteckt / wañs ſchon Chriſtus auff den Liechtſtock heißt 

fellen: Laßt vns das Volck nur in der Blindheit behal⸗ 

ten ſo ſehẽ fie nit vnſere werck: Saft die arme doͤrfftige Ke⸗ 
ser mit jhrem doͤrfftigen Buchſtaben prangen fie werden 

vnſer liebe Mutter die Roͤ. Kirch nicht pogen m 

Ä ! ar 


Des Erfien Studs Dritt Cap. 
ja ein junger Wolff feinyder nie fein gefchren gehört het⸗ 
te. Sie achteng eben fo wenig / als der Straßburgiſch 
Muͤnſterthurn wann eg zu Coͤlln donnert: Dann fie will 
allzeit die oberhand haben man fehr onnd wende es wie 
Die Gevſtioß manmwolle Dann wie in der Grillekrotteſtiſcher Geyſt⸗ 


Kronetfomil goſer Muͤl zur Roͤmiſchen Frücht ſteht / ſo willdie Spreter 


Wie das Korn 


Merioaibes Miu allzeit oben ſchweben / vnd wann man das boͤß Korn nicht 


ee bald mäler/ ſo fliegts doch auf. O wie ein gut werck thet 
der Poetiſch Rornwerfferderfeisen Muͤl / wann er (wie er 
Der Roͤmiſch daſeibs der Naſen verheißt) den Roͤmiſchen Beutelſack 


Veuteiſat. hald lieſe außgehn / gleich wie ers jhm mir beſchreibung der 
Jeſuitiſch fiir Eſauiter Schiltkrotihuͤtlein vnnd viereckechter Cornut⸗ 


krochoͤclein · ¶ hauben hat gehalten. Aber / zu feiner zeit / gebaͤren auch Die 
Nonnen: Nun muͤſſen wir die alten Vaͤtter auch reu⸗ 
tern vnd beuteln. | nz Bi 


Ma Das Dritte Capitel. * 


Begweiſung /dʒ die Roͤmiſche Kirch auch Macht 
“+ 9nd Authoritet ober die Alten Vaͤtter habe / vnnd möge 
= Diefelbtge annemmen/ verwerffen / außlegen vnd 
zwingen its gefallens: das iſt / moͤg Muſter⸗ 
herz vnder den Bienen fein. 


Su: cch ober ale 
Darst che. 


Daf die Roͤm. 9 DE oberzeltem erſcheint nun auch in ſonderheit / 
ſchafft führe / nit allein ober die Bibliſche Schriff⸗ 


ten deß Alten Teſtaments: ſonder auch vber die Schriff⸗ 


ten vnd Lehren der Alten Lehrer vnd Vaͤtter. 
Nanen der Al·Als da ſind Irenæus / Tertullianus / Baſilius / Gre⸗ 


to Br · ¶ gorius / Nazianzenus / Örigenes/ Eyprianus/ Albinus/ 


Euſebius / 


J 


daß die H. Roͤm. Kirch die Oberhand vnnd Herr⸗ 


Roͤ.Kirch iſt vber die Alten Lehrer. 34 
Euſe bius / Arnobius / Ambroſius / Lactãtius / Cyrillus⸗ 
Kpiphanus/Theovorerus/Pigilantius/Npollinsrius/ 
Hieronymus / Chryſoſtomus / Auguſtinus/ BSedulius/ 
Poſſidonius Profper/ Sidonius / Gelaſius / Gregortus/ 
Alcuinus / Haͤymo / Bertramus / vnnd andere derglen⸗ 
chen mehr. | | J 
Dann die / einen nimbt ſie fuͤr gut vnd Catholiſch an / 
die andere verwirfft ſie als ketzer · Etliche nimbt ſie mit 
ſondern gloſſen vnnd Poſtillen an / die anderen ſtellt ſe 
eins jeden vrtheil heim. Dem einen haben fie frembde Der Altvaͤaer 
Bücher vnnd Schriften / welche vier oder fünffhundere — 
jar nach jren Tod erſt geſchrieben worden / zuerkeñt, af · 
gehenckt / angeſeilt / zugelegt vnd zugeeigner: Einen ans 
dern haben ſie ſeiner eigenẽ Schꝛifften vñ federn gaͤntzlich 
beraubt vnd entbloͤßt. Wie dann vorwenig Jarn Johan \ 
Clemens ein Engellender etliche blätcer auf des Bral, — 
ten Lehrers Theodoreti Buch (inn welchen Theodore, in Engellan, 
tus klaͤrlich gelehrt dag die natur des Brots im Heiligen  *Ear- 
Nachtmal nit hingenommen werde)aiser vermeintdag 
fonft fein anders Eremplar jrgendg vorhanden inn bey⸗ 
weſen vnd zuſehen etlicher frommer glaubwuͤrdiger Leut / | 
hat zerriſſen vñ ing feur geiworffen. Sa ale fie kurtzverſchie⸗ Qrigenis bücher 
nener zeit des alten Sehrers Drigenis Buch uber S. %o, we. 
hannis Evangelion in offnẽ truck aufgehen liefen: Was zone —* 
rumb haben fie das ſechſte Capitel / in dem er viel von des — 
Deren Nachtmal geſchriebẽ / gar außgelaſſen⸗ Zweiffels 
ohn nur darumb / daß ſie jhren gewait vber die Wärter er; ee 
zeigten. Darumbhaben fieauchdie Tomos Patrum / ſo In Catalogo 
vom beruͤmptẽ Herrn Eraſmo fleißig durchſehen / vnd zu —— | 
Baſel getruckt worden / liſtiglich in der Ketzer Catalogum Eraſm. 
gefeht: Dieweil der Her: Eraſmus dz jenig / ſo der Roͤmi⸗ 
ſchen Kirchẽ vngeſchmackt war / nit darauß gethan hat: 
Su Inn 


Des Erſten Stucks Dritt Cap. 
In ſumma /ſie kehrt end wende der alten Vaͤtter Lehr / 
wie vnd wo ſie will / ſie zwingt vnd windt ſie ſo kurtz zuſam⸗ 


men / wie ein kleiwei Garns. Ja warumb nit? Dann her 


fie gewolt / ſie here fie wol al für Ketzer verdammen / vnnd 
an jhr ſtatt annemmen moͤgen die Schrifften vñ Lehren 
der Nicolaiten / des Ebions / des Apellis / Severi / Mon⸗ 


tani / Sabelli / Samoſateni / Manis / Meletij / Arrij Mar⸗ 
celli / Macedonij / Funomij / Eutychis / Neſtorij / Donati / 


Pelagij und anderer ſolcher Ketzeriſchen Voͤgel. Nuhn 
aber hat fie jhenen die ehr gegoͤnt / daß fie für Catholiſche 
Lehrer angenommen werden / vnnd die letſte hat ſie fuͤr 
grewliche Ketzer vnd falſche Lehrer verwieſen vñ verbrañt. 
Nicht darumb / daß das ein theil dem Wort Gottes ge⸗ 
maͤß gelehrt het / vnd das ander gar darwider (dann auff 
die weiß / muͤßt ſie ſich widerumb vnder das geſchrieben 
Wort ducken) fonder dag es jhr alſo gefallen hat: Iuxta 
illud: Ich wehle welchen ich wehle. | 


Derhalben iſt weder recht noch billich / dag diejenigen / 


welchen fie die ehr. gegont haben / ſolten jr vber das Haupt 
wachſen / vnnd ſie mit Schrifften zwingen / eben als ob ſie 
darunter ſtecken muͤſte / Nein / Nein / die Vaͤtter muͤſſen 
ſelbs den Nacken bucken / wie Gelehrt vnnd Gottſelig ſie 


auch geweht ſeten / vnd die H. Kirch muß alle seit die ober⸗ 


hand behalten. Dann wie inn den Decreten geſchrieben 


ſteht: 


Cap Roma⸗ Alles was die andere Lehrer geſchriben vñ gemacht 


norum 


DIR.9. 
„Abe Sarifft iſt 


haben / das wird angenommen oder verworffen / nach 
gefallen vnd gutduncken des Apoſtoliſchen Roͤmiſchen 


der Rem Kir Stuls. Dan der Bapft iſt ein Meiſter vnd Herr vbet 
ea euterworf· alles / was man ſchreiben oder lehren kan. 


to 


vnd Buͤchern der Alten Vaͤtter / das jenige srfiefen — 
| au 


Darumb ſo mag die Heyl Kirch / auß den Schriffren 


* 


R.Kirchiftoberdie Alten Lehrer. 35 
außleſen/ was zu jhrem vortheil diene: vnd was jhren zus 
nachtheil möcht gereichen / dag mag fie fein durchſtrei⸗ 
chen / vnd für böß vngaͤnge Müng veriverffen. Als zu eim 
Erempel. Wann die Alre Vaͤtter die wuͤrde der Sacra⸗ 
mente mit verbluͤmten Reden / Figuͤrlicher weiſe hocher⸗ 
hehen / ſo kocht vnnd bacht fie gleich jhre Brotwandelung 
rauß Wann ſie das Sacrament ein H. Opffernen, Zanfbfians 
nen / ſo flickt fie gleich ihr Meß vnd Meßgewand darauf. Opffermeß. 
Wann auch etwas zu lob getrewer Prediger end Diener Defline Die 
Goͤttliches worts gefchrieben wirdt / da machı.fie gleich ein Heyligen Rs 
Pfaffen Koͤnigreich / Bienentorbitet vnnd Bäpflliche RAN: 
Monarcheyoder alleinherfchung daraug. Wann fie die 
in Gott verfchideene Heiligen on Maͤrterer hoch preifen/ 
ſo kompt gleich die Anruffung der Heyligen auff die ban: 

Mann fiedie guten werd? on Heiligkeit des lebens ernſt⸗ 

lich fordern vnd hoch treiben / ſo kan ſie gleich ein luſtigen 

Palaft des Freyen willens auß dieſen Spaͤnen auffzim Der Pallaſt des 
mern / vnnd alsdannı hat ſie guten Wind / alsdann iſt den rn 
Alten Bärtern zufolgen: Ja man hoͤrt binden und fors verhenigtan. 
nen nichts anders/dann die Vaͤtter / die Bärter. 


Aberdargegen / wann Auguſtinus gantze Bücher Auguſtinus im 
ſchreibt voder Fuͤrſehung der Außerwelten / von der eini⸗ bab de Prade- 


ſtinatione San 


gen vnverdienten gnad Gottes durch Chriſtum Jeſum / crorü, im buch 
von der Gerechtmachung des glaubens / vonder ſchwa⸗ De bona perfes 


verantia:De- 


cheit / ja ganzer verderbung des Menſchlichen willens / narura & gra- 
vnnd von nichtigkeit onfer verdienſt / das iſt eitel Ketzerey v2:De fide & 


ibus. De 
vnd Irrthumb. ——— 
Wann Ambroſius vber den Sendbrieff zu den Roͤ⸗ ne feinen 
mern/ond im bush von Iſaac vnd der Seelen/ deßglei⸗ Kenadtatione. 
chen Chryſoſtomus in der predig vonzunemen des. a. — 
Evangelij vberdie wort Pauli zun Philipern am erſtẽe: andern 


Was iſts dañ? das nur Chriſtus — Bu orten. 
| *5 


Des Erfien Stucks Dritt Cap. 
lerley weiſe / ze. vñ in der 4. Homelia vonder Buſe vnd 
Rewel ehren / daß man keine Menſchen noch verſtor⸗ 
bene Creaturen zu Mittleren / Fuͤrſprechen vnd Advo⸗ 
caten nem̃en ſoll / dañ allein Chriſtum / durch jhn GOtt 
Epiph.tib3.Zo. anʒuruffen. Wenn Epiphanius wider Die Placentss 


| 


cap. 78. tider rios / das iſt die Fladenopfferer Marix / oder wider die 


J =... vorfprechender Marien / ſchreibt / vnnd ſchilt fie Teuf⸗ 
opferer vnnd ım felslehrer / vnd Abgefallene von der gefunden lehr / vñ 
drisächeiidens. zuhoͤrer der Fabulen / von welche gepropheceit ſey wor⸗ 
bucbo von ketze Don / das komen ſollen / die den Todten Soͤttlich ehr be; 

reyen in der 91. a x 
kehereh.  welfen werden: Dieweil fie Mariam vnnd Theclam 
vnd andere Heiligen anruften / vñ jnen fondere art von 
Sladen opferten: Daß muß men mit eim ſondern an⸗ 

hang / vnd nit auff vnſer zeit verſtehn. 


Auguſtinus ¶ Mann Auguftinus ſagt / daß man feine Heiligen f of 


— — im anruffen / noch ihnen Altar vnd Capellen zueignen / noch 


jre graͤber anbetten: Item wann eben derſelb Auguſtinus 


im erſten buch võ gebraͤuchen der H. Kirchen im 54. Cap. 


Leo im is brieff vndim 44. brieifan Maximinum / deßgleichen Seo flär- 
— Pate lich bezeugen / daß kein Todt noch Verdienſt der Heiligen 
* vns zur vergebung der Suͤnden helffen koͤnnen / on allein 
das verdienſt vnd der todt Chriſti Das muß als dañ mit 
einer blawen gloß / wie mit eim vorhang vberzogen wer⸗ 
den. Wañ gemelter Epiphanius ſchon ein gãtz buch wider 


Inder Epiet die anruffung der Heunigen und der Bilder ſchreibt: auch 


an Joañem den 


Yarriarchenzu die Bilder Chriſti vñ der Heiligen auf der Kirchen wirfft 
Serufaten wer vnd zu ſtucken bricht / vnd außtrucklich verbeut / daß man 


cher võ S. Hie⸗ 


————— einen ſolchen grewel nit begehn ſoll: Sonder (wie er wider 


tein gemacht die Eucratiten ſchreibt) man ſoll die Bilder der Heiligen 
nn 3: nit auff den achſeln vnd haͤnden / ſonder Gott im hertzen 

heit feiner bis ' a * 
Serfefenmag. ſtaͤts vmbtragen. Auch nit der Heiliger Bilder anwaͤn⸗ 
deen / ſonder jre tugenden im Hertzen eingegraben haben: 


Die 


RI. Kirch meiſtert die H. Vaͤtter. 36 
Dieweil ein Chriſt nit die Augen / ſonder die Seel in der 
Gemeyn Gottes weyden fol. Wann auch ſchon Augu⸗ 


Auguſt. vom 
Geyſt vnnd 
Buchſtaben / 


finus mit dieſen worten an Marcellinum ſchreibt / Sag cr-ı. 


mir her / was findeft in den Zehen gebotten / daß nit (auß⸗ 

genommen den Feyr deß Sabaths )ein Cheift ſchuldig zu 
halten ſeye? es ſey gleich das verbott von machung vnnd 
ehrung der Bilder / oder das Gebott von ehrung eins ei⸗ 
nigen Gottes. | — | 
Wann auch ſchon Claudius der Biſchoff zu Turin 

alſo ſchreibt: So man die werck der haͤnd deß Herrn nit 
anbetten noch ehren ſoll / wie viel weniger die werck der 
Menſchen haͤnd: wann man fie such ſchon ehren wolt/ 
zu ehren denẽ / deren Bildnuß fie fein ſollẽ: Was buckſt 
vñ neigſt dich vor dem falſchen ſchein der Bilder? Was 
kruͤmſt den Leib vor eim Irdiſchen gemaͤch / welches 
nach deß Schnitzlers gefallen gebildt ift> Gott har dich 


auffrecht geſchaffen: Vnd daer andere Thier zur Erz 


Den hernider neigend gemacht hatt / fchuffer dich in die 
höhe auffredyr gegen den Himmel / daß du dem Bent 
dahin richteſt / dahin er dein Beficht gerichtet har. Richt 
indie höhe vnnd zu den Hum̃eliſchen Dein Gemuͤt / auff 
daß du def Irdiſchen / vnnd deß vergänglichen / fo hie⸗ 


niden iſt / mangeln lehreſt. Aber dieſe Abgoͤttiſchen 
Leut pflegen zuſagen: Von wegen daß vnſer Heyland 


verzeucht zufommen/ machen wir ein Creutz / vnd hen⸗ 
cken jhm zur Ehr ſein Bild daran / vnd bettens an. Das 
iſt eben ſo viel geſagt / als da die Iſraeliter rufften / Mo⸗ 
ſes verzeucht lang auff dem Berg / Aaron mach vns ein 
Kalb. Wann jhr alles Holtz wie ein Creutz formiert / 
darumb Ehren wolt / dieweil Chriſtus daran gehangen 
het / ſo werden jhr vieler ſtuck Bildnuß / die Chriſtus 
im Fleiſch hat / anzubetten haben. Dann er hat kaum 


Cland. in der 
ology wider 
den Abt Theo⸗ 
domir. 
Lampridius 
im Leben deß 
Keiſers Alexan⸗ 
dri Severi. 
Ambroſ vber 
das ı. Cap. zun 
Rimern vom 
Todt Keyſers 
Theodoſij / im 3. 
theil ſeiner buͤ⸗ 
cher. Auguſt. im 
4. brieff an Deo⸗ 
gratias Presby⸗ 
terum: vnd vber 
den 113. Pia. 
und durchs gantz 
buch von der 
Etas Goges. 
Lactant. durch 
ſein gantz buch / 
va ſonder uch im 
2. cap. deß —. 
durs vndems. 
Lauch von Uotts 
gerechte im 8 
cap. 


ſechs ſtunden am Creutz gebangen/ vnnd iſt doch neun 
Monat vnd ſechs tag im Leib der Jungfraw geweſen. 


So bert man nun die Jungfraw an / dieweil ein Iung⸗ 
uij fraw 


Des Erſten Stucks Dritt Cap, 
fraw Chriſtum geboren hat: Man bett die Krippen an⸗ 
dieweil er gleich nach der Geburt / darein gelegt iſt wor⸗ 
dẽ: Man bett auch die altẽ windlein an: diewell er gleich 
darein gewickelt worden: Man bett auch die Schiffen/ 
die weil cr offt darin gefaren / auch darauß gepredigt on 
darin geſchlaffen hat: Man bettet die Eſel an / dieweil er 
darauff den einrit zu Jeruſalem gethan hat / ec Vnd an⸗ 


ders was mehr folge. Wañ auch ſchon der Hiſtori ſchꝛei⸗ 


ber Lampridius erzehlt / daß vmb das 200. Jar Chriſti 
Feine Bilder in der Chriſten Tempeln gewejen fein. 


2nd in dee Pros 11. Cap. un Hebreern / ondinder 2. Sermon von Saga, 


fictae. heree ro / vnd Auguſtinus im 54. brief an Macedoniam / vnd 
— in det 66. Sermon de teınpore, vnd Hypognoſt.lib.5. 
he wider Pelagum: Mann diefe Schrer alle (fagich ) be 


ynndvbersıs. waͤren / dag nach dieſem Leben Fein play noch zeit mehr 


1 — ſeye fuͤr die Suͤnde buſſe zuthun / oder bey Gott genade 


dort brene zuerwerben da zihet fie die ſchnaupen ein / ſchmuckt ſich 


ech vi fehtyebet. 


an : -e 
Fr nicht mehr herfürrecken. | | 
Ni R ange Mann Theophylactusvber Matthæum von den Fluz 


Hie ſiht many ger vñ thorechten Jungfrawen fchreibt: Darumb heifz 


‘ % 


. dortrieman. ſens die thorechte Jungfrawe/dieweilfieals dan oͤl kauf 


wie ein Schiltkrott vnder die Schal/ondwilldie Ohren 


Laſeiodor. im fen wöllen / wañ Feine zeit mehr zuhandlenvorhanvden 


am. iſt. Dañ alſo Dan/wani der Herr zu gericht kompt / iſt kein 


20 1b. 4, Sen, zeit der arbeyt / ſonder der belonung / als dañ iſt Fein zeit 
tentiar. zubettlen: Dañ die ſeind thorecht / die daſelbs gedencken 
u Ä | zu 


Rd. Kirch meiflert Die H. Dätter. 37 
suberrleszhie iſt Sl Eauffens zeit / dort kaufft man Bein SL. 
Item wann Bafiltusın Sermonibus ſagt / Was hilffts 
daß Dur den Armen nach derm Todt viel vermachſt / an 
welchen bey Leben dz vergenglich But hesft koͤnnen er⸗ 
wuchern? Weiſt nit / daß Fein handel mehr iſt / wann der 
Marckt hie auß iſt /ꝛc. Hie verliert man das Leben / oder 
erhalts: wie dich der Hera hie find / alſo richt er dich dort. 
wie er einẽ find an ſeiner letzſten ſtund / alſo richt er jhn 
am letzſten tag. Wie einer hie an dieſem rag ſtirbt / alſo 
wirdt er an jenẽ tag gericht: Hie vergibt man die Suͤnd / 
Dort ſtrafft man die ſuͤnd. Es kom̃t Die ſtund / ſo wirt vn⸗ 
fer kampffplan hie zerſtoͤrt / vñ als dañ iſt nit mehr kaͤm⸗ 
pfens zeit / ſondern zeit deß dancks vñ kraͤntzlin außthey⸗ 
lens. Diß lebẽ iſt die zeit der Rewe / jens der erquickung. 
Warumb ſingt man zur begraͤbnuß der todten? dañ da⸗ 
rumb dz ſie es wie ſighafft kaͤmpffer vberwundẽ haben? 
Die Hoͤll gibt ewiglich nit wider / wz ſie einmal empfan⸗ 
gen har. Wann auch ſchon Bonaventura artlich alſo ar⸗ 
gumentirt / Das Fegfewr iſt weder drobẽ noch drunden / 
noch in Der mitte: fo fragt man / wo iſt es dañ ſo antwort Das Fegfewt 
man Nuſquam / Niendert / in Vtopia. All diſe reden thun eos 
ihr web inden Öhren/ dan fielsuten jren ſehr ärgerlich. id. 
Bann fchon Eyprianns und Hieronymus deutlich —_—. 
lehren dagalle Diener dep Worts gleiche macht haben/ puctet der Preo 
in was orten fie bedienen / es ſey zu Rom oder zu Nea⸗ — 
ples / in Indien oder in der Tartarey: Diß lauter vnſe⸗ 


loꝗtut Domi- 
rer Lieben Mutter der H. Kirchen zu Hebraiſch. Wann Eh uefl.r. 
ſchon Gregorius vnverholen ſchreibt und offt widerhelt/ OR cm wien 
im Brieff an Eulogium Patriarchen von Alerandrien/ Eprtet Pants 
und im 35. Brief an Johannem Eonftantinop. Epiſc. — 
vñ im 6. buch der brieff an Mauritium / cap 84. ds der ein Nulm. dıft. 09- 
Vorbott vñ Vorläuffer def Antichriſts vñ ein Sohn deß Grscn m 
verderbens ſeye / wer ſich neñt cin General Biſchoff: Die, Wider den Ba 
weil ers nit ohn groſſe verlleinerung Be. eh 


Des Erſten Stucks Dritt Cap. 


Auaufl.imzs. vndw⸗ — — 
buch wider Do⸗ thun kan: vnd wann ſchon auch Auguſtinus mit zuſtim̃t / 


nata im 3. cap. ſorechend / Niemand vermeſſe ſich / ein Biſchoff der Bir 


Zertufl.im 4. in: { di E 
a (hoffen zufein: Das mußmit Außbeding vnnd Exce⸗ 


dan Kuguf.ni, ption verſtanden werden’ außgenom̃en allzeit den Bapſt 


Ber Adamatum von Rom. 
—— Wann Tertullianus / Auguſtinus / Theodoretus vnd 
Sendbrieff an viel andere / dieſe Wort deß Sacraments / Diß iſt mein 


— — Leib / Sacramentlicher weiſe außlegen vnd ſagen / daß es 


Sententiarum ſeye ein Figur / Zeychen vnd Sigel dep Leibs Chriſti / der 


? 1, v x 7 * 
— fuͤr vns gegeben vnd gebrochen iſt· Da heißt es / GOTt 


Di frangitur. helff euch / es iſt niemand zu hauß. Wañ ſie alle cinträch- 
a 2 uiguch lehren / vnd kraͤfftiglich bewaͤren / daß man das H. 
kin 26. Zractae, Nacht mal vnter beyder geſtalt eim jeglichen reichen fol) 
ei Das iſt nur als von der Samıdie Kuh iſt auffgeffen: ein 
Gelshusc andere her vmb diefe Tochter tes gefchehen. 

Dorpeimus Wañ aa ungefährlich hundert jar nach 
DiR 2. wetter DEM Apoſtel Johanne geſchriben hat / die zalder Beſtien / 
Kart in Kies deren Johannes in feiner Offenbarung meldt / mit diſem 
Wörtlin Lateinos erklaͤrt / anzuzeigen / daß es die Roͤ oder 
Kricken Lateiniſche Kirch on Regiment bedeute: Wañ auch ſchon 


Srenzusc. 


Seiber Me Ku in diefer außlegung deß Babyloniſchen Thiers / die Ale 


tenen Zertutim Lehrer Aretas / vnd Andreas Bifchoff von Ceſarien Ire⸗ 
buch wider die h D ch d T NR; 
Subnivnd im 1120 gefolgt haben. Deßgleichen wann fehon ertullia⸗ 
3,6: wie mus vnnd Hieronymus das Thier mit fieben Haͤuptern 
4cion. 


Hıranmieig auff die Start Rom außlegen / ſo hat es doch Fein krafft / 


an Marcellum da iſt nichts dann Armuthey im Bawrenlaͤger. 
diii 37. quidã | 


Wann fchon Auguſtinus die Lehr von der Erbſuͤnd 
debonisvidsc, re... a FR , z | 
30.c1uH{2r nu Harlich wider die Manicheer auf der Schrift darthut / 


ptiarum bonũ. ſo ſchreibt doch Albertus Pighius/er hab nicht recht gez 
— . lehrt: Wann [yon S. Auguſtinus lehrt/ er halt die Ehe 
— Ray auch nach gerhanẽ geluͤbd für ein ware Ehe / die nie ge⸗ 
doan Hom.zi. trent möge werden: So ſagt doch jez geoachter pighius 


auß 


Ro Kirch muftertdiealeen Bienen. 38 
guß dem Roͤmiſchen Kalbskopff / S. Auguſtin jrre / vnd 
koͤnne nit recht auß ð Dialectic diſputieren: Wañ ſchon 
‚ Örigenes vnnd Chryſoſtomus das Volck ermanen zum 
leſen der H. Schriffe : auch zum kauffen ſolcher Bücher 
vnd das Mann vnd Weib / Eltern vnd Kinder zu hauß 
von H. Bottes ſachen reden ſollen: fo acht doch Die Roͤ⸗ 
miſche Kirch ſolch minder / Dann ein Hinbruderden 
vnterſten knopff am ſtrick / welchen er zu zeiten im Kot 
vmbſaltzt: Sonder halt das Volck von der Schrifft ab / 
als von eim rodten Buchfiaben : auffdz Die Heut an der 
Schrift niterwürge/ wie dem Bauren ſchier gefchehen 
wer / der ein Calender für Coriander fraß 


Ob ſchon S. Auguſtin / für ein rechtmaͤßige Ehe haͤlt &yir.n.us.r. 
wann einer / ſo das geluͤbd der reinigkeit nicht vollkom̃lich — * 
halten kan / zur Ehe ſchreitet: So ſagt doch die H. Roͤm viraintatefere 
Kirch / daß ein Beyſchlaff oder Hur erhalten / ein Heiliges vanda / ad Des 
Werck ſey / dann inn ſoicher Ehe leben: Das heißt als. 
————— non — Darumb hat der Mamme⸗ 
luck Staphylus / als er zu Rom vmb ein ſtattliche Præ⸗ 
bend anhielt / vnnd die Cardinaͤl ihm fuͤrhielten pr er mot 
vnhaͤblich darzu wer / weil er ein Eheweib her / jnen geant. weibwirdein 
wort: Bey dẽ dutheriſchen wars mein Eheweib / bey euch — nr 
iſts mein Kebsmeib. Nie fche die Nas / wie alle Lutheriſche Wie Lutheriſche 
Weiber fönnen Hurẽ werden: Nie fehe er auch die Auß⸗ — F Hu⸗ 
legung des Lutheri Spruchs / Will fein Ehefraw helffen / Witt die raw 
ſo helff die Pfaffenmagd. Ob ſchon Apollonius einer der hot baidis 
alten Vaͤtter ſchreibt / Daß ein Mönch der nicht mit ſei⸗ Zrip. Hiſtoria 
nen haͤndẽ arbeite / eim Moͤrder oder Raͤuber gleich ſeye: — 
Jedoch was achts vnſer Ro. Kirchlein / meſtet ſie nit fein Dronayorum 
auß frembdem gut viel legion muͤßiger ſiebenfuͤderiger P-'7- 
ſchmerbaͤuch on Barrenhengſt hin vñ wider in Kloͤſtern / 
gehn fie nit herum hauffenweiß wie ein Herd re 

| aul⸗ 


— 


Des Erfien Stucks Dritt Cap. 
Solch Manle⸗ 


—— Maulefel / vnnd treiben auß anderer Leut Schweiß jhren 


a pradie?_ | | 
Libinepıs., Bali fon der altẽ Vaͤtter einer Achatius ſagt / Vn⸗ 
Trip.Hik. fer Herre Gott iſſet noch trincket nicht / darumb bedarff er 


weder Kelch noch Schuͤſſel oder Teller: Vnd Ambroſius 


‘ 


Ambro.lib.z. 


ae b.2. fagt;der Gottsdienſt acht keins golds und was vmb gold 


nit erkauffet wirdt / daß iſt auch von wegen deß golds nicht 
Orren ſnd gem deſt werter geadht: So will doch vnſer geſchmuckte Dirn / 
sihmädt. die Roͤ. Kirch / daß in der Kirchen alles Salomoniſch zu 


gebe / daß von Gold / Silber / Helffenbein / Edelgeſtein / 


Marmolſtein / Seiden / Sammet vñ Gulden ſtuͤcken al⸗ 
nn les glantz / glitz vñ gleiffe / als wañ auffden Sronleichname 
Pracht. tag die Goldſchmid zu Pariß ihren Kram auflegen. 

Ob ſchon Spiridon der ale Vattet ſprach / ex eſſe das 
rumb frey fleiſch an dem tag / wañ andere faſten / dieweil 


Trip Hiſl.üb.. ex ein Chriſt were: fo verdam̃t die Roͤ. Kırdy doch indie | 
ap.io. vnterſt Hoͤll die jenige / ſo in ver Faſtẽ fleiſch erſchmackt 


haben. Ob ſchon obgedachter Apollonius dem Monta⸗ 
Ecclefiaft. Hi. no vnter andern Ketzern fuͤrwarff / daß er erſtlich gez 
— — wiſſe Geſatz des Faſtens gemacht hette / fo hat vnſer 
werden Denen, 9 Aid) die Faſten noch enger geſpannt / vnnd iſt doch 
niften dann ie Fein Montaniſt worden / ſonder har die Montaniſten 
ſteigen gern · verdampt / vnd fich doch nicht darmit verdampt. 


In ſumma / wann alte Vaͤtter oder Lehrer etwas 


lehren / daß vnſer Mutter der H. Kirchen nicht wol in die 
Ohren klingt / ſo vberhupfft ſie das / vñ ſtrafft ſie auch wol / 


daß ſie Menſchen geweſen ſeien / vnnd wol haben fallen 
mögen. Warumb aber diß? Darumb daß ſie der Vaͤtter 


Schrifften nicht vnterworffen ſſt / vnd dieweil fie ſicht / daß 

jre macht vnter dem vrtheil der Vaͤtter kein beſtand mag 

haben: Sonder / wie gemelt / ſie iſl vber die Vaͤtter / regiert / 

wendt / kehrt / kruͤmpt vnnd si bingt ſie nach jhrem gut⸗ 

duncken / vndalles was von jnen geſchrieben Er = 
, eute 


Meiſterſchafft der Roͤ Kirch obalte £chrer. 39 


beutelt fie vor / vnnd behalt darvon die ſchoͤnſte Kleyen. Zi, Fer muß 

Dann inn betrachtung / daß die Alten Vaͤtter dickmahls mifhfiebnnd 

wider einander ſind / bißweilen auch jhre Schrifften ſelbs beuteiſac. 

nicht zuſammen ſtimmen: vnd ſchier allzeit wider die gute 

meinung vnd den gebrauch der H. Roͤm. Kirchen ſchrei⸗ 

ben: es hett dann die H. Roͤm Kirch ihr vrtheil darüber 

gefaͤllet / vnd vns alſo die Pepp vnnd den Brey in jhrem 

ſaubern Mund vorgekawet / vnd gleichſam mit eim trech⸗ 

ter eingegoſſen / was wir fuͤr gut annemmen ſolten: das 

vberig aber / was jhr nicht wol mundet / vnder die Banck 

geworffen? Sum̃a ſummarum auß den Schriffeendr 

Vaͤtter iſt kein grundfeſt des Glaubens zulegen / es ſey Ae RKuh 

dann vor durch die Handder H. Cathol. Rom. Kirchen ung s Sn 

gangen / die eg vor wol geknettet und gewirckt / vnnd den aller hand tüce 

Mörtel vor wol geruͤhret unndden Leymen in Stro / vnd raue 

das Sıro in den Leymen wol getretten habe. Dann hie fallen. 

figt der Meiſter / der die Schriffe feinsgefallensmeiftern ' 

mag. Darumb machts jhener Reimiſt im gemaͤhl des 

Malchopapo gar ongereimptidaßer ſetzt: als auch Petrus Maichopapo 

den Heyl Bapſt von wegen der entmendten Schlüffel mer s.auf 

ſchlug auff den Drüffel: ſo ers doch im widerſpiel dem ar. 3. Picart. 

men Fiſcher Petro thut / ſeit einmahl er ja ſine | 
ondfeiner Mitbruͤder Schriften 
verſchloſſen hält. 
590 


Das Bierdt Capitel. 


Beweiſung dz die Roͤmiſche Kirch an Feine Cö⸗ 


cilien verbunden ſey / ſonder mag die Concilien annem⸗ 


8. Pe vber 
Alle Eoncitien/ 
als die an den 


Kite gebunden ” 


es 


men oder verwerffen/ wie es jhr zum beften gefalt: 
DZa ſie ſey gentzlich der Himmelkoͤnig des 
prae latenſchwarms in den 
Concilien. 





END, Dehfindenſ ch alſo toͤ feige ei 


I: G welche / wiewol ſie ſehen daß die Kirch uber die | 
% & Schrifft / vnnd ober allelehr vnndaußlegung 
aller Alten Vaͤtter iſt / dannoch meinen / dag man jhre 


macht mit den Concilien vmbzaͤunen vnnd bepfaͤlen moͤ⸗ 


ge. Alſo daß man nichts für ein gebott der Kirchen am 
nemmen doͤrffte dann es muͤßt eigentlich inn eim Con⸗ 


Etliche Concilla 
weiche tetzerei 
beſtaͤtigen · 


cilio beſchloſſen ſein: Vnd was allda beſchloſſen wer da⸗ 
rein doͤrffte die Roͤmiſche Kirdy / noch der Bapft Yon 
Rom fein einred haben. Ey ja wie fehon kommen die 
Schweftern im Chor sufamen / fie treffens mächtig wol 
mit eim hinckenden Pferd auff die Hochzeit / daß ſie beſſet 
su Hauß weren blieben. Dann ſehet zu / ſo alle die Prophe 
ten vnd Apoſteln / auch die Alten Vaͤtter alle zuſamen / ja 
auch Chriſtus / der Sohn vnd Warheit Gottes felbft, 
nicht koͤnt haben die Heyl. Nom: Kirch verbinden / daß ſie 
allein auff jhr ſchreiben vnnd lehre gegangen were Wie 
meint dan diß Volck / daß die Concilien mehr vermoͤ- 
gen ſollen ‚fie inn ihren Notſtall zuzwingen / ſo ſie doch ſo 
offt gejrret / vnd von der Warheit abgetretten ſein? Wir 
wiſſen jm̃er wol daß das Concilium zu Arimino / zu Sir, 
mien on Seleucia / bey Conſtantini Magni zeitẽ gehaltẽ / 
die Arrianiſch Ketzerey durch jre Decreten — ha⸗ 

en: 


Vo. Kirch iſt vber alle Concilia. 40 
ben· Das ander Concilium su Epheſo / iſ dem Ketzer Eur 
iycheti zugefallen / vnnd hat Gottslaͤſterlich di Naturen 
Chriſti vermengt vnd verwirrt. Das Concilium zu Car⸗ 
thago / zu den zeiten Cypriani / vor dem erſtẽ Nicæniſchen 
Conculio gehalten / hat beſchloſſen / daß man die Ketzer wi⸗ 
der Tauffen muͤſſe: Aber was will ich viel ſagen? Iſt nicht Ebriſtus im 
vnſer Heyland Chriſtus in eim gantzen Concilio zu er en 
rufalem welche Doch die außerwoͤhlt Starr Gorter war/ vanpı. 
verdampt worden ? Vnd das die Concilien manckmal 
gejrrt Haben, vñ auch leichtlich irren koͤnnen / das beſcheint 
„ gmigfam auß der zeugnuß Gregorij Nazianzeni / weicher 
pflegt zuſagen / Daß er niemals fein Concilium geſehen Eoncitiaenden 
hab, welchs zu gutem end hab gedienet. Ja / ſehẽ wir nicht Be © 
auch wider die Sehr und das vorgeben vnſerer Mutter der 
9. Kirchen fretren/mweil fie es mirder H. Schrifft halten 
wollen. B* 
Aber was guter Jar ſolten die Concilien wider die H. 
Roͤm. Kirch gelten / ſo doch die Concilien vberall keine 
Macht anders haben / dann die jhr von dem H. Vatter 


dem Bapſt gegoͤnnet wirdt. 


Es ſteht ja in den Decretal geſchrieben: daß keine Cap. fignifi- 
Concılis/ver Römifchen Kirche gebieten / oder jhr ei⸗ C* parag: 
nige Satzungen vorſchreibẽ Fönnen: Dieweil alle Con⸗ ne: — o 
cilien gemacht ſein / vñ alle jre krafft empfangen haben / „ca; N 
von wegen vnd auß Authoritet der Kö. Kirchen. Vnnd itare P9- 
daß in allen Statuten / Ordinantzen vnnd Decreten * 
der Concilien / allzeit die Authoritet deß Bapſts von 
Rom außgenommen wird. Sehen wir nicht auch dz im 
Concilio zu Latetan beſchloſſen / vñ auch in dem legten 
Concilio von Trient alſo erkant iſt / daß der Bapſt von’ 

Rom vber alle Concilien feye: Vñ find daruͤber die Sta⸗ 
tuta vnnd Ordnungen deß vorhin gehaltenen — , 
— zu Ba⸗ 


Een 
gi 


Des Erſten Stucks Vierdt Cap. 
Nom gehaften zu Baſel / da das widerſpiel beſchloſſen (wiewol Bapſt 
— — Nicolaus der fuͤnfft darein gewilligt gehabt) auffgeha⸗ 
2 Geff.unddas ben worden. | 
Concili: zu Tri⸗ 


enttm2 Dere Decrhalben habens die H. Vaͤtter in vorgemeltem 
der 4 Sefston. Trientiſchen Concilio weißlich bedacht / daß zuvor vnd che 
— fie einigen Articul beſchloſſen / fie allezeit ihre gereytſchafft 
ef. in eim ſack oder gepäcktin nach Rom ſchickten ‚dariiber 
‚vom Bapftein Bullder Befeftigung zuerlangen. Dait . 
| darauß entſtund eine wunderliche liebliche Melodey / inn 
( . dem der H. Vatter der Bapftsdie Perfon Gottes Vat- 
| ters ſpielte / vñ das H Concilium der Beiftlichen Vaͤtter 
allda verſam̃let / fuͤr den Heil. Geyſt ſich gebrauchen lieſſe. 
| Alſo / daß der gemein Mann wanner die Schriften und 
De Y.Beik brieff nah Rom ſchicken fahe/zufagen pflegte, der Heilig 
midoid Geiſt fäm in einer Bulgen verfchloffen auff das Conci- 
lium: Zu gleicher weiß als der Poet Homerus erzehlt / daß 
vorzeiten Aeolus der Koͤnig der Wind / fol dem Viyſſi 
ſeim guten Freund ein Bulgen oder Lederſack geſchenckt 
haben / darin alle Wind beſchloſſen vñ eingepackt waren / 
außgenommen der Weſtwind / welchen er zu ſeiner heim⸗ 
fahrt bedorffte. Alſo giengs hie auch zu mit dem H. Geiſt 
vnd Wind der Vaͤtter von Trient. Wann dañ nun der 
WVuatter mit dem H. Geiſt ſich verglichen / vnd die Bulln 
Die vor Bäpfts befigler warn / ſo ſchickten ſie es als dann jren lieben Soͤh⸗ 
Ci. nen den Königen von Franckreich und Spanien / vnnd 
| begerten von ihnen daß jie durch fcharffe Bulgengeift- 
liche Spaniiche Inquiſitton oder Tyranney / diefelbige 
Bullen vn Decreten in ihren Landen ſolten handhaben. 
Alſo ſeind der Vatter die Soͤhn und der H. Geiſt ein 
Hertz vnd ein Seel worden / welche ſamptlich die Decre⸗ 
ten deß Concilij zu gleicher hand haben befeſtiget vnnd 
angenommen. Vnd wie hat es anders zugehen — 
diewei 


}. 


RHufficlfönigemachtob Coneiliſchwarm 41 


h 
= 


stweildie Difchöff vnnd Sardinätrweiche doch ohn das, I Haut nn 

Bde H. Vatters deß Bapftes Creaturen / vnnd hme — epiter 

it einem ſchweren Eyd verpflichte vnd verbundene⸗ ge⸗ ber Mes vnnd 
ff nichts ohn vorgehenden Rhat vnnd bewilligung — 5 

Bis Schöpffers moͤgen beſchlieſſen 

u Die es dann außtrucklich vom . Bapſt Calixto den 

weiten iſt beſchloſſen worden / ſchreibend: Daß den Br Ca nonde⸗ 










hoffen keins wegs erlaube ſey / ſich wider die Roͤm. cet. Piſt.a.. 
| Ru hen zuſetzen /oder etwas Darwider zuthun. Ja zu 
‚gleicher weiß / be er / wie ver Sohn kommen iſt / ven 
pıllen jeines Vtters zuwollbringen : Alfo fein alle 
Ehriften ichuldig/ Ihrer lieben Mutter Willen nach zu 
Eommen/Yramlıc der Roͤm. Kirchen / in welcher vn⸗ 
Sweiffenlich der Bapftdss Haupt fl. 


Bud difrljtdleorfachrwarumk der Ehtw. Cardinal Im Inbson 














8 k ataldı 3 Polus / vnnd die drey Starthalter dep gen 
Dapftes indeinjelbe Concilior ſehr befügter weiß geſchri⸗ quaa. 
Saß ob he Hein gantzes Vold vnd Gemein zuſam⸗ 
menkame/ e3 doch vberal Fein Macht hab etwas zuz 

Huchlenoder zu vrtheilen / in fachen / Die dem Con⸗ 








Bemeiwm /oder Seneral genent / vnd nicht darumb/ daß Schöne anfies 
nem jeden frey gemein vnnd erlaube fen folle / feine una eins freyen 

Merhung vorzutisgen, oder erwgs zubefchleffeis, NN, 

| J dann diß iſt im Soncitto zu Coſtentz mit außgetruck. 

Ki worten verbotten: | | 

niemand / von weß ſtands vnd gelegenheitder 

verens auch ſchon Keyſer / Koͤnig / Biſchoff vnd Im eonetio in 

/ ſich onternemmen foll/ weder das jenige⸗ ode dee 

Die Heyl.verſamlungen der heyl. Vaͤrter auß einge⸗ 


dr Ä & bung 





er 
Tr 
VE - 


Ds Erſten Stucks Vierdt Kap. 
bungdeß Heyligen Geyſtes zuſe chlieſſen ſinns ſein / zure⸗ 
Den over zu diſputieren. Vnnd ſolchs bey ſtraffe deß 

Banes/over harter Gefaͤngnuß. 

Vnd hierumb ward Johannes Huß und Hierony⸗ 
mus ven Prag verbrandt/ diew eil fie auß der Schrifft/ 
wider das henig / welchs Die Vaͤtter zubeſchlieſſen vor 
hatten / wolten arguiren vnd diſputieren: Man ſagt ge⸗ 
meinlichy daß dieſer genug ſich fpiegel/der ſich an einem 
andernfpiegelt: Nicht dep weniger diefes Cxempel dep 
Huſſen vnangeſehẽ ſo was im letſtẽ Concilio zu Trient / 

| ein Biſchoff ſo vermeſſen / daß er daſelbs ſagen dorfft 
euere Man ſolt den Bapſt nicht den Allerheyligſten Pat 
Zrien will dem ger / ſondern allein ven Heyligen Vatter nennen: ‚Ju 
we betrachtung / Daß Chriftus feinen Himliſchen Vatter 
eeformteren. anders nicht genennet het/ dann Yeyliger Vatter: Vnd 
Fohandaß der Bapſft nit groͤſſer dann Bott fein koͤndre / deſſe 
Sdcatthalter er zu fein ſich rhuͤmete. 
Aber hett derſelb Biſchoff das Maul nicht bald ge⸗ 
ſtopfft / diß wort ſolt ihn mol ſawer ankommen ſein: Dañ 
man ſolt jhm gleich zu ſtund ein ſolch loch vnnd kaͤffig 
weiſen / darinn er anders het dichten vnd fingen lehrnen / 
tee pe und deß Bapſts Macht bedencken. Deßgleichen her fich 
 Dergertummet Petrus Paulus Vergerlus / ſampt andern ſolchen Con⸗ 
herum Conaite ciliſperrern / nit bald auß dem ſtaub gemacht / man wuͤr⸗ 
— * de eben / wie mit Johanne Huß / mit ihn vmbgeſprun⸗ 
gen fein. Dann wann er ſchon cin Biſchoff / Ja auch zu⸗ 
vor deß Bapſtes Legat vnnd Statthalter war / gleichwol 
ſolt er gewuͤßt haben daß die Biſchoff / Prælaten vnnd 


Cardinaͤl / nicht darumb dahin beruffen waren / daß ſie 


jhren H. Vatter vnnd Schoͤpffer den Bapſt von Rom 
ſolten ur Rechnung ſtellen vnnd controrollieren / vnnd 
noch viel weniger auß den Epiſteln Pauli das Magnifi⸗ 


eat zucorrigteren vnterſtehn: Sondern allein m. 
En | au 























Binenton macht ob ſchwaͤrmende Conc. 4: 
Wralles [6 vorgerranen/ Inclinato capite das iſt mir 

RE tern Daupt Placet / Gnadher ich folg darzu agẽ/ 
onn heiffen das Brot auf dem Schimmel u, Yoıtenwerte- 
nalenumieder Poet Prophrceyerharsfähreibend: MM Propheten, 
2 ER c numerüs{umus, & früges confumere nati,&e, —* 
Dir mehren die zahl / vnd koͤnnen vus anders nichts 
———— 

7 


u Daun das wir das Brot dapffer auß dem Schimmel 

4 rel Biſchoff vnnd Pra laten anders fet- 

Scmme im Capitel haben ſonder ſchlechts für Ziffer 

nd Zalniden hauffen zu mehren /gerechnet verden Ste 

Mel weniger ſoll den Leyen ſolches gegoͤñt werden / wel⸗ 

Boch in der Kirchen kaum achtet. In ſuma / das Warumb has 
nit General oder Decumenicum darum Lone hum Ges 

ein jeder ſeinen fehnabeldartnin waͤſchen „., sſenande 

mb Das es uns anbilde / vnd gleich ſam 


| 
— 
MAIL 





Schawfpilvor Augen flelle endreprzfenticre/die 
ARSEIBADE DNO 1 heral Kirche Bortes , weiche aan 
gar res Hirtens /nämlich des Bi pftes 








8* 
* 







nfchuldig fein, daſſelbe Conciliti zuhatren / vnd mic "IA" 1745-84 


HER — 6. Decemb. im 
Mvcsen agebett zu celebrieren: Vnnd zu dieſem end Name: des 
e im elben außſchreiben dep Concilij ermſtlich Vopſis Pants. 
boche/ Freitags vnnd Sambftags faſten / des Sontags 
au ccrament gehn / in der Proceßion prangen / vnnd 
muſen gebe, Oder zum wenigſten / fuͤnff Paternoſter 
| a 


Kim 
J— | ij vnnd 


—* 


— 
an 





Des Erfien Stucks Vierdt Capit. 
vnd fuͤnff Ave Marta leſen / vnnd darnach vollkommen 
Ablaß aller Sünden empfangen / t Was wolten ſie 
P doch mehr jhnen wünfchen ? dann im Capitel zuſitzen / vnd 
wen alda Sententiaın fub Verbo Placet proferre, das 
a dk / auf vorgehaltene ſachen fluchs Amen sufagen vnnd 





en. — 
Vnnd ſolchs / wie geringes Die Keter halten / noch 
wirdt es auß ſonderm Privilegy / allein den Ehrwuͤrdi⸗ 
gen Bruͤdern deß Bapſtes / den Biſchoffen vnnd Ertzbi⸗ 
ge ſeind die (hoffen ‚und feinen gelibten Söhnen den Aepten / vnnd 
est gebadıret andern dergleichen gegoͤnnet: Wie ſolches der Bapflin 
Zupttoniul Bulla Indictionis außleget. | | 

Darumb hatten fürwar die Teutſche Fürften und 

Der Proteflan Proteſtanten groß vnrecht / da ſie ſagten / daß es kein 
den Frten_ Frey vnnd Allgemein Concilium were Dann es hats ein 
u Schaaff mit einem Aug ja ſehen mögen! daß niemandt 
Inn der gantzen Welt verbotten geweſen / gen Trient us 
kommen vnd da ſein geltlin zuverzehren / vnnd das Con⸗ 

rilium mit Meßhoͤren mit Faſten / vnnd mir leſung fuͤnff 

| Ave Maria / andechtig zuhaiten vnnd zucelebrieren: Ja 

| auch fo wol als andere Biſchoff vnnd Prelaren ſo allda 
829 waren / vollkommen Ablaß zubetommen. Aber der 
Dee Saropebens Tale lag da nicht / die Fuͤrſten fuchten auff was anders 
—— die Muſcheln. Sie wolten gern Schlieſſeſtim̃en im Ca⸗ 
Bere. pitelgehabt haben / vnd nicht allein mit Woͤrtlin Placet, 
fonder mir diſputieren vnnd Schrift anziehen / jhre mei⸗ 
nungfürgebracht haben. Ja ſie wolten gut rund / daß 

der Bapſi kurtumb nicht das Haupt vnd der Prafident 

"des Conciltj ſeye / fondern daß man alles auff dem 
Bor Sores erkennen vnd ſyrechen folee. Aber danck 

hab dem Weihwaſſer: die H. Vaͤtter ond der Bapft wa⸗ 

ren nicht ſo Gecken / daß ſie nicht im Harnglaß ſolten * 

Fu n 
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ben koͤnnen / was der Lutheriſchen vorhaben were. Da⸗ 
rumb haben ſie ſo viel Apotecker vñ Artzet auff das Con⸗ 
am mitgenommen. Sie ſahen wol / wann ſie jhnen 
einmahl das Netz ober den Kopff ziehen lieffen / daß der 
gantze Spindelkorb mit allen Spindeln im Treck wuͤrde 
liegen / vnnd die Roͤmiſch Kirch keinen faulen Apffel 
mehr gelten. Nein / Nein / ſie ſeind der ſachen viel zuge⸗ 
ſcheid: Dieſe Handhab ſoll niemand auß der hand zwin⸗ ap ner bunden 
sen: daß kurtzumb die Concilia lam /kruͤppel vnnd blind / ıR der einaͤugig 
ja gantz machtloß ſeien / ſo ferr / daß der Heylig Bapſt von Pr Knie. 
Kom nicht dapraæſidiert / vnd ſelbs das Schiff ſeines ge⸗ 
fallens ſteurt vnd regiert. Dann er iſt das Aug / Ja die nor tar 
fuͤnſfſinn aller Concilien / er iſt jhr hinderſt vnd foͤrderſt fhmeny. 
wie ein Krebs / iſt das A. vnd O / wie vngefehrlich geſchri⸗ 
ben ſteht. | | 

Darumb iſt im vorgedachten Lateraniſchen Conei⸗ Sehet die Sg 
lio fürfichtiglich erkandt worden / / das alle Cardinaͤl / des Toncitt 
Biſchoff vnnd prelaten / ob ſie gleich alle wie Hering ngu — 
auff einander gepackt weren / Fein Concilium / ohn daß ire in Namen 
anſehen / Aigung vnd befehl des Bapſtes halten df Bapſtes Iw 
koͤnnen: Vnd ſo ſie darwider thun / das fie eytel Ketzet use im buch 
vnd Gotiloſe Menſchen ſeien: Ja ſie werden mit Cho⸗ der Coneulenim 
re / Dathan vnnd Abiron den Auffruͤhrigen wider Mo⸗ 3buch vnd in 
ſen verglichen. Eben daſſelbige ward auch zuvor vom —— 
heilgen Vatter Pelagio Dem zweiten / dieſes jñhalts bes puonifk. 17. 
ſchloſſen / Das alle Concilia / fo ohn bewilligung vnnd Cap. Syno- 
befehl des Bapſtes gehalten werden / für Feine Conci⸗ dum. 17.diß, 
lia / ſonder für Conciliabula / das iſt Rottierung vnnd Pſal.is. 
Meitereien zuhalten ſeien. 


Vnd diß iſt chen daſſelbige / welches auch die Baͤpſt 
Marcellus / Inlius / Damaſius / Gregorius / Symma⸗ 
chus vnnd andere — een — 
verordnet / vnnd mis heiliger tiget haben: 
| IE Deck 


Des Erſten Stucks BierdtCap. 


Die weil geſchrieben fleher Sch habe geſagt / iht ſeit Goͤt⸗ 


ter. Item alles was jhr auff Erden bindet / ſollim Him⸗ 


Sehet vorge⸗ mel gebunden ſein ꝛ· ¶ Vnnd wirdt auch mit ſtarcken 
ine oral Schlußreden gegruͤndet. Dann der Ehrwuͤrdig Bru⸗ 


yon Laterun / in 


der nSeſf·der Thomas Vio har inn angezogenem Lateraniſchen 
Concilto offentlich bewieſen / Daß die jhenigen / ſo den 
Bapſt vnder das Eoncittum zwingen woͤllen / eben gleich / 

thun wie die / ſo den Vatter ſeinen Kindern / das Haupt 
den fuͤſſen / den Feldherren feinen Landsknechten / vnmd 


den Hirten ſeinen Schaafen woͤllen vnterwerffen. 
Alſo daß nun Chriſtus nit mehr inn den Concilien 
geſpürt vnd geſehen wirdt / noch dafelbft fein Wort etwas 
Sapſt der Him⸗ gelten mag: ſondern der Bapſft allein / hat allein befehl vñ 
— des gewalt: Er iſt allein der Wuͤrffeltraͤher das fac rotum, 
Iewarinsis Der Koͤnig des Imenſchwarms der die Bienen auß vnd 
Comm. einfuͤhret. Vund hierauß wirdt alsdann bewieſen / daß 
das Conciliumzu Piſa / ohn bewilliguͤg des Bapſtes ver⸗ 
ſam̃let / kein verſam̃lung zu Jeruſalem / fonder der Thurn 
Den Babvloni⸗ʒu Babel / das iſt ein Verwirrung vnnd Confuſton ſey 
a en on geweſen In ſumma es erſcheint klaͤrlich / daß alie Con⸗ 
eiiten. cilien ond Drdinangen vberal nichts wider den gewalt 
des Bapſtes / vnd der Kirchen anſehen vermögen: Dann 
fie iſt der Ruten gar entwachſen / fie gibt auff feinen 
Daher tom̃t dae Meiſter mehr / ſie fragt weder nach Schrifft / noch nach 


u RE Concilien / ſie haben den H. Geiſt ſelbs im Ermel ſtecken/ 


Gab  _ ndmwieeinmahlein Stationierer prediget / zu Nom hat 
a manihm die Federn befchroten / daß er im Roͤmiſchen 
Bevernbefehrore Taubenhauß bleiben muß/ gleich wie man dem Bienen, 
—— koͤnig die fluͤgel benimpt / wann er zu viel auß ſchweiffen 


wusder Schutt will. Vnd daher / dieweil der Bapſt thut was jhm geliebt / 


| 


| 
| 
| 


heiß ſchließt. ſo hengt er an alle Bullen zu letzt dieſe Clauſul oder bes - 


ſchluß: Non obſtantibus Conſtitutionibus u 
— Are Ordi- 


F x un D 
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Ordinationibus Apofolicis, czterisq: contra-. 

rijs quibufcung; , das iſt / Vngeacht aller Satzungen / 
Gebotten vnd Ordenungen der Apoſteln / oder alles an⸗ 

dern was dem zu wider mag ſein. Wie es augenſchein⸗ 

lich zuſehen auß der Bull deß Bapſtes Pauli deß dritten / 
außgangen im Concilio von Trient um Jarı544- 23. 
. Febr. Derhalben gebe er allen Apoſteln / allen Hey. Vaͤt⸗ 

tern vnnd Concilien nicht ein gur wort fonder er tringt 

mit feinem Schwarm fort. Vnd warlich wann diß nicht 

were / ich geb nicht ein loͤcherichte Bon für al Mache der 

Roͤm Kirchen. er 

Dann fürs erſt / würden die Ketzer mit dem Concilio Eonciium a 

zu Mantua / vnterm Bapft Alexandro dem zweyten in Rantua 

gegenmertigfeit deß Keyſers Henrici deß vierdten / gehal⸗ 

ten / ſie groͤblich fuͤr den Kopff ſchlagen: mir dem daß das 

Concilium ſpricht: _ | Zu 

Daß alle / Die mir Simoney / das iſt / durch Gelt oder Simon der 
Geſchenck zu einigen Geiſtlichẽ Ampt gekommen ſein / Geyſtuchen. 
abgeſetzt ſollen werden. | - 

» Aber D du holdefelige Mutter Gottes wo iſt noch heu⸗ 
siges tags cin Caplan oder Beneficiant / Bifchoff oder 
Cardinal / der ohn Belt oder Gunft angenommen werde? 

Fuͤrs ander / würden fie ung mie dem Eoncilio zu Eoncitinm won 
Kom welches zu den seiten Keyſers Phocas gehalten Rom. | 
wardiplagen wollen: Dieweil er cs vnwiderruͤfflich ver» 
ordnet. hat: Ä | 

Daß alle die jenige/ die mir Oifft / Miet oder Baben/ Hy Viſchoff 
oder durch einige Gunſt / zu eim Biſchoff abFommten/ Simoney. 
Perbannt follen werden. | 

Ja lieber ja dag die Concilien che müßten verdampt 

werden. che daß die Heyl. Kirch ihrer gnaden müßt gele⸗ 
ben. Darnach moͤchten ſie vns das Triburiniſch Con. TZeccurin. 

ti | iiij cilium 


Tegrätunß. 


Des Erften Stucks Vierdt Eap, 


eilium für die Naſen ſtellẽ / welches verbiet: Dapmankein 
Geldt für die Begraͤbnuſſen nemmen folle. Was auter 
Jar / wer ſolt von dieſem Koſten eſſen koͤnnen ? Wer will 
deß H. Grabs vergebens huͤten? 


Saft der ¶ Zu dieſem fuͤgten ſie als dann auch das Concilium 
ai. Seſcies. zu Baſel / darinn außtruckenlich vnnd ſcharpff verbotten 


Dmb 


wirdt 


Daß ver Roͤmiſche Hoffe mit allem / kein gelt ſoll hey⸗ 
(hen für einige Beſtaͤttigung / Collstton/ Diſpenſa⸗ 
tion/ Election / Poftulsrion/Prefentirung/ noch fuͤr ei⸗ 
niges ander Kuchenampt / Pfrund / Beneficio/ Wey⸗ 
hung / Benedeyung / noch auch für das pallium oder 
den Biſchoffe mantel: Auch nicht vnder dem ſchein der 
Bullen / Siegel oder Annaten / oder mit was vorwen⸗ 
dung es geſchehe. * 

Sie bey: was hoͤrt einer /ſolt man vergebens ein Schile 
außhencken? Solt ein Wechßler vergebens den Wech 


is Ania felbanckaußfegen ? Ach das wuͤrdt ein wuͤſte Eclpfin in 


deß Bapſts Seckel bringen. 


mr 
‘> 


am 7" 


Der Geiſtiichen 
rago der Erb⸗ 


fafften ge⸗ 


Laterar iſch 
Fon T — 


Sie ſolten auch wol mit dem Concilio zu Ment her⸗ 
kommen / welches zu Caroli Magni zeiten gehalten vnd 
daſelbs gebotten ward: — 

Daß man alle die Guͤter / die der Rirchen vnnd der 
—— in Teſtamenten vermacht vnnd hinder⸗ 
laſſen werden / ſolle ohn einig Nachtheil der Erben res 
ſtituiren vnd widerumbauftellen. oo. 0 °7 

ODho Raupenneſt / das wer bey dem verſteinigren 
Steininen Stephan ein gar zu viel herbs vnnd bittere 


Pillulein auff einmal einzunemmen. 
Ferners würden fie ein Sturm anlauffen mie dem 
Lat eraniſchen Eoncilio darinn vom Bapſt Nicolao dem 


andern / ſampt vierschen Biſchoffen ſtatilich vnnd onnot- 


derruͤfflich erkant worden: 


Concilia / welche die Ketzer anzichen. 45 

"Daß der Bapſt von Rom ſoll durch die Wahlſtim⸗ 

men deß gantzen Volcks / ſo in der Gemeyn bey einau⸗ 

der verſammelt / mit ſampt der Geiſtlichkeit vnnd den 
Cardinaͤlen erkohren werden. Vnd fo ſich befind / daß er 

durch einige Gunſt / mit Gifft oder Gab / oder mit ſonſt ——— sm 
vngepärlichen practicken darzu kommen iſt / foll er nit. Der Bapft ein 
allen verbanmer fein / Sonder such für ein Ehtloſen RXetzr vnd Ab⸗ 
Ketzer onnd Mamelucken / oder u... e 
werden: Alſo daß man ihn mitgewale foll mögen auß 
dem Stul entſetzen vnd vertreiben. | 

Fahrt huͤpſchlich jhr Geſellen: Wie ſolt das sugehn ? 
Mit der weiß moͤcht wol die gantz H. Roͤmiſche Kirch zu 
ſchejtern vnd truͤmmer zerfallen. Ach / das nicht alle Mas 
rienbilder vber dem Jammer Blut ſchwitzen vnnd wei⸗ 


nen. 
Vber diß würden ſie auß inhalt gedachter Concilien 

beweiſen / dag weil Bapſt — vom Baſeliſchen ts 
Concilio / nach rechtmaͤßiger erkandtnuß / ift fürein vers das 215. biat. 
dampten Keger/chrlofen Buben: Schelmen vnd Vbel⸗ 
thaͤter / vnnd Simoniſchen Dieb verdampt / vnnd deß⸗ 
halben als Vnwürdig abgeſetzt worden: Bndaber er nit Diehentig ga 
weniger mit der weil widerumb./ durch anmuͤtig Künft ———— 
vnnd Practicken der Simoney und mit gewalt / ſich auff gattuhen. 
den Stul habe eingetrungen / vnd den rechtmaͤßig er⸗ 
woͤhlten Amedeum vertrungen: So ſeyen fortan alle die Difer Ameden⸗ 
Biſchoffe / Cardinaͤl / Aept / Proͤbſt vnnd Bäpft: Ja alle R Summe 
Die Pfaffen vber ein hauffen / fo vns noch heut vor den dieß Sundern. 
Augen vmogehen / nicht beſſer dann er / weil ſie auß jhm / | 
wie einhauffen Schweintein vnnd Fercklein / auß einer 
tragenden fruchtbaren Saw / ſein herfuͤr gekrochen vnd 
entſprungen. Muͤßt alſo die gantz heutig Geiſtlichkeit 
verdampt ſein / vnnd fuͤr Ehrloſe Ketzer vnnd Gottloſe 

| 8 » Buben 


- Dieb Erſten Stucks Vierdt Cap. 
Buben gehalten werden. Weildie Concilien dieſe auch 
für Ehrloſe Ketzer erkent / welche von einem Ketzeriſchen 
Bapıt gewoͤhlt oder beſtaͤttigt werden: Welches warlich 
ſo abſchewlich zuhören iſt / daß es alle Alleluia / Orgel / 
Pfeiffen / Poſaunen / vnnd hoͤltziin gelaͤchter durchs gan 
Jar eim in der Kirchen erleiden ſolt. Wand derwegen 
muͤſſen wir von noths wegen ſchlieſſen / daß die Conciuen 
die H. Kirch nicht koͤnnen meiſtern / noch mit ihren Or⸗ 


dinantzen vnd gebotten einigs wegs zwingen / viel weni⸗ | 
ger dann ein Spinnenweb ein Atzel oder Kreykan auff⸗ 


halten. Uber alle Concilien muͤſſen der H Kirchen vn⸗ 

terworffen ſein / gleich wie ein gehorſam Kind feiner Mus 

ser vnterworffen iſt / vnd muͤſſen allezeit nach jhrer Pfeife 

fen dantzen. 

Derhalben brechen alle dieſe Ketzer / mit jihren Con 

lien / die fie wider die Rom. Kirch auffbringen / vergeben⸗ 

Veder zuhaben den kopff. Ste mögen ſich ſperren / wie ſie wollen / mit dem 
Kae an. de⸗ Eliberiſchen Concilio in Spanien ı vınb daß 300. Jat 
Conan zu En» Chriſti / zu den zeiten Conſtantini Magni gehaktendarg 
Benin außtrucklich verbeur :. Ku 


Dr 








— — Daß man Feine Bilder in der Kirchen haben / noch in 
geringſten nicht das jenige was man anbetet / abmalen 


oder anbilden ſolle. 


Ob ſchon das Zwoͤlffte Concilium zu Toledo / die zwey | 


..., &oneilien zu Conftantinopel / nämlich daß ein vnter 
\. 2 ‚ &onftantinodem fünfften‘ vnnd das ander onter Con. 
ſtantino dem ſechſten / vnd ein Concilium in Franckreich 
vnter Carolo Magno / mit den vorgedachten Bilderhaͤſſi⸗ 
gen Concilien vberein fomen / Dann wir hören an dem 
Odhr nicht: Solt man Sanct Franciſci Bruch nicht 
mahlen? Traͤgt mans doch zu Aſſis für Heyligthumb an 

der Stangen. al v s 


Sk 











Eoncitionaupre kuher ſchen Reiertag a 2 

2 Ste mögen ſich auch hoch außthun mir dem Auraſi⸗ Ir ten 
miſchen Eoncilio welches den Freyen willen des Meiisforen car. 
nronddie Rechtfaͤrrigmachung der Werck gantz OR 5, 7, ungkon 

° gar vmbgeſtoſ en hat / als es lehrt: Alte onfere Seligfeit/ gende bif um 

aute werek / die wir thun koͤnnen / vnnd alles onfer 77:3" 

wmogen / ſeyen allein der einigen lautern vnverdienten 

Sottes zu zuſchreiben Vnd daß es inn vnſern Na⸗ 

Aruchen kraͤfften gar nit ſtande / vns ſelbs zur gnad vor⸗ 

‚ jubereiren : Sonder daß wir ſolches alles auß milter gaab 

deß Seiſts betteliſcher weiß muͤſſen empfangen. Was 

 Menubrimehr? Siebemühen ſich vm̃ fonft: was fragen 

die von Straßburg darnach / was die von Speyer inn den 

-Miheimbrumgen? Die Keger fechren nur mir dem Lufft: 

Wir achtens fo wenig / als wann der Nonnen jhr Chr 

s auff wer damoll. 

Damachmögen ſie vns auch für die Naſen halten / 

Das Atticaniihond Milevitaniſch Concilium / inn wet Coralium 
em ſich S-Yuguftinus bat laffen finden / damit er alle en 
Verdienſte der Heiligen zu [handen machte: Dieroeil 83. Müleviea- 

ldamindenlichen Schriffren bewert vnnd befchloffen numz.a.s 

Daß kein Menfchauff Erden fo heilig gewehßt noch und in Deret⸗ 
roh Ehriftus allein / der nicht ſelbs mit Sünden be, can. placuit, 
hmeißt wer getwefen / vnnd bedoͤrfft hab für fein eigene icunq;. — 

. Meilferharenzubisten. Viel weniger / daß den Heiligen ei⸗ en 
nie Rumder verdienften oberbleibe. Aberwag fretten de wind 
Sefichlang/ hörenfieniche / daß die Roͤmiſche Kirchderain.. 

Encilien zeugnuß nit annimmet? Was achts die So · 
— —— was die new Goͤſenſchul zu Leiden in Hol⸗ 
land beſchlieſſet? — 
VVnd ferner / was iſts mehr / daß ſie uns viel nach⸗ IR Rad 
rufen⸗ das erſt Sonata von Micgahab dẽ nn — ag 
6 




















Dcs Erſten Stucks Vierdt Cap. 
ee Che zugclaffen: Vnnd dag Concilium Gangrenſe hab 
arcapdesı. alle die ſchwerlich verflucht vnnd verbannet / die vnter dem 
ſvein des Kloſterlebens vnd des Prieſterlichen Ampts / 
Ihre Eheweiber verlaſſen haben / oder den Eheſtand ver⸗ 
Concilis Gan achtet: Ob ſchon auch das Concilium / Sexta Syno⸗ 
grenfecan.ı4 dus genannt (wie zuſehen in Decreten / Cap. Quo- 
vä, in Oecreten. niam in Romano. Diſt. 31) darmit vberein kompt⸗ 
en Aquis di- vnnd darju beſchloſſen hat / Daß man vom feim Prie⸗ 
ehr nis fer fein gelübd der Ehlofen Reinigkeit fordern ſolle wait 
nn ca.c € niche von ihn; felber darzu geneigt vnud willig ifl: 
quisvelvirgi Das heißt alles vor eing tauben Manns Thür lopf- 
nitatem.ca.fı fen: Die Roͤmiſch Kirch geb nicht ein geibe Oſterſupp 
quis propter darumb. » a j 
Dei. dift,jo. Item daß die Ketzer vns wollen weiß machen / auß 
ca fi ı. dem Concilio Sangrenfi (cano.2. vnnd in Decreteny 
— nF can. Si quiscarnem.Dift 30. ) und auß dem zu Aney⸗ 
* ra (cap. 85.) zu den zeiten des Nieæniſchen Concilij ge⸗ 
| halten / daß man diejenigen niche ſtraffen noch verdam⸗ 
Disinägg men magidie Fleiſch auff einen Freytag oderinn der Fa⸗ 
freſſer. ſten eſſen. Ja daß man nach laut Gedachtes Gangrenſi⸗ 
ſchen Concili zu befehiuß deſſelbigen in ſachen / den Ehe⸗ 
ſtand vnnd die Speiſen betreffend / die gewiſſen mit kei⸗ 
nen newen — binden = = - ung — 
eben ſo wenig als Fruͤmeß auff Den Abend / vnn 
| —n —* inn des Faſtenmeß: Was achten wir denn Jo⸗ 
eg hanns fegen / wann man das Evangelion Matthei 
Eonfentine.m. Vnd daß fie viel bochen auff das erſt Niceniſch Con⸗ 
Our. oilium / vnd daß zu Conſtantinopel: dieweil datelbsgeorde 
amg Die net worden / daß der Roͤmiſch Biſchoff auſſerhalb feiner 
= ſunt Grentzen (nämtichdem Sand. / das vmb Rom gelegen 
Epifcopi.öce. if ) kein gebter noch gerechtigkeit haben noch er 


Concilig auff den Lutheriſchen ſchlag. 47 

Ey wie treffens dieſe Romaniſten Feind ſo maͤchtig wol 
mit den Zaͤnen in Treck / S Apolonia behuͤt vnſere Zaͤn 
für Zañwehe. Ich glaub ſie meinen der S⸗Mary / der 
ww Venedig ligt ı koͤndt nicht im Bodenſee inn der Rei⸗ 
chenaw auch wuͤrcken: Vnnd der inn der Reichenaw 
ligt koͤñt nicht auch zn Venedig auff S. Mary plag wun⸗ 
derzeichen thun. Ey daß man fie nicht inn allen Riöftern | 
ei die Wengen fest / folchrrenfie Drorinn Wein dun.. 

Item daß ſie fuͤrbringen / das Eonoiltme inn Affrica Gebet das Ars 
allda der falfchder Roͤmiſchen Baͤpſt Sortmi / Bonifa⸗ —— 
cij vnad Ceieſtini geoffenbart ward: (Da ſie mit falſcher Loncitende 
vorwendung des dicæniſchen Concilij / jhre Herrſchafft u vente 
fuchten zudeweren ) weil daſelbſt verbotten war / das vu ende Des Cou⸗ 
man keine ftreitige ſach gen Rom oder vber Meer sie —— 
hen noch appellieren fol : Welches auch beſtaͤtigt hat cum und Ta⸗⸗ 
das Miletaniſch Concilium cap 22. deßgleichen can. | 
Presbyteri ı: Quzft. 4 vnd C. placuit vt Presby- 
teri 3. Quzlt:6. Wir erſchrecken nicht darvor wir 
feind miehr für den Hunden gewefen: Darumb moͤgen 
fie hingehn vnnd die Kinder verführen’ mit dem / das fie Ä 
auf dem dritien Concilio von Carthage. 3.can.2.ofi dem Concil Affri- 
Coneilto vo Affrica uns vorhalten: Als daß ſich niemand Fr 
einen Dberften Bifchoff fol taffennennen. Salieberiac, Prmeker 
wir haben vnſer antwort allbereie: Als / daß man keine dis, dik.oy, 
Soncilia ſoll annemmen / vnnd weren ſie auch ſchon mie 
H. Schriften der Bibel / vnnd gezeugnuſſen der alten 
Vãcrer rund vmb bemaurt / ſie ſtimmen dann mit der 
Heiligen Roͤmiſchen Kirchen vberein. In maſſen die Cap Conſti· 
Bäpftliche Decrelen foichsvererdnen. ‘Dann Die Roͤ⸗ tuer af, 
muß Kirch hat alle volle macht’ ale Concilien zuͤnde⸗J Nalli 
Feaubundeloßronfräftiginichtig vnndvon ungahrden zus "“ — 


Des Erfien Stucks Vierdt Cap. 42 
machen / wie es ſie qut dunckt: auch dieſelbe nach jhrer be⸗ 
ſten gelegenheit außzulegen / Ja ſie vber ars vnnd kopff zu 
vberſtuͤttzen / wann esihr zu baß kompt / Darmit man jhr 
nicht mit dem Baͤſen vber das Grab fahr / vnd die zerſtoͤ⸗ 

Zabyloniſch rung zu Jeruſalem vñ den Babyloniſchen Meßfas mit 
Metsfall, jhr ſpiele 

DMalben wann man ſchon lang wil entgegen werf⸗ 

elaf. cap. fenwie Drdinangen der Bäpft Gelaſij vnd Hilarij / wel- 


Confidimus che ſagen / Daß der Roͤmiſch Stul mehr dann andere 
den Concilien onterworffen fey :.- Oder wollen vns mit 


25.quef.ı. 


ge dem Soncilio. gu Baſel befprengen / da beſchloſſen ward / 
quaftion:s,: Daß das Concilium ober den Bapſt wer / ja den Bapft 


— 


——* Con, abferen mög: Das mag alles nichts verfahren / minder 
—— als ein tropff Weihewaſſers im Fegfewer. Dann alle 


>=" Ballen / die auff diß Tach fallen/ kan man mit einem 
Wvoart vberauß ſchlagen: naͤmlich / Salyo in omnibus 
= Jure RomanzEcclefiz, das iſt / Inn allem das Recht 
vnd den Nutz der Roͤmiſchen Kirchen vorbehalten. Dañ 
diß iſt der ſchwantz aller Concilien / darmit ſie die Segel zu 
waſſer regiert: fie traͤhet vnnd knipfft ſie wie die wuͤrffel / 
daß ſie geben was ſie will. Sie iſt der rechte Schrifftgie⸗ 

ſer / der auß Bold vnnd Silber deß Herzen fan ſchoͤne Ab⸗ 
goͤtter ſchmeltzen: Hie iſt der allerheiligſt / der / wie der Pro⸗ 

phet ſagt / ſein Neſt vnter die Sternen hinauff macht / vñ 

ein Bund mit der Hoͤllen hat getroffen. Der iſt vber 

den Großkaͤmmerling Gottes / den Moſcoviter / von dem 


fein Volck ſingt: Das weiß Gott vnnd vnſer Großfuͤrſt. 


Dann er hat doch das Barfuͤſſer Fraͤntzlein in Lucifers 
Stul erhoͤhen koͤnnen: Daher heißt er nun S. Glantzi⸗ 
ſcus: was ſolt er dann nit Decreten zu Vndecreten koͤn⸗ 


NENNE: 


Das. 


RE. Binfönighofieretinfinngn Honig. 48 
. Das Fünffte Kapitel. 


Bereifung daß auch das Geiſtlich Recht / Die 
Canones vnnd Decretalen der Bäpft ſelber / ſampt der 
Juriſten Gloſſen daruͤber / die Roͤmiſche Kuche keins 
wegs binden: ſonder daß ſie vber alle Deereten / Recht 
vnd Rechtsgelehtten iſt / vnnd dieſelbige vernichtigen 
mag/ wann es ſie gut dunckt / das iſt / der Roͤm⸗ 
ſche Bienen König hnab Macht in fein 
| eygen Honig zuhofieren. 
Leiche Macht hat quch die Roͤm Kirche ober Die 
Baͤpſtliche Decreten vnnd Canones der vorge, Aue ſchrete ge 
I penden Baͤpſt: Dann ob fie ſchon bey den Ca⸗ rg 
noniſten Einfagungen deß H. Geiſtes hriffen/ den nie, <ap.nemin: 17. 
mand widerfprechen mag:alfo daß wer fie vbertritt / gleich n;+,cap-de 
auſſer dem Catholiſchen Apoſtoliſchen Glauben ſeye / je, cap. Nullüfas 
doch mögen fie darumb die Mache der Kirchen keines Kt. . 
wege ombzäunen und beſchlieſſen Warumbdas? das i 
rumb / weil fürein gemenne Kegel vonder H. Kirchen/ 
als ein ungezwetffelter Articul deß Glaubens iſt arıger Sebet ang sur; 
nommen worden / im Cap. Ideö permittente. parag. (1 uppır- 
His ita. 25. Queſt. 1. DaßdieiXö. Kirch diejenigefeye/ vnd cap.siguns 
die den Baͤpſtlichen Rechten alle ihre Mache und Aucho, 7, 144 
richet lehnet vnd verleiher : gleichwolallezeit vorbehalten/ 
daß fie nit daran verbunden feye: Dieweil fie Mache hary 
alsdas Haupt vber alle Kirchen’ DOrdinangen jhres ge» 
fallens zumachen: von welchem niemand mag difcordier 
renmißbällen noch abweichen. | 
Derhalben gönner is vnd gibt den Decreten mit Die» Dielestetämuf 
ſem geding volle Macht: Doch daß fie ſelbs darunter ſich Frnnät die Car 
nicht bucken noch ducken / fonder darwider thun doͤrf⸗ — 
fe/ wann es jhr in Sinn kompt: Zugleicher weiß wie 
ET Sprfus 


Des Erſten Stucks Fuͤnfft Cap. 

Chriſtus das Volck vnterwiſe / als der die macht vnd das 

Der Vapſt it anfehen von ſich ſelber hette / vnnd nicht wie die Schrifft⸗ 
ae aunıp gelehrten vnnd Pharifeer / die weder darvon noch darzu 
bind bn nichts thun dorfften. Alſo geht es auch mit den Baͤpſten zu: 
———— Sie geben den Decreten wol ihre macht / aber moͤgen 
Erden geigncht. doch / als jhre Meiſter vnd Geſatzgeber wider ihre eygene 
Geſatz vnd Deereten ſo offt thun als es ſie geluſt. Vnnd 
darumb beſchlieſſen die Decreten oder Canones nicht 

mit allem / anders dann mit dieſem anhang / Daß die 
Roͤmiſche Kirch / dieſelbige nach jhrem gutduncken auß⸗ 
zulegen ſoll macht haben. Vnd daher kompts daß man 

allen Decreten eins von dieſen Schwaͤntzlin hinbey 

ſeetzt. | 0 
De Ju - Vorbehalten das Recht der Roͤmiſchẽ Rirchen: Oder 
"Ph. Decus Eſ were dann / daß es die Roͤmiſch Kirch anders anfes 
Opue i. he / ac. Dann wie der Hochberuͤmpt Juriſt philippus 
Num. 49.de Decius geſchrieben hat / Alle Decreten vnnd Canones 
sonfitu: cap. frind dem Roͤmiſchen Bapft von Gottes wegen vnter⸗ 
gg worffen. I | Ä 

— ſta · ¶ Es iſt wol war / daß die H. Vaͤtter vnd Baͤpſt / Gela⸗ 
tuta.cap.ſunt fing, Felix / Sozymus / Vrbanus vnd Leo der vierdte ber 
quidam, 25. ſchloſſen haben, daß alle Baͤpſtliche Decreten und Ordo⸗ 
ee nangen / ſo wider die alten Decreren onnd vorige Cano⸗ 
— nes ſtreiten von vnwuͤrden fein ſollen. Vnd daß Gre⸗ 
quzß.ı.cap. gorius auch deßgleichen geordnet hat / Das ſo ein Bapft 
Tuftieiz.ag. wolt / das man feine Drecketen ſolt hatten / fo muͤßt 
auzf... derſelb auch widerumb der vorgangenen Baͤpſt Drecke, 
—— — ten halten. Aber hierauff ſagt die Gloſſe: Hoc non 
credo: Das glaub ich nicht. Heißt das nicht beſchei⸗ 
ER denlich geantwortet / Es thaͤts kein Gardian ſeim Prior 
nicht. Derhalben ſo moͤgen wir frey beſchlieſſen / daß 

die Heylig Kirch mit keinen Drecketen will ——— 
| | ein: 


\ 


Rs. Binenkönighofirtinfeinenst Honig. 49 ' 
: Ben fein: ſie iſt Katzen artı ſie will nit gefingẽ ſein Sonft 
mwoͤchten dieſe newe Ketzer die H. Kiry mit ihren eigenen 
Decreten erwuͤrzen. Dann fie wuͤden herfuͤr bringen 
ben Canon / Vt quid Canoni prisa quidẽ. Canon. 
Non hoc corpus, vnnd op San zur bewei⸗ 


ſung / Das ſchlechts allein ein eg x Speiß zur Seligkeit Satramenẽ cn 

in dem Sacrament vorhande e nämlich welche mit Beifkucefpeie, 

dem Glauben / vnnd nicht ded Zaͤnen genoſſen vnnd 

gegeſſen werde. ⸗· la ——— ER. 

Weceiter werden fie mmen mir dein Decret im Ca; 
pitel Legimus. Pa’ag-quid enim dift. 53. onnddar- _ 
mir bezeügen / daß ale Biſchoff eben gleiche Macht haben / Die Biſchoff aü 
wo ſie auch woten / es ſey zu Rom oder zu Eugubio Mie rer Mage. 
der tigt wal diß gelten ſolt / muͤßt wider deß Naſen wil⸗ 
len / der Wuͤrtenbergiſchen Gemaͤl war werden / daß dem Matoris gi; 
Boyſt der Srul gezuckt / vnnd die Schtüffel gebrochen Car, 
werden / wie fehr man jhn auch mie Biſchoffſtaͤben / Feg⸗ op: 
fewrgabeln / Creutzſtangen und Fanen vnderſtuͤtzte und 
mit Barfuͤſſerſtricken vnnd Gaſtalianer wuͤrſten vmb⸗ 
windet. Dann dieſe Ketzer haben ſcharffe Zaͤn / beiſſen alle 
Gordiſche knoͤpff auff / vnd alle Knackwuͤrſt entzwey. 

Item ſie würden auß den Decreten im Cap. Vbi- Lven moͤgen in 

nam Dift. 96. beweiſen woͤllen daß ihnen auch zuſtand Toncillen gen. 
indie Concilia su kommen / vnd jhre Stimmen im Capi⸗ gngene 
tel ſo wol zuhaben als der geſchmierte Hauff Welches Bapſtuchẽ Cla⸗ 
warlich nit wol ſtimmen wuͤrde / wiewol wir ſonſt viel gute anamen ap em 
Chorbaſſirer auff vnſer ſeiten habẽ / dañ ſie wuͤrdens vns Ca. comperi- 
auß eim andern Clave machen/ welcher vnſere Schluͤſſel mus de con- 
weit oberflingeln vnd oberffimmien würde. ſecra. dilt.z 


tem fie wärden mit dem Decret deß Bapſts Gelaſij 
bewaͤten / daß man den Leyen nach dem befehl Chrifit 
auch den Kelch deß Sacraments reichen muͤßte: er | 
- 2 * 


\ 
k 


Des Erſten Stucks Fuͤnfft Cap. 


BE Kelchraub weil Gelaſius dieſe für geewliche Gottslaͤſterer vnnd 
der rechten ¶ Zeichdieb ſchilt / die hierinnen nicht den außgetruckten 
Reichdieb .·. Wort Chriſti nupommen. Welches warlich vmb viel 
Cap.Perr. ca · Noten ʒu hoch iſt Als ob dte pfaffen Kelchdieb weren: 
Lachrym % as heyßt gar in schwegfer hofleren. Item ſie wuͤr⸗ 
ca· Sacriſiciũ· den auß dem Cap Be contecra diſt a: den Freien | 
cap. D ann Willen vmb den ingen. Er 
| —— Item durch hilſff. eten /wuͤrden ſie der Ohren⸗ 
ne OP peihrdie Ohren abſchyvnd ſie zu den Tauben Leu⸗ 
depmn.ditt,s ten fort ſchicken stem Arbott der Priefker Ehe muͤſt 
vi anderemehr, gleichsfals zu vnkraͤfften rLomnmen / von wegen deß Cap. 
Cap.Delitiz. gi quis docuerit, Cap, Si quis uſcernit. Dift,28, 
ee md Ca. Si quis nuptias. Diſt 30.gap.Niczna. Ca. 
diei si quis vituperat, Diſt. 31. Item denonterſcheid der 
ca.fi quis car- Speiſen würden fie mit den Decreten aufgüngeugg Ja 
nem, &cap, die Liebe Fraw Faßnacht / vñ den Jungherren von tape 
fi quis Pres- faſten auff den Eſchermitwoch in die aͤſchen vergraben / 
byter.diſt. 3o. darauß ſie dann kommen ſind. ru | 
| Vbober diß würden fie ale Biſchoff vnd Pralaten / alle 
Aebt / Moͤnch vñ Canonieos / jhrex reichthumb / wolluſt vñ 
Ca) Clericos guter tag entſetzen / vnd Sackbettler auß ihnen machen: 
ca.Pafor:ca, Dieweil gantz deutlich inn Decreten verbotten ſteht / daß 
viduaza..z· die Geiſtlichen kein Reichtumb beſitzen ſollen. Vnd alſo 
ca gloria kpi· wuͤrden ſie dem Heil. Vatter dem Bapſt / von allem dem 
fcopi, ca:con· Patrimonio oder erbgut / daß im S. Peter inn ſeim Te⸗ | 
celo. 12:4: 3 ſtament gantz reichlich vnnd vberflüſſig hat erblich verlaſ⸗ 
Er ap AR fen / anders nichts vbrig laffen ‚dann feinen des Petri 
ca Clerici „Neimen / Aurum & Argentum non eft mecum: 
quelı. Golt vñ Silberhabich nicht. Vndan deſſen ſtatt / daß er | 
Cap, Clerici. nunein Reicher Irdiſcher Gore iſt / ſolten ſie wol ein ar⸗ 
cauf. 14. men Teuffel auß jhm machen. Auch würden fie auß krafft 
quæſt. 4. & der Decreten alle Pfaffen / Caplaͤn / Moͤnch / Nonnen vnd 
cap· pervco · Beginen / in jhre Pfarrhen / Capellen a 
Deus. | anffen 


Bapſt richt d ſchrifft ſchragẽ nach ſeim marck 50 
hauffen Schwein in den Stall treiben. Ferner daß noch NE 15. und ans 
das aller ergſt iſt würden fieauß fraffr der Deeretenim 68 vıft.Rehe. 
Cap. Siquis. Diſt. 69, Cap. Nullus Baptizando. 
:Quzft. ı. Cap. Quicquid: Cap. Placuit,onndan, _ 
dern unzähligen / die al zu lang weren suersehlen / gruͤnd⸗ 
lih wollen bewaͤren / daß alle die Pfaffen / Moͤnch vnnd 
Canonici / fampt dem gangen Hollifchen geſchornen und 
geſchmierten hauffen / verbannte ehrloſe Ketzer ſeyen / vnd 
meineidige abfaͤllige Dieb: Vnnd daß alle Cardinaͤl / Bi⸗ Geiſtliche haben 
ſchoff vnd Baͤpſt ihre Aempter vnnd Pfrunden mir der — 
that ſelbs ĩpſo facto verwirckt haben. Mir der weiß the⸗ — 
ten die Fuͤrſten on Staͤtt recht / die tapffer die Kirchenguͤ⸗ verwiret. . 
ter an ſich ziehen / vnd muͤßt alſo wol vnſer Mutter die ee 
Kirch vmb all ihr Schaͤtz reichthumb / ehr vñ würde kom⸗ einmaı mır dem 
men / ihren glauben verlieren/ Banckerott ſpielen / vnd zu Spital buͤſſen. 
letzt ir armſelig leben jaͤmerlich in eim Spital vertrieffen 
vnd vertropffen. Darfuͤr wollen vns behuͤten die eylff 
tauſent Jungfrawen zu Coͤlln / oder wo jhr zu wenig ſind / 
die viertzig Heyl Ritter / vnd ſieben Brüder vnd Sieben 
Schlaͤffer ſam̃t allẽ Heyligẽ / darunter ©. Joͤrg den Fa⸗ 
nen führ / vñ den Ketzern Jobs leidẽ auff den Halß bring. 
Darum jeder’ ſo ein getrewer vnter ſaß der Heyl Kir⸗ 
chen fein will / ſoll wol fuͤrſehen / daß er die Decreten nicht 
fo hoch erhebe / daß er die Kirche darumb ins Joch ſſan⸗ 
ne: Sonder laſſe allezeit ſein liebe Mutter frey vnbezwun 
gen / daß ſie vber alle Decreten / Canones / Schrifften vnd 
Satzungen moͤge diſpenſieren / ordinierẽ / ſententzieren / di⸗ Bapfk tan den 
ſponieren vnd reſer vieren / vñ in ſum̃a de Teuffel gar auff Zcoffel auff den 
ein kuͤſſen bannieren. Dan ſie hat alter Fuͤchs art / welche zus | 
vbel bändig zu mache fein: fie weiß ober alle Zäun vñ Has 
ge / vber alle gruben vñ graben vber ſtock und ſtauden gar 
fein zuſpringen: Vnd hat fein ander Regul / dañ jr eigen 
en er 5 


Des Erfien Stucks Sch Cap. 
gutduncken / ihre Andacht / ihr gure meinung / Intention 


vnd vorhaben / vnd in ſumma jhren eigen Nutz vnnd vor⸗ 


— — — 


theil. Wer das glaubt / zu dem ſpricht ſie mit zwen auff⸗ 


Hodie mecũ gehebten geſalbten fingern: Heut wirſtu bey mir im Seg- 
erisinpurga- fewr fein. Amen. 


u Das Sechfte Sapitel. 


Bewaͤrung und fehlieffung auß vorgehendem: 


daß das Eygen gutduncken / Eygen Nutz vnnd Eygen 
Vortheyl vnnd genieß / der Roͤmiſchen Kuchen einige 


Regul vnnd Richtſchnur feye/ darnach ſie alle ſchrifften 


— — 


Decreten vnd Concilien lenck vnd bieg: das iſt / 


fie richts dahin / daß es ihr nur Roͤmi⸗ 
ſchen honig tag. 


| | —Bß ober eltem möge wir nun frey ſchlieſſen / 
| vnd darauf ein Allgemeine onfälbare Regul 

Die Ro Rmachen / daß weder die H. Schrifft des alten 
vnnd Newen Teſtaments Noch die außlegung der alten 
ger Schrifften, Vaͤttern / noch einige Schrifften vnd Ordinantzen vber⸗ 
Deceren vnnd | /auchnicht die Traditionen oder Satzungen der Heyl. 
wonahem Firchen / welchẽ gleichwol ale Catholiſche Menſchen bey 
ſtraffe ewiger verdamnuß zu glaubẽ ſchuldig / fuͤr die gewiſ 


ſe Regul deß Glaubens / daran die Kirch verbundenmde | 


Engenius oder gegehalten werden: Sonder dag allein der Nutz vnd ge⸗ 
Eigennugiftder pich der H. Roͤm Kirchen / die einige hoͤchſte / allerſicherſte 
ebene der Regul vñ Richtſchnur ſeye / darnach man alle ſchrifften / 
* eg Soncilien vnd Satzungen richten vnnd regulieren muß. 
ber Ch Ja diß iſt der zweck / das Maal ſchießblat vnd ziel / darnach 
musdervns ie gute Catholiſche Chriſten ihre Pfeil vnnd Augenge⸗ 
Wing merae richten muͤſſen. Derhalben wann die — 

| pnferer 


rn et — — — — — 


Suriftifche Stoßierungder Decreten. se 

vnſerer lieben Mutter der Roͤ. Kirchen zu vortheil dient / RN 
ſomag ſie es wol gebrauchen »dienen ıhr die Concilien / man ihn vom 
fomag fie ſich mol darauff beruffen. Sagen die Vaͤtter — 
etwas / daß jre ſache foͤrdert / mag fie daſſelb wol annem̃en / 

vnd das ander laſſen faren. tem fojhr die Decreten ein 

vorſchub thun / mag ſies auch werth haltẽ / vnd in gleichem 

grad mir dem wort Gottes ſtellen. Aber iſt ir die Schrifft 

zuwider / ſo mag fie ein gloß oder Allegory darüber ſuchen / 

vnd jr alſo ein blaw Maͤntelin anwerffen. Schreiben die Bit die Kat 
Vaͤtter vndienliche ſachen fürfie / fo zeige ſie hnen die mt — 
Thuͤr / vnd laßt ſie lauffen. Gruͤndt ſich der Soncilien bes 

ſchluß nicht auff jren vortheil / fomag ſie andere Concilia 

entgegen ſtellen / vnd alſo einen Tonner mit dem andern 
vertreiben. Wollen jhr die Decreten an vnterhaltung jrs 

herrlichen Stands hin derlich ſein / ſo mag fie es frey / auß⸗ 
muſtern / vnnd darauff ein Brandzeichen ſtecken / daß ſie 

nennt Paleam, das iſt / Spreier oder faul ro: Oder mag Heißt Patear if 
ein gelbe Sultz oder ſchwartzen Pfeffer drüber machen Kick an 
und außden Juriſten / Accurſio Panormitan o / Joanne — *3* 
Andrea ein gloß darzu fuͤgen / welche Pilatum vnnd He⸗ | 
rodem vergleiche / vnd die fachrichtig mache. 


Als zu eim Exempel / da Gott der Herr in ſeim wort 
verbeut / daß man keine Bilder noch einige gleichnuß 
machen ſoll / fo beißt ſolches allein den Juden geſagt. DIE vodẽ Jutt 
Da das Affricaniſch Concilium (welchs eigentlich der ner 
Baͤpft Ehrgenz halben / welche alle ſpaͤnnige fachen für Sicenifcen Ess 
ihr gericht vnd erkandtnuß sogen/gehalten ward ) Flär; cilio / in Actione 
lich verbeut / dz man Eeinerley fachen vber Heer berufs 4 .. 
fen noch appellierẽ foll : Da gloffierts Gratianus in cap em bandbich- 
— us Presbyteri/ 246. gar Gratioͤßlich vnd arr⸗ tan ertlaͤrt. 
alſo / Außgenorien wann man gen Rom appelliert. 
Da Bapſt Gelaſius gebeut / dz wer das Sacrament nit 
ee ae das Nachtmal vnder beyder 


a üj geſtalt 


® 








u Des Erfien Stucks Sibendt Cap. 


nie geftalt brots vnd weins halten foll: Des follman aller 
ee ag voneim prieſter verſtehen: Vnd alſo treffen ſie es inn 
daſeibs auffe andern fachen mehr / ebẽ wieder Gaͤnß heilig S. Mar⸗ 
— in Aut in tin / der die Gaͤnß freſſen laßt / wann er ſie ſchuͤzen folL. 
an Wann fiedann fein gute gloß / der fachen zu heiffen 
Non Credo; finden fansfoift genug wann ſie ſagt / Non credo: Das 
er ei glaubt onfer Heiligkeit nicht. Hoc antiquum eft: Das 
di re iſt nun alt vñ verſchimmelt / es galt nur in illo tempo» 
— —— re. In ſum ma / ſie ſolls jederzeit alfo fpielen / daß ſie kein | 
geiten. die wider bloſen teg on eg ihr zum nutzlichſten ſeye / Gott geb wo die 
gute ſitten ſtreit andern jr brot erbetteln. Vnd hierauß ſihet man / daß die 
— RE Kirch den Bienen gleich iſt / welche auff allerley Blu⸗ 
Ancıguumeit men ſitzen / vnnd auß jeder diß nemmen / daß jnen nutz iſt / 
bringt die of darmit irẽ Binenkorb mit lieblichern Honig zuſtaffteren: 
jeder das Hattig vnd was jhnen nicht dienet / das laſſen fieftehn. Derhal-⸗ 
Nacemat hatt hen mag das Fundament der Roͤm Kirchen von rechts 
Eonferratio ge, Wegen ein Bienenkorb heiſſen / als das ein Gefaͤß iſt / da⸗ 
feöchen iſt ca rein man allerley lieblichkeit mag verſchlagen Sie iſt ©. 
—— Elßbeten Kann / die iſt allzeit voll / wañ ſie zu iſt ja iſt S. 
Magdalena ſcherben voll koſtbarer Specerey die den Ke⸗ 
gern das Hertz abſtoßt. S. Magnus / der heylig Würm- 
ſtuͤrmer / woͤll den lieben Catholiſchen Imenſtock fuͤr 
Im̃enfraſen / Hummel vnnd Krautwuͤrmen / bey dieſen 


heiſſen Hundstagen ritterlich beſchirmen. 


Das Sibende Capitel. 
Beweiſung / das die Roͤmiſche Kirch ſich auch 


mit den meinungen vnnd lehren der Alten Ketzer / wo es 
Ihr dient / behelffen koͤnne / vnnd die Ketzer ſambt jhren 
Ketzereyen Ehelich machen moͤge:das iſt / moͤg auß Ke⸗ 
hertteck Ro. Honig machen / vnnd auß Hummeln 
Blienen / vnd das bitterſt gifft mu Roͤm. 
| Honig verſuͤſſen. 


| 


So we⸗ 


Rs. Kirch macht Honig auf Keseertreck. 52 


O wenig hindert onfer liebe Mutter die Heyl DURI. Rh 
Kirch / daß fie die Zaun der Heyl. Schrifft / der ae 
ven Vaͤtter / oder Concilien oder Decrerennicht | 
fort vverfpringen / daß fieauch manchmal ſich zu erluſti⸗ 
gen ſpatziren geht / in die frembde Gaͤrten der alten Ketzer / 
weiche der Heyl. Schrifft vnnd den Vaͤttern gang feind 
vnd zuwider find geweſen / vnnd entlehnt zu ſchmuckung 
jhres Binenkorbs viel ſchoͤne Kleynot von jhnen / wie die 
Iſraeliter / da fie vrlaub nem̃en woltẽ / von den Egyptiern. 
Sintemal kundlich vnd offenbar iſt / das ſi von den 
Ketzer Pelagio hat gelehrnet / daß wir nach dẽ Fall Adams ag Be 
gleichwol vnſern freyen willen behalten / vnd macht haben ——e 
eng ſelbs Selig zumachen / vnd die Gebott Gottes zuvol⸗ er miberdi her 
bringen / ſo wir anders woͤllen. Vnd daß die Gnad Got⸗ Be e 
tes nicht allein in vns wirckt zur Seligfeit / wie Paulus Pit =- 
lehrt / fondern daß jie ſchlechts darzu helff nachdem wir — 
vns auß vns ſelber zuvor darzu bereit haben. Item daß Im Trientiſchen 
CEhriſtus allein mit feinem Todt fuͤr die Erbſuͤnde hab Tonci:o.7.Sefl 
genug gethan / vnd daß wir für alle andere thaͤtliche Sins Sm. 
den felbs muͤſſen genug than ondbesalen., . | 


Bon den Meſſallanern oder Eutycheten / und auch 
von gedachten Pelagianern hat fie gefchöpfft / daß der 
Tauff uns fein volltommene Ehriften macht: Sonder 
in allen nug zur Abwaͤſchung der vorgangenen Suͤnden / ED, 
vns apß dem erſten Schiffbruch ubeiffen : Aber wann —— 
wir darnach mehr fallen vnd Schiffbruch leiden / ſo muͤſ⸗ Ca. omn —8 
ſen wir andere Pretter vnd Dielen ſuchen / vns auff ein deles de con- 
newes auß der Not zuhelffen. J— — — 
Sie hat auch (wie Theodoretus bezeugt / im 4. Buch ae Ri i 
von den Kegern/ond Epiphantuswider die Argereye AR. 1. vvnd 
im andern rheyl deß . buchs / in der 68: Ketzerey ) von den im · buch die 
ſelben Meſſalianern gefogen/ v5 fie ihre Gezeiten / ſiben Seaten⸗ en. 14 
3 BA sig Pſal⸗ dit. a. pl. 


. Des Erſten Stucks Siebendt Cap. 


ne auffeinem Kerbholg/mit brennenden Kertzen außmũ⸗ 
heiſfen / vnd das melet / vermeinend darmit vil Ablaß zuverdienen/ vnd 
Meffat hertom⸗ Bott einen groſſen dienſt zuleiiten. Item daß fieden 
ee Speichel im Tauff gebraucht / nach dem der Teuffel be⸗ 
—n m ſchworen iſt / bat ſie darauß / daß die Meſſaller lehrten / 
— mit Speichel koͤnne man den Teuffel verjagen. 

Epiphan. wider Sonden Saturnilianen / Ebioniten / Tatianern 
re * * vnd Eucratiten hat ſie begriffen / daß der Eheſtand vn⸗ 
Inder rein vnnd befleckt iſt / vnd dag die jenige / ſo Gott gefallen 


Kezerey. Bond vnd vollkommen fein wollen / ſich davon muͤſſen enthal⸗ 


—— ten. Item das groſſe Heiligkeit daran gelegen ſeye / wann 

ca, pi ofui- man vom Fleyſcheſſen fich enthalt / vnnd andere gewiſſe 

ſti.diſt 82. ca. Speiſe genieffe. Gleichwol haben ſie dieſen ſtucken ein 

— anders Haͤublin auffgeſetzt / auff daß man nicht merckt⸗ / 
ee warauß ſie gefiſcht weren. | 

vnd in den Sen, Darnach hat ſie / wie Apollonius bezeugt im buch 

tentien cap.5. wider Die Montaniſten (in maſſen es Euſebius im 5. 

u aueh hm 18. Cap. erzehler.) võ den Montaniſtẽ vielnewe 

Saftentag entlehnt / vnd die bey groſſen ſtraffen geborz 

ten: bey neben auch die fi cheydung der Ehe abgelehrner. 

In der Collyrivisner oder Sladenopfferer Schul bat 

Marlenopffer. fie die Heyl. Jungfraw Maris anzubetten/ondjbzen zu 

| opfferen gelehiner: Wie zufehen in Theodorero im 3. 

Theoboretusim Buch. Vnd Epiphanio tn 2, theil deß 3. Buchs / in der 

3. buch. sı, Kegerey. j 

Bon Marcodem Zauberer und Ketzer / hat ſie gelehrnt / 

in jhrem Bortsdienft vnd Opfferdienſten viel vnbetante 

frembde Namen vnnd Hebraiſche Woͤrter zubrauchen: 

| Von den Anthropomorphiten/ Gore den Vatter in ge⸗ 

Frenfaltigteite ſtalt eins Menſchen mit eim grawen Bart zu malen vnd 

Irmeus im ı. auzubilden. Von den Gnoſticken und Carpogratianern / 

— “ Chriſti und der Heyligen Bilder auffjurichten, und mie 

cap. Euſeb im⸗ Rauchwerck vnnd andern Andachtsboſſen zuverchren: 


Woan⸗ 


Don Hem Kur Pſalmen vnd Paternofier / nach der zal / vnd gleichſam 


RB. Kirch macht Honig auß Ketzertreck. 53 


Bo anders (wie Euſebius beweißt) dieſes Bilderſpiel — — 
nicht von den Heyden hertommen. re m ı8. 


Der Keger Ebion lehrt / die Ceremonien deß Gefeges 
weren noͤtig zur ſeligkeit / Alſo verwirfft die Roͤm. Kirch 
alle als vnſelige / die jhre geſetzte Ceremonien nicht an⸗ | 
nemmen vnd halten. Mit Bafilive den Meyſter der Gera iſt he 
Vnkeuſchheit (wie jn Aleronymusment) verleugnet ſie Een. 
die krafft deß Creutzes / vñ ſchreiben die jren eigen wer ⸗· 
den zu. Wie Sabellius fürgsb/er wer Moſes vnd Aa⸗ Bapſt führe 
ron / das iſt ein Öberfter in Weltlichen vnd Geiſtlichem Mofis tab und 
Reich / Alſo will auch fie beyde ſchwerter haben / Ja will — Raud⸗ 
auch Her: im Himmel vñ in der Hoͤllen ſein. priſcilliani 
lehrten / man koͤnt ohn Suͤnd Eydtbruͤchig werden / vnd Meyneid vnd 
trenten die Ehe jrs gefallens / Alſo lehrt ſtie / man ſey den Evdbruch. 
Lutheriſchen kein glauben zuhalten ſchuldig: Segen 
auch den Glaubbruͤchigen ſoll man wider kein glauben 
halten: Ledigen auch die Vnderthanen von jhrer Ober⸗ 
herzen Eyden. Geloben auch Keuſchheit / vnnd halten 
geläbdbrächtger weiß nichts wenigers / onnd [cheyden 
zufammienverlobte Eheleut vmb Miet vnd Gab / offt 
eines Hafens halben / der vber den Herd iſt abgefallen: 
Werden alſo Geluͤbobrecher vnd Ehebrechet. 

Vnd fuͤrs letzt harfie von Simon dem Zauberer vnd Acor.2.&6 
Vatter aller Ketzer gelehrt / die Biſt humb / Pfrunden vnd mel. 
Kirchenguͤter / die Meſſen vñ alle Sacrament vmb Belt 
zugeben: vnnd gleichwol vnverkauffter weiß: Dann mie 
ſie es verſtreichen / iſt ſchlechts ein contract / welchen die 
Juriſten nennen Do vt Des, Ich gebe / damit mir wi⸗ Fleſſch vnd 
der geben werde. Gleich wie Simon fein Gelt gab / damit Beiſ .· 
erden Heyligen Geyſt empfang. Alſo dag klaͤrlich auß ab⸗ 
gehoͤrt em zuſehen / daß die Roͤ Kirch ſich ſehr fein mit der 
Ketzer Muſcheln ſchmucken / vnnd auß jhren Lehren das 
jenig ſaugen fan / was jhr injhrem Kram vnnd Binen⸗ 
korb am beſten anſtehet. | | 

| H v Ja ſie 


Des Erften Stucks Acht Cap. 7 

Azoar.ı, Jaa ſie kompt darzu noch in vielen ſtucken mit deß Ma⸗ 
homets Alcoran / und der Tuͤrckiſchen Religion vberein/ 
Als in vielen Walfahrten oder Bettfahrten / In anruf⸗ 
fung der verſtorbenen Heyligen / Inn handhabung der 
Faſten / In mancherley gattung von Moͤnchen / vnnd in 
ſonderheit in der Hauptlehre deß Freien willens / vnnd 
Gerechtmachung durch gute Werck. Ob ſie nun ſolches 
von Machomet / oder Machomet von jhr entlehnt hab / 
dieweil er einen andaͤchtigen Moͤnch / genant Sergius / 

zu eim gehuͤlffen im Alcoranſchmiden gebraucht) diß will 
ich dem Vrtheyl der Magiſter noſter von Loͤven befehlen / 
ſie moͤgens auß dem Seraphico vnnd Cherubinico Do⸗ 
ctore erdiſputieren vnnd verdecidieren. So viel iſt dan⸗ 
noch daran / daß man leichtlich mercken kan / daß es ein 
Par Dominus iſt on mit einer Supp vbergoſſen Vnd 

daß ſie die art der guten Kloſterſpinnerin hat / welche auß 
allem Flachs gut Garn koͤnnen ſpinnen / wann der Prior 
die Aglen abſchüttelt / vnd der Subprior es zettelt. 


Das Acht Capitel. 


Anzeygung / daß die Roͤmiſche Kirch auch von 
der Juden Blumen guten Roͤmiſchen Honig ziehe / 
vnd viel dings entlehnt / welches ſie als Glau⸗ 
bens Artickul vorhaͤlt vnd treibt. 


3. Ren / Dx IE Inden belangend / hat die Nö. Kirche in 


thne viel von onderheit auch Honig auf ihnen zuſchoͤpffen 
Juden. | nicht vergeſſen. Vnd daß erſcheint genug auß 


dem / daß vnſer Magiſter Gentianus in ſeim 

Brieff / auß den Zeugnuſſen der Juͤdiſchen Rabinen / die 
Tranſubſtantiation oder weſentliche RE deß 
rots 


Judenblumen geben auch Roͤm Honig. 54 
Brors und Weinsin den waren Leib vnnd wares Blut 
Chriſti / will beweifen. Vnd dasift auch vngezweiffelt / das —— 
einer ihrer Rabinen genant Rabi Moſes Haſar Dann / = den Yabint. 
fehreibend ober den 126. Pſalm / da der Prophet fagt: 
Her: dugibft allem Fleiſch fein Speiſe / ſetzt: Dieſer Tert 
kompt gang vber ein mit dem dagder 34. Pfalm fagt: 
Schmaͤcket vnnd feher wie fußder Herz feye. Dann die 
Speife oder das Brot / daßer eim jeglichen gibt / iſt fein 
Fleiſch: Vnd mit dem ſchmacken oder effen / wirds vers 
aͤndert ins Fleiſch. Hierauß har ein guter Mönch vnnd 
Catholiſcher Scribent / wie der Probſt zu Ebingen in 
der diſputation zu Tübingen / woͤllen ſchlieſſen / daß die peerus Gau⸗ 
Juͤdiſchen Rabi von der Brotverwandlung wol haben [nn 
jeirung gehabt: Welches er noch weiters auf eim ande, der <arhacicen 
ten befeftiget/genannt Rabi Earhanar welcher fehr wun, warbeit im 6. 
berliche Speenlation vñ Spintifierung bringt vber den FF buche. 
Text Mofisı da Jacob feinem Sohn Juda einen groffen 
vberfluß von Milch vñ Wein mir diefen Worten zu ſagt: Ben. 45. 

Er wird fein Sällen an Den weinſtock binden / vnd 
feine Eſelin an die edlen Reben: Er wirt fein Kleid inn 
Wein waͤſchen / onnd feinen Mantel in Weinberblut. 
Seine Zäne find weiſſer dann Mıldy/ae. 

Danm auß diefen worten Jacobs ſchließt der vorge ie kann der 
melt Rabi / daß der Efelden Dieftam hie bedeuten wel⸗ iin ano one 
ches Seib vnnd Blut der Wein ſich veränderen folle. Ser ver Eic ein 
het ift dieſes nic ein ſtarck onbeweglich Fundament / dar⸗ Yembd an- 
teider die Porten der Hölin nichts vermögen ?’ Dann dig 
reimt füch fein, mie ein Fauſt ins Gentiani Aug. 

Zu dem wirdt auch auß den Rabınen Die Vorburg Dis ſind man in 
der Hoͤllen befeſtigt / Das alle H. Altvaͤtter dafelbs feyen Kenn. Yrbrae 
beherbergt geweſen / biß auff die wutunff Meßiæ. Dann Loheliet / das iſt 


diß koͤnnen die Kabinen fein fiihen auß dem jenigen / yosr geccfan, 
das 


Des Erſten Stucks Achte Capit. 
das im Prediger Salomonis geſchrieben ſteht: Es ſeind 
etliche gerechte, die inn jhrer Gerechtigkeit vmbgebracht 
‚werden. Schneidet aber das nit fein / wie S Cathari⸗ 
nen Schwerdt? 
—— Weiter wird auch auß dem Thalmut bewert / das 


yarda e 
die Kufegr Maria die Mutter vnſers Herren / ohn Erbſuͤnd ſey em⸗ 


ifi 
— botgen · pfangen geweſen: Dann alſo ſpeculiert einer auß jhren 


Rabinen / genannt Rabi Judas Simons Sohnidasdie 

Materi / darauß die Mutter des Mefiz ſolt geboren wer⸗ 

den / vor dem Sal Adam ſeygeſchaffen geweßt / vnnd alſo 

von Geſchlecht zu geſchlecht ohn einige befleckung erhal⸗ 

Pſaim. 20. fen worden. Vnd diß beweißt er auß dem Pfalmen / da ge⸗ 
ſchrieben ſteht · O Herr halt im baw die Pflantzũg / die dei⸗ 

| ne rechte gepflanger har. Heiſſet das nicht wunderlich 
wol getroffen / vñ dem Keil auff den Kopff geſchlagen. Es 

mag warlich wol mit dem andern gehen /da ſie auch Ich“ 

Seins Kabinen ren / das Gott im anfang zwen Waifiſch fchufrein Maͤñ⸗ 

mästein. — leinonndein Weiblein: vnnd weil er beſorgt / ſie moͤch⸗ 
ten Jungen machen / vnd ſich mehren / ſchlug er den einen 

mode / vnnd ſaltzt jhn ein auff die zukunfft des Meßiæ. 
Der Juden Vndalsdann wann der Meßias kompt / wird er den an⸗ 
— wird dernaudhfchlagen / darvon werden die Juden ein gut 
no. Pancket zurichten onnd Rabinifch qut gefchire machen. 
Dann fie werden den einen frifch. den andern gefalgen 
effen. Deich wird wunder nemmen / wann fie onfer liche 
Murtter / die H.Römtfche Kirch nicht auch zu diefer herr⸗ 

lichen Zech werden laden. | 

‚Aber darumb mögen fie ſich mit einander verglei⸗ 

Wa⸗ der Thai Ken. Busift gnug das wir willen / daß fie ihr lehr vnnd 
wut fen? glauben auch auff der Juden Thalmut fundieren: wel⸗ 
ches dann ein vberauß groß buch iſt / darĩ ſie alle lehr vnd 

Satzungen jrer Rabinen / alle jhre traͤum vnnd Geſichte / 

| vnnd 


—ñi 


Roͤ. Kirch ſaugt Honig auß Thalmutsblu. ss 
vnd alle ihre grundloſe tieffe ſpeculationen vnud wunder 
frembde grillen als auff einen Miſthauffen zuſamen ge⸗ 
tragen vnd geſchlagen haben. | | 

Auff daß ich aber nicht jedes ſtuck beſonder erzehlen 
muͤſſe / ſo iſt gewiß / daß das Judenthumb mit jhren Ka⸗Ca. Ieiunio 
bala / die rechte Stiffterin / vñ der beſt Springende Broñ 79. 
aller Ceremonien der H. Roͤ Kirchen iſt Dann im De⸗ 
creten Buch ſteht außtrucklich / daß fiejre Quater tem⸗ 
per vnd Fronfaſten von den Juden entlehnet hab. Wel⸗ Fronfaſten. 
cher gebrauch. der Juden (ſaget der Text) iſt der rechte 
Bronn vnnd das Original / an welches die H. Kirch ſich 
haltet. Ja wer iſt ſo grob vnnd vnverſtendig / der von jhm 
ſelbs nie mercken kan / daß ſie dz Muſter ſo mancher ſchoͤ⸗ 
ner lieblicher Ordnungen / Satzungen vnd Ceremonien / 
von den Juden genommen habe / Darnach ſie jhre Sei⸗ 
denwahr vnnd guldenſtuck / die mis goldbelegte Maͤntel / 
Eafeln; Chorkappẽ / Infuln / Biſchoſſfkronen / Vmbhaͤng / Römer han jhru 
Altartuͤcher / Taufftücher / Cantzeltuͤcher / Keichdcckch rem eununen 
Heyligt hum̃sgewickel / Haͤndſchuh· Handfanen / Tapetze⸗ auff nummer wis 
reyen / vñ das gantz Sacriſten geraͤt / haben mit jrer kuͤnſt/ det sehen 
lichen Nadel geſtickt. Vnd nachmals alle herrliche gefaͤh / 
koſtbare Kleinot / Altar / Leuchter / Weyrauch / Ampeiſtoͤck / 
Kertzen / Tartſchẽ / Weyhwaͤdel / Kriſambuͤchſen⸗Rauch⸗ 
faß / Schellen / Orgeln / Pfeiffen / Grabſtein / Waͤſchſtein / 
Freithoͤff / Opfer / Balſamoͤl / vngeſeurt Oſtienbrot / Kirch 
weih / Weihkeſſel / Frrmung /Zehenden / Jubeljar / Wechſ⸗ 
ſelbaͤnck / Taubenkraͤmerey oder Kertzenkraͤmerey vor der 
Kirchen / Wetterhoͤrner / der Propheten Graͤber ſchmu⸗ 
cken / Moſis Heiligthum̃ ehren / Hebraiſch vnbekañt wort 
führen. Vnnd in ſumma allen den luſt den man in der 
Kirchen ſicht / hat ſie auffs meiſterlichſt nachgeaͤfft / vnnd 
den Juden ordenlich gefolgt / wie ein fromme — bey 
| # nſter 


| Des Erften Studis Acht Cap: *. 
- , finfter nacht ihrer Priorin auff der Moͤnch Dormenter- 
PR | Vndihr Sandta Sandtorum, oderdag Allerheiligft 
asallerheiligſt = ey zT 

bey ©. Johanzu das auff Erde iſt welche ſie zu Rom in ein Capell bey S. 
laceran. Johann von Lateran in ein winckel gepackt vnnd geſteckt 
haben / wo iſt es anders herkom̃en / dann von den Juden / 

inn deren Tempel zu Jeruſalem / das jnnerſte vnnd als 

ler verborgeneſte ſtund / da ſich Gott offenbarte / auffjhr 


| 


In Pickhares fprach genannt’ Koder Kodachim das iſt / das Selig 


en der Heiligen. Dan an flatt der Bundsladen ‚darauffder 
Heuigthumbs Gnadenſtul ſtunde / vnd darinn die Juden ein Schal voll 
an Mannav vñ die gruͤnende Rut Aarons beſchloſſen harıe/ 
| fommen:fohat fie ein andern Neiligthumbs faften dabin 
Vorhaut vnnd Fefuͤgt / darinn die vorhaut oder beſchneidung Chriſtt mit 
— ſeinen Pantoffeln vnd ſtuck vom Nabel / ſehr andaͤchtig⸗ 
ancy hıensocn. N verwahrt wird: In maſſen dañ wol auß den Verſen 
—* zuſehen / welche am feiben ort alſo geſchrieben ſtehen: 
| Circumeifacaro, Chriftifandaliaclara, 
Ac Vmbilici viget hic przcifio chara. 
Chriſti Borhau vnd Nabelftuck | Ä 
 Samprfein Solen / ſind hie zum ſchmuck. 

oe © Darnach haben wir auch von den Juden / vnſern H 
indi de con· Hohenprieſter den Bapſt / vnnd die gantz Levitiſch Prie⸗ 
a. — ſterſchafft: Ja all vnſere Tempel, Kirchen / Opffer vnnd 
jtem 21.23.vN 77 Sacrificia:Es muͤßten dan alle Die H. Vaͤtter vñ Baͤpſt 
are vñ durch jhrn hals liegen, welche einander geholfen habẽ / die 
mer. Decereten zuſamen zuraffen. Ja wann es nit were /muß 
Sm Bash auch Durandus / ich geſchweig Durandus / ja alle frome 
auf undfonder, Catholiſche Lehrer müßten uns Prey vmbs maul ſtrei⸗ 
da er von chen / vnnd am Affenſeyl fuͤhren / wañ ſie vns wolten weiß 
ae machen daß ſie es von den Juden her geholt vfigefchöpffe 
| haben. Aber was ifts? wir haben jain ihren Poertfilten 

— | yna⸗ 


⸗ 


dieweil vnſer L Mutter die H. Roͤ Kirch es nicht kan be⸗ | 


Roͤ. Honig auß üdifchen Ribiblumen. 56 
Synagogen vnd Schulen gelehrnet / daß man den jeni⸗ 
gen hencken fol / welcher deß Keyſers Gebott vnd Man⸗ 
‚dat vbertrit / und Chriſto mehr anhaͤngen will / dann den 
Ordnungen in der Kirchen. 0 
„.. Haben nicht auch die Loͤviſche Schrifftgelchreen von Schet hievon 
ihnen entlehntden Name Rabini / das iſt / Magiſtri no- ——“ 
feri. Derhalben darff man nit ſagen / Noſtri Magiſtri, March a 
dann dag wer Ketzerey als wann man S. Paulond ©. on folt_ 
Perer jagt / vnd nicht S. Peter vnd S. Paul: Sonder —2 
man muß es auff die manier der Juͤdiſchen Sprach pro, dam — ef 
nuncieren / vnd Noftri hinden anſetzen: Als ob man bey en | 
ons ſagte Meyſter vnſer / vnd nicht Vnſer Meyſter gleich > 

wie man ſagt Paternofter, Vatter vnſer / vnd nit No- 

ſter Pater. Item haben fie nicht von den Juͤdiſchen Ma- 
giſtris Nottris, oder Rabinen geerbt / daß man ſie am 
Tiſch oben an ſetzen muß ? daß man die Propheten vnnd 
Märtyrer toͤdten ſoll / vnnd darnach ihre Graͤber zieren? 
dann darumb halten ſie der Märtyrer Graͤber in ſolchen 
ehren / anzuzeigen / wie Chriſtus ſelbs außlegt / daß ſie he⸗·⸗ 
kommen von denen / welche die Propheten vnd Märtyrer‘ Matth.27. 
oder Gezeugen deß Herren Chriſti ermordt haben / vnnd 
noch die Maß jhrer Voraͤltern erfuͤllen woͤllen. 

Aber es iſt vnvonmoͤten daß ich alle ſtuck alſo beſonder 

erzehle / angeſehen dieweil die H. Kirch hierinn eine allge⸗ 
meine Regul in den Decreten ſtellt. Dañ in demfelbigen: = = > 
Text / da gemelt wird / daß fie die weiſe jhre Altaͤr zu ſchmi-⸗ 
ren vñ mit allerley ſchmuck zuzieren / von den Juden hab; 

uefangẽ da wird alſo argumentiert: So die Judẽ / wel⸗ Cap. Conſec. 
che ſchlecht den ſchatten vñ den finſtern Abbildungẽ dien, parag. quali- 
ten / mit ſolchen ſachen wol vnd recht gethan haben: Viel FE 180. de 
mehr ſind wir / welchen die warheit iſt offenbar wordẽ / daſ⸗ Sn 
ſelbe zuthun fehuldig vñ verpflicht. Daran Flärlich abzu⸗ . 
nem̃en / daß der H. Kirchẽ erlaubt iſt / Ja auch von pflichts 


Glocken diſpu⸗ 
tag. - 


Deß Erfien Stucks Achte Cap. 
wegen ihr zuſteht / alles zuthun / was die Juden vor der zeit 
gerhan:dann der Klipffel muß nach der Glocken ſein:wie⸗ 
wol Frater Jacob Junckebunck im buch vom Pfarrher 
deß Fegfewrs diſputiert: ob man den Klipffel nach der, 
Glocken mach oder die Block nad) dem Kupffel: weiches 
eben ein difpuration iſt / als da et im Pantagruel difpus 





tiert / ob mandie Dofen an das Wambſt bind/ oder dag 


Wambſt an die Hofen. | 
Wolan / fo feher ihr nun / daß fein wunder ift/dag die 


Roͤ Kirch fo viel newe Ceremonien vnnd Opffer anges 
Daat tfibeyden richt / ſo viel Patronen vn Baalim auffgeworffen / ſo viel 


Hebreern fo viel 


ats ein DBorfte 


Altaͤr Capellen vnnd Höhinen anallen enden / in alfen | 


ber oder Befbie winckeln / vnnd auch auff den Straſſen auffgeriche har: 


mer / vnd daher 


neñen fie die ver» 
florbene Mens 
fchen vnd andre 


Ereaturen / dte 


Vnd daß ſie die Propheten noch täglich vmbbringt / vnd 
Chriſto widerumb in ſeinen Glidern an Galgen will heif. 
fen: Dañ ſo es die Juden gethan haben / viel billiche hHut 


man zu Patrone es fie. Vnd hierauff iſt die Gloß deß vor alleglerten Tei⸗ 


vnd Advocaten 
erwehlet / 


x 


Der Ri. Adır 
mit allerley dreck 


4 
* —V 
— RL, 


*Cap. Conſecrat. wol zufaſſen / do ſie ſagt: Hierauß mer | 


cket / daß man gute Argument pndbetweifungen mag auß 

den Exempeln der Vnglaubigen ſchoͤpffen Welches ung 
su erklaͤrung gegenwertiges handels wol dienen kan/ | 
weil hierauß das jenige/ fo wir nun vorhanden haben er⸗ 
feine: naͤmlich / daß vnſer L Mutter die H. Kirch an kein 
Bibel noch Wort Gottes / viel minder an einige Conci⸗ 
lien / oder deß Bapſts Decreten verbunden iſt: ſonder 
mag mit allerley dreck jhren Acker miſten / vnd jhren Bi⸗ 
nentorb ſchmieren / trut Bruder Hanſen Nafen. Dann 
es geben jhr die Frantzoſen fo viel als die Pocken 
vnd der Hurenzinß zu Rom / fo viel ale! == 
der Judenzinß zu Ma - | | 

gienza. 





Das 


4 


ee # 
Das Neundt Capitel. 
Beweiſung / daß die H. Ro. Kirch auch viel auß 
den Lehren vnnd Exempeln der Heyden zu jhrem nutz 
wende / vnd alſo auch Honig auß den Heidni⸗ 
ſchen — siehe vnd | 
auge; 


Vs vorersehlrem Spruch der Deereren gloß er⸗ gs. Ana fotget 
ſcheinet auch / daß fie nicht allein mir der Juden / nn 
fonder mir allerley vnglaubigen Religion / Sch, et Hevden. 
re vnd Exempeln ſich behelffen mög. Wie man auch ſe⸗ Husergeisret; 
henkan / daß fie die weiſe vnnd Religion der Gottlofen hear - 
Heyden / eg weren Römer Griechen oder andere/in als Bank leben mit 
lem was jhr gelegen geweſt / nachgefolget har. Dann auf den Hevdnifchen 
dem Runden Tempel / den man gu RomLa Ritonda dorſes. 
nent / vnnd vorzeiten von den Heyden im Namen aller 
Goͤtter geweihet was / vnd daher Pantheon, das iſt / A· | 
le Goͤtter hleſſe: darauß hat fie nach der Heyden vorfpler te Hentai — 
gel / vnſer Frawen vnnd aller Heyl Tempel gemacht Nie Ma pad 
Darvon ein Lutheriſcher Doctor CTeleſtinus ein gantz 
Buch geſchmidet har. | Er 
Aber ich möcht wol ein Geck werden / wann ich zu be⸗ 
weiſung dieſer Sach auff ein einig Exempel fuſſen wolte / 
ſo doch alle Buͤcher vnnd die gantz Theologh der Catholi⸗ 
ſchen biß zum Kropff feiner zu voll ſind Sintemal ja der 
grund aller jhrer Lehr vnnd Theology / viel meht vnnd 
gruͤndlicher auff den Ariſtotelem / dann auff einigen 
Propheten oder Apoſtel gebawen ſteht. Vnd zum wars 
zeichen nennen die su Loͤven ein Theologantenhaub oder Wrasen Arit⸗ 
Caputium / auff den heutigen tag noch / Ariſtotelis / mit un 
suchten, Bruch oder Latz: Welches die — — hu 


Des Erſten Stucks Neundt Cap. 

Heine Pavianiſche Reyßmaͤntelin verwechſſelt Haben. 
Jaͤdaß mehriſt / der groͤſte hauff vnſerer Scotiſten 
Thomiſten / Albertiſten / Occaniſten / Realiſten Dromi, 
naliſten vnnd andere Doctores / ſeind von Ariſtotele / 
Platone / Porphyrio / Averroe / Abenpace/ vnd von ande⸗ 
ven dergleichen Heydniſchen Heyligen her entfprungen. 
Derhalben auch die Schrifftgelehrten vnd Theologan⸗ 
sen von Coͤlln ſehr weißlich beſchloſſen Haben: 


= Daß Ariſtoteles in Natuͤrlichen fachen vnd Kůůnſten / 
Arifot. it der GSottes Vorlaͤuffer ſey geweſen / gleich wie Johaͤnnes 
Boriäufle per Täufferin Goͤttlichen ſachen. Vnd diſer Vrſach hal⸗ 
a. ag, ben bat Die Heyl. Kirch den CLuther vnter andern Artu⸗ 
Xceln / auch darumb verdampt / daß er Ariſtotelis Leht 
Lürzenburgo (welche dierechte Mutter iſt der Loͤviſchen / Sorbanis 
en ſchen / Coͤllniſchen vnd Suiteriſchen Theology) vberal / 
fuͤr nichts geacht hat. | 
Durandus m Folgends bezeugt auch der I. Biſchoff Durandus / 
buch genant Ra- Daß die H. Kirch vom Koͤnig Nabuchodonoſor gelehtt 
=. — hab / die Kirchen vnd Altaͤr zuweihen / als er das gulden 
rum. Im bach Bild / welches er von allen Voͤlckern vnnd Nationen | 
in Rubrica, de hat wöllenangebertet haben / ließ Weihen vnd Conſe⸗ 
dedicatione _ criereu, — ER 
fi 


Eccleliz. | 
Derhalben auch niemand frembd nemmen foll/ das 

die Heyl. Kirch nach feinem Cxempel / die Keger laßt ver⸗ 

brennen /diejhre Bilder nicht wollen anberten: Diemeil 
Rabuchodonoſor die-drey Hebraiſche Juͤngling Sa⸗ 

Kirch Weiben drach / Meſach vnnd Abednegs / darumb in Fewrigen 
ns Dfen ließ werffen / dieweil fie fein geweihet Bild ſich 
vom Rabudyos waͤgerten anzubetten. Aber was bedarffs viel Wort? 
dont... Die Rinderauff der Gaffen willen genugſam / daß ein 
groß theyl der Ceremonien der. Heyligen Roͤmiſchen 

in. RKiaärchen/ | 


w - es 


RR. Honig auß Heydnifchen Blumen. 58 
Kirchen / iſt auß der Ordnung vnnd Gottsdienſten 
Numæ Pompilij,deß Abgoͤttiſchen Roͤmiſchen Königs. 
entſprungen: dann die Decreten vnnd dag Sententi⸗ 
enbuch melden klaͤrlich / daß auß den Numiſchen Hey, Cap Ciericoe. 
denſatzungen genommen ſeye / daß man noch heutigs ons 
tags den Heyligen Vatter den Bapfkzu Satein Ponti- puhser Senen 
fex nennet / dieweil König Numa auch mir folchem Ira, ten Petri soms 
men feine hohe Priefter ließ nennen. Vund daß dar, FW cap. 10: 
auß auch der. vnterſcheid der Pfaften herfommen ſeye 
Dann zu gleicher. weiß / wie Numa hat feine Flami- 
nes, Archiflamines, vnnd Protoflamines , einge 
ſetzt: Alſo har nuhn die Heylige KirchihreSacerdo- 
tes oder Priefterjjhre Archipresbyteros oder Ah 
Priefter onnd jhre Protonorarios verordnet. Wie Im 7. buch der 
man foldhes mit außgetruckten worten im buch der Der Yunaumman 2? 
eresen auffgezeichnet finde / Derhalben mir gutem Rech, truck zu Ingor; 
ten Eberhardus Biſchoff zu Salgburg vor 200. jahren Fo — 
inn einer gantzen Reichs verfamlung die Roͤm. Pfaffen de Ratantus u: 
hat Flamines Babylonia, dag iſt / Babels Pfaffen ge- 7” p. 
nenne Wie? hat nit ynſer L. Mutter die Heyl Kirch den 
Feyrtag von SPeters banden / an ſtatt eines Heyligen 
tags / welchen die Heyden zur ſelben zeit zu ehrn dem Key⸗ 
fer Auguſto feyerten / eingeſetzt? Deßgleichen den andern 
S.Peters tag / den man nennet S. Peter Stul / iſt er 
nit auffkommen an flat eins andern Feirtags / welchen 
die Heyden auch zur felbigenzeit feirten? Wiefolhesb» .. -. -. 
zaugt Durandus Rational. Divin.offic.lib.7.Rub, and Kati 
deCathedra.Petrus de Cathali.lib. 3. Cap. 140. efic lt.7. Kub. - 
Bap.Mant. falt. 4142. Vnnd die Liechtmeß / was ift fie A a 
anders/als ein Kind der Heydẽ Liechtmeß welche fie mit ginerin Hiftor.. 
facklen ond kertzen auff diefelbige zeit des Jars feirten / zu —— af 
Ehrn der Goͤttin Ceres,Proferpinaon Flora? Don Iurs. 

. su wm 


Des Erſten Stucks Neundt Eap. | 
wen haben fie dann weiters gelehrt / daß ein jeder Gott 
dienen muͤſſe / nach der weiſe vnd manier ſeines Vatter⸗ 

laands vnd ſeiner Voraͤltern / anders dann von Pytha- 
Pyeag · merſten gora vnnd Platone? Wider den außgetruckten be, 
— — felch Gottes welcher durch feinen Propheten Egechtel 
ae Garn. at 20. Cap. fagt. Ihr ſolt nach ewer Vaͤtter gebot ten 
a nicht leben, vnnd jhre rechte nicht halten / vnnd euch an 
Zenant Eunzus ihren Abgoͤttern nicht verunreinigen: Dann ich bin der 
ad HErr ewer Gott / nach meinen geborten folt jhr leben / 
Sattmerhurm Od meine recht ſolt ihr halten und darnach thun Mars 
gefoiget haben. auß haben fie doch S. Margreten legend gefiſcht anders 
| dann auß der Fabel Andromede, oder von der Heſi o- 

ne Koͤnigs Laomedontis Tochter? Vnd was iſt jhr 

u ©. Joͤrg anders / dann ein vermümpter Perfeus oder 
S. Series. Hercules zu Pferd ? vnnd ihr Chriſtophorus ein newer 
S. pᷣourbenus. Polyphemus oder Neflus? Vnnd jhre Siebenſchlaͤf⸗ 
fer / ſeind ſie nit vom geſchlecht Endymionis? Darnach 

was hat das zubedeuten / da ſie außtruͤcklich befohlen ha⸗ 

ben / das alle die Altar ſollen Oſtwerts gekehrt ſein / an⸗ 

ders / dañ daß ſie dem Vorbild der Heyden hierinn haben 

trewlich woͤllen nachfolgen? Dann die Heyden zu Eh⸗ 

ren der Sonnen / die ſie nañten Apollo ſich auch inn allen 

ihren gebetten vnnd opffern gegen Oft mußten wenden: 

vngeacht das Gott infonderheit dieſer vrſach halben ver⸗ 

botten hat / daß ſie den Heyden mie kehrung deß Ange- 
Du ſchretbe ſichts nach Oſten / nicht ſolten gleich werden. Aber die 
Sputdo bemente 5): Rich war inn diefem allem weiſer dann Gott / weil fie 
anrıdıw Gacer- darmit wolt zu erfennen geben’ daß Chriſtus iſt der Auff⸗ 
— — gang auß der hoͤhe: vnd daß nach Ariſtotelis vnd anderer 
ern Zune ve Pphitofophenichr / der Oſt ſey an der rechten ſeiten dep 
. Sram. Himmels / va Chriſtus am Jüngſten sag feine Auſſer⸗ 

v *wehlten ſtellen ſolle. 

Heißt 


Roͤ. Honigshat/Traditionesgenannt. 59 
Zeißt diß nittieffaußfpeculiert‘? Wer folsgemeine 
habẽ / daß dieſe ſchoͤne DSlpel ſo groſſe Subtilheit / wel⸗ 
che Sott ſelbs nie zu ſinn kommen / folten esfunden bez - 
ben? © wie fein reimpt fich Eſaie fpruch : Sie bruͤten MH 
Baſiliſcken Eyer / vñ wärden Spinnenwepp: Aber das 
Gewuͤrck vnnð Gewerck taug nichts zus decke: Dann 
jhr Werck iſt Muͤh. 


Das Zehende Capitel. 


Beſchluß / daß die Roͤm. Kirchauß oberzaͤhlten 
Stucken ſamptlich / als auß der Schrifft / auß den Vaͤt⸗ 
tern / Coneilien / Decreren / Juriſten / Ketzerlehren Fus ' 
dengeſatzen / vnnd der Heyden KExempeln / ein prudel⸗ 
muß gekocht vnnd auffgerafft / was ſie am beſten ge⸗ 
Dauche: Welches fie genannt hat / Traditiones Romanæ 
Eccleſiæ. das iſt / Satzungen vnd Angebungen der Roͤ. 
Birchen/ond das Fundament des glaubens: das 
iſt / haben auß allerley Wuſt einen 
Roͤmiſchen Honigrhat 
bereitet. 


3 Br want ich alfo Stucksweiß beweifen ſollt / 





wie onfer L. Mutter / die Philofophy onnd Poete⸗ 
Fr der Heyden / ſehr artlich vnnd ſcharpffſinnig 
vnter jhrn Gottesdienſt vnnd Religion hab gemengt / ich 
macht mir wol ein werck von Sibenſchlaͤffer Jahren. 
Darumb genügt vns / wann man nur hierauß klaͤrlich 
ſehen mag / wie ſie ihre. Heiligkeit vnnd Ceremonien / ſo 
wol von den Heyden / als von den Juden vnnd alten Ke⸗ 
gern geſchoͤpfft habe / vnnd diß alles ſo künſtlich vnterein⸗ 
ander gebrawet / daß es ein ſehr lieblicher getranck wor⸗ 
den / ohn grawen vnd erbrechen einzunemmen: Alſo daß 
wir auß vorgemeltem nuhn ſchlieſſen koͤnnen / was diß 

| | J. fuͤr cm 


— 


| Des Erſten Stucks Zehendt Capit. 
fuͤr ein Thier ſeydaß man Traditiones Eccleſiæ nen⸗ 
net: Dieweil klaͤrlich zuſehen / daß ihr grund vnnd fun da⸗ 
ment nicht beſteht auff den Schrifften der Propheten vñ 
Apoſteln / wie Paulus zu ſeinen zeiten hat woͤllen bewaͤh⸗ 
ren: vnnd noch viel weniger auff den Concilien / Vaͤt⸗ 
Erheht. gern vnnd Decreten: Sonder iſt eins theils geſchoͤpff 
auß der wolgloßierten vnd verſophiſticiertẽ H. Schrifft! 
Zum theil auß der Faͤget der alten Bärter: eins theils 
auß dem ſchaum der Concilien vnnd Decreten: zum theil 
auch auß den geſtuͤmmelten Blumen der alten Voͤtter: 
Vnnd eins theils auß dem Cabala der Juͤdiſchen Rabi⸗ 
nen: Vnd zum letſten auch auß der Theology deß Ko⸗ 
nigs Nume / der Philoſophy des Ariſtotelis / vnnd auß 
den Exempeln der Heyden. | ne 
Dis iſt aiſo imDiß nun alles sufemen gerafft/ vnd in einen Kuchen 
ietztẽ Cocilio zu gefchlagen/wirdt genent Traditiones ſanctæ RomanzEc- 
Aritkehioffen ‚Tefiz, Einſatzungen /Angebungen vnnd gebott ver 2. 
en Roͤm. Kirchen: welche man bey Verdam̃nuß der Sees 
Kirchen / in glei⸗ len / bey Leibs vnnd Sewrftraffnorhfechlid muß glau⸗ 
ie ben / vnd in ſolchen wuͤrden halten / als das wort Got⸗ 
—* werd. tes ſelbs / daß in der KH · Schrifft verfaſſet iſt. — 
J Bon dannen her auch die Bücher der Cathol vn⸗ 
terſaſſen der Roͤm Kirchen / naͤmlich Eckij/Pighij Hoſn / 
Aſoti Ruardi / Tappardi/ Joannis Latomi / Joannis de 
Lovanio / Franciſci Sonni Guilhelmi Blindaſini / Jo⸗ 
doci Ravenſtein à Tileto, vnnd anderer dergleichen 
mehr / alſo fein geſcheckiert ſein / vnnd mit Federn von al⸗ 
lerley farben auff Indianiſch geziert / vnnd allerhandt 
toͤſtlihen wahren behangen wie S. Jacob mit Muſche⸗ 
len. Bißweilen ziehen ſie ein zeugnuß auß der Schrifft 
bey dem Halß herzu bißweilen auß den Vaͤttern. Dann 
bringen ſie euch ein Concilium auß eim Decret von eim 
Dapft 








im. Paper 
gey federn. 


* * } 
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Juden / oder ein Thalmutiſche Allegori oder Grille 


oder Biſchoff: Zu zeiten bringen ſie ein Exempel 
end Prile: bißweilen ein Regul oder Syllogiſmum auß 


Ariſtotele oder Porphyrio / oder auch ein Verßlin auß 


Virgilio oder Ovidio / vnd anders dergleichen. Vnnd 
ſpringen alſo wie Meerkaͤlber vnnd vnrhuͤwige Voͤgel 
‚Yon eim Zweig auff den andern / vnnd behelffen ſich mit 
Haͤnden / mit Zaͤnen vnd mit allen Glidern: Doch allzeit 
ſo fuͤrſichtiglich / daß ſie nit deſto weniger an diſem funda⸗ 
ment ſtaͤts bleiben hangen / wie ein Dieb am Strick: 


D 


as fundament 


Nämlich daß die Heyl. Kirche nit jrrꝛen könne, noch feine ge Komanıpı. 


wegs fehlen. Dann folang fie an diefem End feft halten / 
ſokan jhnen der draat nicht entgehen: und was man viel 
ſchreit unnd ſchwetzt ‚fo muͤſſen die Keger mit dem Kopff 


ins Netz: vnnd objie ſchon an eim loch entwiſchen / wer⸗ 


den ſie doch zur ſtund in eim andern verſtrickt. 


Darnach brewen fie auch ein koͤſtlich vnd ſauber Bier / * — 


Schmieren vber einen hauffen die Alten Vaͤtter mit 
den Newen / die reinen auffrechten mir den vnreinen Scribenten. 


vnnd verfaͤlſchten Vnd wann fie als dann einen Augu⸗ 
ſtinum oder Ambroftum ungefähr beim Nacken ergreif⸗ 


fen, foflicken fie ein ſchoͤn Legend mit ein / von den ſchoͤ⸗ 


nen Brieffen Clementis vnd Anacleri/ welche ein trun⸗ 
ckener Moͤnch vnnd ongelehreer Püffel jrgends auff ©. 
Martins abend außgerammele har: fa vermengen 
dann darmit die lieben Fabuln von eim VDionyſio / den 


fie. Areopagitam nennen / welche vielleicht der Siben 


träumer einer binder einer serfallenen Kiften gefunden 


bat: Bund dann fortan ſtoſſen fie einen ſubtilen fin. Sehuterboffen, 


fieen Scotum / Argum Theologorum,auff die Ban / 

vnd geben jhm einen Bricot / oder ein Holcot / oder ein 

Leſcot / oder ein Petrum de Broda zur Geſellſchafft zu. 
| =, iiij Oder 
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— ode? Oder bringẽ herfuͤr / wie im Nachtraben geſchriben ſteht / 


Semhithe Vvilhelmũ Occä Singular, Richardum de Me- 
Soppitien. dia Villa comunem, Alexandrum Behaleum Ir- 
refragabilem, Francifcum de Maronis Illumina- 


tum, Petrum de Candia Refulgentem, Franci- 
fcum de Marchia Relucentem , Henricyum de 
Gandavo Solennem, Magiftrum Varronem $a- 
tis facientem, Vortilumwalde brevem,Eximium 
de Orbellis, Petrum Aureoli Facundum, Got. 
fridum de Fontibus Reverendum, Bertrandum 
Cardinalem Famofum, Aftraxanum Morofum, 


Petrum de Tarantafia, Capreolum Animofum, 
Vtinä de Vtino,Buftum de VVuftisvelVVurftis, 
Fulbertü de Fulberg, Thomam de Cantiprato: 
die drey Alexander / und Albertos vnd Bonsventurss/ 


vnnd Anshelmos/ wie die drey Marien; Niclaus von 
der Zeiten: den Meiſter von Spigenfinnen : Hugo 


von Palmefel: Alexander Necam / aber nicht Nequam: 


| Den groffen ond Fleinen Wilhelmum : Niclaus Boner 
Vonaventuriſch von der Hauben: Bonsvenkr mit dem Seraphin/ 
Kiofterhumeln. welchem die Hummeln vnnd Wefpen vmbs Grab gez 
flogen: Bwarzo von der Spinnwep: Albertum Ma⸗ 
gnum mit dem Sonnenfchein vmb den Kopff/ Petrum 
vonder pfitzen / vnnd fonderlih den Zeyligen Doctor 
ven Thomam von Aquin: dem allzeit ein Taub ins 

Ohr will fliegen/ wann jhr das loch nicht zu eng wer. 


Leiſtlich ſtellen fie euch für Kaß und Broe dar / jhre 
Scurz u guldene Legenden ins Sommer vnd Wintercheyl ab» 


genden. gerheilt / welche der Carthaͤuſer Scurra u Gälln in viel | 


Tomos gebracht hat: Vnd jhr Dormi fecure, vnnd 
Obsgatten det Pomarium defandtis, vnnd vnſer Frawen Kofen- 
wegen garten, ſampt deß Roſengartens Wunderjeidhen: und 
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daß Formicarium loannis Niders, vnnd deß Tho⸗ Das Roͤnch 
mz Apiarium oder Binenkorb / Vnnd Bruders Rolle⸗ zen 
bung Zeubuͤſchlin Samptder Pfaffen Richtſcheit: acerdorum, 
Darauß machen ſie auch ein Compoſt / oder wie mang zu Fafciculus 
hoͤven nent cin Brodium / dag wirdt ſo ſtarck / daß es den temporuw. J 
Ketzern das Hertz abſtoſſen moͤchte / wann ſie nur ein Loͤf⸗ 
fel voll darvon einſurffeln. Vnd daß iſt die vnuͤberwind ⸗ 
liche Panoplia oder Kriegsruͤſtung deß E. Biſchoffs Oder Lindam. 
Blindaſini: Diß iſt das Verbum non ſcriptum, das 
vngeſchriben Wort Gottes / darauff ſich alle Catholiſche 
Seribenten jederzeit beruffen: Diß iſt Conſuetudo S. 
Romanæ Eccleſiæ, der gebrauch / gewonheit vnd das 
alt herlommen der H. Roͤ Kirchen: Welcher ſie lich 
mehr rhuͤmen / weder fein Statt ihrer Privilegien. Diß 3 
ſeind Traditiones Patrum, das angeben der Vaͤtter / 
darauff die Kinder billich bochen. In Summa diß iſt der 
grund deß Hoͤlliſchen Roͤm. Glaubens / darauff vnſer M. 
die Heilig Kirch ſo feſt gebawet ſtehet / daß ſie alle Teuffel 
auß der Hoͤllen mit allen ihren Blaßbaͤlgen ſchwaͤrlich 
darvon abblaſen koͤndten: es thaͤts dann der Achern def 
Mundes Gottes. Aber Sanct Angelo das Caſtell zu 
Rom / ſteht noch veſt: Der Teuffel holt kein Barfuͤſſer / 

dann die Blochſchuh ſeind jhm zu ſchwer: Auch 
wirfft er fein Ey nach einem Spatzen / 
das iſt / nach Kloſterſperling / 
wie Naß iſt. 


Deß Erſten Stucks Eilfft Cap. 
Das Eilfft Capitel. 


Daß die Ketzer auff vorgeſetzten grund ſollen 
examiniert werden: vnnd weiter von den Fragen / 
die man jhnen in der Inquiſition vorhalten 
muß: das iſt / von Loſung der Roͤ⸗ 
miſchen Kirchen. 


I 


| Arumb gilt jetzunder / nach dem die Ketzer nun 
| viel leſen vnnd difpurteren wollen / nicht mehr 


| der brauch / daß man viel Schriften oder Eon. 
cilien anziche / dann fie würden vns hierinn all zu flug 


‚ fein: Sonder man muß nur gerad dag autduncken / die 


Ordinationen vnd Sagungen der H. Kirchen fuͤrwen⸗ 


Der griff auff 
3er Roͤmiſchen 
Lauten / wider 
Die Sautheriiche 
Lantenſchlaͤger. 


den. Vnd iſt genug / daß man die ſtreitige ſachen mit ei⸗ 
nem der vorangezognen ſtucken beweiſe: Sintemahl / ſo 
man nur eins derſelben kan fuͤrbringen / es ſey nun auß 
den Vaͤttern / oder Concilien / oder Decreten / oder auß 
Ariſtotele oder Virgilio / vnnd die Röm. Laut darnach 
richtet / ſo iſt gleich vnſer Han Koͤnig / vnnd hat den ſtreit 
gewonnen. Aber dargegen / wann die Ketzer einigen 
Artickel deß Glaubens / von der Heiligen Kirchen einge⸗ 
ſetzt / wollen widerlegen / ſo iſt es nicht genug / ob ſie gleich 
beweiſen / daß es wider die Heilige Schrifft ſtreitet. 
Dann ein Haͤrlin macht kein Sprengwadel: Vnd man 


ſagt im Spruͤchwort: Ein gezeug / kein gezeng: ſonder ſie 


fo muß man 


muͤſſen beweren / daß es den vorigen ſtucken allen zuwi⸗ 
der ſey / oder anders / ſie bleiben im fach ſtecken onnd wer⸗ 


dem datheriſchen den auff der Kirchweih den Barchet mir lauffen nicht er⸗ 


auch thun / es ver 


leurt ſonſt deß 


eſchlachteten 
—— 


jagen. Vnnd alſo wollen wir gewißlich die oberhand von 
vnſern Feinden tragen. Dann auß dieſem grund wer⸗ 
den 
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den alle Evangelifchen verdampt / verflucht unnd ver- 
banner. Auß dieſem grund werdẽ ſie als verdampte Ke⸗ 
gerdem Weltlichen Richter vbergeben / ermordt vnnd 
verbrandt. Vnd weßhalben? Deßhalben / weil diß die ei⸗ 
nige vrſach iſt / darumb man alle die jenige für Ketzer 
verurtheilt / welche nicht alles glauben wollen / was die 
H.Roͤmiſche Kirch glaubet. Ob ſie ſchon daſſelbige auß 
S Franciſci Weingarten / oder auß der gulden Legend / 
oder den Vitis Patrum / oder den Drecketen vnd Dre⸗ 
cketalen her gefiſcht hat. Es gilt alles gleich / im fall es 
nur zu nutz vnnderbawung der H Roͤ Kirchen dienet. 
Dann kurtzumb alles was von jhr herkommet / muß not⸗ 
wendiglich fuͤr ein Hauptarticul deß Glaubens ange⸗ 
nommen werden: vnd die es nichtannemmen / die ſeind 
verdampt vnnd verloren / ohn allegnad. Ja hetten ſie ass 
gleich zehenmahl Paulum vnnd Perrum zu Advocatenn/ Kaberrärdiser, 
vnnd schen totzend Öibein auffihrer ſeiten/ diß magalleg _ 
nichts verfahen. Dann man folfie nicht fragen / ob lie Was die Ketze 
der Schrift nnd der Bibel glauben ? Ob ſie S. Pauli are 
brief fürdas Wort Gottes halten? Ob ſie nicht befen. 
nen / daß fie arme verlorne vnd verdampte Menfchen 
weren inn Adam / vnnd Kinder des zorns vnnd der vers 
dam̃nuß / wo ſie Gott nicht auß lauterer vnverdienter 
gnad vnnd Barmherkigkeit hett erloͤſet vnnd Selig ge⸗ 
macht? Dann diß iſt eitel lappenwerck / darauß macht ar pci, 
Meifter Naß kein newe Rapp. Man ſol fie auch nicht vu Meponiee 
fragenvob fte nicht gewißlich verrramen / daß jie durch dag - Creutz der. 
einige Opffer des Seibs onnd Blues Chiiſti / am Holk ihre kn 
des Creutzes einmahl gerhan / feyen vor dem Angefiche ſhen vnd dem . 
vnd Gericht Gottes gerechtfertiget? Dann da iſt fein vor — — 
theil bey / minder dañ bey den Huren in der Faſten. Viel * 
weniger ſoll man ſie fragen / ob ſie den einigen ala ie 
- | | ott 
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Gott allein anruffen inn jhren noͤhten / durch mittel vnnd 
vorbitt deß einigen Mitlers Chriſti? dann diß heißt alles 

geleutert, wir Fiſchen gern im trüben Bach. 

due Was iſt dann / das man ſie fragen fol? Zum erſten 
eher gehären AND vorallem naͤmlich: Ob ſie nicht glauben / daß die H. 
auch die Baterte Roͤ Kirch fen die Meiſterin vnnd Fuͤrſtin vber ae Kir⸗ 
cen / vnnd daß der Bayſt von Kom ſey das Hanpt der⸗ 
fie. felbigen? Bnd ob fie nicht alles glauben / was dieſe Rirch 
glaubt? Darnach / ob ſie nicht an die H. Meß / ans Feg⸗ 
fewr / vnd die Mirackel / vnnd Wunderzeichen der Hei⸗ 
Auertefen Hd ligen Glanben / Item / was ſie vom Heiligihumb halten? 
ugchumb. Als zum Exempel? Od ſie nicht glauben an die beſchnit 
— ten Vorhaut vnſers Herrn die zu Antorffift? Vnd die 
Eorikt, ander ſo zu Rom iſt / vnnd noch ein andere die zu Biſantz 
auch droben. iſt / vnnd noch an die vierdte / die ein Engel von Jeruſalem 
einmahl inn die Statt Aach gefuͤhrt hat / vñ zum letſten / 
an dieſelb Borbaus / die inn der Abtey zu Poitlers inn 
Franckreich geſehen vnd angebettet wird: Item ob fie nit 
Du H. Clas gauben an dieKiipp / die zu Rom iſt inn vnſer lieben 
ertpp. Frawen Kirch / vndan die Schuch onfers Herzen die 
auch zu Rom im Heiligthumb / genañt Sancta Sando- 
Di H. wirft. rum, ligen? Item an die Wuͤrffel damit man vmb ſei⸗ 
nen Rock ſpielte / welche eins theils zu Trier / eins theils 
zu S. Salvator inn Spanien ſeind? Anden Schwam̃ / 
damit man jhm zutrincken gabe / welcher zu Rom zu 
Sanct Johann im Lateran iſt: vnd an den ſchwantz deß 
Da HC. Eſels / darauff er ritte / welcher mit groſſer andacht zu 
Benua inn Italien gezeigt wirdt. Itern an des Malchus 

im Vatern / die man zu S. Denys bey Pariß weiſet. 
Drey Wed Wand weiter / was ſie halten von den drey Koͤnigen / 
uſche Damen. die zu Coͤin ligen vnd — auch zu —*28*— — 
| u 


H.Brotkorb der Roͤ. Heylthumbs brocken. 63 


von S. Johanns Haupt / das zu Gendt gewiſen wirdb /⸗ 
vnangeſehen / das Die von Amiens bewaͤhren / das ſiees | 
haben. Item was fie halten von &. Joſephs Bruch / die Joſephs Bruch 
zu Aach bey vnſer Lieben Frawen Hembd ligt. Vnnd | 
von vnſer 8. Frawen Nadel / Garn vnnd Nah Förblein/ Vnſer Frames 
das Im ſilbern Ratten zu Hall ligt / darbey vnzaͤhlich Hembd Rade 
viel ſchoͤne Mirackel geſchehen feind. Auch von ihrem rd NRaͤhtoib. 
GSuͤrtel / der auch daſelbſt ligt / dar durch ſo viel Weiber 

fruchtbar ſind worden / wann man ſie einmal darmit 
vmbguͤrtet hat: vnd von ihrer Milch / welche in allen Marien Muqh 
Orten ſich alſo gemehrt hat: dz Die ſiben beſtẽ Schwei⸗ auf Nonnen 
tzerkuͤh ſo viel Milch jnnerhalb zehen Jaren nicht ſoltẽ — 
geben Fonnen:Gleich wie auch ein gantze Schiffladung —— 
von holz des Creutzes vorhanden / vnd cin totzend Heiffenbeinn 
Spießeiſen / vnnd erlich Tonnen Bluts auß Oſtien ges 

floſſen. Dom. Blur zu Brug in Flandern: vom H. 
Sacrament: vom Mirackel zu Bruͤſſel zu S. Goͤlen / 

welches ein kleines breit kuͤgelein von eytel helffen⸗ 

bein gemacht iſt / vnd dannoch glaubt vnſer Liebe 
Murrer/ das es warhafftig das fleiſch vnnd Blut Chri⸗ 

ſti ſey. J . 

Item von Sanct Anthoni zu Genff / obs ein 
Hirtzſchwantz ſey erfunden worden / vnnd deß gleichen S. gHienfgmen 
Peters Hirn daſelbs ein Tauffſtein war. Item ob die zu — 
Roſchelle inn Franckreich recht Blut von Chriſto ger Ricodemus ſaw 
habt / vnd daſſelb Nicodemus inn einem Haͤndſchuch ge⸗ —— Blut im 
ſam̃let hab. Vnd daß der Judas ſtrick / welchen Fren⸗ꝰ — 
ſperger zu Rom geholt / recht Heiligthumb geweſen. 

Item daß su Sraßburg.drey trepffen von der beſchnei⸗ 
di ond S. Derres Daumen vnnd ein gerohr 
von S. Arbogaft Arm ſeye. 


Item Kruͤg von Cana Galilea zu Angiers in Franck⸗ Chriflus mie i⸗ 
reich: lauch wein ven der Hochzeit zuCana zu Otliens. —* gem 
“tem Naͤgel ver Creugigung Chrift zu Coͤln bey den 3 

Zu | dreyen 
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dreyen Marien / vnnd zu Meyland / vnd zu Senis / vnd 

zu Venedig / vud zu Carpentras / vnd zu Rom bey S. 

Helena / vnd zu Parys in der H. Capellen / vnd einer zu 
Bourdeau / vnnd — anderswo biß auff 14. ſampt 

Mantzſte myffei dem Muͤntzſtempffel zu Trier / da such Chriſti Traͤher / 
für Naͤgel an · vnd zu S. Stmon Joſephs Pantoffel ſeind / Item das 

Kim Schweißtuch zu Vrecht / Biſantz vnd Aach. 


Item der Marien Hauptboͤrtlin zu Bononien: Ma⸗ 

— rien Straͤl zu Rom bey S. Martin: vnd zu Biſantz bey 
mahtring. * ©. Johan: Marien Gemahlring zu Peruſio: S. Lucas 
| gemälzu Samerih: S. Perri Bart zu Potiers / Sein 
Zwdiff ſtraͤ den Wanderflab su Coͤlln. Die zwölf Strätder Apoftel bey 
Apoſtein. LCeon zu S. Maria Inſulana. Drey Häupter don S. 
Anna / Marien Mutter / eins zu Trier / das ander zu 

Düren im Guͤlcherland / das dritt zu Anneberg inn 

Meiſſen. Zu Maßmuͤnſter S. Leutgards Haupt / zu 
Freyburg in Preißgaw S. Veits Hoͤdlin: vnnd daſelbs 

bey den Johanniten an einem ſilberin Kettlin ein ſtein / 
darmit S. Stephan geſteiniget ward: denſelbẽ legt man 

— Stephans jaͤrlich an S. Stephans tag in einen Kelch / geußt Wein 
— 9 daruͤber / gibt dem opfferenden Volck darab zutrincken / 
das heiße fuͤr S Johans fegen S. Stephans Wein / ſoll 

fuͤr die Baͤrmutter gut ſein. | 


Ja ſie muͤſſen auch glauben / das den Bildern die 

Bart wachſen / wie zu Örenge vnnd Burgis inn Spa⸗ 

nien: Vnnd daß S. Johans Haupt zu Bretta inn der 

Pfaltz Blut in der Schuͤſſel geſchwitzt hab / wiewol es 

mit oͤlfarb angeſtrichen geweſen: Gleich wie es auch 

nicht hindert / wann ſchon ein Heylig viel Coͤrper hat: 

Heilige ſo hin vã Ms S. Matthias zu Rom / bey S. Maria Maior/ 
wider viel leib. vnd zu Trier deßgleichen: Vnnd S. Prothaſius vnnd 
Beroafius zu Meyland / vnnd auch zu Briſach in priß⸗ 

gaw / vnd zuS. Peter zu Biſantz. S. Wilhelms Coͤr⸗ 

nn . per 


⁊ 
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per zu S. Wilhelm in Owyene in Franckreich / vnnd 
zu Eckrichen im Land Holſtein. S. Mary Leib in der 
Keichenaw vnd zu Venedig. 4 
Ohn was für vnzaͤhlig Heyligthumb die Terminie⸗ 
rer vmbgetragen haben / das muͤſſen ſie alles glauben: 


vnverhindert / dag die Catholiſche ſelbs etliches Heylig 


thumbs halben nicht eins ſein / ſonder Rechtshaͤndel wi⸗ 
der einander darumb führeen : Als zwiſchen S. Denys 


! 


in Srancfreich onndden zu Regenſpurg / vmb S. Dig, Nedtsbäude 


nyſij Coͤrper: Dann jedes ort wolt ihn gantz haben Vmb 


vmb ſtreccige 
Heuthumb zu 


©. Margreten Ripp zwiſchen den Predigermoͤnchen Rom gefürc. 


vnd Carmeliten: Vmb S. Anthoni Coͤrper / zwiſchen der 
Burgerſchafft der Start Arles vnd den Anthonierbruͤ⸗ 


dern zu Wien am Rodan: vnnd zwiſchen den Thume 


herrn zu Trier / vnnd denen zu Sürtich mit dem Haupt 
Lamperti. | 
Aber diefelerfte haben fich deß Opffers halb mitein⸗ 
ander vmb ein beftimpte ſumma Gelts vertisgen/ mit 
folchein geving / Daß fie darzwiſchen S. Kamprechts 
Haupt nicht follen offentlich zeigen / auff Daß man den 
guten Heyligen nicht für ein Moͤrwunder mit zween 
Aöpffen hielte/ wo er in sweyen/ fonshe beyeinander 
gelegenen Stätten/folt gefehen werden, | 
Solches alles vnangeſehen / ob (don ein jeder def 
Waſſers will haben / damit Pilatus die Hand wufch: 
Jedoch foll es jederman gleich glauben / wann es die RG, 
Kirch nur fragt / vnd haben will / das man ja ſagt. 
Weiter ſoll man die Ketzer fragen / was ſie glauben 


von allen den hocherleuchten Heyligen / als dem S. Job 
zu Weſſemale ©. Joſt in Flandern / da man die Kin⸗ 


Schutzheiligen / 


oder Patronen 
jedes Lands vnd 


der macht / dem S. Stephan zu Halberſtatt vnd Wien / ſeder Stan. 


S. Ruprecht zu Saltzburg / S. Chilian zu Wuͤrtzburg / 
—— S. Hein⸗ 


F2 
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S. Henrich zu Bamberg / S. Bennen zu Meiffen / S 
Vlrich vnnd Affra su Augſpurg / S. Author zu Braun, 
ſchweig / S. Severus zu Erdfort / S. Leonhart in Bay⸗ 
ern’ S. Gall in Schweitzerland / S. Vrs zu Solo⸗ 
thurn / S. Leogar zu Lucern vnd Murbach / S. Trew zu 
Schletſtatt / S. Matern vnnd S. Otily im Eifaß ©. 
Veltin zu Rufach / S. Damerin vnnd S. Diebold zu 
Dann / S. Lazarus zu Andlaw / S. Florentz zu Haßloch / 
©. Vrban zu Enßheim / S. Cyriac zu Altorff / vnd an/ 
dere dergleichen Heyligen vnnd Patronen der Kirchen 
mehr: die fo viel Mirackel gethan haben / dag fie vnzͤhli⸗ 
ger ſeind / dann die Miſeremini / welche die Seelen durchs 
Autiageng wie Jar im Fegfewr ruffen. Vnd wann dieſe Eygenwillige 
a etzer (ſo auff dem Evangelio eygenwillig beharzen ) 
— diß alles nit glauben ſo iſt die fach all klar fie haben jhren 
Speck hinweg / vnd man wuͤnſcht jhnen nicht ein ſchim̃⸗ 
lichs Kloſterleiblin / ſonder ſchickt fie gleich zu S. Bian- 
do fort. Vnd warumb? darumb / dann fie glauben nicht 
alles was die H. Kirch glaubt / derhalben koͤnnen ſie kei⸗ 
Attargdten auff ne Chriſten fein. Darumb iſt Magiſter Gentianus wol 
— werth / daß man jhn in Goldt beſchlag / vnd auff den Al⸗ 
tar ſetze / vnnd mit einem Zanbrecher Paternoſter be⸗ 
henge: Dieweil er mit fo kurtzen Worten ein ſchoͤnen 
richtigen weg gewieſen hat / wie man die Ketzer ſoll vber⸗ 
winden / vnd zum barren bringen / vnnd Auß tieffer Noht 
lehren ſingen: naͤmlich daß alle die nicht glauben / was 
die Roͤm. Kirch glaubt / die ſeyen vnglaͤubige verdampte 
etzer. 
| — ehen / daß die guten Catholiſchen Herrlin 
doer ſachen ſelbſt noch nit zufrieden ſein / vñ der Roffen⸗ 
zu r ſiſch Biſchoff Johan Fiſcher ganze Bücher wider den 
den 2 Biſchoff Faber zu Wien / vnd Chlitoveum geſ — 
| . Ber 


\ 








Der Rom. Bienen Difpurier Angel. es 
daß nur ein Magdalena Sancte gemefen fey. Dann es 
ſt genaw außgerechnet / wie die 10. Tauſent Ritter ini 
Calender / vnd i. Tauſent Jungfrawen st Cölin; — 


. eg, De’ 43 3 
Das Zwoͤlffte Capitl. 
Beweiſung daß alle Evangeliſchen mit vorge⸗ 
ſchriebenem grundt alſo tapffer von allen enden ange⸗ 
fochten werden / daß ſie Feines wegs koͤnnen entlauffen/ 
vnd was das endtlich Argument ſey / daß man jhnen 
entgegen ſoll werffen: Auch ſonderlich 


etwas vom H. Honigrhat 
der H. Meß. 


As wunder iſt es dann / daß ein armer Gefell / 

welchen Gentian Bruder Sigier nennet / nicht 

hat wider Gentianum doͤrffen diſputieren? 
Dann wer doͤrfft eim ſolchen Catholiſchen Goliath vn⸗ 
ter die Augen ſehen / geſchweig widerfprechen ? Auch wolt 
ichs den Evangeliſchen nicht rahten / daß ſie ſolches vn⸗ 
erſtuͤnden zuthun. Dann daß fie meynen / den Eck⸗ 
ſtein deß Worts Gottes dieſem Riſen in die Stirn zu Darid⸗ Glan 
ſchlaudern / vnnd jhn darmit nidersufällen da ſollen fie Reinfudmän 
wiſen / daß es darmit noch nicht außgericht ſeye. Sinte, Zyre Pat 
malalsbald / an ſtatt deß einen / zur find ein groß on. R5.Bonarp di 
zaͤhlige menge von tapffern Helden ſich wider vegeny hmeh 
welche ſie von allen enden wider beffürmen. Dann ne⸗ — 
ben allen den Heyl. Vaͤttern / den Baͤpſten von Rom / ne⸗ = : 
ben allen den Durchleuchtigen / Ehrwürdigen Cardi⸗Heiff was heif⸗ 
nälen allen Beinfulsen Biſchoffen / allen Xebten vnnd fer mas 


Pröbften / da würde ſich noch herfuͤr chun ein groſſe ——— 
Schaar (darauff ſich Gentianus hie berufft) von Hey⸗ 
ligen / von allen herzlichen Maͤrtyrern / treffüchen Con⸗ 


feſſorn 
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feſſorn vnd fuͤrnemen Schul Lehrern / welche der Bapft 
ſelbſt Canoniſirt vnnd im Himmel einloſirt hat / er kõ 
hernach wann er woͤll. Dieſe warlich wuͤrden gern / wie 
— auch billich / auß ſchuldiger pflicht für empfangene Wol⸗ 

Soend aler thaten / zu jhrer verthaͤdigung / Kopff / Strumpff und Za⸗ 
Ei gel daran wagen. Es würden auch herfür ftieben ſo viel 
| herrlicher Mirackel / welche doch gan vnlaͤugbar in der 
| gulden Segendeinregiftrirt feind / daß fie die Ketzer ober 

Radırad ms einen hanffen erbienden möchten. Vnnd wo ſolches 
—2 P auchnichehelffen wolt / fo kommen zum Nachtruck die 
Sortes cunie Theologanten vnnd Magiſtri noſtri vnnd Noſtranten 
dt yon Loͤven / mit jhren groſſen Schlapphauben / mir den 
gument: vñ ver⸗ Beltzinen Narrenwaͤrmendẽ Ohrenmitzlin / mit Ariſto⸗ 
ade telis Bruch auff dem Kopff vnd Liripipy vmb den Halß / 
nus vnd andere die bringen alsdann Saͤck voll Syllogiſmos Cornu- 
er tos,Sortes currit,Quidditates,Realitares,Noni- 
phufterey fie inn nalitates, Ecceitates, Secundas Intentiones,For- 

— — malitates, Inſtantias, Identitates, vnd mehr andere 
erempet brauche; dergleichen Nibel und Gribeltates und Wörter darmit 
—— © man den Teuiffel fängt / die fo tapffer in die Lufft kin 
“etates curait. ſchieſſen würden daß die Sonne: vor menge jhrer Pfeil 
an Ihren Schein verlieren muͤßte / wie S. Bincengpraphe, 
ee Ramenfodie ceyt hat. Vnd zum letzten würden ſie auß ihrem Köcher 

Fand branden einen fo ſtarcken Bolt oder Argument langen / welches 
in ihrenfubeiten De Prdagogiften Argumentum 4 fafciculis oder 
(BT Wellenbinder argument nennen dag weder Bibel noch 
mandıdann ihre Teſtament / weder Petrus noch Paulus die Ketzer wür⸗ 
| ge vers den helffen mögen’ daß fie nicht dem Fewr zu dantzen vnd 
ſeche R zu Aefchen verbrennen müßten. Dig ift immer. flary 
| vnnd bedarff feinsbeweifens. Dicht deſto weniger zum 
vberfluß / dieweil Gentianus ſelbs / ſeine Tapfferkeit zu 


kennen zugeben ein Cxempel gleichſam zur Probſchla 
——— vn 


Der Kim. Bienen Difputier Angel. ss 
vñ zum Scharmuͤtzel fuͤrw irfft / fo woͤllen wir daſſelbige 
annemmen vnnd weitlaͤuffiger erklaͤren / auff daß jegli⸗ 

cher ſehe / mit was ſtarcken Waaffen vnſer LMutter 
ſampt jhren Rittern und Knechten gefaßt ſeye 
So ſagt nun M.Sentian alſo / Die newe Evange⸗ 


—32 


liſche Ketzer / koͤnnen ſich für kein glaubige außgeben / Thomas de A⸗ 
dieweil fie nit glauben / daß das Brot vnd der Wein in qunsın ;. part. 
Sacrament des Altars (alfo heißt es / jo bald die fünf Summz. Item 
wort daruber gefprochen fein) Fein Brot noch Wein en ber 
mehr bletben/ fonder von ſtundan in den wefentlichen Graue 
warhafftigen Leib vnnd Blur Chrifti/ fo lang vund fo ten m Zuu.or: 
breit/ als er am holtz des Creuges gehangen/ verwan⸗ Fa u. 
delt werde. ,,  pndca, Ey 
Seh da / wer darff hiewider nur muffzen?oder wie fön, pirgartue/ nd 
nen die Ketzer dieſem widerfprechen? fo es dochzumerften de Corioın... 
die gantze Deyl.Carholifche Apoſtoliſche / Bäpftiiane Do, viın Sant 
mich Kirch ſampt jhrem Bäpftlichen Stul und Kron: year une 
fampt ihren Cardinalsrundelen / Biſchoffshoͤrnern / Abt⸗ bo auen Eatt 0, 
ſtaͤben / Proͤbſthuͤten / Pfaffenblatten / Monchskappen vñ "9" Ooclorẽ. 
Theologanten ſchlappen / nicht allein alſo glaubt: ſonder 
auch außtrucklich gebeut / vnd es gut rund haben will / das 
es ein jeder bey ſtraff der Todt ſuͤnde alſo glauben ſoll? Es 
iſt verſigelt / da gilt kein widerſprechen mehr. | 
Dann Joannes Scotus hat felbs vnwiderrufflich be han Sco um 
ſchloſſen / das / ſo man die fünffworr auff eim Marckt / z.6uc Nun 
oder in eins Beckers hauß / da viel Brots auffeim tncem. 
Banck lege / oder auch in eim keller voll weins ſpre⸗ 
che / von ſtund an muͤſte das Brot Vergſtaltet (oder 
vergalſtert) vnnd alfo zureden / Vergſchoͤpffet werden 
in das Fleiſch / vnd der Wein in das Blurt. | 
Ja diß iſt andy mir vielen Wunderzeichen befeſtiget Sacrament vs 
worden / wie man zu Bruͤſſel zu S. Goelen fehenmag gun | 
allda die Juden gemahlt ſtehen / die dieß Heilig Sacta⸗ 
Kuü ment 


Des Erfien Stucks Zwoͤlfft Cap. | 
‚ment mit Dolehen haben durchflochen / darauf gleic 
Blut gerunnen iſt / vnnd man fiht noch darauff rote fle 
cken gemahlet. Vnnd zu Padua in Italien / iun San 
Antonij Kirchen / da ſteht auff eim Altar gemahlet Sant 
Antonius von Padua / der mit dieſem Sacrament vb 
die Gaſſen gehet / vnd in dem eg etliche Juden verſpotter 
Ein Sſelbeiche vnnd nicht darfuͤr niderfallen wollen / ſo kompt von ſtun 
dan ein Eſel daher getrollet / welcher ſagt / daß es recht wa 
——— Fleiſch und Blut feye: Fallt derhalben gleich andaͤchtig 
Fentawepbeinige lich auff feine Knie / vnnd ſpert das Maul ſo weit auff / da 
Eſel. es jhm alsbald S. Anthonius von Padua su eim groſſe 
Mirackel / vnnd zubeſchamung der Keter⸗ mit Haut vn 
Haar in die kaͤl ſtecket: Wie auch diß in feiner degend ver 
meldt wirdt. Iſt das nicht ein ſchoͤn wunder barlich wun 
derwerck? Was wollen die Ketzer hieruͤber ſagen / daß e 
die Eſel ſollen glauben? vnnd ſie bekuͤmmern ſich — 

ger daruͤber / als kein Einſidler vber die Maͤuß / wann 
weder Kaͤß noch Brot hat. u 
Vachreibt Tho · ¶ Man lißt auch von Sanet Gregorio / da er feine Meſ 
mas de Aquino rhet / vnnd die fünff wort geſprochen hatte / ſo ward von 
= de Kgnd ſtundan durch fein Gebett / das Sacrament in ein ficht 
51 — — barlichen Fleiſchlichen Singer veraͤndert: Vnd ſolche 
nenſis Jaal einer lieben Frawen zu lieb / die nicht wol glaubẽ kondi 
u. das es Fleiſch were. | 
Item man findt geſchrieben / daß ein frommes ein fi 
tigs Weiblin war / welches von jrem Pfarrherr die fün 
Wort im geheim horte: Vnnd da fie bey ihrer Gevar 
terin den Teig knettet / Brot zubachen / vnnd jhr die g 
— heimnuß der Meß / die ſie vom Prieſter verſtanden ha 
te / czahlte: Da ward von ſtundan aller Teig in 
Tu Flesh / vnnd das Waſſer / damit ſie den Teig begoſſ 
base / inn eitel Blut verwandelt. Alſo daß die arm 
a F Weiblu 








| 
| 
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Weiblein ſehr erſchracken: Wie es dann fein wunder / 

Dann ſie waren mit Blut dermaſſen beſudelt / als we⸗ 

ren ſie zehen Jar auff der Schlachtbanck gelegen. Es | 

iſt wol war / daß ſolches jhenen SBerlern nicht hat wollen Beeler wollen 

gluͤcken / welche ach dem fie folches vernamen / daſſelbi⸗ Aisa wort 

ge gern nachgethan hetten / nur einer guren Steifch ſuppen maden. 

ı halben / diefie mie ſprechung der fuͤnff wort gern hetten 
zuwegen gebracht: Aber es wolt jhnen nicht wunderen / 

dieweil ſie das gut Vorhaben oder Intent nicht hatten / 

welches die Prieſter haben / Wann ſie jhr Meß ſingen. 

Welches Intent oder gut andaͤchtig vorhabẽ / der Pfarr⸗ 

her jener guten Gevatterin inn der geheimen Beicht hat 

hinderwerts ohn zweifel eingeblaſen. | 


wie? fteht nicht deutlich Im buch des H Moͤnchs Ä 
Ceanders Albert! von Bolonien gefehriben / Das da ee. — 
ein Pfaff auff einet See / genant Lagodi Bolfena/ ſei⸗ Kunnpen Yrane 
ne Meß hielte / ds ſeyen auß der Offlaten reöpflin bluts jm 184. blau des 
auff den Altar / vnd auff das weiß thuch ( Corporal ges truds Un.ıssa. 
nannt) getropfft / darnach auß des Pfaffen handt ge⸗ ehren 
ſchoſſen / vnd durch die Kirch hin vnd wider wielebenz yiegıre. * 
dig muͤlbig Korn vmbgeflogen / vnnd troͤpflin Bluts 
auff die Marlmelſtein / wie noch heut das zeichen zuſe⸗ 
hen / getropfft. So zeigt man in einer Statt inn Ita⸗ 
lien noch ein blutig meſſer fuͤr Heyligthumb / darmit 
ein Jud ein Oſtien geſtochen. Vnd wie viel Juden hat 
man hin vnnd wider: vor seiten verbrant / darumb daß 
ſie Blut auß den Oblaten / wie auß Kindern / gezoͤpfft 
heben? Wie ein geſchicht vom Juden Paul Form Anz 
no 157.0. in der Marck Brandeburg iſt außgangen. 

Ich hab auch bey dem Ruttenſtreitſchreiber oder Na⸗ New Rauſchers 
ſenfiſchet Mentzer ein alt geſchribẽ CLateiniſch Moͤnchs legend dẽ Naſen 
büchlein geſehen / welches auf dem Ceſario / außdem ethuſen / vn 
Binenbuͤchlin / genant Apiarium / auß deß Vincentij 
Speculo / vnd andern Catholiſchen Scribenten colli⸗ 

8 K ti giert 


Putcelatb. 


Moguntinus. 


Roͤm iſcher Lu⸗ 
genrauſch. 


Hifforten auf 
Dafenfiichers 
Bacramentiis 
en wundern. 


Bienen bawen 
dem Michaom 
ein waͤchßin 
Huͤtlin. 


Meß gut fuͤr 
Di. 
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gierr iſt / vnd mehr dañ hundert ſolcher fleiſchlichen vnd 
blutigen wunderzeichen vom Sacramẽt ordenlich mir 
benennung der ort / der Leut vnd anderer vmbſtaͤnd be⸗ 
ſchreibt: welches Buͤchlein jhm ſehr lieb iſt / vnd ſparrs 


auff die Naſitet ſeins lieben Naſen / wann er einmahl 


wider anfanget zu Schaͤndturieren / das ers jm zum ne⸗ 
wen Jaht in offenem rruck verehre / vnd des Magiſters 
Rauſchers Baͤpſtliche Lugenten mehr. u 


Gleichwol damit die Naß nicht meine / man gieß ver⸗ 
gebens oͤl in die Goͤtzenkoͤpff / vnnd kleib Liechter auff die 
Krebs / vnnd beſtreich die Oſtien mit Blut / ſo will ich hm 
darauß eiliche faͤll von Oblaten wundern ſummariſch 
hie einbringen: Naͤmlich anfangs vom Moͤnch Gott⸗ 
ſchald von Vollmond / Canonico zu Coͤlln / der inn der 
Meß Chriſtum inn geſtallt eins Kinds zwiſchen ſeinen 
haͤnden ſahe. Item von Pfaff Adolff der inn der Oſtien 
erſtlich ein Jungfraw mir eim Kind / darnach ein Lamb / 
vd leiſtlich den gecreutzigten Chriſtum ſahe. Item daß 
die Bienen dem verlornen Leib Chriſti ein Buͤchslein 
von weiſſem Wachs machten. Item von S. Hugo / 
der Chriſtum ſahe fein Blut in den Kelch tropffen. 


Item vom Kriegsmann / welcher da er vor dem Sa⸗ 
er ament im Kaat lag / kein treck empfand: Item vom 
Abe von Schoͤnw / der im Kelch rohes Fleiſch fand. 
Item vom Gotdofen. Pfaffen/ von welchem ein Kind 
inn Der Ofladen das geficht wand: Von eim zu Hen⸗ 
rode / der Kolen fuͤr Sacrament aß. Von eim / dem in 
der Gefaͤngnuß die Band vnd Feſſel auffſprungen / als 
die Heilig Oſti fuͤr ihn geopffert ward. Dom Saltzbur⸗ 


Meßvlaffen fref giſchen Biſchoff / der außeyferiger genieſſung deß Sa⸗ 


vn ſchaden 
ulentgen 


craments eins Auſſaͤtzigen gefpeiten Wuſt verſchluckt: 
vnd andere dergleichen Meßnurackel vnd Oſtien wun⸗ 
der mehr. 8 

| Man 


Der Roͤ Bienen Difpurierangel, - 63 
„Man ſind noch hundert taufend folcher Mirackel ber 
ſchrieben / in vielen beruͤhmbten Hiſtorien / onndgulden 
Legenden: Vund in ſonderheit in der Hiſtori deß herr⸗ 
lichen fuͤrtrefflichen Mans Kpomanni: Welcher doch Eromanıs 
niegerh liegen wolt/wann er. die Warheir treffen fände, or 
Aber diefe Mirackel / ſampt allen vorgemelten Heyligen 
vnnd ehrlichen Rottgeſellen / wuͤrden den Ketzern ein⸗ 
muͤtiglch all vber die hauben wiſchen / vnnd jhnen als be⸗ 
ſoſenen / mit gewalt das Sacrament einſtoſſen. Dar⸗ 
ch würden auch die Juͤdiſche Rabinen mit jhrem Ka⸗ 
fa vnnd Thalmurh ing Feld tretten / vnd onfer Tranſ⸗ 
ſubſtantz ſtattlich bewaͤren / wie ein Jud den Tauff / wann 
er zu Gevattern ſteht Auch wuͤrden nicht dahinden blei⸗ 
ben die Heydniſchen Poeten / ſampt dem liebẽ Artaman⸗ 
tiſchen Obidio Siezögen uns warlich zu huͤlff / wie alle 
Seelen den allen Heyligen. Dann ſie würden nicht lei⸗ 
den daß man ihre Kunſt ( dardurch fieihre Hecaten und 
ihren. Sjupiser Elichum mic fondern worten auß dem 
Himel/es wer jhnen lieb oder leid zujhren Opffern herab 
holten) nichefole gelten laſſen / vnnd würden neben ung 
auch ihre Meramorphofes das iſt / Tran ſſubſtantiationes run, 
vnnd waͤſentliche veränderung der Geſchoͤpff / vnterſtehn mise Dietas 
zubewären. — morphoſis. 


Hinder dieſen ber würde fie wetter ein Heer nach⸗ Ca, Eco Bo-.. 
ſchleppen von 113. Bifchoffen / welche im Concilio zu rengarius, 
Rom befhloffen haben / daß es alſo ſein muͤſſe. Jadaß de Confecra, 
eben das Fleiſch Chriſti / nicht allein Sacramentlicher Diſt. .. 
weiſe / ſondern auch warhaffriglich / vñ wie ſie ſprechen / 
Senſualiter / das iſt / empfindtlich mir Haͤnden gebro⸗ 
chen / vnd mir Zaͤnen zermalt vnd verzaͤhrt werde. Vnd 
haben darauff verflucht alle / die es nicht alſo glauben / 
vnd jhrn glauben darauff ſchrauben 


Kiij Mit 


— 
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Mit diefen muͤhten auch an der Kuppel anheneken / 
vnd zu Marck ziehen / alle die Tiefffinnige SchulLehrer 


vnd Sententienſchreibze: 
Als naͤmlich paſchaſius / Lanfrancus / Innocentlus / 
Ein lag Pater Comeſtor / Amareanus / Gerſon / Alexander de Ales / 
noſter voll Sen, —— Hiſpanus / Reymundus Lullius/ Petrus de Al⸗ 
kentlenſchteiber. ſaco / Petrus de Bella Pertica / Rabanus / panormita⸗ 


| nus / vnd andere Beanus / die den Marck zieren wie ein 


Eſel ein Roßmarckt. — 
Vnd dieſe wuͤrden alsdann auch mit ſich ketſchen 


die gute Catholiſche Maͤnner / welche zu vnſerer zeit gelebt 


haben: Vnnd in ſonderheit würden ſich Ruchgauff die 
Bein machen: w a 


Der Cardinal Thomas Caietanus / Reginaldus Po⸗ | 


Sichtder Welt / Jus/ Hoſius / Caniſius / Sotus / Currianus / Faber / Wis 


aber nit lichte tzel / Emſer / Staphylus / prierias / Radinus / Cathar⸗ 


tinder / ſondern 


Weitkin der / ja nus/ Jacobus Ho chſtratanus / Cochleus / Eck tus / Lato⸗ 
Vapſts tinder mus / Magiſter noſter de Quercu, Ioannes à Lovanio, Tileta- 





nus,Ruardus,Tappardab Enchuſia: Feuchtius / Valentia / 
Eiſengrein / Sanderus / Bentzius / Leiſentrit / Ederus / 
2.006 / ſampt eim anhang von Mamelucken vnd Qua⸗ 


dricornuten auß den Sawiter Collegien 
In ſumma all die Sorboniſten zu Pariß / alle Ma, 


Svangertum giſtri noftri von Loͤven vnnd Coͤlln / ja alle Theologan⸗ 
von Loͤren. ten vnnd Magiſtranten / würden dieſe Ketzer auff allen 
ſeiten tapffer vnnd Mannlich / wie S. Joͤrg den nd⸗ 
wurm / anſprengen vnd beſtreiten / daß fie GOTT dans | 


cken moͤchten / wann ſie mit gantzer Haut darvon famen: 

Dann ohn zweifel / wann fie ergrim̃eten / ſie wuͤrden fie 

Sch hieher mit Zaͤnen zerreiſſen / vnd mit Haut vnd Haar verſchlu⸗ 

— Fi Seen cken wie fiejhrem Gott thun: Als dann möchtenfie fin. 
I gen ob fie wolten / Auf one iſt zornig ihr ſinn Wo Git 

hett das zu geben / Verſchlungen hetten fie ons hin / Mit 


— gantzem 


Da Roͤm. Bienen Difputierangel. 69 
gantzem Leib vnd Sehen. GOtt lob vnd danck / der nicht 
zugab / daß ihr. Schlund ung macht fangen ꝛc. Vnd mag 
weiter in dem Ketzerlied folget. Oder wo fie cs zuſchwer 
ankommen woit · weil jhnen die Ketzer ſchwerlicher / dann 
jhr Meß Gott moͤchten zuverdawen ſein / ſo muͤßte zu letzt 
der Oberſt Ketzermeiſter / mit dem Meyſter vom langen 
Schwerdt / vnd eim hauffen Trabanten von Henckern / 
ſampt Fewr vnd Schwerdt/ Stock vnd Stecken / Stroh Pr 
vnd Wellen / hnen zu hůlff kommen / vnd das Fewer da⸗ 
rein ſtecken / vnd einen Kriſam mit dem andern verbren⸗ 
nen. Vnd als dañ hetten wir S. Paulum im Netz / ſampt 


| it O Pant | du 
allen feinen Propheren onnd Apofteln: Wer es dann nit te — 


ligen machen. 


andbeitigen 
mit Calẽ der hei⸗ 


wol außgemacht mic dieſen Ketzern und Schrifftſchwe⸗ Kom gepioge 


seen? Warlich / es wer jhnen zu rahten / daß fie mit jhrem fin 
Paulo zu hauß blieben / vnd jhn nicht auff ein newes in 

der Juden Haͤnd lieferten. In ſumma / vnſer Meyſter 
Gentianus thut jhm rechts daß er als ein vnuͤberwindt⸗ 

licher Goliath / hie alſo ſchnarchet / vnd dem hellen hauffen 

der Lutheriſchen vñ Zwingliſchen ſo trotzlich hohn ſpricht / 

daß ſie nimmermehr mic diſputieren ſich werden an ihn 

reiben doͤrffen. Derhalben beſteht nach allem fein Con, Veſchiuß ale 


gen Schlußred feft und vnbeweglich / als nemlich / — 


ß dieſe Schrifftleſer vnglaubige Ketzer ſein / dieweil ſie 
nicht alles glauben, / was die H. Kirch glaubt / vnnd daru 
die Zwoͤlff Articul deß Glaubens verleugnen. Darumb 
laßt vns bey der Meß bleiben / da kaufft man ein Gut 
vmb ein gulden / Aber ein Predig koſt auf 
einmahl zehen Doͤrffer / ſagt | 
jener / ders erfah⸗ 
ren bar. 


RD | 


n 
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nm Infonderheis von Außlegung derfelbigen wird ger 
ae © handelt : Vnnd demnach alle Puncten 
deß Roͤmiſchen Glaubens mirder 
Schrifft bewiefen. 





Stufen, 


Das Ander Stuck der Auß⸗ 
legung deß Zweitẽ Stucks deß Send⸗ 


brieffs Sentianian die Abtruͤnnige Ketzer: Das. 
rin von der krafft vnd genugſamkeit der Schrifft / und 


— 3 V Vn folget das Ander Stuck / welches M. 
wirdihen ein [NIE Gentian ein vertrußlichs Irrſteinlin nenner: 
A Anzuzeigen daß jhm etwas darvon grawet/ vñ 


ein bißlin vber macht muß eſſen: Als naͤmlich / daß die Re | 


ker bewären wollẽ / man follnichte vberal auſſerhalb dem 
Wort Gottes / ſo in der H.Schtiffe verfaßt / annemmen. 
Aber hie ſchwacht ung nicht / dann wir haben in vorgehen⸗ 
dem Articul ein ſolch Siruplin bereit / daß man diß Pil⸗ 
lulen wol wird verf chlucken koͤnnen / weil dieſe Schlucker 
eben ein weite Kaͤhl als Gewiſſen haben. Dann di 
Diemberegwin Schloß iſi nun gebawet / daß die Schrifft die Roͤm Kirch 
micht meiſtern / noch in ihren Roht ſtall zwingen moͤge. 
Derhalben wollen wir vnſern Kopff nicht mehr daruͤber 
zerbrechẽ / ſon dern ſolches dem Vrtheil der Roͤ Schrifft⸗ 
gelehrten heim ſtellen / vñ nun fortan handeln vom Ver⸗ 
ſtandt vnd der Außlegung der Schrifft: In welchen wir 

zwey fuͤrnaͤmbſte Stuck haben zu erflären: 
Dim Seue ¶ Vaͤmlich das erſte / daß wit beweiſen / was fuͤr Krafft 
fonachgehendse vnd Authoritet Die Heylige Roͤm Kirch habe in Auß⸗ 
wehanden. legung der Schrifft / vñ im biegen derſelbigen zu jhrem 


vorrheil. 
Vnd 
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Vnd zum andern /das wir mit klaren Brempeln war 


machen / Daß fie diefe nische vnnd Authoritet / iun be⸗ 


Freffiigungaller ihrer Lehre/ Gebort / Ceremonien vnd 
allerley andacht ſtattlich bewieſen haben. Alſo daß ſie 
Fein ding / groß over klein / in hrem Sottesdienſt brau⸗ 
che / ſie weiß auß eim klaren Text der Schrifft ein pat 
ermel daran zuſetzen / vnnd die ſach ſo klar darauß zube⸗ 
— das man es ſo wol im finſtern als bey Liecht 

nn 

Diele zween Puncten wollen wir eim jeden ſo luſtig m 


N 


Romiſchen 


fuͤr Augen ſteelln / wie den Affen auff dem Kuͤſſen / das es — es 


ein luſt zuſehen wird ſein wie die Goͤtzen (darumb man fo 
lang gezanckt hat vnd geſtritten) am Pranger zu Gent: 
vñ ſolches mit huͤlff des groſſen Gotts su Schaafhauſen / 


welcher jene den Ketzern daſelbſt zur ſchmach / zum groſſen 
Creutz gen Stromberg verreißt iſt: doch behuͤt vns Gott 


alle / Wolan ſo laßt vns nun darauff die huͤlff des Heyl. 
Geiſtes mit Ave Maria andaͤchtig rue Oremus: 
Ave Maria, &c. 


Das Erſte Capitel. 


Beweiſung daß die H. Roͤm. Kirch allein volls 

mächtig fey die H. Schrifft nach ihrem wellen vnnd ſinn 

außsulegen. Auch erflärungder Schläffel vnnd Cor⸗ 
den / welche fie auff dieſen Vortheil hie empfan⸗ 


gen hat: Vnd das ein jeder jhre Auß⸗ 
| I j2 legung > — ſettigen 
| ıffen 


Theologe und Schrifftgelehriẽ von der Remaney 
(dann ſie trinckens wol ſo zern ) vi ne 
⸗ 


4 Nlangend nun das Andır Stuck, ſolelek byltre 


— 
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De habr die la Daß die H·Schrifft ſeye ein Stummer Lehrer / vnnd 
en ae ein Zanckbuch / dunckel / vngewiß/ʒweiffelhafft / ein tod⸗ 
aufgeben taffen ter Buchſtab / ein Waͤchſſene Naß / ein berruͤgliche Vhr / 
— en on — on fi . a das iſt / 
man ſie blegen / ziehen / encten vnnd wenden mag / 
25 57.gehalten. a ? | / * en⸗ 
Vnd daher ſchlieſſen fie, Ergo foift der grund vnnd 
der Buchſtab der Schrifft kein Scheidrichter / ſonder al⸗ 
lein der ſinn vnd innerlichſte verſtand iſt derſelbige Rich⸗ 
> ar ger: Welcher allein vnſer & Mutter der Heiligen Roͤ⸗ 
miſchen Kirchen zuſteht außzulegen vnnd zu erzahten: ſie 
. hat allein die Stim vnd das Geſang im Chor: fichat der 
Die Roͤmiſch Erfordiſchen Glocken klang fuͤr allen andern Glocken: 
fie fan allein das Buch mir ſieben Sigeln auffthun / ſie 
hat Mercurij Zauberffab/ der ale Spän erleger ſie ſitzt 
Geneſzz. auff der Scheidfraffen wie Thamar : ſie iſt allein ein 
Tagkindam Sonntag geboren: fteift der recht Weqzei⸗ 
ger auff S. Jacob zu: ſie hat nie gezweiffelt wer ihr Vat⸗ 
Brandeichen ter fen: ſie iſt der lebendige Buchſtab / die jhr zeichen den 
brennerin jns Leuten eintrucken / einhawen vnd einbrennen fan: ſie hat 
geweſſen. die rechte auffgeworffene Naß inn einer eiſenen ſtirnſie 
Roͤmmſcher vh · iſt der Oberſte Vhrenrichter der Schrifft: jhr Richtſcheid 
renricheer. iſt gerad wie jhre lehenfaͤhige Biſchoffſtaͤb Darumb will 
fie gut rund haben / daß ein jeglicher mit jhrer Außle⸗ 
gung ſoll zufrieden ſein / vnbekuͤmmert / was ſonſt inn 
er Schrifft geſchrieben ſteht. Ja ſie verbeut dem ge⸗ 
meinen Mann vnd den Leyen / die Schrifft inn jhrer 
¶Wa⸗ dorffen· Mutterſprach zuleſen. Dann ſehet / dieß haben ſie in der 
die der Sarifft / that erfahren vnnd befunden / daß die Ketzer die Schrifft 
ae, ſtaͤts im Mund führen / vnnd mit klaren außgetruck⸗ 
ten Texten alles was fie ſagen vnnd Glauben / bewehren 
vnnd verthaͤdigen woͤllen. Bund fragen fuͤrters nicht 
= j | ſehr 


— 
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ſehr nach allen den verborgenen tieffverjtändigen Auf. 
legungen / welche die Heilige, Roͤmiſche Kirch darüber 
erfrinden / vnnd fein artlich darzu gefchraubi hat. Das Es verdreuſt die 
verdreußt fie vber die maſſen ſehr / dann wer fan ſolches num mann 
dulden? Vnndwann mans eben ſagen ſoll / was fuͤr Kapphofire. 
Hummeln ſtechen auch dieſe Ketzer / daß ſie meinen wei⸗ 
fer zu ſein dann alle die Heilige Vaͤtter / die Baͤpſt von 
Rom / ſampt fo manchen Durchleuchtigen Cardinaͤlen / 
ende Biſchoeffen / vnnd ſo groſſem hauffen Geiſtlichen 
von fürnemmen hohen Schulen? Oder ſo ſie doch gar 
nichts auff jhr Rote Schaͤnbenhuͤt / Perlingeſtickte zwey⸗ 
getheilte Spitzhuͤt / oder geweihte verguldene Hirten ſtaͤb / 
woigeſpick:e Pfaffenblatten Kriſamgeſchmirte Mönche 
kronen viereckichte Schiltkrothuͤtlin / oder Cornuimuͤ⸗ 
tzen / Cappucia vnnd Liripipia halten: ſo muͤſſen ſie ja be⸗ 
dencken / daß der Heylig Pabſt Pius der vierdte/ vor kur· 
tzen jahren / inn der bekandtnuß deß Glaubens / welche er 
hat außgehen laſſen / mit gemeiner verwilligung des gan⸗ 
tzen Concilij von Trient / als zur Loſung vnnd Kenn. der = Ertentfh 
zeichen / daran man die gute Catholifchen von den Ke, ® 
er! vnderſcheide / alſo mir außgetruckten worten geſchri⸗ 
ben hat: 


Zum erſten: Ich bekenne das Die H. Carholifi che / Apo 
ſtoliſche Roͤmiſche Kirch / ſeye die rechte Mutter aller 
Kuchen vnd Gemeinden. Vnnd folgends: Ich glaub 
der H. Schrifft nach ven ſinn / vnd der Außlegung / die 
vnſer Mutter die H Kirch allzeit gebillicht hat / vnnd 
noch billicht: Welcher allein von rechtswegen zuſte⸗ 
het / der H. Schrifft ihren rechten ſinn vnnd Verſtand 5 gesda ou 
zugeben. Vnd gelobe derhalben / daß ich nimmermehr Vergontaures· 
anders verſtehen noch außlegen will / Dann wie ſie die 
Paͤrrer gemeinlich außgelegt haben, Diß haben Die 


Hey⸗ 
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, Beyl. Vaͤrter von Trient vnwiderruͤfflich befchloffen/- 
verbiettend/ das man die Schrift anders nit verftehen 
noch außlegen foll / Dann gleich wie vnſer Murter die 

Beyxlige Kirch ſolche verfianden hat vnd noch verſteht. 

De GScheridahabtihreinen entlichen Entſcheid vnnd vr⸗ 
fo hüpfeb in weiße heil ober vnſer Frag / darvon fein Appellarion nicht gilt. 
en Dann hie höre jhr erſtlich / daß das Wort Gottes nich fo 
eſhren Pape⸗ viel werth iſt / daß man jm allein glaube: Es ſey dann mie 
ler den gloffen vnnd außlegungen der Deyligen Roͤmiſchen 
wen hang Dättergeziert vnd bekleidet. Alſo daß man hierauf ab» 
mbenden. nemmen kan / wie auch ale Catholiſche Doctores fehrei- 
ben / daß die H Schrifft und das Wortt Gottes dunckel / 
vnſtaͤt / vnſicher / vneben / vngleichſinnig / vnvolkommen / 
grob vnd vngeſchickt ſeye: aber die Außlegungen der H. 
WVatter von Rom / der Sorboniſten / Jeſuiter vnnd Roͤ⸗ 
miſchen geſchoͤpff/ die ſeyen klar / feſt / beſtaͤndig / ſicher / ge⸗ 
Biete Wi ſchlecht / eben vollkommen / vnnd inn allen jhren ſtu⸗ 
Sonn anders cken geſchickt / bequem vnd beſcheiden. Es iſt wol war / 
a tr das Chriſtus vnnd die Apoftel ſich gänglich befliſſen ha, 
u  Genvauff dag aller verſtaͤndlichſt / als es jmmer zur Se⸗ 
ligkeit der Menſchen erbawlich geweſen / jhre Schr unver, 

dunckelt maͤniglich fuͤrzutragen. Dann zu dieſem end 

hat Chriſtus ſchlechte Fiſcher vndandere einfaltige Leyen 

zu Apoſteln vnd Evangeliſten erkoren / vnd hat auch deß⸗ 

Ba. halben ſeim Himmeliſchen Vatter gedancket / daß er die⸗ 
ſe Himmeliſche Weißheit den geringen vnnd einfaltigen 

geoffenbart hat / vnnd nicht den Klugen vnd ſcharffſinni⸗ 

| gen Sophiften diefer Welt. | I 

2. Er.4. | Deßhalben auch Paulus hat in aller einfalt Flärlich 
ec F fein Lehr den —— Hinten vorgehalten / ja auch 
HSonilia ſich ſeiner ſchlechten einfaltigen weiß geruͤhmet. ae 


— 
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die fürnembften vnter den Alten Vaͤttern verurfacht von fayıter 
worden / Die Keyen höchlich zuvermahnen / daß fie De Binde Dom 
. Schrift embſiglich erfuchen / vnnd nicht gedencken tions Manb. 


pſollen / daß fie allein den Gelehrten zuſtande. anch Augufiin. 
fetten / daß ſie au en — 


Gleichwol muß man nun ſagen / daß entweder Ihre an Voußaus. 
meynung vbel gerhaten iſt / oder daß es ein andere geſftalt 
nun hat / vnd die Kirch nun ſich gemauſet habe. Dann 

man ſicht ja nun / daß den Leyen die H. Schrifft als fin⸗ 
ſter vnnd vngegruͤndt entzogen wird / vnnd ihnen darfuͤr 
dargeſchoben werden die Gloſſen vnd Außlegungen / die 
Decifiones und Determinationes der H. Kirchen. Alfo 
daß darauß mercklich abzunemmen ‚daß die Schrift nit 
allein finfter ‚fonder aud) der maffen rauh/onebenonnd 
ſteinechtig iſt / daß die Catholiſche Kinder der Roͤmiſchen 

Kirchen ſich leichtlich daran ſtoſſen vñ ein Bein brechen / 
oder gar vom Catholiſchen Giauben abfallen moͤchten 
Aber die vorgedachte Decifiones vnnd Gloſſen / find fo waere es 
eben / ſchlecht vnd ſchnurgleich wie der Weg ober Sanct Gebärg. 
Gotharts Berg: Sa ſie ſind das Schabeiſen vnd der Ho⸗ ae 
bel / darmit die räuhe der Bibeliſchen Schriften abge, bu der 

ſchabt vnnd gehobelt wirdt / alſo daß ſie zu allerley Hand, Sarifft. 
werck mag gebraucht werden. Darumb ſoll man vor al⸗ Eeiuche woͤllens 
len dingen / ſch allein an die Gloſſen vnnd Außlegungen vera. mn 
halten / vngeacht was der bloß flat Text der Schrifft ver⸗ 
mas. Digift der erſte Punct / welchen jhr auß vorgemelter 
Regul zumercken habt. Zu — 

Zum andern koͤnt jhr auch hierauß zwacken / daß von 
niemand die heylig Schrifft mag außgelegt werden dañ 
wie ſie noch zur zeit vom heyligen Bapſt vnnd den Bi⸗ 
ſchoffen / vnnd den Roͤmiſchen Tholloganten oder Ba⸗ 
chanten vnnd Jeſuiten hin vnnd wider außgelegt 
wirdt. Dann meynt jhr / daß man fie vergebens a 
06 


— 
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Ä int Kara oͤle falbe und ſchmiere? Rein zwar / fonder Nuͤmb / daß 


fie auch den gelgenden Karren der Schrifft (ſo jihnen weh 
in Ohren thut ) ſanfft vnnd lind ſchmieren / vnd jhn bie⸗ 
gen vnd lencken / wie ſie wollen: Vnnd die ſie daran zu⸗ 
hindern begeren / die ſeind Ketzer durch ihren Halß durch / 
dieweil ſie die H. Roͤmiſche Kirch Ihres Glaubens / Anſe⸗ 
hens vnd Gerechtigkeit wollen entſetzen. 

Sintemahl es ſo klar als das Kunckel Evangelium 


| iſt / wie man auß der Catholiſchen Lehrer blichern abnem⸗ 


Sechs ſchlaͤſſel 
* ——— 


—— 


N 


Keyſerin ſchlůſ⸗ 


- Reginz cœ · 


— 
literalis. 


Lutheriſche fine 
den den einen 


men kan / daß da vnſer HErr Chriſtus der Roͤmiſchen 


Kirchen die Schluͤſſel deß Himmelreichs geliffert / jhren 


noch darzu einander kuppel von 4 Schluͤſſeln geſchenckt 
ebenden habe: Darmit alle Kaͤnſterlin vnnd Laden der Schrifft 
jhrs gefallens zu vnd auffzuſchlieſſen: Vnd ſo der ein ing 
Schloß ſich nicht reimpte / mag ſie einen andern verſu⸗ 
chen: Vnd ſumma ſummarum / ſo lang mit den Diebs⸗ 
dietherichen machen / biß ſie das Schloß auffkrieget. Die 
vier fuͤrnembſten vnter dieſen Schluͤſſeln werden Key⸗ 
ſerinen genant / dieweil fie alle die Schloß im Hauß auff⸗ 
thun koͤnnen. 

Der Erſte Schluͤſſel iſt zenant Expoſitio Litera- 
lis, das iſt / Außlegung nach dem Buchftaben: Aber dieſen 
hat onferliche Mutter die Kirch am wenigften gebraucht: 


Ja ſie har jhn ein lange zeit hinderder Kiffen laffen ligen / 


alſo daß er gar verroſtet vnnd verdorben war. Zu letzt ha⸗ 
ben jhn die Lutheriſchen in die Haͤnd bekommen / vnnd 
jhn laſſen nachmachen: Alſo daß ſie alle Schloß darmit 


auffgethan haben / vnnd die Heimlichkeit der Kirchen dar⸗ 


mit ans Liecht gebracht. Ja haben ſelbs vnterſtanden die 
Schrifft auff jhr eygen hand / vnd zu nachtheyl der R. 
irchen / anzuziehen: Alſo daß dieſes Sgluͤſels die Kirch 

nun loß worden iſt. N 
er 


E— Ro ſchluͤſſel die Schrife vffzuſchlieſſen. 73 


Der ander Schläffel wird genant Expofitio Moralis) Expofitio 
das iſt / Sirliche Außlegung / mit welchem Schlöffelfie Moralis. 
alle Die Kiſten vnnd Schäg ver gnaͤdigen Rechtfertig⸗ 
machung durch den Glauben in Thriſtum / haben vers 
ſchloſſen / vnd dargegen die verfluchung vnd den ſchre⸗ 
cken deß Geſatzes Moſis auffgeſchloſſen. | 
Der dritt wird genant Expofitio Tropologica, Expofitie 
oder Allegorica. das iſt die verborgene Geheimnußrei- Tropologica, 
he Außlegung / oder der Allegoriſch ſinn / mie welhem - 
Schlüffel fie leichtlich ale die Schrifftẽ weiche die Keher 
ihr entgegen werffen / kan abwenden onndaußfchlagen: 
Weit fiealsbald ein Allegory 08 Figur darüber erdenckt/ 
vnd darmit ein blamen dunſt macht: Das iſt die ſchraub / Schrufft ſchean ⸗ 
darmit fie der Schrifft jhrs gefallens kan ein Naſe erä, be 
hen / wann ſie ſchon Beynen wer / geſchweig Waͤchſſen. 
Mit diſem Schluͤſſel hat fiealleihre Kirchenceremonieny 
ſchoͤne Feſtgebraͤng / ——— Kieibermeng, Gauck⸗ 
lergeberden vnd liebliche Ordinantzen beſtaͤtigt mie wir 
folgends von ſtuck zu ſtuck beweiſen wollen. N 
Der vierdte iſt dieſem fehr gleich / aber hat noch mehr Expofitio 
Frafft/ genant Expofitio Anagogica, das iſt / eine gezwun⸗ Anagogica, 
gene Außlegung / die man bey dem Halß herbey ziecht 2 
wohin mau fie haben will, Vnd diß iſt der Kirchen vor⸗ 
theiligfter Schlöffel/ dann darmit macht fie auß der 
Schrifft ein Wetterhan / der mit allen Winden vmbge⸗ Wenerhan vnd 
het / vnd zur Wachßen Naſen / die ſie auff alle ſeiten bie; wähllene Rab 
gen kan / wie man auß etlichen Exempeln ſehen wuͤrd. 7 SH 
Vber dieſen hat fie noch zwen andere Schluͤſſel / weiche 
keine rechte Keyſerin ſein / ſonder dient ſchlecht ein jeder 
su ſeim beſondern ſchloß / welcher einer genant wird Ty- Typiea. 
pica, der ander Phyfica, das iſt / Figürlich und Natuͤr⸗ Phyſica. 
lich: dann die swen ſchluͤſſel braucht man allermeiſt in den 
ſchulen vñ kloͤſtern / vnd holt ee In — 
l A u | 6 


Die fünf 
Shiüffet find, 
Sophiſterey. 
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ckel / vnnd wunderliche ſcharfffinnige Philoſophy herfuͤr 
init den ſelbigen fliget ſie fo hoch daher / daß fie weder Him⸗ 
mel noch Erd beruͤret Vnd mit dieſen hat fiemehriheils 
die Gehalter der Cabala / vnnd deß Juͤdiſchen Thalmuts 
auffgethan / vnd darauß allerhand koſt vñ leckerey geholt / 
als darinn ohn zweifel wunderliche Grillen vnd Geheim⸗ 
nuß verſchloſſen waren. 

Alle dieſe Schlüffel (außgenommen den erſten / weſcher 
hinder der Kiſten / vnd den die Ketzer nun vnter haͤnden 


haben) hat ſie zuſammen an eine Corden oder Schnur 


gekuppelt / welche ſie nent Sophifticam, oder Sophiſte⸗ 
rey / das iſt / loß hinderliſtig geſchwetz vnnd plauderwerck: 


daran ſie ſo feſt gebunden ſein / daß ſie ohn diſe Schluͤſſel⸗ 


Knoͤpff beiſſen 
Knoͤpff auff. 
Syllogi Ind 
Cornuti, 


der Cornuten. 


ketten keins wegs koͤnten beyſamen bleiben / oder der So. 
Kirchen dienfklich fein / fonder würden von ftundan ron 


einander fallen ondin Inducas gehn. Dann dig ſchnuͤr⸗ 


fein iſt fehr kuͤnſtlich von ftarcfem Buͤffels leder mic vie⸗ 
len ſubtilen ftrichen end vnaufflößlichen fnöpffen in ein. 
ander geflochten/melche die Meifter der Kunft Syllogif- 
mos vnd Quotlibeta nennen: Vnd ſtehn fo gedichte 
vnd feſt an einander / daß viel hohe Meiſter auff ſtrick ver⸗ 
knipffen vñ knoͤpff auffbeiſſen / ſo zu Loͤyen Parig Coͤlln / 
Monchen / Dillingen vñ Ingoſſtatt / Roſen knoͤpff brechẽ / 
aleihrefünfffinn daran gewand haben, diefe knoͤpff auff⸗ 


zurhun / darmit ſie die ſchluͤſſel nach ihrem willen möchten 


gebrauchen / aber die Zan waren jnen zu ſtumpff / dann S. 
Avollonia war nit gnaͤdig: Seitemal nach dem die Heil. 


Roͤm. Kirch befi orgte / daß die Ketzer jhren noch einen an⸗ 


dern Schluͤſſel moͤchten entzucken / wie ſie einmal gethan 


Auß dieſen So⸗ haben / ſo macht fie noch taͤglich newe knoͤpffvnd ſtrick da⸗ 


phiſten ſtricken 


werden darnach 


Henckersſtrick. 


var: Ya fie gibt den Meiſtern auff knoͤpff verknipffen und 


Sarife verſchliſen groſſe beſoldung dann wers am be⸗ 
pn | 


Wie die Schrifft ein todter Buchſtab fm. 74 


ſten flechten / verknipffen vnnd verſtricken kan / der kriegt 


u lohn ein reiche Probend / bißweilen ein Abt vñ Biſchof ⸗/ 


ſtab mit eim Knoͤbel ſpieſſigen faͤnlinknopff / oder ein Car⸗ 
dinalshut mit vielen Halßſtricken vnd knoͤpffen Darum̃ 


iſts ein groſſe thorheit an diſen eigenwilligen Ketzern / dax 


ſie mit ihrem einigen ſchluͤſſel vermeinen alle ding. klar zu 
haben / vnd darmit die Schrifft allein ohn behuͤlff der ati 
dern außzulegen. 
Is fragen gat nichts vberal nach dieſer Schluͤſſel⸗ 
ſchnur / ſonder woͤllen alles / wie es in der Schrifft auß⸗ 
getruckt iſt / nach dem Buchſtaben verſtehn / vnnd nach 


gleichformigkeit des glaubens / in maſſen es Paulus er⸗ 2. Cor. 3. 


fordert / außlegen. So doch eben derſelb Paulus offent⸗ 


lich beſchriben hat / daß der Buchſtab toͤde / vñ der Geiſt 
mach lebendig Wiewol nicht ohn / daß ſie dieſe zeugnuß 


Pauli auch wider ons brauchen / ſprechend / daß Paulus 
daſelbs bey dem Buchſtaben anders nichts verſtanden / 
dann das Geſatz vñ Die verfluchung des Geſatzes: Vnd 
bey dem Geyſt anders nichts / dañ die lebendig machen⸗ 
de genade Gottes durch den glauben inn Chriſtum Je⸗ 
ſum: Welche im Evangelio von Paulo vnd andern ge⸗ 
trewen Dienern des Worts klaͤrlich on einigen finſtern 
verſtand oder verborgene Allegort / eim jeden vorge⸗ 


halten vnnd gepredigt wirt / wie paulus ſelbs klaͤrlich Cor 


zuverſtehn gibt / ſprechend: Das er von Oott tuͤchtig 
gemacht fey zu eim Diener des Newẽ Teſtamẽts / naͤm⸗ 
lich des Geiftes / vnd nicht des Buchſtabens: Vnd das 
der dienſt Moſis cin dienſt des Tods vnd des Buchſta⸗ 


bens wer/ aber fein dienſt wer lauter ein dienſt des Le⸗ 


bens vnd des Geiftes. u | 
Aber darauff baſſen wir nit. Danndie H. Kirch will 
es anders verſtanden haben / als naͤmlich daß der Buch⸗ 


ſtab bedeut den eiteln bloſſen vñ klaren Text der Schrifft / 


wie der im Natuͤrlichen grund vnd außgerrucktem buch⸗ 
ſtablichen Verſtand / nach der aͤnlichkeit 3 Glaubens 


ij lautet 


Pd 


Des Andern Stucks Erf Cap. 

lauter / vnnd von den Evangelifchen wider ung angezo⸗ 
ec gen wird. Dañ difer Buchſtab toͤdt et / wie mã dañ merck⸗ 
auocheebendig. Fich ſicht / daß die jenige / welche Die ſchrifft alſo verſtehn vñ 
außlegen wollen / tapffer getoͤdet werden. Aber der Geiſt / 
das iſt die Geiſtliche verborgene vnnd ſcharffſinnige auß⸗ 
legung / welche vnſer L Mutter die H. Kirch darüber er⸗ 
funden hat (ſie ſey nun Allegoriſch oder Anagogiſch / oder 
wie fie fein mag ) die iſt allein kraͤfftig vnnd lebendig ma⸗ 
chend / dieweil ſie allein mit dem Sinn der H. Roͤm. Kir, 
chen vberein kompt / vnnd man alle / die jhr getrewlich fol⸗ 
gen / in allem luſt vnd genuͤgen leben laßt / wañ ſie ſchon 
glaubten / daß kein Gott wer. Darumb wer dieſe außle⸗ 
gung der H. Kirchen nit will annem̃en / vnd die Schrifft 
—— dißfals Geiſtlicher weiſe verſtehn / wie ſie die Geiſtlichkeit 
verſteht vnd außlegt / der iſt ein verdampter Ketzer / vñ fein 
Proceß iſt ſchon richtig / het er ſchõ alle die Text der ſchrifft 
vnnd der gantzen Bibel auff ſeiner ſeiten / der Text wuͤrd 
jn nichts helffen / ſonder die gloſſen / Er iſt ein todter Mañ / 
vnd het er noch tauſent leben im Seckel: Kompt er der H. 
Inquiſition ein mal inn die Haͤnd / ſo muß er herhalten / 

darfuͤr hilfft kein Textlicher Bantzer nicht. 
Derhalben nimbt michs ſehr frembd dag vnſer guter 
M. Gentian hierüber den Kopff brechẽ mag / zu beweiſen / 
daß die Schrifft allein vnſerer Mutter der H.Kirchen nit 
genug thue: als ob es nit vor klar genug ſey / dieweil mans 
taͤglich ſehen vnd greiffen mag. Vnd dannoch kompt er 
mit ſeiner tieffen Speculation daher / daß er bey nahe da⸗ 
rinn verdollt. Ich kan anders nicht dencken / dañ der feu⸗ 
rige eifer hab ihn alſo beſeſſen / daß er nicht wol ſehe / was er 
ſagt: Er gleicht ſich ſchier den Kuͤhen / welche võ den Braͤ⸗ 
Romiſch Roß⸗ men / ſo man Petersfligen nennt / geſtochen vnd getrieben 
Dim wæerden / vnnd vngeacht ſtock vnnd liccen nme wi 
| Ä | ich. 


ir 


Dreyfaltigfeit iſt den Romaniſtẽ vngewiß. 75 
Viech obers Feld der Naſen nachlauffen: Dann hierauß 
erſcheint / daß ernit wol unter dem Hut verwart fen: Die Bentlan Iäfiet 
weil er fagerman fönne die Schr vonder H. Dreyfaltigkeit De 
nicht auß der Schrift bewähren: Weihsdochallzugrcb 
ft: ‚Man wöll denn die vier erfte Concilien der Falſcheit 
bezůchtigen / welche folches auf der Schrift feftiglich be 
fihloffen haben. Vnd warlich / fönde man alſo mit außge⸗ 
truckten Torten der Schrifft die Meß bewaͤhrẽ / als man 
die Treyfaltigkeit kan / es wuͤrden viel Pfaffen nit ſo ma⸗ 
gere ſuppen ſchlucken / wie ſie nun thun muͤſſen. Das iſt 
wol war / daß diß woͤrtlin Treyfaltigkeit / noch auch das 
wort Conſubſtantialitas, dag iſt Gleichwaͤſenligkeie 
des Sohns mit dem Vatter / inn der Schrifft nicht auß⸗ 
getruckt ſtaht. SE 
Aber Die noten fagen/ das fie nicht viel vmb die Treyfattigtete 
Dort Ba sanden/ — — uf demrechten ge 
grund / ſinn vnd wefen der ſchrifft beſtehn. Nun aber yoan.r. 
ſteht offentlich / das drey im Himel ſein / die zeugnus ges Danp.28. 
ben / nämlich der Vatter / das Wort vnd der 5. Gepſt / Erbel+- 
vñ das dieſe Drey eins ſein. Daſelbs ſteht auch / das nur 
ein Tauff ſey / vnnd ein Bott : vnnd gleich wirdt ons 
befohlen / das wir vns tauffen laſſen in Namẽ des Vat⸗ 
ters / des Sohns vnd des H. Geyſtes. Alſo das hierauß 
erſcheint / das die lehre der Treyfaltigkeit auß des Ba⸗ 
pſtes daumen nicht geſogen iſt / wie das Fegfewr vñ die 
H · Meß / ſonder wirdt außtruͤcklich in der ſchrifft nach 
dem Buchſtaben vorgehalten. — 
Alſo iſt es auch mit den zweyen Sacramenten des 
Tauffs vnd des Nachtsmals geſchaffen. Dann ob ſchon 
diß woͤrtlin Sacrament / inn der Schrifft nicht gefunden 
wirdt / jedoch wirdt das weſen vnd der grund dieſer lehre Gent. 
auß der ſchrifft nach dem buchſtaben vnd klarem Text der Feun. 
Wort SEEN are Eorofl-4- 
| j md 


m 
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Des Andern Stucks Erſt Capit. 
vnd das Oſterlamb werden offentlich geneñt dh Bundt 
Gottes / vnnd zeichen des Goͤttlichen Bunds / eingeſetzt zu 

gedechtnuß ſeiner Snaden/ondsuggeln der Gerechtig⸗ 

keit des Glaubens. Nun lehrt aber S Paulus / daß vnſer 
.Eor.ie. Beſchneidung im Tauff beſtande / vnnd daß das Sacra⸗ 
1. Cor.c. ment des Nach mals ſey don Chriſto eingeſetzt zum ge⸗ 

| dechtnuß des leidens Chriſti / der an flart des Oſterlaͤm̃⸗ | 

lins ein geſetzt iſt Alfo dz darauß die Ketzer mirder ſchrifft 

beweiſen / daß der Tauff vnnd das Nachtmal ſein eigent⸗ 
liche Sacrament / das iſt Heilige zeichen vnnd Sigel des 
Bunds Gottes / geſtifft ins Blut vnd leiden Chriſti. 

Welches man nit ſagen Fan vom H. Öele/ noch von 

ver Siimung/noch vom Kriſam vñ andern Sacramen⸗ 

ten / die vnſer K. M. die H. Kirch außfonderer groffer ° 

andacht hat eingeſetzt / vnnd zu den zwey erſten gleich⸗ 
fen wie ein zuſatz gefuͤgt. Ja ſelbs such beſchloſſen vnd 
3bewaͤhrt / daß die Fumung von jr eingeſetzt / viel wuuͤrdi/ 
— wurdi ger iſt dann der Tauff / welchen Chriftus ſelbs gebotten 
ne bat: Dieweilfievonfeim ſhiechten gemeinen pfaffen 
Eap. Rovifine mag bedient werden / wie der Tauff / fonderslleinvon 
de Conſec diſt. Den Suffraganen vnnd Biſchoffen: Auch das ſie voll⸗ 
eve de kommene Chrifien macht / vnd den . Seit mir mehr 
Snrtuchder Sẽ vollkommenheit gibt / dann der Tauff/von Chriſto ein⸗ 
Lpuen /in tiſt. geſetzt: Inmaſſen ſolches inn jhren Decreten vñ Sen⸗ 

vñ ſm 1. vñ ca rentienbuch geſchrieben ſteht.· — 


Neben dem ſagen die. Ketzer auch / das wir auß der 
ſchrifft nicht ein einigs woͤrtlin von der Meß koͤnnen ber 
weiſen / noch von ſalbung der Pfaffen / noch jirn Suͤnopf⸗ 
fern vnnd Prieſterampt / noch von Ablaß vnnd Bul⸗ 
len des Bapſtes / noch vom Bapſt ſelbs: Noch von an⸗ 
bettung der Heiligen on Bilder / von vnſer Keben Fraw / 
vnd von allen den Heiligen / die ſo ſchoͤne Mirackel = | 

| o 





Von vollkom̃enheyt der H:Schrifft. 76 
Noch von Fegfewr / võ der Ohrenbeicht / noch der Huri⸗ 
ſchen Reinigkeit vnſerer Pfaffen / Moͤnch vnnd Non⸗ 
nen. In ſumma ſie ſagen / es ſey eitel Menſchengedicht 
vnd Teufels liſt / welche die Pfaffen erdacht Haben, Gelt 
darauß zuſammeln / vnd die Gurgel zuſchmieren. Heiſt 

das nicht grob auff vnſerm miſt vns gerroge? Nicht deſto 
weniger laßt vnſer M. Gentian ſolchs vngemerckt hin⸗ 
ſchleichen / da er freilich ſolt angezeigt haben / daß alle dieſe 
Stuck ſo wol auß der Schrifft / als die zwoͤlff Articul deß 
Glaubens herflieſſen. Er ſagt wol, dz Jeremias wahr ge, ‚Sets: = 
ſagt hab das nem Geſatz deß Evangeliong werd in.der- 
Menſchen Hergen geſchrieben werden: Vnd will darauf 
ſchlieſſen daß man es in der Schrifft nicht ſuchen muß / 
ſonder im Hertzen vnnd Kopff deß Roͤmiſchen Bapſtes 
vnd der H Prælaten: Dieweil der Bapſt alle Rechte / bei⸗ 
des Goͤttliche vnd Menſchliche in feiner Bruſt vnd ſeim 
Buſen eingeſchloſſen behaͤllt / wie wir hie vnden beweiſen 
wollen. 


Aber diß magwider Die Ketzer nichts verfahen / dann 
fie find fo liſtig Daß fie wol M.Gentiano ein ſcham ab⸗ 
jagen dörffren/ wañ er anders eine im Leib har. Dañ fie 
wuͤrden auß Paulo wöllen beweifen / dz diß new Geſatz 
deß Evangellons / darvon Jeremias redt / feyanders Iete 1a. 
nichts / Dander Dienft deß Evangelions / welchẽ Sauer ee 
Paulus in feinen Pr:digren geleiit hab / vnnd in feinen 2ce. 20. 
Schrifften volfommenlich verfaßt iſt / vnd in ewig keit ‚Ephef.r.. 
waͤret: Vnd das Paulus offentlich bezeugt / daß er nichts nn u 
mit allem vergeſſen noch verſchwigen habe /vonden mer 
was zur Seligkeit dienen koͤnte /fonder hab es der Ge⸗ 
mein Chriſti alles erklaͤrr vnnd trewlich vorgetragen: 
Alſo daß er den A: Baͤpſten / die nach jihm kommen ſein / 
mcht den geringſten Titel hinderlaſſen hat, 


Sat, 


Deß Anden Stucks Erſt Cap. 
Darauß dann folgen muͤßte / daß das Geſatz deß Evan⸗ 
gelions / welche der Bapſt in ſeim Hertzenſchrein traͤgt / 
ar ein ander Evangelium ſey / ſehr weit von dem welchs 
8 predigt / oder darvon Jeremias meldt / vnter⸗ 
ſcheiden. Vndalſo muͤßte der Bapſt verflucht ſein nach 
dem Spruch Pauli sun Galatern / da ſteht: So jemand 


ein ander Evangelium predigt / dann ich euch gepredigt 


Sohan.ıs. 
Joan.4. vñ ig. 


Joan. 20, 


Die witz iſt don 
Romaniſten in 
die Zauber ges 
fm 


hab / der ſey verflucht / vñ wer es ſchon auch ein Engel vom 
Him̃el. Wiewol der Bapſt deſſen ſich nicht annim̃et / weil 
er ja etwas mehr iſt dann ein Engel / wie wir zu ſeiner zeit 
beweiſen wollen. | 
Was er dann weiter auß Joanne bringt / als da Chris 
ſtus ſagt / daß es die Apoſtei nicht alles ertragen koͤnnen / 
daß ſie der H. Geiſt weiters lehren werde / das hat etwas 
mehr ſcheins. Aber es will doch nichts verfahen / dann er 
kan den Ketzern hiemit den Mund nit ſtopffen / dieweil fie 
allzeit ſagen / daß diß gered ſey / ehe die Apoſteln den Heyl. 
Geiſt empfiengen: Aber nach dem ſie jhn empfangen / ſo 
haben ſie alle die Lehren vnd Ermanungen deß H. Gey⸗ 
ſtes in ſchrifften geftelerauff dag man durch das geſchrie⸗ 
ben mochte Selig werden, durch den Blaubenin Chrie 
flum (mie dann in demfelbigen Johanne mercklich ge» 


ſchrieben ſteht) ond das fie auff deß Pabſts Bullen / noch 


auff die Seelmeß laͤnger nicht warten dörfften. Aber jhm 
iſt wie gefage: vnſer M. Gentianus war fo gewaltig mit 
dem Geiſt deß Eifers getriben / daß er nicht wol mercken 
konte / was er redet :dann er iſt wol ein ſolcher Mann / der 
viel Tonnen mit Witz hat / wann nur der Boden nicht 
außgefallen were. Derhalben woͤllen wir jym widerumb 
auß dem Traum heiffen. Zu 

VVnd ſolch vnnůuͤtz gefehwer fahren sulaffen/ woͤllen 
wir fuͤr das zweite ud Diefeo Begenwirttien — 


Bon Vollkommenheit der H.Schrifft. 77 


beweiſen / daß alles das jenig / das vnſer Mutter die 

Zeil. Kirch nach der zeit der Apoſtel erdacht vnd erfun⸗ 

ven hat / alſo feſt gegruͤndet gesimmert vnnd gemauret 

ſeye / auff den klaren Tert der Heyligen Schrifft (Doch 
alſo / daß man jhn nach der Außlegung vnſerer Mutter 

der 5. R. Kirchen Geyſtlicher weiſe verfiche ) daß man 
keinen Thurn ſolt koͤnnen feſter bawen auff Den hoͤch⸗ Landament im 
ſten Meerſand der in Holland iſt. Vnd dig ſoll fuͤrwar Sand ſachen. 
ein ſchoͤn ſtuck wercks werden / damit wir ſehr viel ver⸗ 
dienen / vñ Theylhafftig an manchem ſchoͤnen Altar vñ 

Ablaß werden koͤnnen. Zudem fols auch dienſtlich ſein / 

zu troſt vnſer betruͤbten Mutter der a.Rırchen/vndzu 
außrottung aller Newen Seeten vnd Ketzereyen / wel⸗ 

che ſich duncken laſſen / die H. Schrifft ſtand gar auff 

jhrer ſeyten. Aber ſie werdẽ wol ein lange Naß bekom⸗ 

men / wann ſie ſehen / daß Die gantze Schrifft mit der 
Außlegung der A. Vaͤrter auff vnſer Lehr zum minſten 

alſo wol ſich ſchlieſt vnnd reimbt / wie ein Zang auff ein 

Saw. Dann der H.Geiſt fliegt jhr auff allen ſeiten zu: 

Seyt einmahl jener Moͤnch von Hildesheym auß Eli⸗ 

ſabetha beweißt / daß auch die H. Jungftaw Maris den 

da. Geyſt gebe. So hat fie ihn nun zwifach: von GOTt 

vnd von Gottes Hutter. £ 


Das Zweyte Capitel. 


Beweiſung / daß das Soͤhnopffer der Meß / vnd Berrstnopiiee 
die Ordnung vnd aͤmpter der Prieſter vnd Meßpfaffen / der Me 
auß der Schrifft geſogen vnd gezogen ſeyen / ſo man ſie 
anderſt nach der Außlegung der Roͤm Kirchen recht 
verſteht: das iſt / daß der Meßhonig auß den Blu⸗ 
men der Schrifft ſey erklaubt vnd ce; 
ſogen worden. 


ge v Zum 


- Des Anden Stucks Ander Eap. 


Math. 26. Vm erften dann / fo willen wir das heplige Shin. 
oo opffer der Meß außder H. Schrift graben / vnnd 
allen Catholi · darthun / daß fie ein tieff vnnd feſt Fundament das, 
a a rinnen habe. Dann ſehet / da ſteht geſchrieben / daß / da 
gezogẽ / ais man Chriſtus das Brot gebrochen hat / vnd feinen Juͤngern 
— geben / da ſprach er Nemhe Eſſet das iſt mein Leib / der fuͤr 
‚ Senw wider. ‚euch gebrochen wirdt / Thut diß zu meiner gedaͤchtnuß. 
sp nl Sehet ihr wol ihr. armen Ketzer / das Chriſtus hie befihlt 
im Interim — Meß zuleſen oder zuſingen. 
hir — * Dañ das Woͤrtlin / Thut diß / iſt eben ſo viel geſagt / als 
— RE opffert meinen Leibe in der Meß Gott meinen Vatter/ 
Miffe. Bnd ın für die Kebendigevnd.dte Todten, F 
gemein bnalken Vnd das wird erſtuich ſtattlich bewieſen /auß dem Poe⸗ 
ten Virgilio / weicher alſo ſagt Cum faciam Vitula, 
es nn das iſt wann ichs mit eim Kalb thun werde. Sehet wie 
—*— — verſtehet er bey dieſem woͤrtlin / Thun / anders nichts dann 
Lappaxdo vnd opffer zuthun. Ergo fofolgt darauß nohtwendiglich daß 
er Chriſtus auch ao⸗ verſtanden hat / wie es dann die E. 
Catholiſchen —F ſchr wolerklaͤrt / vnnd vnwiderleglich | 
beichtojlen haben. Dann vnſer liebe Mutter die Heylige 
Kirch, hat jhre erflärungen für ein Articul deß Glaubens 
angenommen / vnd kraͤfftiglich befeſtigt. Alſo daß hierauß 
Die Mes iu klaͤrlich erſcheint / daß die Meß ſehr alt ſeye / dieweil fie zu 
Zeneen Virgilt zeiten allbereit im brauch war: Ohn daß ſie das 
mahls Kalbs oder Dihifenfleifh opfferten / da vnſere 
Pfaffen nun ihre Meſſen mir Menſchenfleiſch on Blut 
—— außrichten. Vnd hiebey ſoltu auch das mercken / daß diß 
voͤrtlin / Thut diß zu meiner gedaͤchtnuß / eine ſehr groſſe 
krafft habe. Dann auß dem grund dieſer Wort / hat die 
heylige Catholiſche Kirch abgeſehen / daß die Apoftein/ 
Pfaffen oder Prieſter / mit geſch renen blatten waren / 


vnd he u ae | 
Dann 


Grund des Mehhonigs auß der Schrifft. 73 


Dann darauß ſind all vnſere Pfaffen entſprungen / ſin⸗ 

remal Thut diß / eben ſo vil gen is als / Seit pfaffen / Zwer wörtiim 

vnnd habt ewere finger mĩr Heyligen Oel gefehmiert/ — *235 

auff das jhr andechtiglich moͤcht? 7 thun. nnt Pfaffen 
"Bd derhalben hat die H. Kirch verbottẽ / das die Ley⸗ 

en nit ſolten des Keichs genieſſen / diewril vnſer Herz kei- 

ne Leyen hierinn het angeſprochen / gleich wie Paulus zu 

feiner zeit meinet / da er die gantze Gemein der Corinther 

verm ahnt / zu thun mie Ehriſtus gethan hatte. Aber er hat 

ſchlechts die jenigen gemeint / die tuͤchtig waren Meß zu⸗ 

ſingẽ gleich wie vnſer Pfaffen fein welche allein auß dem 

Keich moͤgen trinke: In moſſen jhr ſolches weltlaͤuffiger 

bey ven vorbeſtimpten Doctoren võ Loͤven möcht beſehẽ 

Folgends koͤnnen wir das Opffern der Meßpfaffen 

auß den Prophetẽ Malachia kr afftiglich betvehren / wel⸗ Data: L 

her alſo ſagt: 

Von auffgang der Sonnen biß sum Nidergang / iſt Beſchet Provin 
dein Nam herzlich vnter den Heyden / vnnd an allen en⸗ eg 
den wird meim Kamen gerküchert/ vnd ein reines opf⸗ .Decretida dis 
- fergeopffert.Das ift ſo vů gefagt/In allen winckeln ſoll ſe Schriffcauff 
man Neß halten / vnd rauucheren. vu ſinn ergeht 

‚Dan diß kan nit faͤhlen / dieweil es vnſere liebe Matter & abet PR 
die H.Kirch alſo will verſtandẽ habẽ Ob ſchon der Apoſtel Eamm / Phigte 
Petrus ſolchs anders hat außgelegt / da er ſchreibt / das alle — 
glaubige ſeiẽ dz H. Prieſterthũ / Geiſt liche opffer zu opfern Zapp and ander 
die Gott angenẽ ſein / durch Jeſum Chriſtũ: Ja ſein auch —* — 
erbeten geſchlecht / dz Koͤnigliche Prieſterchũ I: 

olck des Eigenthums zuverkuͤndigẽ die krafft des jeni⸗ 
gẽ / der fie anß der Finſternuß beruffen hat zu ſeim wũder⸗ 
lichen Liecht. Darmit auch de r Apoſtel Jehannes vberein peut ? 
ſtim̃t / da er fpricht / daß Ehriftus Jeſus hab alle glaubige or. # 
Chriften zu Koͤnigen vnnd Prieſtern gemacht Bot: ie; — 
nem — Vnd legt das Raͤuchern auffjr. Shi je ñ * ——— 


¶ Des Erſten Stucks Ander Cap. 
Sohgefangauf. ¶ Ob auch ſchon der Apoſtel zu den He⸗ 


breern ſagt / daß wir GOTT ſftaͤts ſollen auffopfferen 
die Opffer des Lobgeſangs / das iſt / die Frucht der Lippen: 
MNichts deſto weniger hälts die H. Kirch nicht mit jhnen / 


Sm 4. bu der 
Sententien im 
24. diſt. cap · . 


dieweil darauß viel vngereimpts moͤcht erfolgen / als das 
keine Pfaffen mehr wuͤrden die Meß für ander Leut moͤ⸗ 
gen außmeſſen / vnd fie ſelbſt in ſich ffen. Darumb hat 
fie feſtiglich beſchloſſen / dag man die Prophecey Mala⸗ 
biz nicht anders verſtehen mag/ dann wie fieim andern: 
Concilio zu Nicen / vnd dem zu Coſtentz vnd Trient / vnd 
bey allen Catholiſchẽ Lehrern als Thoma de Aquino, 
Soto, Durando, vnndallen Roͤ Schrifftgelehrten iſt 
verfianden vnd außgelegt worden. Ohn zweiffel auf die, 
ſer vermutung / weil alle dieſe Tieffgelehrte auff einen 
hauffen / viel Weiſer und Belchrrer ſein geweßt / vñ Ma⸗ 
lachtam beſſer verſtanden haben / dann Perrus vnd Jo⸗ 
hannes / die nur ſchlechte Fiſcher waren nnd auff keiner 
n Schulen promoviert harten. Vnnd auff das dan⸗ 
noch Petrus zufriden wer / fo hat die H. Kirch jhne 7° 


 Sgemadheond vberredt / daß feine vorgemelte reden auch 


lein auff die Pfaffen / vnnd nicht auff die gantze Gemein 


CEhriſtt muͤſſe verſtanden ondaufgelegeiwerden. Bnd 


ſo man in jhrem Natuͤrlichen Verſtand nachdem buch⸗ 


vber diß hat ſie auch die wort Pauli (da er ſpricht / daß wir 
vnſere Leib Gott ergeben ſollen / zu eim lebendigen / heyli⸗ 
gen vnd wolgefaͤlligen opffer / weiches ſey vnſer vernunff⸗ 
tiger Gottes dienſt ) auff die heylige Meß vñ auff die opf⸗ 
fer der Pfaffen gebogen/onnd befohlen / daß man diefelbt- . 
ge wort ſoll in dem Canone der Meß taͤglich leſen /vñ vber 
ein jedes woͤrtlin ein Creutzlin machen / auff das ſie durch 
Die krafft der Creutz jihre Natuͤrliche bedeutung moͤchten 
vielleicht aͤnderẽ / vñ auff die heilige Meß ſich ſchicken Dañ 


ſtaben 


Won S Peters - 79 
Raben will verſtehen / als das Chriftenihren Lelb Gott inn 
aller Heyligkeit muͤſſen auffopffern / darauß muͤßt folgen / 
das Paulus den Malachiam anders verſtanden het / an 
ihn die Heilig Kirch verficht. Vnd alſo muͤßt Sanet Pe⸗S. Peter ſans 
ser. vnrecht gethan haben. / da er zu Rom fein F Meß 
ſaug auff dieſem Altar / welcher noch im Keiligchumbgu | 
‚S. Johann zu Saterangeseige wird. Nun hat aberonfer 

Herr geſagt / O Petre / ich habe für dich gebeiten dag dein  _ 
glaub nicht abnem̃e Derhalben tan Petrus nit vnrecht gppuagge 
gethan haben / da er Meß hielt: Vnd darauß ſchließt man / Deinay rm 
das die Meß in der Schrift beſteht · Was auch Caſpar h 
Braunmiiller in eim Uedlein von der Meß dichtet / Das More 

er die Meß hab gemeſſen wol / in laͤng vnnd breit / wie man 

ſoll: aber vm̃ ein gang Elenmeß / befinde ers der Schrifft 

nit gemeß. O folche Meßmeſſer ſoit man nach des Tru⸗ 
ckenen Scherers Meſſer vnd Brandpfal meſſen / vnd fie 
daran / Ach Gott von Himmel ſich dar ein / laſſen fingen. - 

Weiter ſehen wir auch das zwen Orden vnnd einſa⸗ 

sung des Prieſterthumbs in der Schrifft vermeldet wer, gen Orten 
den: Einer iſt der Orden von Melchiſedech / der ander iſt Priefterrkembe. 
der Orden võ Aaron / derauß dem Stammen Levi gebo- 
ren war Nun ſind dieſe beyde Orden zu gleich ein Figur 
vnſerer Prieſter geweßt. = — 

Welches hierauß erſcheinet / das wañ vnſere Pfaffen 

in jhrer Meß durch die krafft der fuͤnff wort / das Brot 
in den Leib Chriſti veraͤndert haben / fo opffern fie jhn 
Oott dem Vatter auff / vnd bitten ihn das er das Gpf⸗ 
fer des Leibs ſeins eingebornen Sohns / mit gnaͤdigen 
frölidyem angeficht anſehen woͤll / vnnd daſſelbig jm zu 
gleicher weiß gefallen laſſen / wie das Opffer Abels / vnd 
das Sacrificium Abrahams vnd des Hohen prieſters 
Melchiſedechs: Inn maſſen die wort der ER Set 
der Meß außweyſen. OR 


Des Andern Stucks Ander Cap. 
2, Wer wolt dann mehr zweifeln / das ſie als rechte Prie⸗ 
fter/ an Melchiſedechs und Aarons ſtatt getretten feyen? 
Ra gehn dem Melchiſedech vnd Aaron weit vor Diemeil 
Su vorgedach⸗ ſie fur den Sohn Gottes ſelbs bitten vñ Mittler ſein / nit | 
eemCodito Se⸗ allein zwiſchen Sort vnd den Menſchen / ſonder auch zwi⸗ 
a hſchen Bote dem Vatter vnd Chriſto ſeinem Sohne / wel⸗ 
rim des Renfees chen fie in gleichen grad bey die Schaaff on Laͤmmer ſtel⸗ 
a een den. Wie es dann hierauß erſcheint / dieweil vnſer Mutter 
een, giaubens, DIE H. Kirch den verſtand hat / daß ſie glaubt/Chriffusfet 
Senat, nicht mehr geweſen ‚dann die Schaaff / die Melchiſedech 
d opffert: Aber die Meßpfaffen ſein die rechte Melchifedech / 
—— die Chriſtum auffopffern vnnd fürjhn bitten. Dann ſo 
coen/die aue di wirs recht anſehen / was iſt Melchiſedech anders geweſen / 
re on dann ein Figur onnd bedeutnuß des H. Bapſtes von 
Miaffen auficge ROM ? welcher der Oberſte Prieſter iſt / der groſſe Ponti- 
Bar fex,der alle Priefter und Seviren ſchnitzelt / vñ alle Geiſt 
vch Ea, Eieros liche Orden in den Binenkorb ſetzt / vñ eim jeden befihlet / 
var Pontifsg „was er thun muͤſſe So iſt er nun der rechte Melchiſedech / 
buch der Senneen deſſen Prieſterthumb mir andern Prieſtern nit mag ver⸗ 
two... gliechen werden: Dann diß ſtett alſo mit außgetruckten 
ex vn B2 wortenim Buch der Decreten: vnd Durandus hat daſ⸗ 
A ſelb nach der länge vnnd breite ergehlerinn feim Buch ge, 
fkerto& ordj nannt Rationale Divinorum officiorum, Das iſt/ 
neEcclefiz. von Brfachen aller Beiftlichen Ceremonien. 

| Derhalben da der Apoftelzun Hebrreeren ſagt / Mel⸗ 
Heb.7.9. 10. chifedechfeye ein Figur Chriffigeweßt: Vnd zugleicher 
weliß wie Melchiſedech Fein Nachfolger noch Statthal⸗ 

ter gehabt hat / daß auch alſo Chriſtus Fein Statthal⸗ 

ter haben muͤßte / Sonder ſolt ſelbs eigner perſon / ſein 
vnvergaͤnglich prieſterrhum inn Ewigkeit verweſen / 

nach dem er einmal eingangen iſt inn das Himmliſche 
Heyligrhumb / auß krafft des einigen opffers / naͤmlich 


ſeins leibs vnd bluts / welches Opffer einmal vollkom⸗ 
—— | menlich 


— — 


— — 
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mienlich zu Vergebung vnſerer Sünde verrichtet / nim⸗ 
mermehr mag widerholt noch vernewert werden. 


Soolches alles diene nichts zu vnſerer ſach / dann fo diß 
war wer / fo het die liebe Meß außgemeſſet / vnd die Pfaf⸗ 
fen muͤßten mit laͤren kroͤpffen auffliegen/onnd jrgends | 
im Spital auffdem Stro außtropffen / oder ſonſt ihr koſt — 
mit faulem Ruckenbucken gewiñen. Welchs ein jämere Kudn. im 
licher handel wer / dieweil fie keiner arbeit gewont ſein / (,o(n 
dieſe / daß ſie ſchlechts Meß machen / Veſper ſingen / vnd ir 
Gezeiten leſen / vnd darmit hie ihr koſt vnd hernachmahls 
den Himmel für ſich / vnnd jhre junge Maͤgdt vnd junge 
Banckaͤrtlin verdienen. Darum beſchlieſſet vnſer Mut⸗ 
ter die. Heil. Kirch’ daß der Apoſtel zun Hebræern nit wol 
gefehen hat / wo die Muſcheln lagen. - Dann foer gewuͤßt Datunf nanten, 
her daß Meichifedech Brot vnd Wein geopffert hat/ fo Tresmsun" 
würde er ohn zweiffel mir der Rom, Kirchen darauf ge⸗ ae vorge , 
fchloffen haben dag Meßpfaffen fein muͤſſen «die Chrie @monmfe im 
ſtum unter der geſtallt deß Brots vnd Weins Gott dem " Dueret.def 
Vatter auffopffern.: Dann wo dißnicht were fagen die, — 
Roͤm Schrifftgelehrten / ſo koͤndt das Opffer Ehriſti nit Toncitn vñ alle 
in ewigkeit wären / nach der Ordnung Nelchiſedechs au makes 
gleich wie vnſer M. Gentian Entzian hie fehr ſcharpffſin⸗ fompe butmäreny 
niglich wargenom̃en hat. Merckt ihr nicht dag wo Chri⸗ ein = 
ſtus feinen Statthalter hette gleich. wie vorgedachter lich wären koͤnn / 
Apoſtel beweiſen will / daß er fein ewiger Prieſter fein: pie porn u 
koͤnte: onndfein Ampt in der Perfon deß Allerheitigften fein Ampt tret⸗ 
Bapfts von Rom in ewigteit führen ? Wie koͤnt er taͤg⸗ genen nen 
lich feinen Seib auff ein newes in der Meß opffern.? in der, Meß auf⸗ 
Darumb mag.er wol den pfaffen groffen danck "rfiertn.. 
wiſſen / daß fie nach feinem Abfcheid.an fein ſtatt getre⸗ — 
ten ſein: Vnd dieweil ſein Opffer den Menſchen auß 
ſich ſelbs nichts koͤnt nutzẽ / ſo habẽ fie einander Soͤhn⸗ 
opffer der Meß erfundẽ / dardurch ſie dẽ — * £ 


+ 


Des Andern Stucks Inder Cap. 


-. Opffer gleichfam wie mit eim pflafter applicirten / an⸗ 
legten ond zufägeten. Derhalben nennen fie es nicht al⸗ 
lein Sacrificium propitiatorium dz ıft/ ein Verföhnopffer: 
fonder auch Sacrificium applicatorium, das iſt / ein Öpffer 
der zueygung/ zufügung oder sumeffung. 

 Kftdasnichteingrobs verfaumensan onferm Her⸗ 
ren ,/ daß er ſo viel gelitten hat / vñ nicht deſto weniger alles 
ſein Leiden vns nicht hett koͤnnen batten / wann die Pfaf⸗ 

a fen daffelbige uns durch jhr Meßopffer nichr Herten zueng· 
96.7.8.9.0nd nen wollen? Darumb muß der Apoftel zu den Hebreern 
or fehrin der aberwig gang? fein da er ſo ſtarck beweiſet / daß 
Chriſtus kein Statthalter bedoͤrfft / vnd daß ſein Opffer 

nicht mög vernewert noch widerholt werden : Sonder 

daß es ons durch mittel deß Glaubens werd sugeengnet: 

Der hatfostet Oder er wird vieleicht mie den Hebreern vñ Juden ſo vil 
ar dag zuthun haben gehabt / daß jhm von vnſer heiligen Meg 
er der Roͤmiſchẽ nicht einmahl getraumt hette / vnnd weil gehabt / die Buͤ⸗ 
Zuden vergiſt. her der Cathol Schrifftgelehrten / vnd der H. Roͤ Vaͤt⸗ 
ter Ordinantzen zu vberleſen. Dann hett er ſie geleſen / er 


ſolt wol anders darvon gelehrt haben: 

Als naͤmlich daß der fuͤrnemſte punct deß Priefters 
thums Melchiſedechs beſtehe im Brot vnd Wein / wel⸗ 
che er Abraham vñ ſeinen Kriegßleuten reychete / jhren 
hunger vnd durſt zuftillen. Dann auß dieſem Brot vnd 
Wein hat vnſere Mutter die Heil. Kirch ein Opffer ge⸗ 
macht / vnnd darauß beſchloſſen / daß die Pfaffen auch 
möffen Brot vnnd Wein haben es in Fleiſch zu veraͤn⸗ 

dern / vnd alſo auffzuopffern. . | 
DieRegerfien Aber der Apoftel har ſolche newe Maͤrlin nie gehöre, 
Buch neun hoit⸗ derhalben foiftsihm zuverzeihen: Aber diefe Ketzer / welche 
Vo: ſolchs bey vnſern Schrifftgelehrten geleſen haben onnd 
alle jhre alte beſchiſſene Schuh zufinden wiſſen / vnd noch 
daruͤber darmit jhr ſpeywerck treiben / die ſind fuͤrwar * 

Er — — | J wert 
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werth / daß man fie beyder Naſen siehe / vnnd den Kopff Ä 
gwifchen die Ohren ſetze. Ä | — 

Betreffend nun fort an den Orden Aarons / der iſt Fu 
vnzweifelig auch ein Figur / nicht auff Chriſtum / fonder | 
unfere Priefter geweßt. Dann da flcht inden Decreten 
vnd im Buch der Sententten / daß der Hohe Priefter of Dir caufm 
die Jungen Priefterlin’ durch die Hand Moſis einge» ca.8.1m2.a.de 
ſetzet ſein da er auß Gottes befehl Aaron zu eim Hohen Erin. 
m mache / vnnd feine Rinder gu kleinen Prieſtern 

bte. Be 

Auch hat das Concilium von Aach offentlich / wie Iſi- 
dorus bezeugt / beſchloſſen / daß der Pfaffenſtand feinen 
vrſprung von Aarons Kindern habe, Onddsßdiejeny 
ge/ die man im Alten Teſtament nant Opfferprieſter / 
feyen diejenige/dieman heut nenner Meßpfaffen: Vnd 
die zu der zeit Hohe Prifter genant weren/ feind nun 
vnſere Biſchoff. Alſo daß es gut zumercken / daß ſie alle Fb 
zugleid) von Eatphas Geſchlecht fein. Fepteches. 

Dann daß der Apoſtel zun Hebrzern ſagt / der Drden 
Levi werde durch die Zukunfft Chriftiauffgehaben: Das DU * 
kan nicht mehr war fein: Angeſehen daß die Heyl. Kirch per 32 
noch auff dieſen tag jhre Leviten hat: Wie es dann auß f.zı.cpa. 
dem 7. Capitel der ai. Diſtinction in den Decreten klaͤr⸗ 
lich erſcheinet: Allda geſagt wirdt / daß die Leviten zu Grie⸗ 
chiſch Diaconi / vnd zu Sarein Miniſtri heiſſen / und dieſe 
ſein vnſere Diacon. Vnnd daher iſt auch im dritten 
Concilio Bracarenſi beſchloſſen worden im 5. Cap. deß 
Concilij: 


o 


Daß alleindie Leviten/ond nicht die Pfaffen mögen Levitd fein Dies 

ben ( Stationterer/ Terminierer / vnnd ig⸗ con und Kaßbu⸗ 

thumbs Sſel) ſein / vnnd das Aeyligehumb von Sanct irre 
Ahonij Serdlein / vnd anders dergleichen auff ihren diem verfehen. 
Schultern tragen / vnd mit jhren er iſt / mit eim Diſt.z. cap. i. 


langen 


Des Andern Stucks Ander Cap. | 
langen Hembd ober den Rod behangen ſein / gleichwie 
*t„ den Leviten allen erlaubt war im Alten Teſtament die 


Bundslad zutragen vnd zufuͤhren. | 

Iſt das nicht ein feiner beſcheid / kompt auff den A, 

bend su Hauß oder bleibt darauf ? Vnd das dannoch | 
Auch die andere Priefter vom Orden Levi hertommen/ 
beſcheint genug auß vorgemelrem. ee 

| Darumb thue der Apoftel zun Hebræern fehr pn. 

recht / daß er bewaͤren will / dag der Leviten Ampt vnnd 
Succeſſion gaͤntzlich ſolt durch die zukunfft Chriſti, abge, 

ſchafft ſein Oder man muß ihn alſo verſtehn / daß der 

| Levitiſch Orden andersnicht abgeſetzt iſt dann daß an 
Romiſch Levitẽ. ſtatt der Juͤdiſchen Leviten / die Pfaffen und Kaßbuben 
vnnd an ſtatt jhrerx Opffer / die Meß eingeſchlichen ſeye 
Deb.z. vnd s. Dann ſehet / dag jhenig fo er img. vnnd 8 Tap ſchreibt 
= von den Levitiſchen Prieſtern fprechend: Daß ein jeder 
3 Hoher Priefter darumb eingeſetzt wirdt / das er Gaben vñ 
Schlachtopffer opffere: vnnd dardurch beweiſen will / das 

ee auch Chriſtus müßt etwas zuopffern haben / das hat die 
Bſehet voran · Heyl. Roͤmiſche Kirch auff ihre Pfaffen ——— 
" gerogence Eon ob der Apoſtel ungefährlich het fagen woͤllen dag die Roͤ⸗ 
Deren mifche Priefter zu Opfferung der Gaben und Schlacht, 
a, opffer eingeſetzt ſeyen: Vnd derhalben haben die Catho⸗ 
ee lſche Schrifftgelehrte dieſen Text ewiglich im Mund / zu 
en verthaͤdigung ihrer Pfafferey / Alſo das es klar iſt / das 
ehofifige Gern, „Die Levitiſche Prieſter in vnſern Pfaffen widerumb er. 
bene... fanden fein. Vnnd ob ſchon die Ketzer mit ſolchem 
Allegieren vnnd anziehen gecken / fprechend/ Daß dieſe 

Text vns gaͤntzlich zuwider ſein / dieweil der Apoſtel da⸗ 

—* ſeibs bewaͤren will / daß mit dem Opffer vnnd Prieſter⸗ 
en ampt Shriftiraleandere Dpffer und Prieſterthumb ab⸗ 
gecſchafft ſeyen / in betrachtung / daß. Chriſtus - on 
ne len | ſter fein 


\ 


‚da gemelt wirdt / dag Jacobus der Bruder deß Herren 


WVron S.Jacobs vnd Baſilij Meß. 8: 
Fer fein koͤnnte / ſo noch andere Priefter weren / welche hhn 
teprzfentierten vnd anbildeten. Ja wer er ſchon auch 
auft Erden / da geben wir nichts darumb. Dann wir 
werffen jhnen alsbald den klaren Text der Decretenent« 


gegen / auß dem Concilio genandt Sexta Synodus, al, — 


c6c0O 
nach dem Fleiſch / vnd Baſilius der Biſchoff der Statt een 
CEſarea / follen zugleich die Meß eingefeßt unnd zu der. Confecrar, 
Schrifft gefüge haben. Fuͤrwar har Jacobus der Bruw Dilta,. 

der deß Herren die Meß aeftiffe fo ficht man flar genug/ 

dag fie vonden Apoſteln herfommer / vnnd derhalben be⸗ 

dörffen wir feine Zeugnuß noch Schrifftenmehr. Es ift 

ſo flar bewiefen / als da Trapezuntius bewieſen hat / das 
Sanct Johannes noch heut auff Erden iebe: So wirdt S.Ioannes 
er gewiß auch bey der Baſiliſchen Meß / Sa feines Bru⸗ t noch. 
ders Jacobi Meßgeweienfein. > Be | 
Was auch die Keger wider diefealte Meſſanten ein⸗ — 
werffen / inn dem ſie / vngeſchewet der Catholiſchen Bafı.von der 
Schwerdt vnnd Fewer / fagen dörffen/ es ſey foein greiff⸗ a außgewi⸗ 
liche lugen / wie die Finſternuß inn Egypten: Inn erwe " — 
gung / daß gedachter Baſilius wol 300. Jadr nach ge ne 
meltem Jacob geweſen iſt / alſo das er mir Jacobo nicht 


har koͤnnen die Meß ein ſeen. Darauff antwortet un, 


fer Roͤmiſche Ablaßgnad / daß ſie gar zu Naßweiß fein) 

vnnd den erſten Eſel inn Noe Kaſten ſuchen woͤllen J 
fe doch genug Palmeſel inn der Kirchen finden. Vu — 

fer LMutter die Heyl Kirch nimpis fo genaw nicht / wie Dann fe ſengt 

der Barfuͤſſer das gelt im Latz wann er einen hat: Vnier Mudenund ven 
Bes und Barifkein klein differentia. Es iſt jhr vmb ein Uri Ca⸗ 


inet. 
partogend Jar weder gethan noch gelaſſen / Es ſey z. oder 


| 400 jar / wañ es jr nur zu baß kom̃t Wiewol ſie noch sum 


4 


Tee 1: Nr m 


! Des Indern Stucks Ander Cap. 
vberfluß auff zweyerley weiſe darauff antworte fan. Dañ 
ſie mag ſagen / daß es Mirackels weiß zugangen / daß Ja⸗ 
cobus der Apoſtel vnnd Bruder des Herren / nach dem er 


| 


bey 300. Jahrn begraben geweßt / von todten ſey auffer⸗ 
ſtanden dem Baſuio Meß helffen zuſingen. Oder ſie 


mag auch ſagen / daß S. Jacob die Meß au feiner zeit wol 
eingeſetzt habe: Aber weil man damals kein Altar kont 
Cap. Placuit hekommen / darumb daß noch feine Reliquien oder Hey⸗ 


nn ligthumb / welche wunderzeichen gethan / vorhanden wa- 
Dies, von, Vnnd man aber ohn gewiſſe Reliquien fein Meß 
altar mag auffrichten: So hab man hie zwiſchen die Me 
irgendsineins Procurators ſack an cin Nagel gehenckt / 


big Baſilius vmb das zoo. Jahr hernach kommen ſolt: 


Gleich wie man die Proceß on Berichts Acta võ vil Ja· 


ren auff viel Jahr zu Rotweil an cin Nagel pflegt zuhen⸗ 
den ¶ Aber dem ſey wie jhm woͤll / der Moͤnch fall vber 
den Zaun oder hieruͤber / fo iſt dañoch die Rapp unfer : wir 


festieffen dannoch darauß / daß die Meß vom Apoſtel Ja⸗ 
cob ſey geſtifftet worden: Dann erſtlich haben wirs al⸗ 


ſo gemahit geſehen / daß man S. Mattheum vber dem 

a Vaierbaqh Meßaltar erſticht. Den Malern aber glaubt man gern / 
ge —— halb Poeten ſind: Dann wem ſie ein ſchein vmb 
den Kopff mahlen den muß man warlich für Calen der⸗ 

heilig halten / vnd ſie mahlen nicht bald om ſonſt dem Jo⸗ 


ER. r an Pharaonis Hoff ein Hoffman war. So hat man 


—ã ſeph in Egypten cin Galliardiſch welſch geſaͤß an / dieweil 


jenen maͤhler ja geſtrafft / der dem Evangeliſten Johann 
in Bart anmahlet / vnnd dem geſchundenen Bartholo⸗ 


meofeinen. Zum andern iſt wol zuvermuthen / daß es Ja⸗ 


cobus vom Elemente den Bapſt von Rom / gelehrt has 


be/als er im zwen artliche bricht ſchrieb / dariũ er inſonder. 
BE bhheit vom 


Von S. Jacobs vnd Baſilij Meß. 83 
heit vom Stul des Roͤmiſchen Bapſtes handelt/ vnd daß Zısyree more 


võ wort zu wort 
Petrus durch feine verdienſt hat muͤſſen das Fundamẽt um r duoh der 
der Kirchen werden: auch weiter nach der laͤnge vnd brei⸗ u rn 
ce erflärt / wie man die Meß andächtiglich hun ſoll / was 
für Kieyder vnnd gereirfchaffe man darzu gebrauchen 
muͤſſe: in was fuͤr Thuͤchlein man das Sarrament wi. 
cklen ſoll / daß es fuͤr Maͤußtreck verwahrt werde. vnd daß Mäuftret anf 
"kein Wuͤrm noch Morten darzu kommen: wie man fol- iaten einen, 
ches im erſten ſtuck der Concilien im andern Brieff Cle⸗ 
mentis mit außgetruckten worten findet. Darauß man 
ja mercken kan / was fuͤr groſſe ſorg dieſer gute Clemens 
hatte / vnd was fuͤr ein Prophet er hat ſein muͤſſen / dieweil 
er daſelbs alle die Ceremonien der H. Kirchẽ / die noch in, Zaiſche Brieff⸗ 
nerhalb 7. oder 800. Jahrn nach der zeit Clementis nicht dier. 
erfunden waren / gar deutlich beſchreibet. Vnnd darauß 
ſicht man die vrſach / warumb die Heyl. Kirch ſo groß Feſt 
von dieſen Deeretal brieffen Clementis vnd anderer ſei⸗ 
ner Mithelffer machet. Sintemal ſie naͤmlich auß den⸗ 
ſelben ein gut theil aller jihrer Ordinantzen Und H. Tere⸗ 
monien beſtaͤtigt. In ſumma es jſt ſaklar / wie die Kirch 
auff Liechtmeßtag / daß der Heyl Meß grund gaͤntzlich jn⸗ Das Kinddes 
nerhalb der Schrifft beſtande / wie ein Rind daß auß fetYrderdene ſan 
ner Wiegen faͤllt. np der wiegen. 


Das Dritt Capitel. 


Beweiſung daß der Name vnd die Keremonien 
der Meß auqh auf der Schrift gefiſchet feyen : das iſt / 
daß der Meßhonig vnnd fein zubereitung feinen 
Namen vnnd Vrſprung auß den Bluͤ⸗ 
Bi men der Schrifft her 


RM So—rie 


:» Deo Andern Stucks Dritt Cap, 
EI 2 vieldann den Namen der Meß betrifft hat 
derſelbige zweifels ohn auch ſein Fundament 
N auß der Schrift. Wiewol fie in den meinun 
gen zuſamen ſtimmen / als wann man zum Weiter 
lauter. Dann es iſt nicht ſehr lang daß etliche namhaf⸗ 
te Doctores inn der Sorboniſchen Schul zu Pariß be⸗ 
ſchloſſen haben auß dem jhenigen / ſo zu ende der Brieff 
Poaun allzeit ſtehet von wannenderBricffgefande ift/ / 
Miſſa eſt. welches zu Latein lauter Miſſa eſt, &c. daß Paulus da⸗ 
mit anzeige / wa man des Sontags Meß ſoll hören. 
Heißt das nicht wol eintehrt? Sanct Julian beſtell vns 
‚die Herberg. ..... > .. — 
Zu dieſem kam noch ein anderer Magiſt er noſter / wel⸗ 


Der Meß Nam 









cher ſagte / daß dort bey den Evangeliſten —— 
Apoſtel Andreas cin Meßbuch gehabt/ vnd von der Meß 
Some geredthabe / alger zu Pesrofeinem Bruder 5* 
er den verheiſſenen Meßiam oder den Geſalbten Chri⸗ 
Rum gefunden habe Vnnd das lautet inn gemeiner 
Ateiniſcher vberſetung alſo / Invenimus Melsiam 
Meffasheit quod dicitur Chriſtus. Diß legt der Sorbonſch Ras 
vr bialſo auß : Wir haben die Meß gefunden / die Chriflug 
| gethan har. Heißt dagnicht wol genießt? Gott helft euch. 
Wer darff nun mehr ſagen / daß die Meß nicht inn der, 
Schrifft gegründet ſtande? Aber dieweil die Reber 
gar Naßweiß fein wollen ı vnnd alle ſprachen verftehen/ 
vnd hie ſpottsweiß fagen möchten / dz Meßias kein Meß / 
ſonder Meßiam / das iſt / den Geſalbtẽ bedeute: So brin⸗ 
lomb am · bueh get Petrus Lombardus der Sententien Schreiber noch 
anne ein andere meinung auff die Ban / daß nämlichdiefer 
vnnd Dif. 14. Nam Miffa fo viel heiſſe / als Sendung dieweil alle 
“gaͤng ein Engel von Himmel geſandt wirdt / den Leib 
deß Herren zu conſecrieren / von welchem es der Pfaff 
a empfane 






/ 


Von der H Meß vngewiſſen Namen. — — 
— und als dañ feinen confecrirten Gott fortan J 
nach Himmel kalter, wann er dieſe Wort i in der RG —— 
ſericht 


Omnipotens Deus, iube hæc pee per manus ſanai 
abeeinu in ſublime Altare tuum, &c, | 
Das iſt: 

© Allmächtigek Sott / gebiete / daß diß durch die 
Zand deines H. Engels getragen werde zu dem hohen 
Altar/ ac | 

Vnd darauß ſchließt er weiter / Das wohin der En⸗ 
gel nicht kompt / da fan man nicht ſagen / daß daſelbs eine 
Meß ſeye: Aber ein Nonn doͤrfft ſich hieruͤbet ſchier raͤu⸗ 
ſperen / als ob es geſchertzt wer. Dañ ma dem alſo / d man 
auff den Engel warten muͤßte / man wuͤrde in der gantzen 
Welt nicht ein Meßſingen / ſo doch alle Goͤttliche tag die 
Meſſen mit viel Seſtern vnnd Simmern außgemeſſen 
werden. Darumb hat vnſer LMutter die H Kirch hie⸗ 
‚gu wol ein ander loch gebort / vnnd beſchloſſen im Eonci⸗ 
lio zu Senis / daß die Meß ein Hebreæiſch woͤrtlin ſeye / 
wag aber daſſelbige bedeute / feye ongemiß. Dann wiewol DATE IT Der 
daſfelb Concilium ſagt / daß es ein rein Opffer bedeute / ſo 
kompts doch mit der Hebræiſchen Sprach nicht vberein / 
man woͤll ſie dann nennen Niſſet. 

Aber es ſcheint viel eher / daß es von Miſſ⸗ kompt / Miſſa oder Hear 
weiches im Hebreiſchẽ ein Laſt vnd Verfluchinig hei? —A 
ſer: oder von eim andern Maſſa / dz verſuchung bedeut / a, Berflachung 
dieweil die pfaffen mit fuͤnff worten Gott verfin‘ en vnd vcrſuchung. 

ob er auch ins Brot kommen woͤne. 


Gleich wie die Kinder Iſrael Gott verfi uchten in der 

| fen Rayhidim / zuerfahren.ob er auch bey ihnen wer 

oder nicht: welcher vrſach halben auch der plag genant Exodi.17. 

ward Maß, das ei Verſuchung. Wiewol man.cg | 
Mon 


Des Andern Stucks dritt Cap. 
u.noch feſter auß Daniele fan: befeſtigen / welcher als er 
vom Roͤ Reich redet / ſpricht / daß fie einen Newen Gore 
Mahthan ⸗ Maoſim haben ſollen / welchen ſie anbetten werden / vnnd 
mit Goldt / Silber vnd Edelgeſtein verehren. Maoſim 
aber heiſet ein Gott der ſtaͤrcke und deß gewalts Darinn 
er vnzweifenlich vom GOit der Meß redet / der ein ſo ge⸗ 
waltiger GOtt iſt / daß er alle die jhenige / die jhne nicht eh⸗ 
ren woͤllen / im rauch vermiſſet. Daher vielleicht ein Baur 
ein Eyd ſchwur / es kaͤme von Vermiſſen: Oder von 
Maoſims eſſen / das iſt / deß ſtarcken Meßgotts ſchaw⸗ 
eſſen / oder Pancket / over Zaubermal: Oder vom Muͤſ⸗ 

ſen / dieweil die Meß / als ein ſtarcker Maoſim die Leut 

| muͤſſet vnnd noͤhtiget: Oder daher / daß fie einvermefe 
— fen werck ſeye Oder von der Babyloniſchen Metzen / in 
loniſce Metzen der Offenbarung Johannis ſoll fie vielleicht Meßmetz 
fuͤr Meß oder Megenmeß heiſſen / dieweil auß ihrem 
Bapſtbulloniſchen Meß oder Mentzenkelch alle Voͤlcker 

truncken werden / vnnd dieſe / die nicht mit jhr metzieren 

vnnd meſſieren wollen / metzigt. In ſumma es erſcheinet 

dannoch / daß der Nam Meß auß der Schrifft gefiſcht 

Ein Pfaff ver⸗ ſeye / wie ſchwerlich man ihn auch ſinden kan / wie jhener 
¶ſan ner pol Pfaff / der ſeim Herrgort pfiff da er in der Meß die 

Oſtien verlohr. | Ä 

Daß man demnach die Meß nicht fingen moͤg / an⸗ 

Die Defauft ders dann auff ein Viereckichten Stein mit Creutzen 
en goal verwart / und mie. H. Worten beſchworen / das wirdt 
vered⸗chtẽ hute auch auß der Schrifft befeſtiget. Dann als Paulus 
Knien un Corinthern ſagt / daß fieumb der Sacrament willen 
ſich nicht ſolten vberheben / angeſehen / daß das Volck 

Iſrael (welches doch durch Gottes ſtraff jaͤmerlich ver⸗ 

gieng) auch eben gleiche Sacrament im grundt gehabt 
haben / vnnd waren auch getaufft: vnnd — er 
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Von der H. Meß vngewiſſen Samen. 85 
Geiſtliche Speiſe / nämlich das Manna geſſen / vnd den Pſlaim. i14. 
Geiſtlichen Tranck getruncken / welcher auß dem Stein Seaansı. 
oder Felſen floſſe Da ſagt er darbey mir außgetruckten Mar.n. 
Worten: | = 

Vnd ver Steinoder Felß war Chriftus/ das iſt nach Roms. 
der Beifilichen außlegung. der RI. Kirchen / fovielges Pr 
ſagt / daß man die Meß auffeinem Stein fingen ſoll. 

Item Ehriftus wirdt auch. cin Eckſtein genennet / 

darum̃ machen ſie auß dreyen Ecken vier. Vnd das noch 
mehr iſt / war ſein Grab auch auß eim Stein gehawen / 
wie Marcus bezeugt im 15. Capitel. Ergo ſo folget not⸗ 
wendiglich darauß / daß man ohn ein Stein fein Meß 
ſingen moͤg. Auch dieweil Chriſtus in weiſſe Leinwat 
gewunden ward / darumb muß man in der Meß auch 
weiſſe Thuͤchlein brauchen. nn 
VVnd fortan / betreffend ein jede Ceremoni / die in der Dip wirde atfe 
Meß gebraucht wirdt / darüber moͤcht jhr leſen das Buch rrene 
Durandi / oder Innocentium De officio Miſſæ, oder Dec. im c.Aıtas 
das Buch Gwidonis de Monte Kocherij, genande Hab Font di: 
Enchiridion Sacerdotum , der Prieſter Handbuͤch⸗ ritio —8 
lein. Dann da werd ihr deutlich befinden / daß alle jhre v5 Buidode 


Meßgebraͤng auß der Schrifft mit Haaren darzu gezo⸗ ——— 
gen ſein. tionatt officioru 


Vnd zum erſten ſind jhr vonder zeit der Meß / das on 
man fie zu drey Bhren thun muß / dieweil geſchrieben ſte⸗ 222 
het / daß die Juden zu drey Vhren rufften / Creutzige jhn / . 
Treutzige ihn: Oder zu ſechs Vhren / dieweil ſie jhn zur erentige 
ſechſten ſtund Creutzigt ẽ Oder zur neundtẽ / dieweil er als | 
dann feinen Geiſt auffgab. Dann ob ſchon wol die Ju⸗ Be Roͤmiſh 
den zur felben zeit ihre ſtunden anders rechneten dann Vbreurichecr. 
wir/ alfo daß die dritte ſtund bey ihnen war / gleich wie bey 
vns die achte oder neundte ſtund vormittag / vnnd ihre 

— M 9 fechfte 


Daes Andern Stucks Drite Tap. 
ſechſte war vnſer zwoͤlffte Mittag ſtund / vnnd jhte neunte 

fiel vngefaͤhruch vmb vnſere drey Abends ſtund. Jedoch 

Pie bie oben mache vnſer Mutter die H. Kirch jhr Rechnung fo ger 
a ar nicht / wie die Ketzer / welche den Oſtertag auff der 
Juden ſchlag außrechnen. Es iſt ſchlechts genug / das 
die Namen vberein ſtimmen / darnach laßt ſie die Kugel 
— lauffen wie ſiewill Vnd bekuͤmmert ſich wenig darumb / 
var Greg Das Creutz Chriſti ſey vom Oelbaum / oder Feigenbaum / 
von Beigenbäus oder Apffelbaum geweſen / fie weiß wol das es nicht von 
a et Helffenbein war / wie der Baur meynt da ers dariũ eine 
war. gefaßt ſahe. 9 
| Darnach belangend die Kleidung vnnd das Meßge⸗ 
Meß Aibe. wand. So find jhr ihre Albe oder lang weiß Kleidauchin 
Manh.ro. . der Schrift nämlich da gefchrieben ſtehet Wer big zum 
.... endebcharzet der wird Selig. Dann das lange Kleid be⸗ 
Meßgrtel.deut langwirige Standhafftigkeit. Den Guͤrtel findet jhr 
Eceleſꝛ. dafelbsida geſchrieben ſteht: Wer Gott foͤrchtet / der wird: 
ſein Hertz bereiten /c. Dann bey dem Guͤrtel der die Klei⸗ 


dder auffſchürtzt / wird verſtan den die Forcht Gottes Item 
Armband. die Armband oder Manipuln find auß dem jenigen ges 
Pfan.ızc. wunde / das im Pſalmen ſtehet / Die mir Thränen ſaͤyen / 
| follen mit Sreuden ernden / vnd bringen mit Freuden ihre 
Garben / c. Dann die Barben werden zu Sarein Mani- 

puli genant / alſo daß David von deß Bapfis Manipeln 


daſelbs geredt hat. u 
Oie Stot. Vnd die Stol vmb den Halß / auß dem / das Paulus 
2. Cor. 4. ſagt: Tragt das Leiden Chriſti an ewerm Leib, Vnnd 
Caſel. zum letzten die Caſel / auß dem / da Petrus ſagt: Weil 


pe  jhrsuffdte Lieb gewurtzelt ſeit / fo laßt vns rechtfertig 
leben. Das heiße nach Außlegung der Heyligen Kir⸗ 
chen / laßt vns ein Caſel antragen / wann wir Meß 


machen. 
Weiter 
an 4 N une 


Das gebreng zur Meß auß der Schrift. 86 
Weiter werd ir auch befinden / das der groͤßt hauff deß 
jenigen / was man in der Meß left auß dem Pſaimen 
vnnd andern Heiligen Schrifften ſtuckweiß mit bletzen / 
lappen / vnd flecken zuſamen gerafft / vnd ſo artlich vber Em Attar uses 
ei hauffen gefuͤgt / als ob man vielſtuͤck von Ducaten / ein Profey 
ronen / Roſennobeln vnnd Portugaleſern mit einem 
treckt zuſamen leimet / darauß ein ſchoͤne Thür fuͤr ein = 
Saͤulſtal zumachen. Es iſt wol war / daß jegliche Ruck | 
befonder feinen befondern Bapſt hat / der es daran ge, Vettiersmantet 
lappt onnd geflicht hat: Alſo das es alles beyfamen ein der MF- 
rechter Bettlers mantel iſt: Wie dan folches jedem 
kundbar / vnd auß den Decreten vnnd Catholiſchen Hi⸗ 
ſtorien genungſam fan war gemacht werden. Doch iſt 
nichts daran fo groß noch fo klein jhr Meßnoppigkeit 
wiſſen ein Schriffelein darauf zuſchrauben /ondjbmein 
ſcheckichts Huͤtlein auff sufegen. In maſſen leichtlich auß 
vorgemelten Seribenten / wo es noth thet / wer zubewei⸗ 
ſen: Aber es iſt vns lieber / das die jenige / welche nach ſol⸗ 
cher Speiß und Schleckhungert oder Ierferrifelbs vn⸗ 
ser: die Metzig gangen / zunemen wo eg jhnen gefaͤllt / 
vnnd es darnach inn der Gartkuchen jhnen kochen vnnd 
bereiten laſſen / wie es jihnen zum beſten Mundtet. Vns qf.r will Ro. 
genügt / das wir ſchlechts die angezeigt haben / welche mir Tate frag die | 
ſolchem Schleck und Meghonig wiſſen vmbzugehen vnd I eß — 
folgends nach gelegenheit vnſerer Matery zubeweiſen/ 
das die Meß auff der Schrifft gaͤntzlich gegrundet beſte⸗ 
he. Darumb mag man die Pfaffen auch ol! Mas‘ 
chometiſch oder Mäffometih Meſſer haſen / 
— vnd jhre Kirchen Meſchitodte 
Nas 


Des Andern Stucks Vierdt Cap. 
Das Vierdt Capitel. 


WBeweiſung dasdie Tranſſubſtantiation / oder 

veraͤnderung deß Brots in den waren Leib Chriſtt / vnnd 

des Weins inn fein Blur / nach außlegung ver Roͤm. 

Kirchen gaͤntzlich auff die Schriffegegsimörfey:onno 

daß kurtzumb die Roͤm. Meßbienen ihren Meß⸗ 
honig waͤſentlich versauberit vnd ver⸗ 


er gaucklen Essen: 
X | 
rt | 
Eisen die weſentliche FRI dee 
S Brots in den waren Leib Chriſti / wiewol ſie erſt 
für ein Artieni vom. Vatter vnnd Bapft Innocentio dem 


erben dritten vmb das 198. Jahr iſt für ein Artickul des Glau⸗ 

bens auffgeworffen worden wie bey den Oecreten wol 

zuſchen: nicht deſto weniger haben wir helle beweiſung in 

der Schrifft darvon. Dann erſtlich ſagt Chriſtus im 

Sams. Johanne / mein Fleiſch iſt warhafftig ein Speife / vnnd 

mein Blut iſt warhafftig ein Tranck. Das iſt nach der 

außlegung vnſerer lieben Mutter der H. Kirchen ſo viel 

geredt mein Fleiſch wird weſentlich / leblich / empfindtlich / 

muͤndlich / Fleiſchlich vnter der geſtallt des Brots genom 

men vnd gegeſſen / vnnd mein Blur warhafftiglich unter 

der geſtallt oder den Accidentien des Weins genoſſen o⸗ 

der getrungfen. Dann ob es ſchon Chriſtus anders auß⸗ 

legt / da er an eben angeruͤhrtem ort lehrt / daß diß eſſen vnd 

Staub in Chris — ſo viel ſey als zujhm kommen / vnd in jhn 

ah di 

fein —5 J * bin/fagt er / das Brot des Lebens / wer su * 
fast S. Augn ⸗ kompt / den ſoll nicht hungern / vnd wer in mich 

Kin. den toll nimmermehr duͤrſten. u ver Geiſt iſt * 


Bon Zmanflubftantiation deß Meßhonigs. 87 

der lebendig macht / das Fleiſch iſt nichts nutz: Die wort 

die ich zu euch red / ſeind Seiſt vnd Leben 
| Gleichwol / dieweil es die H.Rom.Kirhauffibre 

Brotwandelung will verſtanden haben / gleich wie es — 
Sylveſter Prieriasider Opffermeiſter des N. Rom Pal⸗ 2 
laſtes herrlich hat verzeichnet / inn feiner gulden Roſen / sie gulden Kor 
darinn er die liebliche Bluͤmlein vnd Roͤßlein der Catho⸗ 
liſchen Außleger / wie ein alter Bienenkoͤrbler / hat zuſa⸗ 
men gepreßt / vnd darzu die Kirch nicht jrren fan: fomuß 
Chriſtus mol ſchweigen / vnd erſtummen wie cin Laͤm̃lin 

ver ſeim Schaͤrer / vnnd der Brotverkehrenden Tranfe 
ſubſtantz / laſſen jhren bracht inn der Monſtrantz / vnd auff 
den Fronleichnams tag jhren / an feiner ſtatt / goͤnnen den 
Vordantz. 
Aber wir haben noch ein klaͤrern Text / naͤmlichda 
Chriſtus ſelbs ſagt: Diß iſt mein Leib: Dann darbey ver⸗ 
ſtehet die H. Kirch anders nichts / dann das diß jheniq / 
welches vor Brot war / nuhn kein Brot mehr iſt / ob es 
gleich Paulus noch tauſentmahl Brot nenmte: Sonder Damm ſche 
wirdt verändert inn den waren Leib Chriſti / ſo lang vnnd ein Ereht auff 
fobreit / wie er am Holtz dep Creutes hienge. Aber yarmn mmnnnn 
kompts / daß fiealle die auglegung verwirfft welche Daft, © Brot fo dann 
lius / Tertullianus / Theodoretus / Auguflinus vnd ande⸗ — 
re Heyl. Vaͤtter hierüber bringen / als die. ſchreiben / Ar. 

daß man vorgeſetzte wort ſoll Figuͤrlicher vnnd Sacra⸗ 

mentlicher weiſe auffnemmen: Inn maſſen als da Chri⸗ 
ſtus ſagt / Ich bin der Weinſtock / Oder da Paulus ſagt: Du Daun 
Der Felß war Chriſtus. Vnnd da Gorem Ai Yale 
ſprach: Dig ift mein Bund / beſchneid alles was 
lich iflisc Das iſt fo viel gefagt: —— Brot fein wefen Sind are 
u ARE der Leib Chriſti ſelbs ee Det 

de / ſon⸗ ⸗ 


Dis Andern Siuds Vierdt Cap 


x + fonder das es ſey ein gewiſſes Sacrament oder hei, 
ligs Warzeichen / Vrkundt / Loſung / Trewfeſtigung / 


Veſthalm / Pfand vnnd Sigel / dardurch vns verſichert 
vnd verſigelt wird / das Chriſtus vns fein Leib vnd Blut 






Komaniften zu vnſerer Seligkeit geſchenckt habe. Vnnd derhalben 


gehen fieber mie nennen ſie es Figuren / Kennzeichen / Bundtzeichen / Ge⸗ 

| — nadenzeichen / vnd im Griechiſchen Typos vnnd Anti- 

typa, das iſt / außgetruckte Merckzeichen. AU ſolche Auß⸗ 

legung / ſag ich will die Roͤm. Kirch keins ſinns annem⸗ 

men / es ſey dann das man fie verſtehe / wie fie Damaſce⸗ 

nus außlegt / vnd wie im andern Nicæniſchen Concilio 

von den Vaͤttern beſchloſſen ift: Nämlich daß das Brod 

ae ein ſolch Sigel / Vnderpfand vnnd Warzeichen allein 

ein —ẽ ee es conſecriert iſt / das iſt / es ſey ein Sacra⸗ 
e oeweye e. mient / uvor ehe es ein Sacrament ſey worden. 

Dann daß diß jhr ſinn vnnd mennungfey/iftflärlich 
darauß zuſehen / daß fie das Brot vnd den Wein lang zu 
vor/ehe ſie conſecriert wordẽ / dannoch Gott auffopffern/ 

- zuoergebung der Lebendigen vnnd der Todten Sind. 

Dann im Canon der Meß / che das Brot ins Fleiſch der 
‚Ändert iſt / oder die fuͤnff H. Wort gehoͤrt hat / ſo bitt der 

Ems du ie Meß. Pfaff / das Gott das Opffer des Brodts woͤll annem̃en / 

bduch vnd a vnd jhn vom ewigen Todrerlöfen. Vnnd weiter / daser 

won der Meſſen daſſelb Opffer des Brots inn Allen dingen woͤll ſegenen / 
und ſie heyiig / kraͤfftig vnd angenem machen / auff das ſie 
werden der Leib und das Blut Ehrifti: Ja ehe er auch den 
Wein inn den Kelch gegoſſen hat / gleich nach dem Of⸗ 
fertorio / ſpricht er alſo: 


Hetı höre." Öheyliger Ostrer / Allmechtiger Ewiger Bott/nes 
zerfönopfer. "me vnd empfange dieſes vnbefleckte Opffer welches 
ich Dein vnwuͤrdiger Diener dir opffere für meine Sind 
vnd viel unzählige Miſſethaten. Ja für allediejenigen/ 

| _: - die 


— 
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die hie gegenwertig ſein / vñ für alle Olaubtige Chriften/ > 
beyde Lebendige vnd Todte/ auff daß es mir vnd jihnen 
nutz moͤg ſein zur Seligkeit ins ewige leben / Mmen. 


Vrnd in einer der Decreten / welche man auff den ꝛ4 Dr bifimad 


Saontag nach Trinitatis liſet / ſagt der Pfaff alfo:-  BVrorwerden, 
Nim̃ vnd empfang O Herr gnaͤdiglich dieſes Öpffer/ 
durch welches du haſt woͤllen verſuͤhnet vñ zu friden ge⸗ 
ſtelt ſein / vnd haſt vns die Seligkeit widerumb geben 
durch deine kraͤfftige Barmhertzigkeit / cc. 
Sehet da / hie ſchreibt vnſer liebe Mutter die Heylig 
Kirch alles dieſem Brot sus welches man doch Chriſto 
zuſchreiben folce: als naͤmlich / daß vns Gott vmb dieſes 
Brots willen gnaͤdig ſey worden / vnd vnſere Suͤnde ver⸗ 
geben hab / ehe das Brot geconſecriert / oder einigs wegs 
verändert: Was wunder iſt es dann / daß ſie einen Gott 
darauß machen kan / nach. dem die fuͤnff Wort darlıber Die Puff Tore 
, — aben ein Krafft 
geſprochen fein on fanein Sacrament darauß machen / wie das Wort 
ehees ein Sacrament fein fan? Dann fo ie außeinem ZH aß Dt 
ſtuck Bros GOTT ſelbs / vnnd auf nichts etwas da Wing 
machen fan: Warumb folt fie auch nicht Eönnen ma, macht. 
chen / daß fein Sacrament ein Sacrament fyyonnd 
ein Sacrament fein Sacrument fey ?_ Das iftr dag 
ein ſtuck Brodts koͤnt fein ein Heylig Zeichen onnd St, 
gel dep Leibs Chriſti / che es noch geheiliget vnnd gecon⸗ 
ſecriert it? Vnnd hinwiderumb / daß Sacrament deß 
Leibs Chriſti fein Sacrament noch Zeychen mehr ſein 
koͤnne / ſonder der waͤſentliche Seihfeihe? Dannen her gun ſeine doh⸗ 
muß man alle die H. Vaͤtter Tach ihren Geigen richten mat die Döner 
vnnd verſtehen · Alſo daß wann fie ſagen / dinß Sa⸗ hhtue 
gamene ſey nur ein Jeychen / Sigel vnnd Vnderpfand · 
Sa lieber / ehe es cin Sacram ut worden iſt. — = 
f a — , nat he 


u 


‚ Des Andern Stucks Vierdt Cap. 1 
Diefer Reid iR nachdem es ein Sacrament worden, fowwiliunfersiche 
er Mutter gut rund haben’ daß es Fleiſch vnnd Blut ſein 
Srot iſt das new muͤß / vnd fein Brot noch Wein mehr welche das Fleiſch 

I vnd Blut bezeichnen. 

fürunsgebroht Vnd darumb gibt fie nicht ein haͤrlin vmb die Auß⸗ 

ward. legung Chrifiifelbs / welcher /uady dem Er vom Brot 
geſagt / Diß iſt mein Leib : ſo ſagt Zr weiterwom Kelch: 
Dieſer Kelch iſt der newe Bund oder das Newe Teſta⸗ 
ment in meinem Blut: anzuzeigen / daß die Wort / Diß 
iſt mein Leib / eben alſo muͤſſen verſtanden werden / als 
ob er geſagt hert / Diß Brot iſt der newe Bund / in mei⸗ 
nem Teib / der fuͤr euch gebrochen wurdr. 

Dann darauß wuͤrde folgen / daß das Brot auch nach 
der Benedeyung / vnd nach dem die fuͤnff Wort daruͤber 
geſprochen ſein / gleichwol Brot muͤßte bleiben / vnnd 
ſchlechts nur ein Sacrament und Warzeichen des Leibs 

Die Romaniſtẽ Chriſti ſein: Als welches ung vortraͤgt den Bund Got⸗ 
bear erhee tes / welcher in den gebrochenen Leib / vnnd in das ver- 
refenſie. goſſen Blue Chriſti iſt auffgerichtet. Zu gleicher weiß 
wie von der Beſchneidung geſprochen ward: Diß iſt 
mein Bund / den ich mit euch mache: Naͤmlich dieweil 
die Beſchneidung war ein gewiß N. Zeichen / vnterpfand 
vnd Sigel / durch welches der Bund Gottes dem Glau⸗ 
bigen kraͤfftiglich ward vorgetragen. Dein warlich / diß 
ſteht der H. Ro. Kirchen keins wegs / auch minder als 
Meintertann S. Sebaſtianus Bild die Kietder: (wiewol jhm etwann 
eh en en hare Matron ein Kleid anwarff / da ihm die Bruch 
entfallen woit) „Die Röm. Kirch hält ſich an die erfte 
Wort Chriſti vnndfragt „9 feinen Außlegungen / wie 
auch diefelbige fein können. Darumb ſoll auch Paulus 
¶ RZom aut ha· fein Audivit haben wann er mie ji. Außlegung her⸗ 
ee, Fürfompt/onndfage, daß das Brot / weiches wir bre⸗ 
Bean tab chaſi. chen / iſt Die Gemeynſcha ts des Leibs Chriſti m 


{ 
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hierauß folgt / daß es noch Brot nach der Benedeyung 
were / vnd daß es nit ſey der Leib ſelbs / ſonder ein Gemein⸗ 
ſchafft deß Leibs: Welchs die H. Kirch weder vmb ſterben 
kan zulaſſen. O ©. Barbara laß vns nicht ohn Sacra⸗ 
ment verſcheiden. Aber in ſonderheit will ſie die folgende 
erklaͤrung nicht annemmen / da Paulus noch weiter auß⸗ 
fuͤhret / wie vnd warumb das Brot ſey die Gemeinſchafft 


Chriſti / vnd ſetzt alſo: | Sie wollen dea⸗ 
Dann wir alle / die von einem Brot eſſen / werden zu — 
einem Leib. beinẽ hintom̃en. 


Fuͤrwar das klingt nicht / es klingt weniger dann ein 
Bingenheimer heller in eim Ablaßkaſten. Dann wir 
werden ja nit all zugleich ein Leib im waͤſen / gleich wie die 
H. Kirch will dz diß Brot waͤſentlich der Leichnam Cheiſti 
ſeye. Aber die gleichnuß die er hernach bringt / die will doch 
gar der Meß kolen vnd Ingruͤn ins grab werffen / vnd die 
Pfaffen dem Teuffel auff ven Schwantz binden / gleich 
wie Sanct Franciſci Bruder Rollus von Bruchfurcijs 
dem Trachen unterm Schwanztz fuhr. Dann er ſagt / das 
die jenigen / ſo vom Altarıdzift vom Opffer eſſen die ſeyen lnhenk Du 
in der Gemeinſchafft deß Altars / und die den Abgoͤttern chen. 
Dpfferrüdie ſeyen in der Teuffel gemeinſchafft. Will alfo 
gegen einander ſtellen / den Tiſch deß Herren / vnnd den 
Tiſch der Teuffel: Als ob die Pfaffen den Leib Chriſti an⸗ 
ders nicht eſſen koͤnten / dann wie der Goͤtzendiener ein 
Gemeinſchafft der Teuffel werden: welche Teuffeliſche 
Gemeinſchafft / Paulus ein eſſen deß Teufels nennet: 

Vnnd als ob dieſe Wort / Eſſen den Leib Chrifti: 
anders nichts bedeuten / dann durch die Krafft des Heyl. De — Gef 
Geyſtes mit Ehrifti Leib vereinigt werden gu einem Selb: g — * a 
Gleich wie die Abgoͤttiſche Leut durch die Krafft des boͤſen Leib. 
Geiſtes mit den En vereinigt yet air — 
eis 


Des Andern Stucks Bierde Cap. 


ein all zu groſſe Ketzerey / darbey man alle Reser ſengen 
moͤcht:darum̃ fan man auff diefe gleichnuß nit gehn: dañ 
fie ſtreitet ſchnurſchlecht wider die Brotwandelung Aber 
wañ man willein bequeme gleichnuß haben / ſo muß man 


die im Scoto / oder Thoma võ Aquino / oder Panormitas 


aeramont en 
irtshauß 
vergleichen. 





Die Rd.Ki. ga⸗ 
heimnuß weiß 
der Babelswein 
den die Roma⸗ 
niſten trinden. 


Hievon ſchretbt 
Eraſmus / wie 
die vier Bettel⸗ 
orden / Auguſtl⸗ 
ner Orden nicht 
molten in Ihren 
Betteiſtand ans 
nem̃en / auff daß 


der Karren der 


SR ü 
rocknnerg durre Käldamie ſchmierten enderfifhren. 
* | | Tu 


Räder getoinne- 


no / vnd andern dergleichen Berzomanifierten Kunden 


ſuchen: Dann fiebringen gu diefer fach ein ſchoͤne gleiche 
nuß/ von einem Wireshauß oder Herberg darinn man 
Wein außſchenckt. Dann gleich wie daſelbs gemeinlich 


ein Reyff / oder ein grüner Krantz / der Kanne außhengt / 


anzuzeigen / daß dig Hauß ein Wirtshauß ſeye: vnddas 


Wirtshauß bedeut / das Wein da feyl iſt. Alſo ſihet man 


hie die duſſerliche Accidentien deß Brots / als namlich die 


Rund geſtalt / vnd die Weiſſe farb / welche anzeigen / das 
der ware Leib Chriſti darunder ſtecke: Welches dem 


Wirtshauß verglichen wird. Darnach bedeutet diſer Leib 
Chriſti die H. Roͤm. Kirch / die mit dem Leib vereinigt iſt: 


welchs ſie nennen Myſticum corpus Chriſti: das iſt / 

der geheimnußreich Geiſtlich oder verborgen Leib Chriſti: 
Vndiſt der ſuͤſſe Wein / welchen die Pfaffen im Wirts⸗ 
hauß trincken. 


Darnach brauchen ſie auch die gleichnuß vom Waſ⸗ | 
fer / das in Cana Balltza waͤſentlich veraͤndert wardin 


Mein: Welche gleichnuß hierzu alfo Wunderlich wol 


dient / wiedasfünffte Rad am Wagen / vñ die vier Bet⸗ 
tel orden zum Kirchwagen Ejechielis. Aber es iſt ſich zu 


jamern / das die Pfaffen nicht noch andere fünff Wort 


wiſſen / diſes auff Cananeiſch nachzuthun. Dann als dañ 


wuͤrd ihnen diſe gleichnuß noch beſſer dienen wann ſie biß 
weilen fo fie vom Meß vnnd Veſper fingen heyſer wor⸗ 
den / das Waſſer in guten Wein veraͤnderten / vnnd die 


_ 
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Es iſt wol war / daß ſie hierzu auch jhr beſtes chun. Dann 
des Sambſtags am Oſterabent / bitten fie Bortydaser je 
Bier alfoverändern wöllifpredjend: | | 
O Herr / O Merz Vatter / Allmechtiger Ewiger Gott / Digi v3 wort 
ver du Hum̃el Vnd Erden geſchaffẽ haſt und alleswas iu wort das ge⸗ 
darinnen iſt: Ich hirte dich vnd begere indem Kamen ag, 
Ehrifit veines eingebornen Sohns/das du doch wolleft fin den Müns 
dieſes Bier heyligẽ vñ ſegnen / gieich wie du die Malzeit ſteriſchen Neß 
Abrahams vnd Iſaac geſegnet haſt / vndgletch wie du — e 
die fechs Arbg haft geſegnet in Gang Galiles/ alſo daß 
Ihr Waſſer in gutten Wein veraͤndert ward. Alſo wolſt 
auch deinen Knechten / welche den Catholiſchen Olsuz 
ben haltẽ / diſe Maꝛtery des Biers in ſuͤßigkeit vnd froͤ⸗ 
lichkeit veraͤndern: Duͤrch denfelben/zc, | 
Aber bog Vrbans leiden / was hilffts wann kein krafft 
hernach folgt? Was hilffts / daß man die ſechs Kruͤg 
auß Cana anbett / wañ ſte nicht Wein geben / wie Sanct 
Ortmars loͤgle ? Was hilffis / daß man glaubt auff die 
Nacht / da Chriſtus geboren ward/ werden alle Bron⸗ 
nen zu Wein / wann es keiner verſucht har? Nun wo⸗ 
lan / dieweil dann dieſe Kunſt vor jren angen verborgen 
ijt / ſo haben fie gedult / vnd trincken Blur auff rohes fleiſch 
Dann man mag ſagen was man will / vnnd Paulus / ja 
Ehriſtus ſelbs moͤgen Außlegung brihigen / wiefie es ge⸗ 
luft / doch will die Heylige Kirch bey den erſten Wor⸗ 
ten bleiben: Diß iſt mein Leib. Darbey will fie 
ben vnd geneſen / wie allefromme Catholiſche / die man Ih ſierb auff da 
auffs geweihet begrebt / vñ jenen ein Creut zun Haupten —— 
ſteckt. Der Text iſt klar genug / ſie bedarff feiner Gloſ⸗ dtp Han. 
fen. Derhalben follen wirauff ale die Außlegungen, 
weiche diefe Ketzer auff diebanbringen / fie feien auß der 
Schrifft oder auß den Heyl. Bärsernialleseie m. 
re ij ig 


Des Andern Stucks Fuͤnfft Cpp. 

Diß iſt mein Leib / Vnnd darbey bleiben wie der Gu⸗ 

ckauch bey ſeim Geſang / vnnd die Barfuͤſſer am ſtrang. 

Dann wann der Wan dlungskorb ſolt fallen / ſo legen al 

Meß ſpinndeln im treck. Mit welchen Meßſpindeln doch 

vnſer Meßſpinnen ſchoͤn Chorhembdlin jhren Koͤchin 

vnnd Liebkindlein fpinnen. Dann es ſchickt ſich ſehr fein / 

der Vatter ein Pfaff / der Son fein Chorſchuler / ſo gehn 
ſie beid im Badhembd einer reinigkeit. 


e . 
Das Tünfft Capitel. 
Von der groffen Zwiſpalt / vnnd den vngleichen 
meinungen / welche wifchen den Röm. Schriffigelehr⸗ 
ten iſt / von wegen der Wort des Sacraments / vnd das 
fie dannoch alle auff der Brotverwandelung beſtehen. 
Sampterzeblungetlicher Text der Schrifft / da⸗ 
rauß die Tranſſubſtantiation be⸗ 
| feſtigt wirdt. | ! 


— un. IT DEiftes war / daß vnſere Catholiſche ſchrifft⸗ 


— gelehrten vnnd ſubtile Meiſter inn der Theo⸗ 
——— ogh ſelbs keinẽ außweg wiſſen mit dieſen wor⸗ 
ten / Diß iſt mein Leib: vnd koͤnnen fie nicht fo gar eben, 

wiefiegern wolten / auff jhre Brotverwandelung der, 

traͤhen / ſonder faͤllt allzeit ein groſſe beſchwaͤrlichkeit oder 

— vngeſchicklichteit darein: die ſpitzen ſtechen an allen orten 
nigtett gmifchen auß / wie ein Haſpel inn eim Sack: alſo daß ſie ſich darob 
Praha vertragẽ wie Hund on Katzen ja fo vil föpffifo viel Sin’ 
orten der  magtwolder Pfaff vom Kalenberg võ dieſen Römifchen 
| a ra ot eöpffen fagen: Nicht deßweniger ruffen vn fchreien 
gPrierta in feiner fie alle eben gleich mie ein hauffen Zanbrecher auffeim 
ges — Marckt: Diß iſt mein Seib:der Text iſt klar / er bedarff Pei- 
ner gloſſen · Ja ſie bleiben alle an der Brotverkehrung 
hangen / 
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hangen / wie kaat am Rad: Wiewol ſie dieſem klaren Te 
keine aͤrmel anzuſetzen wiſſen. | | 

Dann erftlich verleugnenfie alle fein offentlich das N 
jhenig / ſainn obgedachtem Eoneiliovon Rom beſchloſſen 
ward / als daß der ware Leib Chriſti Senfualiter, das iſt / Senſualiter. 
ſichtbarlich vnnd greifflich gegeſſen vnd mit Zaͤhnen ver⸗Oraliter. 
zert vnd zermalt werde. Hierzu fagen fie alle glat Nein / Dentaliter. 
vnnd daß es erlogen ſey: wiewol es in Decreten deutlich 
geſchriebẽ ſteht. Dann (ſagen fie) der Leib Chriſti kan nit 
mehr zerbiſſen noch verzehrt werdẽ. er kan nicht mehr ſter⸗ 
ben noch leiden / noch gebrochen werden / er lebt nun inn 
Ewigkeit. Vnd zum warzeichen / ſo ſingt vnſere H. Mut⸗ 
ter die H. Kirch alle Jahr auff den Sacramentstagıdife 
folgende Wort in jhren gewonlichen Hymnis oder Sa⸗ 
cramentliedlin: | ” 
Sub diverfis fpeciebus, Signis tantım & non 
reb. Latentreseximiz: Carocibus,Sanguis po- 
tus, Manethomo Chriftus totus, Sub vrraque 
fpecie: Afumente non concifus, Non confra- 
&us nec.divifus, Integer accipitur: Sumit vnus 
fumunt mille, Quantum iſti, tantum ille, Nec 
fumptusabfumitur, &c. Dasi iſt. 


Bey onterfcheidenen gſtalten fein / 
Die doch nichts dann nur Zeichen ſein / 
Aigen verborgen groſſe ding: 
Die Speiß iſt Fleiſch / Blut iſt ver Wein / 
Doch Chriſtus vnter beider Schein 
Bleibt vnvermenger aller ding: 
Wirdt nicht zermalt / zerbiſſen noch verzehrer / 
Wirdt nicht zertheilt / geſchnitten noch gelaͤret: 
Sonder wirdt gantz empfangen: 
Einer genißt / was taufgnt gnieſſen. 
U Sie 


1 


Des Andern Stucks Fuͤnfft Ca. 
Sie genieſſen jhn all vnzerriſſen / | 
Vnd gnommenifter nie vergangen. u 
Sehet da / alſo ſtechen fieihren Concilien und Decre⸗ 
‚sen ſelbs die augen auß / vnd beluͤgen offentlich alle die H. 
Vaͤtter deß Concilij von Rm. Darnach kommen 
Scotus vnd Innocentius daher / vnd wollen bewaͤhren / 
daß eß nicht an den fuͤnff worten gelegen ſey / Als ob ſie 
allein den Katzen koͤnten die Schell anhenckẽ: ſonder daß 
es viel mehr durch die Benedeyung / ſo vorgaht / geſchehe. 
Alſo daß die Tranſſubſtantiation oder weſentlich veraͤn⸗ 
derung nit geſchehe mit dieſen worten / Hoc eſt corpus 
meum, ſonder auß krafft der Segnung die vorgangẽ iſt 
Derrusvon Ku — Vnd Petrus von Alltaco ſagt frey off entlich / daß fo. 
2 Suchd Gen, Die Benedeyung auß krafft dieſer fuͤnff Wort geſchicht / 
tentienayaft. (wie es dann die Heylig Roͤm. Kirch haͤlt vnnd glaubt) 
So muß Chriſtus die Warhen nicht geſagt haben / da er 
ſagt: Diß iſt mein Leib: dieweil es ſein Leib noch nicht 
war / ſonder mußte noch erſt fein Leib werden. | 
— Die andere ſtreben hiewider gar hefftig: Doch wolt 
a⸗. Amarcanus gern beyde Partheyen vertragen / ſprechend / 
daß ſie beyde nicht vnrecht haben: das iſt / daß der Herr 
Chriſtus die Warheit nicht geredt habe / vñ darnoch alſo / 
Occam. weie er geredt / ſen muͤſſe. Occam in feinen Quodlibeti⸗ 
ſchen fragen / har wunderliche ſcharfffinnigkeit gefunden / 
| die ein blinder nit wol ohn ein brill hett fehe fönnen:Dan 
Thriſtus iſt der er fagtıda unfer HERR ſprach / Dig iſt mein Leib / ſo vers 
2 Jos . — Runder wol dieſe feine Rede von ſeinem Leib / aber mit di⸗ 
ger gersege, fen vorbehalt / dz naͤmlich der Pfaff / der im ſolchs würde 
nachſprechen / fo bald er das erſt woͤrtlin / Diß / fpräche/ 
gleich von ſtundenan inn eim ſchnaps / zwey ding zuſam⸗ 
men ſolt gedencken: Als fuͤrs erſte: Dieſer Leib welcher 
ſich gleich nun zur ſtund vnter der geſtalt des — ver⸗ 
| | ergen 
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bergen wird / der ſoll zukuͤnfftiglich mein eigener Leib fein: 
Vnd fuͤrs ander: Der Leib / welcher nun vnter geſtalt deß 
Brots verborgen iſt / das iſt mein Leib nun gegenwaͤrti⸗ 
glich. Vnd diß letzte muͤßt ſchlechts Wahr werden / nach 
dem er beyde dieſe Reden mit einander vberdacht vnd in 
fantaſtenkopff eingebildt hat. Vnd es erſcheint auch / daß 
Amarcanus ſolcher meinung geweßt fen. 
Petrus von Alliaco / nach dem er ſehr ſubtil darvon 
getadert / fallt er doch zum letzten vom karren / vnnd ſtrafft 
die meynung Scoti / vnd bleibt feſt darbey / daß die fuͤnff 
Wort das ſpiel verrichten / vnd das Brot Tranfſubſtan⸗ 
tijren. = | | er = 
Doch fagter/ifts ein Red / die nit gar warhafftig iſt / vñ pers Kuga ' 
iſt dannoch nit gar erlogen / ſonder iſtweder Sifch noch co außlegung 
Sleiſch. In ſum̃a es iſt ſo viel geſagt / als gebt den Tauben 
zutrincken. Thomas von Aquino ſagt / daß vnſer HERR Thomas Aqui⸗ 
mit dem Woͤrtlin Hoc, Diß michts fichersangeigteifon. "° 
der nur ſchlechts grob von der fachen oben hin vngefaͤhr⸗ 
lich alſo geredt habe: Das jenig / das hier unter der geſtalt Die Romane 
deß Brote ift:cs ſeynun was eswoͤlle / Das iſt mein Scib. Wi, zulım 
Vnd ſo man dargegẽ einwirfft / daſſelbige ſeye nichts an⸗ er 33. ar git 
ders dan Brot / ſo lang biß das es verändert fey: Darauff puma 
antwort er Nein. Dañ dieſe Rede (ſagt er) ſey nicht voll nur ız.ait war. 
kraftig / biß das die letzt Sylb oder letzter buchſtab / naͤmlich 
Vm meum, außgeſprochen ſeye Vnd darumb kan man 
nit vrtheilen / ob eg war oder erlogẽ ſey big die Wort gantz 
vñ gar auß dem Mund ſein. Dann als dañ iſt die ſach erſt 
klar / vnd als dann iſt das Brot erſt verändert in den Leib. 

Richardus de Sancto Victore ſagt / daß die ſe wort / Im buch v3 der 
Das iſt mein Lelib / eben fo viel bedeuten / als / das jenige / Dreyfaltigtete. 
darein diß veraͤndert wirdt / iſt mein Leib. Die andern 
wollen bewaͤren Daß Chriſtus mit dem woͤrtlin / Diß / 

u N hiij kein 


—* 
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eg fein Brot gemeint habe ı fondern ſchlecht die Accidentien 
meinten "oder eufferliche Eugenfchafften des Bross/nämtich die 
weiſſe / die dicke / vnd die ründe. Vnd dag die Wort Dig 
iſt mein Leib / bedeuten fo vil / als mein Seibift da / vnter der 
Eygenſchafft deß Brots verborgen. 
Durandus lm· Der E. Biſchoff Durandus iſt einer anderer mei⸗ 
— — nung / als da Chriſtus einmal conſecriert hab / durch ſei⸗ 
ne verborgene krafft / die vns verborgen vnd vnbekant iſt / 
vnd nicht durch die krafft dieſer wort: Aber nicht deſto we⸗ 
niger hab er durch die fuͤnff Wort außgetruckt / die Form 
| und Manier / die man brauchen müßt / jhme die Tranſ⸗ 
— ſubſtantiation nach zuſpielen. Alſo das die Pfaffen nun 
niche Chriſffe Durch ein andere Krafft conſecrieren / dann Chriſtus 
kraffc. conſecriert hat. 2 
Dargegen ift Someflor einer andern meynung / daß 
Chriftus mit eben denfelben Worten conſecriert / aber fie. 
erſtlich heimlich zwiſchen den Zänen gemummelt / vnnd 
alſo das Brot in ſeinen Leib / den Wein in ſein Blut ver⸗ 
aͤndert habe: Vnd darnach erſt dieſelbe Wort vberlaut zu 
ſeinen Apoſteln außgeſprochen. J | 
Nun brauer mir gut Bier hierauß / feie ihr der Bi⸗ 
ſchoff von Dansig/ vnd ſtellt ale diefe kluge koͤpff zuſam⸗ 
. men’ vnd ſecht wer der feinfte unter ihnen iſt / vñ den Has 
nen erlauffe. Fuͤrwar ich beforg fie bleiben ale dahinden. 
eig Ka Dann die Catholiſche Doctores zu vnſerer zeit / haben wi⸗ 
vun I derumb auf ein newes andere ſpitzfindige frembde Grillẽ 
— auß dem winckelfaͤget holen muͤſſen / die ſach wider die Ke⸗ 
tzer zubehaupten vnd ſind noch auff den heutigen tag nicht 
eiins :Ja ſie wiſſen noch nicht fo viel als die Storcken / auff 
———— welchem Fuß fie ſtahn muͤſſen. Dañ der gut Cardinerus 
Lab in Sons vnd Goliath der Romaniſten hat ein groß buch ober diſen 
venſtaͤublin. handel geſchrieben / vnd ein wunderliche FOR 
Ze gefun⸗ 
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gefundẽ / ſchreibend dag Chriſtus / da er diefe Wort ſprach / 
hab ſie auff etwas geredt / das nirgends iſt / daſſelb nennet 
er Individuum Vagum das iſt / ein vnbegreifflich 
ftäublin das im Lufft ombftieber. In ſumma es iſt fo viel’ 
als kaͤm einer vnd braͤcht uns nichts. Es iſt das Nichts / 
das an eim ſeidenen draat im Geckenland hangt. Sagt 
auch weiter / das Woͤrtlin Hoc, muß von eim ſolchen In- 
dividuo Vago, oder fliegenden Veſecken verſtanden Das ſeyl iſt go⸗ 
werden. Ich denck / das er diß geſchoͤpfft muß haben auß maran gran 
dem Bronnen Democriti / welcher zuſagen pflegt / daß die Warheit auf de 
Warheit in eim tieffen Bronnen begraben lege: vnnd ige 
darzwifchen lehrte er für ein gemiffe Warheit / dag die noc Hin und wi⸗ 
Sonnenſtaͤublin die Lufft außfuͤllen unnd darinn vmb⸗ Pe ren 
ſtieben welche er zu Griechiſch Atomos nent / zu Latein 
aber heißt es Individuum: vnnd von dieſem fliegenden 
wilden Staub ſoll die Welt von vngefaͤhr zuſammen ge⸗ 
ſtoben vnd gefuͤgt ſein worden. Welche fantaſey der gut 
Geſell Epicurus vnd ſein gantz Sect verthaͤdigt hat. Zu 
gleicher weiß will auch vnſer Staubiger Gartner bewe⸗ 
ren das fein lieber Btotgott von eim Individuo vago Tr'sunanf BE 
gemacht fey, Vnd das Chriffus darvon geredt habe: Wie Vago, oder #E 
wol die Brotbecken hiewider möchten proreftieren / vnnd fawirmenden 
ſagen / das fie es auß dem beſtẽ Mehl mit Hundsſchmaltz Sonnenfienb . 
gemacht haben / vnnd nicht auß dem vngewiſſen wilden 
Sonnenſtaub / der vnbdegreifflich vnd niergends iſt. ,annls de Lo⸗ 

Aber Johannes de Lovanio / der E. Magiſter Noſter / vanlo menuvs 
welcher die Weißheit von Loͤven allein in ſeinem Kopff ſo * 
lang hat bewart / biß das ihm der Kopff kranck vñ ſinnloß 
ward / der ſagt in ſeim Buch / welchs er vber dieſe Materi 
geſchrieben: Hie geſchaͤh ein wunderlich Mirackel / daß das 
Brot kein Brot mehr ſey / ſonder bleib ſchlechts die eigen⸗ 
ſchafft des Brots im Lufft grundloß vnnd bodenloß han⸗ 

m RBv gm 


Des Andern Stucks Fünfft Cap. _ 
on. gen / als wann ein Kuh an eim Kirfchenbaum hieng vnd 
ber ungstanffien das dannoch unter dieſen Eygenſchafften ein waͤſentliche 
Kinder Hin. geſtalt des Brots vberbleibe: Alſo das es Brot ſey vnnd 

dannoch fein Brot ſey. In ſumma / da bleiben fo viel oͤpf⸗ 
fel als Bieren: das Ja iſt Neyn / und Neyn iſt Ja: die 
Huͤntein eſſen hoͤw vñ Pferdstreck / ſind bey jn gut Feige. - 

Noch ſind viel andere dergleichen tieffgeholte vnd auß 
| Nancrarl loch gefchöpffte ſpeculierung vnter vnſern 
| Schrifftgeliederten / die doch arbeiten wie die Mauleſel / 
Vauch if ihr damit ſie dieſen knopff auffloͤſen / vnd koͤnnen kelnen weg 
here. Finden. Dann je tieffer fic hinein kommen /je mehr fie da⸗ 
rin verwirzen. Dann fie schen wol / daß es den Leuten nit 
ein will leuchten / daß das Brot wäfentlichder Leib Chriſti 
ſeye: dieweil darauß notwendiglich folgen muͤßt / daß das 
Brot für uns geſtorben / vnnd ein Ieblofe Creatur vnſer 
Gott un Seligmacher wer. Vnd nit deſto weniger wolt jr 
Meſſitudo die ſachen gern zu recht bringen / auff das ſie ſa⸗ 
| gaen koͤnten / ſie bleiben beyden worten Chriſti / vñ beſtande 
— gleichwol auch jhyre Brotverwandlung. Sie merckẽ wol / 
das ſie mit den worten nichts beſtreiten / es ſey dann dz ſie 
die Sacramentlicher vnd Figuͤrlicher weiſe außlegen / in 
maſſen die Ketzer thun / die deßhalben ſich mit dieſen ſpitz⸗ 
findigen fragen nichts bemuͤhen. Aber da woͤllen ſie nicht 
anbeiffen. Sie wagen lieber ein Aug das ein anderer zwey 
verlier. Es wer auch onfer L Mutter der H. Kirchen ein 
| ewiger ſchandfleck / Ja fie würde dadurch in groffen ſcha⸗ 
wves eſt der beſt den kommen. Dann die Brotvergaucklung iſt jhr be⸗ 
Fr —8 ſter Vogel im koͤfig: man wagt ehe Kopff vnd Bart das 
ran / ehe man diß auß der Fauſt ließ rucken. Derhalben 
iſt kein wunder das vnſere Schrifftgelehrten viel lieber 
newe Wunder haben / ein wunder vber das andere erdich⸗ 


ten / newe frembde vnerhoͤrte Gloſſen ſchmieden / ja FH 
' | 7 
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Arß vnnd Kopff buͤrzelen vnnd weder Himmel noch Er⸗ 
den erreichen / vnnd einander wie Hund und Katzen / Hu⸗ | 
ı zen ond Buben außholipenifchelten ondden Wein auf, — Hofe 
rufen / dann das fie folen ihrer Derglieben Mutter dieſes geirzane. 
leyd anthun / daß ſie mit den Ketzern jhren Todefeinden 
ſolten an eim Joch ziehen / damit ſie mit S. Paulo oder 
den alten Vaͤttern eine Sacramentliche Außlegung an⸗ 
nemmen / vnnd die liebe Tranſſubſtantiation dardurch 
verkuͤrtzen 
Zu dieſem allen ſind ſie noch mit viel andern ſchweren 
Queſtionen dieſe Materi betreffend / vnter einander ſtrei⸗ 
tig. Dann fie koͤnnen ſich nicht erſinnen / warauff doch die 
eygenſchafft des Brots gegriindt Rande dieweil es doch 
fein Brot mehr ift,ond weilman nicht fagen kan / daß der 
Leib Chriſti ſelbs rund / weiß / ſchmackhafft / geruchhafft / vñ Diefefras? find 
gwichtig iſt wie Brot:oder daß dieſer geſchmack / dieſes ge⸗ a 
wicht / die ruͤnde / vnd dieſe farbe im Lufft ohn auffenthalt bern vber das r. 
bleibe hangen / oder daß ſie gaͤntzlich vergehn oder weiß nit ragen 
wo bleiben? Item wann man die Oſtien bricht wag da ca der 13. dift.im 
gebrochen werde / die Accidentien vnnd eigenfchafften des. 4,buh "Ben 
Brots / oder der war Leib Chriftifeibs ? Item wahin der veiheman im 
vertranſſubſtantierte Leib fo gefchwind lauffe wann ein Rehm 
Mauß oder Morsen vnnd Würm drein formen? Ste dir Motten denteib 
ſputieren fchriob dag wefen des Brots widerumb in feine EHrift. een: 
Accidentien oder eigenfchafften heim zu hauß fehre / oder — 
ob die Ratten vnnd Maͤuß anders nichts benagen / dann 
eitel Accidentien oder zufällige eigenſchafften / ohn bena⸗ 
gung des Brots. Es iſt wol war / der Meiſter der Senten 
tien gibt gibt hiervon ein leichten beſcheid Tr 
Dann diß feind feine Wort; Man mag auch fuͤrwar zu buch der 
wol fagen / das die Vnvernuͤnfftige Thier den Leib Sententien im 
Chriſti nicht eſſen / wiewol es alſo ſcheint: u was 1. cap. der 1. diſt. 
Er ijt danu | 


DesAndern Stucks Fuͤnffte Can. 
iſt dañ diß / daß ein Mauß empfangt / over was iſſet fie? 
das iſt Gott bewußt / ſo ſagts niemand nach. 

— 9. Gleichwol ſein die andere Lehrer / die vber das Sen⸗ 
— tienbuch gefchrieben haben / nicht darmit zu Frieden fon. 
der wollen noch weitern befcheid darvon wiſſen Vnd ſon⸗ 
derlich / weil die Gloß vber vorgeſchriebenen Text Henrich 

de Vrimaria ſagt: | 
Dasder Mund einer Mauß nicht ſo vnrein iſt/ als 
eins Suͤnders Mund: Vnd fie lehren ſamptlich / das die 
Suͤnder den wahrẽ leib Chriſti vngezweiffentlich eſſen. 
al gluck daß man ſich duck / oder durch die Bein ge» 
uckt. 
Zu dem koͤnnen ſie nicht vberein kom̃en / daß ſie wuͤß⸗ 
ten / ob alle Wort / die ſie auß jhrem eignen Kopff darzu 
gefuͤgt haben / vnnd von dem Evangeliſten beſchrieben 
ſein / auch nohtwendiglich dienen zu verwandelung des 
Brlrots oder nicht? Dann Thomas Affin Naß / bewaͤhrt 
gut rund / daß fie darzu gantz nötig ſein / vnd das man ohn 
dieſelbigen den Kuchen nicht haben könn. Bonaventura 
vnnd Meifter Henricus de Gandavo fampt mehr ans 
dern / fchreiben dargegen ober das vierd Buch Senten- 
were tiarum / daß ſie nur zur luſt vnnd zierd dienen / vnd wol⸗ 
Brandt ma nur ſtands halben darzu gefuͤgt ſen. Scotus aber / demnach 
een er fo vngewiß iſt / ob ſie darzu noͤhtig oder nicht, darff nicht 
wol ſein meinung an tag geben: Doch beſchleußt er ein 
mahl / das man ſie ſchuldig ſey zu ſprechen / nicht anders 
dann ob ſie zum waͤſen der Brotverwandelung dienten. 
Vnnd Guido de Monte Rocherij bekeñt rund / daß er 

der Hacken fein Stiel wiß zufinden. 

Weiter zancken ſie auch / ob das Waſſer / daß ſie mit 
ein ſanpt dem Wein in Kelch vermengen /erftlich inn Wein ver⸗ 
VE wandelt werde, vnnd darnach inn Blut: Alſo — 

ranſ⸗ 
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Tranſſubſtantien einsmahl zugleich gefchehe: Dderobes 

von Funden an Blut wird, ſo wol als der Wein? vnd in 

dem e8 Blut wird (gleich wie auß den / die oben angezoge⸗ 

nẽ Exempeln der zwo Gevatterin erſcheint) auß wz fraft 

ſolchs geſchehen koͤnn / dieweil Chriſtus von keim Waſſer 

gemelt hat / vnd die Evangeliſten nichts darvon fhreiben? Difefrag ind 
Item fo man mehr Waſſers darein thete dann Weins / * no 
welchs doch die Pfaffen nicht gern haben / ob alsdann die rentenrober tas 
Verwandelung auch ein fortgang koͤnn haben / oder ob fie 5- — 
dahinden bleib / auß ſorg / di ſie im Waſſer ertrincke Item 

ſo es auß fall ſich begebe / daß nach dem der Wein gebe⸗ 

nedeyet iſt / man noch eins ſo viel Weins darzu goͤſſe / ob 

dann der erſt Wein kein Blut mehr ſein wuͤrde / ſonder 

widerumb zu Wein wer worden: Oder ob das Blut vn⸗ 

der den Wein vermengt / vnd alſo alles mit einander ſich 

in Blue veraͤnderte. Item ob man auch wol Meß mit Blermeſſen / 
Ehig / oder Leier / oder Moſt / oder auch mie Bier halten 3 
möge: Vnd das Bier nach den Worten vnd der Pfeif⸗ Efigmeffen / 
fen der Tranſſubſtantiation gleich ſo wol ſoll dantzen koͤn⸗ — 
nen / vnd von einer Berwandelung in die ander hupffen Beieser hieven 
als der Wein? Item ſo ſichs begebe / das dreitzehen oder suhgemon 
viertzehen Oſtien auff dem Altar legen / / vnd der Pfaff nit cerpotums im;. 
woͤl zehlen koͤnnte / oder auß anfechtung Sanct Vrbans «*-de Sactami⸗ 
plag es vberſehe / wie ein Blinder das Dorff / vnnd nur 
zwoͤlff zehlte / vnd darauff die fuͤnff Wort ſpraͤche / inn mei⸗ 

nung / daß es nur zwoͤlff weren: Ob alsdañ alle dreitzehen 

gebenedeyt vnd verwandelt feyen Weil doch die Inten⸗ 

tion vnd meinung des Pfaffen zur Brotverzauberung 
gangnötig ift: oder ob nichts verwandelt werde: angeſehẽ / Dfften baten eim 
daß fie alle gleiches vortheils billich genieſſen / vnnd keins — —— 
mehr noch minder / dañ das ander / die Wort der verwan⸗ ſeeriet werten 


delung gehoͤrt vnd verſtanden hat. 


1 


Des Andern Stucks Fünfft ap. 
Noch fein viel mehr andere dergleichẽ beſchwernuſſen / 
‚welche den andechtigen Sarholifchen Menſchẽ ober dem 


Articul der Tranſſubſtantiation fehler foleen ein zweiffel 


gebären. Dann ſie machen wol onfern Meiftern von Loͤ⸗ 


ven den Kopff kranck / vnnd fein offt ein vrſach / daß ſie ein 

| kann? Weins mehr mülfen trincken / vñ alſo trunckẽ wer 

m EHE den / di ſie von der banck fallen / vñ ein rote Naß bekom̃en. 
banafanın. Ja dz ſie bißweiln einander dz haar vom kopff diſputieren / 
vor groſſem bruͤnſtigẽ eifer welcher jnen bißweilẽ ein ſolch 
kellerfeber / oð Grim̃en / oder Gegicht in buſen jaget / dz fie 


| 


wol etwañ daran ſterben / onnd hiemit die beften Örund» 


pfeiler der Kirchen ablommen. Gleichwol was das für, 
Diesinigg PME Hauptſtuck der Brotverkehrung antrifft / da blafen 


De 


afafien werden ſie all in ein loch / vnd werden ſo eins wie Herodes vñ Pi⸗ 


digen latus vber des dritten haar: vnd für vberig laſſen fie das 
ee · Voͤgelin ſorgen. Dañ nach dem fie viel tieffſiñige Spin- 
tiſierũg auff Die ban gebracht / vñ lang darüber gekawet / ge 


poltert / gebocht vñ gezanckt / vñ in vtranq; partem,das 


iſt / pro & contra, zu beyden backẽ wie ein Carthuſeriſch 
Kloſterkatz / vñ ein Benedicter Kloſterhũd ſehr Magiftra- 

Im·.buchder liter ſich erbiſſen vñ erdiſputiert Habe fo machen fie endt⸗ 
Sentent. övors lich diſen beſchluß daran / wie ein ſchell an einer Kapp: Sed 
gemeiten DU. · quomodo hoc fiat, neſcio, Deus ſcit. Wie es zugäg 
weiß ich nicht / Gott mags wiſſen: Vnd nit deßweniger 

halts jhr Meßitet allzeit fiir ein articul des glaubens / das 

niemãd daran zweifeln ſolle Dañ vnſer L. Mutter die N. 

Kirch will es alſo haben / vñ ſolten alle Ronnen kein Kin⸗ 

eSnterfägung der mehr machen. Jedoch die andaͤchtige gewiſſen zu fri⸗ 
der Brometa⸗ den zuſtellen / vñ die groſſe beſchwerlichkeiten etlicher maſ⸗ 
a fen zulindern onnd zuſchlichten / fohaben fie einmuͤtiglich 
der Eoncomttan newe gereitſchafft erfunden’ jr gemeine gebaͤw der Brot⸗ 
* verwan⸗ 


Sehsumgder Meß mit der Intention. #6 

verwandelung zu onterflüßen 7 Als naͤmlich mit einem 

groſſen Balcken / den fienennen Concomitantien: vnnd 

einer langen Latten / genant / Das veſt Intent der Heyl. 

Kirchen: darmit ſie diß Schawgeruͤſt alfo ſtarck vnter⸗ 

bawen / dz nit allein der Seib-Chrifti/fonder auch die gantze 

Gottheit darauff ohn einigs ſincken ſtehn fan. Vnd ob 

gleich der Pfaff darzu ſchlieff und traͤumte / vnd mit feiner 

Meß nicht viel betuͤmmert were / dannoch wiſſen fie raht 
darzu. Dan die gut meynung oder Intention der H. Kir⸗ 

chen beſteht ſo veſt vnd vnbeweglich / daß das Intent vnd 

vorhaben des Meßpfaffen nit vil darbey zuthun hat / ſon⸗ 

dern mag ſich wol darbey erſpatzieren / vnd ſehen wie es in 

der Kuchen ſteht / ob der Bratſpiß nicht ſey geſtanden / ob 

das junge Weiblin daheime das Hauß wol beware / vnd 

nicht der Concubinen trew mit jhm ſpiele Welches zwar 

gar ein feine ſach iſt Dann ſonſt wann ein Pfaff vom 
Schlafftrunck noch halb truncken were / oder fein Koͤchin 
daheim jhn vnluſtig gemacht hette / oder das jhm ſonſt et⸗ 
wann ein Denk für die Naſe floͤge / ſo moͤcht er leichtlich on 
vieleicht vor vnmuth fein gut fürnemmen oder Intent Has rrunden vi 
vergeffen oder auff die Haberweid ſchlagen / wann er die Pr . 
Heyl. Wort außſprechen ſolt / und alſo muͤßte das Brot gentan? 

kein Gott werden: Welches warlich ein ſchroͤcklichs ding 

were. Dann die arme Leut würden an ſtatt jhres Gottes Dyi aeſchoͤpff fe 
vnnd Schöpffers ein ſtuck Brots anbetten. Darumb der Sqoͤpffer. 
kompt hie die H. Kirch zu hülff vnd erflärt für ein gewiſ⸗ zz 
fen Articfel des Glaubens / das es vberfluͤſſig genug feye/ — — 
dag man glaube alles was die H. Kirch glaubt / ob man ** 
auch ſchon nicht wuͤßt / was es were. | nit 
Depßgleichen iſt es auch genug / das die NH. Kirch ein 
General ver fürnemmen vnnd Intent habe / auff * 

| | | e 


Deß Andern Stucks Fuͤnfft Cap. 


fie alle Meßlucken ſtopffe / vnd allenthalb durchihr mittels 
woman Meß thut / daſelbs das Brotin GOtt verändert 


Sr labt die 
Nucen zancken. 


Wer ſich an die 
Kirch laͤhnet / dẽ 
fäte bald ein 
Goͤtz auffden 
Kopf. 


Jeſebellletſche 
Hoffleut. 


Malchiſche La⸗ 
— der 


werde / ob gleich der Pfaff auff ſein Magd / oder in die war⸗ 
me Kuchen denckt / vñ ſein ſinn vnter der gedeckten Pla⸗ 
sen ſchwebt. In ſumma / da iſt fein loch / die Helliſch Kirch 
weiß ein Nagel darzu: Sie kan alles zum beſten wenden / 

wie ein Bien die ſtinckende Blumen: Alſo daß gar kein 
beſchwerlichkeit mehr gu ſpuͤren / ob ſchon die Schullehrer / 
Moͤnch vnnd Sefelliter einander deßhalben herumb ru⸗ 
cken / vnd vmb Joſephs Hoſen einanderzerzauſen / daran 
iſt nit groß macht gelegẽ / minder als am Judas jagen in 
der Rumpelmetten. Wir ſollen ſchlechts alle dieſe fragen 


dem vrtheil der H. Kirchen heimſtellen / vnd muͤſſen ein⸗ 


faltig glauben / das ſo bald die fuͤnff wort geſprochen ſein / 
dz das jenig / welches der Pfaff in den haͤndẽ haͤlt / in Gott 
veraͤndert werde / es ſey nun das veraͤndert was es woͤlle / 
entweder waͤſentlich Brot / oder die eygenſchafften des 
Brots / oder ein fbwirmend Individuum, oder ein nir⸗ 
gendhaftend ding daran iſt vns nicht ein Miſpelblat ge» 
legen / weil wir wilfen das es unfer Gott iſt / den wir in der 
Meß ſollen anbetten. Dañ der Text iſt klar / Diß iſt mein 
Lib / daruͤber bedarfs keiner Gloß nicht. Ob jhn ſchon all 
Hochgelehrte zu Loͤven / Coͤlln on Paritralle Kloſterhum⸗ 
meln / alle Jeſebellitiſche Wunderthaͤter zu Dillingen / 
Moͤnchen hin vnd wider in Winckeln vnd an Hoͤfen nit 
verſtehen koͤnnen / dannoch ſein wir zu friden / das wir vn⸗ 
fer allerheiligſte Brot verkehrung darauß getroteet vnnd 
vnwiderleglich geſchloſſen haben. 
Wiewol wir noch viel mehr andere klare Text haben / 
darauß wir ſie bewaͤren koͤnnen / welche weitlaͤuffig vom 
E Eckio vnnd andern Durchleuchtigen Lucernen der 

Kirchen erzehlt werden. 
| 8 


Von Tranſſubſtantzgaucklũg des Meßhon. 
Als naͤmlich / daß im Jeremia geſchrieben ſteht:Dañ / Jerem. in. 

da die Gottloſe Juͤdiſche pfaffen vnnd falſche prophe⸗ 
ten/ den Jeremiam wolten vmb den Halß bringen / die⸗ —— 
weil er jhr Oottloß weſen ernſtlich ſtraffte / da ſprachen na verderben Die 
fie vntereinander: CLaßt vns fein Brot mir Holtz ver; Romaniſiẽ mir 
derben / oder laßt vns die Frucht ſampt dem Baum ver, JOLMdas tiven, 
derben / vnnd jhn auß dem Land der Lebendigen auß⸗ 
reuten. 

Dann diß hat vnſer Siebe Mutter die H. Kirch zum 
beſten gekehrt auff vnſer Meßopffer / als ob ſie dieſen 
Rahtſchlag gehalten hetten / vnnd geſagt / Mittamus li- le Ragetn v2 
gnum in Panem eius , ‚laßt vns Holtz in fein Brot — = 
werffen: vnnd verſtehet Darbey/ daß ſie das Leiden und 
Sterben CHRISTJ am Holtz deß Creutzes mit eim 
ſtuck Brots in der Meß woͤllen nachſpielen. Vnnd da⸗ 
rumb laßt ſie dieſelbige Wort alle Jahr im Paſſion ſin⸗ 
gen. Darauß ſie vnwiderleglich beſchloſſen hat / daß das 
Brot veraͤndert werde in den waren Leib Chriſti: Wie 
im vorgeſetzten Buch Eckij / vnd anderer tapffer Helden 
zuſehen. | 0 

Ja auch daß diefe Brodwandelung nicht ſo wunder⸗ ig verwãdem 
lich vnnd vnnatuͤrlich ſeye / wie die Ketzer vberlaut ruffen: in Kunf. 
Das beweiße Eckius auß der Schriffe / da der Teuffel 
zuonfrmHErxenfagr: Biſtu der Sohn Hortes/ Manh:ı 
fo mach das diefe Stein Brot werden. Schet dar heißt 
das nicht klar bewieſen / trotz / der dieſem Barth ein Haar 
außraufft. Vnnd darauß iſt wol zuvermuthen / das der Zrfhee 
Teuffel in der Wuͤſten gern ein Meß geknappt hette / Wäften. 
wannesihm nicht am Brot gemangelt hette. Vnd dig 
iſt vielleicht die or fach / warumb vnſer Mutter die Heylig 
Kirch / auff allen Altaren vnnd in allen Buͤchern / da dieſe 


Hiſtori gemalt ſtehet / den Teuffel in ein Moͤnchstapp 
Ocverkleidt 


“2. Des Anden Stucks Fünfft Cap. 
| berkleidt hat Damit man wüßt / daßer ein Geiſtlicher 
Einſidler war / der in der Wuͤſten ſehr andaͤchtiglich Meß 
thate: vnnd darumb ſicht er auch ſeither ſo Meſſelich ver⸗ 
mumpt auß / wie ein geſpandte Fewrbuͤchs. Aber dieweil 
jhm am Brot gebrach / ſo verſucht er ſich an vnſerm Her⸗ 
ren / ob er ein newe Verwandelung wolt anrichten: Das | 
maßa iß miffa her dieſe Verſuchung dep Verſuchers im Hebræiſchen | 
melamufe.  Maffagenandt wirdt/ wie droben angezeigt / dag vnſer 
Meg daher. komme. | | 0 
Tube vt lapi- : Dann an ſtatt / daß der Satan ſagt / Gebeut daß die⸗ 
des hi Panes fe Stein Brodt werden / ſo ſagen die pfaffen in der 
fiant, Weß / Oebiet daß diß Brot ein Leib oder Fleiſch werde. 
Iubevt Pa- Darinn die pfaffen etwas leckerhafftiger vñ verſchleck⸗ 
nes hi caro rer ſein / als jhr Meiſter war: dieweil fie mit trocknem 
haut, Brot nicht wollen für gue nemmen. Aber diß bat ſei⸗ 
| nen ale wie deß Moͤnchs hand vnter der Priorin 


| 9 
In ſumma ſo viel iſt dannoch erhalten daß dieſe 
Maſſa oder Verſuchung deß Ver fuch ers / vnſerer Roͤmi⸗ 
ſchen Kirchen ſehr viel jhr Brot verſuchung vnnd Brot 
erfindung in der Meß / welche S: Tranſſubſtantiatio 
heißt / beſtaͤtiget har: Die Ketzer kruͤmmen ſich darüber | 
wie ſie woͤllen. O daß ſie in groͤſtem Hunger die Stein 
in der Wuͤſten muͤßten angaffen / wir wolten ſehen / wie 
ſie von guten Worten lebten / dieweil ſie doch fein Fleiſch 
"um Brot wollen. Ja Gentianus doͤrfft wol mit jenem 
— Moͤnch / von dem Fincelius fchreiberfagen: O koͤndt ich 
Säundpum dem Luther den Hal abbeiſſen / ich wolt noch mit bluti⸗ 
Rachtmai. gem Maul sum Sacramenrgehen. War das nicht.ein 
- feiner eyferiger Halßabbeiſſer vnnd Drachenſchlund? 
Aber man muß die Schlangauff den Kopff tretten / wañ 
fie anfangt in die Ferfen zubeiſſen / ſo vergißt fie das 
freffen. Das H. Creutz ſchlag ihnen die Zan ein / fo ger 
| ſchwirt⸗ 





- Zum Meßhonig nicht zutrincken 98 
‚Förvitts nicht. Nun anders gur ſach / daß man den Regen "> 
auch nicht das eſſen goͤnne. | 


J Das Sechſte Capitel. 


Beweiſung / daß man das Sacrament allein vn⸗ 
er der geſtallt deß Brorsgenieffen fol: Das iſt / das 
auff den Heyligen Roͤmiſchen Meß 
an. sutsinchen _ 
ie, .® 


va 
ſtuckuch wider das Gebott Cprifki , wider den Kamm men 
brauch der Apoſteln vnd wider die langwirige ges 
wonheit der erften Kirchen verbotten hat / daß die Leyen 
das Sacrament deß Nachtmals niche gebrauchen ſol⸗ 
ten/dann allein vnter einer geſtalt / naͤmch deß Brots / 
wie es dann außtrucklich inn Decreren deß Concilij zu 
Coſtentz alfo geordnet worden. Nun aber auff das es 
nicht ſcheine / als od fie ſich nit beladet etwañ ein Schrifft 
oder zwo bey dem Halß herbey zuzlehen / vnd zu jrem vor⸗ 
theil zu biegen: ſo bringt fie auch hierüber außgetruckte 
Text herbey / darmitfiealle ding fein ſaͤuberlich auff alle F 
vier Wuͤrffel Eck moͤge ſtellen er 
: Du uird ai 
Zum erſten ſteht geſchrieben / Koan.am 6. võ Eio ia ſeim 
Diß iſt das Brot / das auß dem Ainmel kommen erg 
iſt / auff das die jenigen / die davon eſſen / nicht ſterben Joan Aber mg 
043 warhafftige Brot iſt es / dag auß dem Him̃el kom⸗ fonft daryını. 
men iſt / vnnd gibt der Welt das Leben. Ich bin das ſcben — — 
Brot deß Lebens / daß vom Himmel herab kommen Blurs/dasift ih 
iſt / vnd das Brot das ich geben werde / iſt mein Fleiſch / der feder biben. 
welches ich fuͤr des Leben der Meltwervegeben. -Iomır. 
; O j Sehet 


5 Jevor iſt gemelt worden / daß die H. Kirch auß Marztnt 


“  Molocorum’ im 


Des Andern Stucks Sechſt Cap. 

Sehet da / hie thut er allein meldung deß Brots (ſag 

Eckius) Ergò darumb bedoͤrffen die Leyen feine Wein 

Das klingt eben alſo / als ob einer alſo argumentierte 

Chriſtus ſagt joannisamıs. Ich bin der ware Wein 

ſtock / jihr ſei die Reben / c. Hie thut er allein meldung 

deß Weinſtocks vnd nicht deß Brots: Ergo ſo doͤrffen 

die Leyen dz Sacrament nicht empfangen vnder derge, 

ſtalt eines Weinſtocks. Heißt das nicht wol diſputiert / 

J die Ketzer ins Netz zubringen? Ey daß ſie im Wein erſauf 

a is, fen muͤßten / wie der Cardinal / von dem Nicolaus Gilles 

vafierfaß:  innfeiner Chronic fchreiberim Malvaſierfaß: Oder wie 

m der Moͤch im; Kloſterfaͤßlin ab dem die andern Bruͤder 

Brader / und ab eine lange zeit truncken. Die Ketzer ſolten doch den Kelch 

ame Kaum. nicht begeren / dieweil ſie ſich ſehr vor der Babyloniſchen 
Meßmetzen Grewelkelch beforgen. 

Darnach leſen wir dag Chriſtus zn Emauß von 

wer zween Juͤngern am Brotbrechen iſt erkañt worden: Vñ 

daſelbſt ſteht von keim trincken. Ergo ſo moͤgen die Leyen 

auß dem Kelch nicht trincken. Dann dag Chriſtus da— 

ſelbſt fein Sacrament ſolt eingeſetzt haben / gleich wie die 

Ketzer ſagen / das muß erlogen fein. Dieweil es vnſer 

Mutter die Heylig Kirch anders dediciert vand erkandt 

—— — hat vberein ſchlieſſend / daß er zweymal das Sacrament 

abermats opf· hat außgetheilt / eins zu Jeruſalem für die Pfaffen / im 

fen teetzten Abentmal / vnd eins zu Emauß fuͤr die Leyen / nach 

feiner aufferſtaͤndtnuß. Aber war iſt es / daß die zween 


Infelm Enchiri Juͤnger waren Cardinaͤl vnnd fein Leyen / wie Eckius an | 







ca. von de Cars einem ort fein bewaͤhrt. Fedoch was ſchadt das? Hat man 
dındien da fagt nie Cardinälgefehen / die fein Pfaffen waren? dasi 
erdusdk 72. , — 
Zanger Cora nichts newes: Man macht doch wol jetzt jiunge Kinde 
alte Cardi Die erſt auß der Schalen krochen ſein / auch tapffere Ha 
vr. mibalifiheKriegpführersu Cardinaͤlen. Vnnd wanne 
| | | | | alle 
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alles geſagt iſt / fo ſeehet doch niergends geſchrieben / daß 
dieſe zwen Juͤnger ein blatt getragen / oder den Prieſterli⸗ 
chen Character / oder das vnaußtilgig Pfaffenzeichen ge⸗ 
habt haben. Ergö ſo muͤſſen ſie ja Leyen geweſen fein. 
Zum dritten ſagt Eck / bitten wir im Vatter vnſer: Sebet EAlum 
Gib vns heut vnſer taͤglich Brot / vñd betten von feinem Hu en nahe 
ein: Warumb wollen dann die Leyen im Nachtmal Catholiſche die 
Wein trincken? Dann od wol die Pfaffen ſelber diefe MP Frawment 
Wort inn jhrer Meß ſingen / vnnd gleichwol mit trocken 
Brot nicht zufrieden fein: Jedoch mag diß nichts helffen: 
dann die Pfaffen muͤſſen etwas vortheils haben / dieweil 
ſie vnſerer Mutter der Heiligen Kirchen die liebſte Kind⸗ 
fein vnd Aefflein ſein. | | 2 
Zum iiij fchreiber Lucas in der Apoftel gefchiche he 
Daß die glaubigen beſtaͤndig bleiben inn der Let 
ver Apoſtel vnnd inn der bekandtnuß / vnnd im Brot⸗ ., , un. 
brechen vñ gebert: Welches er darnach weiter außlegt / 
ſprechend: Sie verkauffen jhr Haab vnd Guͤter / vnnd 
rheilten ſie vnter alle / nach dem einem jeden nohttuͤrf⸗ 
tig war: vnd blieben raͤglich beſtaͤndig im Tempel / vnd 
brachen das Brot hin vnnd her in Haͤuſern: vnnd aſſen 
mit einander / vnd lobten Gott mit freuden vnd einfal⸗ 
tigem Hertzen. FR 
Darauf ſchließt vnſer Rom. Kirch / das den Leyen der 
Kelch des Nachtmals nicht gebuͤre / weil bie von keinem 
Wein / ſonder allein vom Brot gemelt wirdt. Dann 
wiewol inn andern vielen orten der Schrifft / vnter dem 
Wort des Btots vnnd des eſſens / allerley Speiß vnnd ie jedes Brot 
Tranck verſtanden wirdt / kan ſolches dannoch hie kein ee 
ſtatt haben weiles onfer liebe Mutter die H. Kirch an⸗ der Tl den 
ders hat außgelegt. Vnnd da Paulus deut lich fchreibe/ Herren. 
das man die Apoſteln vnd Prediger achten ſoll als Die⸗ 
| O ih ner Ehri- 


ß Cap. 5 
—— Ye 
nd Außfpeı tter die N. Xx n 
Diener Chriſti / vn t vnſer K Mu d Mittler ſeye 
Die zaferauff.berseißt chen werden! vnn alben die weife 
ß wird vom tes. H Gott verg iche ck/ vnnd derhalbe dern vnd 
Bruder Bern —— tt vnd dem = m gutduncken aͤn Schrifft 
in "sioilchen ** hrem it der Schriff 
—* sm ——— nicht Ha nach a. 
—— —— — —— ee: 
a. herumb gemife Brandheilige infachen: verfu if 
gifter der Ken den dann die tung diefer ei Saͤck vell ſchriff · 
A Fr wo ifften zu bewehri fo wir doch S richt bey⸗ 
wie eins Fuͤt ſprech edachten zuſeh nſerer eige 
ten / wiee en bey vorge ei vns mit vr che 
in maſſe d / daß fie ß die Kir 
bringen betreffen end / daß d ſſen 
dweiter ſprech inn ma 
u tollen no gehalten Aa Canonen 
J— u allen zeiten ande Concilien v b leihet kein 
nen ren Da wir nichts, erh ein 
— es iſt nur ein un ein ander 
Suden und af up rioch hau Hupe ah aufrce Dann damals 
2— Knie: Dann -_ felben zeit —— den —— 
Si a, le es it ihr Blur fuͤr den ea 
Dibfhrebe ber S ‚dann wie es bereit jhr b mußten fi | 
nardus MDrofg, MINI ehrtheils be nd darumbm Lehrer ge⸗ 
nardus — warn ſie meh ieſſen /vnt Catholiſche da er 
ſor der be ch lauben zuverg incken / wie die iani / 
en gg he ne ee 
u rieben haben / tejbr eigen Bine den noch gen 
brief des um, ID Wie ſollen fi iſti nicht trin mehr: 
19 Concuium richt: R it Chriſt in zeitung 
— eſſen / ſo ſie — - gehr It era erden 
ſrum Por ie 2 Aber. Ei ill ni t ert | 5 
vergit ſſen / ſen Kir ch w ß ſie zuv Jert⸗ 
Nien bee nit die Rom. thun / da rder Luth 
aus 5 gmifi? =. / fie hat ——— dag ar auff der 
Far meibechridl: Heyl Carholifchen vergieffe / wie hr noͤhtig / daß 
— —— d Calviniſten ver un nicht meh die 
Abllich ders ſchen vnn darumb iſt n 
—— aſſen. Band N 
-egmoft. Gaffen. 2 Ä 


Lcyen trincken nicht sum Mebhonig: 100 

die Satholifchen das "Blur Chrifti auf dem Kelch unter 

der geftalle dep Weins trincken: Es ſchmackt ihnen fehr 

wol rho / wie es auß dem Leib Chriſti gerunnen iſt Gleich⸗ 

wol haben die Pfaffen dieſen vortheyl / dag fie Chriſti 

Blut auff beyde manier trincken / im Leib vnd auſſer dem 

Leib: Wiewol man dannoch auch den Leyen das Blut 

Chriſti nicht gaͤntzlich abſtrickt Dann wann fie den gan⸗ 

gen Leib mit Fleiſch vnd Beinen eſſen / iſts gewiß daß ſie 

das Blut auch mir einnemmen. Wer Honig jßt / der fan 

jhn auch trincken Dann Bonaventura felber erzählt ein Benavennes 
Mirackel / von einem der nicht Glauben wolt / daß in der M- + u1. 2 
Oblaten oder den Wechſſelküchlein der Meß auch Blue 

mit darunter ſtecke / daß jhme zu trog flugs Blur herauß 

floſſe. Vnnd Alexander von Ales erzaͤhlt / daß als ein. Etss erzehite 
mal das Volck beyde geſtalten deß Sacraments ce Gi on 
brauchen / da erſchein dahin gleich plöglich ein Schüffe, Enciridio io⸗ 
lin voll Bluts / darab die guten andaͤchtige Leutlin ſo er⸗ zum, u 

ſchracken / daß ſie fro waren / ſich mit dem einen benͤgen 

zu laſſen. Daß aber das Blut vnzweiffenlich vnter den 

Leib ſeye / haben wir mit vielen andern ſchoͤnen Mirackeln 

droben bewieſen. Darumb haben ſich die Leyen der Sa 

craments ſtuͤmelung nicht zubeklagen / als ob man jhnen 

das Blut Chriſti wolt entziehen. Dann die Pfaffen 

ſelbs ſeind wol auff den Kahrfreytag / nach dem weiſſen 

Donnerſtag / mit einer geſtallt zufriden / wann ſie ein 0. 

gute Suppvon Baſtart vnnd Romanen gesecht haben: angegonenem 
Dann folgends tages thun fie ein trockne Meß vnd hal⸗ nn 
en ein MNaußzech / ſo woi als die Leyen zu Oftern hun. Kuan den 
Voryzelten / auch in der Juden Kirchen / genoſſen die | 

Leyen nichts vberall von den Tranckopfferen / allein die a 


Prieſter genoffene. 
Te u er Dil. - Dann 


DesAndern Stucks Sechſt Cap. 


— ——— nun veruͤndert ſeye / vnnd Daß das gemein Volck in die⸗ 
Gan an tie ſem Sacrament eben dieſelben Speiß vnd Tranck gez 
Corinther. nieß / wie die prieſter / alſo daß nun keins vor dem an⸗ 
dern kein vortheyl / gleich wie im Alten Teſtament ha⸗ 

be: ſo kan dannoch dieſe Red Chryſoſtomi hie nichts 

verfangen. —J 

| Sintemahlwir dem Shryfoftomo entgegen ftellen/ 
Bruder Bernard von Luͤtzenburg / Profefforn der Heyl. 
Johan. Beh, Theology / Joannem Beckum / vnnd alle Sarholifche 
| Seribenten onferer zeit / welche diß andersangefehen 


vnd dererminire haben. Vnnd auff dasjenigerdaß die 
Evangeliſchen auß Paulo / ja auß Chriſto felber für, 


werffen / fprechend das Paulus den Chriſten befohlen 


hab / zuthun nach der Einfasung Chriftt: und dasChris 


DIE bevor Aug ſagt: Trincket allehierauß. Antworten wir / daß 
nardt antwore DIE ein ſchlecht zulaffen unnd vergoͤnnung / und fein Ge⸗ 
hierauff bott ſeye gewefen : gleich wie er am einem andern end 


fagt: — 


Zerbrechet dieſen Tempel / vnd ich will jihn widerumb 


in dreyen Tagen auffrichten. Dann diß iſt kein Ge⸗ 
bott / ſonder ſchlechts ein Zulaſſung / als ob er ſagte: So 


Got richt auff jhr ja den Tempel meins Leibs jmmer hinrichten wolt / 


was bie Dice das will ich euch nicht verbieten / dann ich will jhn wis 
ſchen hinrichten. derumb auffrichten. sr. 
- Sn gleichen fagt auch vnſer Mutter die Heyl. Kirch 

daß die Wort Trincket herauß alle / vnnd ſo offt jhr hier⸗ 


auß trincket / ſolt ihr deß Heizen Todt verkuͤndigen / al 


ſo zuverſtehn ſein / als ob er geſagt hette: Ich gebiete euch 

nicht jhr Leyen ſolches zuthun / ſonder allein den Pfaf⸗ 

| I doch ſo ihr es auch thun wolt / vnnd daß es euch die 
| faffen gönnen / da willichniche darwider fein. Brand 
ſeehet / alſoiſt dieſer Ball außgeſchlagen. Sind nicht 
urtige 


Inder 18.90 Danm ob ſchon Chryſoſtomus hieruͤber ſagt / daß diß 


— — — 





Vom Roͤ. Vnterſcheid der Sünden. 101 
hurtige Bandierer im Roͤmiſchen Katzen ſpiel: Nun 
Rackete ein andern Ballen her. I 


Das Siebende Capitel. 


Von der Genugthuung fuͤr die Suͤnd: vom 
Verdienſt der guten Werck: vom Verdienſt des Todts 
Chriſti / vnd vonder Rechtfertigung: Auch von 
ypnderſcheid der Todtfuͤnden vnd vergebli⸗ 
chen Suͤnden / vñ von der verſicherung 
der Seligkeit. 


iin mir dann vonder Meg vnnd dem Sa⸗ 
crament deß Altars genug gehandelt haben / 
vnnd vnſere Mutter die H. Kirch für ein Artts 
cul dep Glaubens angibt, daß wir auß verdienft dep eini⸗ 
gen wercks Meß zuhoͤren / vnnd das geſtuͤmmelt Nacht⸗ | 
mahl su empfangen, für onfere Suͤnd bezahlen vnndge⸗ — 
nug thun können: So folget nun billich daß wir von der 
Genugthuung vnd Satisfaction fuͤr die Suͤnde / vnnd 
von verdienſten der guten Werck / auch ein wenig ſprach 
halten. Dieweil vns doch die Ketzer in dieſem ſtuck das H Giaub in 
Spiel mit ihren Schrifften gantz verderbt haben / vnnd Soues gnad / 
alle Koſt vnnd Speiß ſampt dem gebratens in Die aͤſchen — en 
geworffen / alſo daß wir die Ganß nichtmehr bey dem fra, — 
gen haben / weil wir vns diß auß der fauſt laſſen reiſſen. 
Darumb will ich die guten Catholiſche Hertzen vermah⸗ 
ner haben / das fie den Ketzern in diefem ſtuck ein ge, — 
hoͤr geben / auß ſorg das ſie durch verlockung jhrer ſchoͤ⸗ Seife 
nen Reden / vnnd anziehung vieler Schrifften vom ——— —* 
gehorſam der Heyl. Roͤm Kuchen moͤchten abgeführt Rip. 

- 9 werden: 


— — — ——————— — — _ —* 
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werden: Vnnd auff das ein jeglicher gewarnet ſey / vnd 
auß vnwiſſenheit nicht vnverſehens gefangen werde / ſo 
will ich jhre meynung / dieſen Puncten betreffend / etwas 


weiter vnd gruͤndtlicher erholen / auff das man ſehe / ob 


{ 


vnſer liebe Mutter die H. Kirch unrecht thue ı das fie die» 
fer newer Keger Sehre alfo grewuch verflucht vnnd ver⸗ 
bannet. 


Kr Sandẽ ſein Zum erſten / wöͤllen die Keter auß der Schr ifft beweh⸗ 


Zodtfänden. 
Zoan 3. 
Deut. 27» 


Galat. 2. 
Facod. ı. 


Epheſ. 4. 


Coloſſ. 10 
Rom.5. 


Er',f. 2 m, 


But. 

G chef 1vnd 2+ 
>. off. 1. 

9 om F. 
Epheſ. 5. 

Gal. 5 988 3. 


ren das alle Sünden Tödrlich ſeyen: ſintemal die Suͤn⸗ 


den eine vbertrettung fein des Geſatzes Borteg gleich wie 
Johannes ſagt. Vnnd das ein jeder verflucht ſey / der 


nicht bleibt ſtehen in alem was GOTT im Geſatz 


gebotten hat. Dann wie S. Jacobus bezeugt / Wer in 
einem Puncten ſuͤndiget / der iſt deß gantzen Geſatzes 


ſchuldig. Angeſehen / das derſelbe Gott / der das eine ge⸗ 
botten hat / auch das ander hat gebotten. Alſo das alle 
die jenigen / ſo Sünde thun / durch die Suͤnd entfrem ⸗⸗ 
det Totrden vondem Leben / das in Boteiff/unnddaher 
inden Todt fallen muͤſſen diemeil der Tode der Sins - 

den Sold iſt / nach Pauli zeugnuß. Darauf folger/ das 
alle Menſchen / keinen außgenommen /in der Sünde 
ſtecken / auch maͤniglich des ewigen Fluches / Tods vnnd 


verdam̃nuß gewertig fein muͤſſen: weil fie alle miteinan⸗ 


der geſuͤndiget haben / vnnd von Gottes Chr vnnd Gnad 
in ſeinen Zorn gefallen ſein: vnnd werden derhalben 
billich Kinder deß Zorns / des Fluchs vnnd des Todts / 
ohne. Gott / ja Feind Gottes genennet. Hierauß ſchlieſſen 
fie, das fein mittel noch raht einiger bezahlung / Vollthu⸗ 


ung oder Satisfaction in der weiten Welt zufinden ſey / 


dan das man / biß zum legten Pfenning zu / bezahle: Das 
iſt / das man den ewigen Zorn Gottes / den ewigen Fluch 
ie Verdam̃nuß trage / weil Gottes vrtheyl einmahl ge⸗ 

N Be: 
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ſprochen inn Ewigkeit beftändig bleiben muß: onndder 
Nenſch der da Todt iſt vnnd von dem Leben einmahlab- Jam z; 
geſoͤndert / ſich nimmermehr inn Ewigkeit fan ing Leben . Per. - 
wider bringen. | | a 

: Soift dann nun fprechen die Ketzer / aller Mundge- Sal. 4.. 
ſtopfft / vnnd alles Fleiſch ſchuldig vor Gott. Aber Gottes zen - 
Barmpergigfeitift darinn offenbart / daß auff Chriſtum 1. Pet.s. 
Jeſum / das vnbefleckt Lamb Gottes / die ſtraffe vnſerer — 
Sünden gelegt ward. Daß er vnfere ſchmerhen getra. und +.vud:. 


gen / vnnd vnſere Suͤnden auff ſich geladen hat : das er g 


mit feiner Menſchwerdung vnnd annemmung vnſerer vnd r. 


| Ä | Gal. 2. vnd 3. 
Natur / den Fluch vnnd Zorn Gottes/ den Todt vnnd die er 


Hoͤll auff ſich genommen / vnnd Durch feine ewige Gör- Pouip. 3. 
liche krafft (ſintemahl er auch ein ewiger Sohn Gottes Sell" - - 


-ja Gott ſelbs / vnd rechter vrſprung vnd quell des ewigen Exhel. 2. 
Lebens war) vberwunden vnnd zunichten gemacht / vnd Ten. + 


denen.die anjhn glauben dag Leben vnnd die Gerechtig⸗ 2 Zumal. 


keit vmb ſonſt außlautern Genaden geſchenckt hat. Alſo det > 


daß fie nuhn inn der Perſon Chriftir ais Glieber feines shr.10. 


Leibs / vr GOTTES Augen / getroſt inn aller Frey, Nom. 8. 


Galat. 4. 


muͤtigkeit können beſtehen / wiſſend für gewiß / daß Gott Soan... 


Ihr gnaͤdiger guͤtiger Vatter ſeye / vnnd jhnen jhre Suͤn⸗ Eiate as." 
de nicht mehr zurechne / ſondern auf genaden ihnendie 2. &or.s. 


Suͤnd vergebe / beydes ſchuld und ſtraff belangend / nicht Jom 00 4 
vuonb einiger jhrer Genugthuͤung willen : fonder auß-gog. 
trafft der Genugthuͤung onnd bezahlung Chriſti Jeſu / 2eb- 3. 


welcher das jhenig bezahlte / daß er nicht geraubt hatte: Guy nn. 
vnnd hat nicht allein vnſere Schuld / ſondern auch vn⸗Pſat 103. 
ſere Straff auff ſich genommen / vnnd inn ſeiner Per⸗ Sn 
fon vollbracht. Dannenher er recht genannt wird vnſe⸗ Eech 36 
re Abloͤſung / vnſer Rantziongelt / vnſer Abtrag vuſer 
Verſuͤnung / pnſere volle Bezahlung / vnnd der hewie 


wertch 
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werih vnd preiß vnſerer Seeligkeit: auſſer halb welchem 
teine Seeligkeit / teine Rantzionung noch Abloͤſung die 
Weit nicht hat. Vnd derhalben ſagen ſie / das die jeni⸗ 
gewelche widerumb auff ein newes mit Gott vnterſtehn 
zurechnen / damit ſie jhn bezahlen (es fen nun zu gantzem 
oder halben theil) was ſie jhm ſchuldig ſeind / die fallẽ von 
der genaden ab / vnd machen ſich ſelbs zu Schuldnern des 
gantzen Geſetzes / vnnd machen Chriſtum / ſo viel als an 
jpnen iſt / gantz von vnkraͤfften / vnnutz vnd zu nichten. 
Simteinahl die Sünde im gerechten vrtheil Gottes fo 
grewlich iſt / daß ſie mit feinem ding inn der Welt kan ge⸗ 
buͤſſet oder bezahlet werden / dann allein mit dem ewigen 
Tode vnd verdam̃nuß / oder durch dag heilig vnnd wolrie⸗ 
chend Opffer des Leibs vnnd dep Bluts Chriſti / welcher 
vor Gott dem Vatter erſcheinet gu volltomener verge⸗ 

bung der Suͤnden aller der jhenigen / die darauff vertra⸗ 
wen / vnd jhren Glauben darauff ſtellen. 
Gleichwol bekennen ſie / das Gott inn mitlerweil feine 
Kinder inn dieſer Welt uͤbe / vnnd jhren Glauben pruͤf⸗ 
fe mit vielerley anfechtung / truͤbſal / Creut vnnd leiden: 
Zum theil darumb / darmit ſie ihren jamer vnnd elend 
recht lehrnen bekennen / vnd deſto ernſtlicher jhre zuflucht 


RR feiner genaden nemmen. Zum theyl auch / auff das fie 


dardurchihrem Haupt Chriſto gleichfoͤrmig werden/ond 
mit jhm der Sünden abfterben / auffdaß ſie inn einem 
newen leben aufferſtehn / vnnd hernachmals mit ihm inn 
alle Ewigkeit leben vnd regieren. Aber keins wegs wollen 
ſie zulaſſen / das dieſe truͤbſal / anfechtung / Creutz vnd Lei⸗ 
den / foltendie bezahlung oder das Rantziohngelt / auch 
für die geringſte Sünde / die man je erdencken moͤch 
serfönnen fein. Auch fehlagen fir vns glat ab / das alle 

| | \ | die 
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die gute Werck / die ein Menſch ſolt fein lebtag thun toͤn⸗ Perthaben 
nen ı keins wegs zur bezahlung fuͤr die geringſte Sind tan kärsrter 


mögen dienen: Dieweil doch der Menſch eigen gehor⸗ grad it» Kun 


fam Bott zubeweiſen ſchuldig iſt / vnnd jhn lieben follvon Sara 


gantzem Hertzẽ auß allen feinen kraͤfften / allem verſtand ! Cor... 


vernunfft / gedancken / auß ganger Seelen vnd euſſerſtem — 


vermoͤgen / vnnd ſeinen Naͤchſten als ſich ſelbſt. Alſo das tue ı7- 
ob er ſchon diß alles vollkommenlich vollbracht hette (wel⸗ 

ches doch keim Menſchen moͤglich / weil wir in Adam alle 
verderbt ſein / vnnd alles dichten vnnd trachten des Men⸗ Rem.. 
ſchen Hertzens / vnnd alles fuͤrnemmen feiner vernunfft — — 
eitel boßheit vnnd feindſchafft iſt wider Gott von jugent 
auff ) dannoch ein vnnuͤtzer Knecht bleibe / vnnd weitere 
nicht gethan habe / dann was er zuthun ſchuldig ware: zu 
geſchweigen / das er damit Gott genug thun vnd bezahlen 
ſolt für einige vorgehen de vbertrettung. Dann wann es 
an ein Rechnung der werck kaͤme / ſo muͤßte man ein voll⸗ 
kommende Rechnung vñ keine halbe anſtellen / ſagen ſie / 
oder ſonſt das werck were kein werck mehr: Aber darge⸗ 
gen wañ der Menſch Genade ſucht vnd begerte / vnd kein 
recht / ſo muͤßt er alle feine Werck / alle feine Gerechtigkeit 
vnnd Heyligkeit / vnnd alles was er je gethan hatte / mit 
Paulo verleugnen / vnnd fuͤr ſchaden / ja für treck reche⸗ 
nen / auff das er der Gerechtigkeit deß Glaubens auß Ge⸗ 
naden / theilhafftig werde / oder anders Genade were kein 
gnad nicht. Vnd hievon ſchreiten ſie noch weiter fort / vnd 


ſchlieſſen alſo: 

So nun Bott Feine Gerechtigkeit der Werck / die er es 1.fe 
felbs inn feinen Geſatz gebottenhat/ will zu bezahlung Gai. 2. undg: 
der Schuld annemen: Wieviel weniger wird er dann ee 
annemmen die werck / ſo Die menfchen felbs auß ihrem Zuray 7. A 6. 


eygenen Fopff erdicht vnnd erfunden haben / daruon 
| es kein 


* \ 


— 
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ter. er Fein wort befohlen har? Alsnemlih/ Megbörgm/ 
Tathoitſchen. yon einer Kirch inn die andere lauffen/ von einem . Al⸗ 
9 tar zum andern Rinckelreyen / Bettfahrten tyun/ ein 
Hãrin Kleid anzihen / fich felbs Beiffeln / ein Moͤnchs⸗ 
kapp ober den kopffſtreiffen: Geluͤbd thun / die Gott 
nicht gefordert bat/ vñnd andere dergleichen werck / wel⸗ 


che die H. Rirch für ſehr verdienſtlich achtet / vnnd nen⸗ 


net ſie Öpers ſupererogationis / dz iſt vberfluͤſſge vnud 
BVngebotten vberzollige werck / die Gott nicht gebotten hat / vnd da⸗ 
Were ſud ver⸗ kur mit vollbringung der vnerheiſchten werck mehr 
bottene Were. thun / Denn man ſchuldig iſt zu thun: Diſe ſagen ſie / 
| werden gang vnd Gar nicht von Gort für gute bezah⸗ 
lung angenomen/fonder für lofen wuft/ Ja fir Gotts⸗ 

läfterliche grewliche verleugnung / vnnd für verwiß 


| 


Efaiz m wie da· ſtung vnnd zertrettung des Vergoffenen Bluts Chrifft 


ſornen. geschtet. J 

Ach heiff liebe Fraw zuden ſieben Eychen und zum 
Biernbaum /Helffe Sanct Reinboldt / Helffe 5 Jacob 
von Compoſtell mit allen deinen Muſcheln vnnd Pil⸗ 
gerſtaͤben: Helfft liebe Mergen im Grimmenthal: Vn⸗ 


ferliche Fraw za alten Deting:dirliebe Mergen zu Heil⸗ 


bronn in Neſſeln / vnnd die zum Pfannenſtill: Ja hilff 

du heylig Anthonius bild zu Weſel / vnd du heiliges Blut 

ae. lu Lemgaw: Helfft alle liebe Heyligen / welcher Heylig 
Siche Sram. thumb von vnſer lieben Mutter der H. Kirchen andaͤch⸗ 
tig hin vnd wider werden angebett. Wie ſolt doch vnſer 

liebe Mutter alſo vber die Schnur getretten haben? Sol⸗ 

ten ſich dann alle Catholiſche mit jhren vielen Centnern 
guter Werck vnnd Verdienſten ohn begeltung verreche⸗ 

ma vafte SG... ? Goltenaller vnſerer Voraͤltern vielfaltige Kloͤ⸗ 
wient diewere ſter vnnd Meßſtifftungen / vnnd andere dergleichen an⸗ 
— Duligen vñ daͤchtige Gottesdienſt / nicht mehr dann alſo gedienet 
ne vnnd gefoͤrdert haben ? Solt diß alles verloren fein? 


Dein | 
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O Meyn / das ſey ferr Viel lieber wolten mir die gantze Die mögen pe⸗ 
Schrifft mit Petro vnnd Paulo ſampt jhrem Anhang ynd Paus 
verſchweren / dann daß ein ſolches Scandalum oder aͤr nm » die jhre 
gernuß in der H Catholiſchen / Apoſtoliſchen / Roͤmiſchen er 
Päpftlichen Kirchen folte fürgehen. Dannwanndi 
vorgefegt wahr were/fo müßten alle onfere Drecketen on 
Drecketalen / alle Sententien onnd Sententiarien/ alle 
Ordnungẽ ond DOrdinankienialle gebräuche und Dfan- 
tien / Privilegien vnnd altesherfommen der Heyl. Kir, - 
hen / alle Dielen vnnd Meßgewand / alle Pfaffen unnd 
Pfaffereyen / vnnd ein Teuffel mir dem andern zu grund Vereres mi, 
gehn: Da muͤßten die Lutheriſchen / Zwingfifchen vnnd rate Papo- 
Calviniſchen widerumb das Land einnemmen / vnd alle · 
die H. geſchorne Koͤpff / mit allen den Roͤ Sophiſten und 
Theologanten / ſampt allen Biſchoffen / Aebten Mon 
chen vnd Prælaten das Feld raumen. Warzu ſolt man 
dann. im Schmalcaldiſchen Krieg fo viel frembde Na, De Retas ⸗ 
tionen vnnd Baͤbſtliche Baſtart bemüher haben / ing a 
Teutſchland zuziehen / damit man dieſe newe Schr auß- nehio, 5. 
rottet? Warfuͤr het man durch Teutſchland ſo viel Staͤt / 
Sand vnd Leut verderbet / verjaget / durchaͤchtet vnd verfol⸗ 
get / darmit man den Schalck hinder Ihm einſetzte? 

Warumb ſolt man ſo offt in Franckreich den Friden ges Interim. 

brochen / vnnd die Hugonotten vberfallen haben? Wa⸗ hr 

rumb folt Duc de Alba vnnd feine Spannier einen fo Krieg. | 

weitläufigen verdruͤßlichen weg gefucht haben / das fie 

der Bifchoff vnnd Pfaffen Blurgwardi vnnd Hen / Spanipge 

ders Drabanten weren / vnnd ber zerfallenen Rönate Dingnardt 

(hen Kirchen wider auff ihre Fuͤß hülffen / wann diefer en 

gute handel und Kraͤmmerey der verdienfllihen Were. : 

fol in abgang kommen? D Neyn Neyn / Wir wol- 
En Pu BR (1: wo 
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len vns das in ewigkeit nicht Laffen weiß machen / dag die 
Somendtetent Schrifft oberzähleer maffen fol von den Wercken vnnd 
Soͤriffe Haben, ihrem Verdienſt lehren. Dann fonft muͤßt die Schriffe 
vitmehrverbren Ketzeriſch ſein / vnnd gar der Heyl. Römischen Kirchen 
Sörfe. . widerſtreben: Vnd alſo gleich fo wol als die Ketzer zu ver- 
brennen ſein. Warlich vnſere Schrifftgelehrten zu Pa⸗ 
riß / Coͤlln / Loͤven / Ingolſtatt / Dillingen vnnd hin vnnd 
wider in hohen Stifften vnnd Kloͤſtern / vnnd ſonderlich 
vnſere Jeſebellitiſche Predigerlin vnd Profeſſorn / haben 
auch die Schrifft verſucht / vnd die newe Niderlaͤndiſche 
Biſchoff leſen auch taͤglich ihre Gezeiten vnnd Meßbü⸗ 
cher / wann ſie anders der weil haben: Aber fie finden alles 

diß nicht darinnen geſchrieben. 
Wie mancher Darumb muß folgen / das entweder die Ketzer andere 
jafpmeintee Evangelien vnnd Epiſteln haben / dann die / welche im 


kein Epi⸗ 
Rein ð Apoſe / Meßbuch ſtehn / vnd in der Kirchen geleſen werden / oder 


me daß etwas anders auff der Muͤlen iſt daii man vns von 


melt werden im 
Cohrgebrum̃eit. ſagen will. 


t 


Dann ob wol onfer Mutter die Heyl.R. Kirch dieſes 


“Chriffus ben den den Ketzern zugibt / das Chriſtus onfer Seligmacher ſey / 


R ⸗ 
—— vnd hab fuͤr vnſer Sündgenug gethan: auff das es nicht | 


ehren hatben ein ſcheine / das ſie Chriffum gänslich verſchoben vnnd auf 


ſeim Stulgefegt haben. jedoch iſt diß nicht alfo zuver, 


ſtehn / als ob er darumb müßte für onfere volllommene 
einige bezahlung / Loͤßung oder Loͤßgeld gehalten werden / 
oder daß er alſo ſolte vnſern Friden mir GOTT dem 
Vatter / durch das Opffer ſeines Leibs vnnd Bluts auß⸗ 
gericht haben / dz wir nun auß krafft ſeiner Genugthuung 


Der Roemaniſi ſolten gar für Rechtfertig vnnd Kinder Gottes geachtet 


eben werden / vnnd einen gewiſſen Glauben / Vertrawen 
bindgiansen. vnnd verſicherung haben / das ung Bott vmb feiner wil⸗ 


Aeu vnſere Sünde vergebe / und vnſer einiger trewhertzi⸗ 
| get 


| 
} 
d 


| 


| 


d 
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ger Vatter bleibe. Gleich wie die Ketzer auß jhren Bibeln 
woͤllen bewären. D Neyn / es will alſo ſacht und ſchlaͤferig 
nicht zu gehn: Wir muͤſſen anders an die fach / wie der 
Weihſcherben an die Wand. Wir muͤſſen ſelbs mit vn⸗ 
ſern eigenen Pfennigen vnſere Suͤnd loͤſen / vñ Gott fuͤr 
vnſer Suͤnd genug thun / vnſer Plappart muß hie auch 
drey Creutzer gelten / es wird ſonſt ein verſpielt ſpiel ſein. 
Dann es gezimpt Gottes Barmhertzigkeit nit (ſagt In der 14. Sch 
das Concilium von Trient) daß er vnſere Schuldt vmb ſion de fatisfa- 
ſonſt oder vmb nichts / ohn vorgehende Genugthuung / — FE 
vergeben folt. Dr ! cap.8, 
Vnd ob gleich Paulus bewaͤrt / Daß Abraham von 
„feiner vorbereitung noch vorgehenden wercken fich vor Diß find ©. 
Gott ruͤhmen fan: Ja daß dem jenigen / der nicht werckt / Dank engene 
oder mit wercken vmbgeht / ſonder glaubt an den / der die mern in 4.00. 
Gottloſen gerecht macht / dannoch ſein Glaub zur Ge⸗ 
rechtigkeit gerechnet werde. 38 
Gleich wie auch David von der Seligmachung deß 
Menſchens / welchem Bott ohn Die Werd’ vie Recht⸗ 
fettigkeit zurechnet / ſpricht: Selig iſt der / welches Vn⸗ 
——— vergeben iſt / vnd welches Suͤnde bedeckt · 
ber‘ :Seltgiftder Man / welchem Gott Feine Suͤnde zu 
rechner. 
Dannoch fo hat der Heylig Geiſt deß Concilions 
von Trient / das widerſpiel beſchloſſen / alſo ſprechend: ¶ Diß ſeind die ew⸗ 
So jemand bewaͤren will / daß der Gottloß allein ge⸗ Gin un dh 
rechtfertiget werde durch den Glaubẽ / alſo daß er nicht Zeiene mers. 
notwendiglich muͤßte etwas mitwircken / ſolche Gottes Seſſion de Iu- 
gnad zuempfangen / der ſey verſtucht. ſtificationo 
VBntd die Schrifftgelehrten von Loͤven haben einmal 
für allemal erkandt / daß Gott auß dem Glauben keinem 
die Rechtfertigkeit koͤnne zurechnen / der ſelber nicht Ge⸗ 
recht ift. Dann ſehet / diß iſt das Schloß / deß Ehrwuͤrdigen 
P Magi⸗ 
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Sm Buch genant Magiſtri Noſtri Soft Ravenſtein von Tiel / im buch wi⸗ 


—— der die Confeſſion der Lutheraner zu Antorff. 

auenyperedi —_ Diefe Gerechtigkeit / ſpricht er / ſtreitet erftlich wie, 
ſtris, qui in Der die Natuͤrliche vernunfft. Dann es mit Feiner Na⸗ 
Ecclefiam An- törlicher Red beftehn kan / daß einer / Der in jhm felbs 
— keine Weißheit hette/ ſelte Weiß genant werden / oder 
Ranz Confef- derjenige Gerecht ſein / der in ſich ſelbs Fein inwonende 
ſioni ſe aſſenti· Gerechtigkeit har. Zum andern iſt fie laͤſterlich wider 
zn eonhremun, den H Gepyſt / welcher vielen in der Heyl. Schrifft zeug⸗ 
Setruct za o, nuß gibt / daß ſie vor Gott Gerecht geweßt fein. Vnd 
ven bey Peter alſo mußte der Heyl. Geyſt in falſcher zeugnuß ergriffen 
ge f * werden, Zum dritten widerſtrebt ſie auch der Lehr der 
im 2.. fol. Catholiſchen Vaͤrter. " | 
Sehet da / hie haben wir ein vnwiderrufflichs vrtheyl/ 

vnnd dabey muß es bleiben / als daß Paulus vnrecht ag, 
Roms. ſchrieben hab / dag Gott den Gottloſen die Gerechtigkeit 
zurechne ohn die Werck. Dann mas fan man mir dieſer 
zurechnung außrichten? Vnſere vernünfftige Magiſtri 

Noſtri und Lugvolliten / koͤnnen ſolches mit jhren Natuͤr⸗ 

lichen Reden vnd allen jhren Syllogiſmis / Quotlibeten 

vnd anderen tieffgründigen Speculationen / nit begrif⸗ 

fen: Woͤllen auch nicht leiden daß Gott die Gerechtigkeit 

>... gurechnen folvoder die Sünde vmb Chriſti verdient wil⸗ 

len bedecken / einem der felbs mit der That nicht Gerecht 

wer / vnd für feine Suͤnd nit felbs het genug gethan. Alfo 

daß Gott nit erlaubt iſt / ding zunennen / die nicht ſein / als 

ob ſie weren / wie ihme Paulus ſolchs zuſchreibt: oder vns 

zubekleiden mir Gerechtigkeit und Gehorſam / welche wir 

ſelbs nicht gethan noch geleiſtet haben. Vnſere Liebe 

Mutter die Heylige Kirch / halt es fuͤr ein Thorheit vnnd 
Gottslaͤſterung / das Chriſtus allein ſolte vnſere Weiß⸗ 

1. Cor.ꝛ. heit / vnſere Gerechtigkeit / vnſere Heyligkeit vnnd vnſer 
einige Erloͤſung ſein: Sie will daß wir in vns ſelber vn⸗ 
| | | fere 


Wiedie Rd. Binen Juſt werden. 106 
fereeigene Weißheit / Gerechtigkeit / Heyligkeit unnd Er⸗ gerechtig 
loͤſung haben ſollen / vnnd inn das Gericht Gottes beyſi⸗ ee | 
tzen fo wir anders für Gerecht vnnd weiß wollen geachtet richt. 
werden. Sie halt es für ein Närzifch vnd heylloß vers 
trawen / daß man auffeins andern Gerechtigkeit ſolte 
vertrawen. Sie will daß ein jeglicher mit feinereigenen 
Gerechtigkeit / vnnd mit ſeinen eigenen Verdienſten her⸗ 
für tretten ſoll / vnnd damit ale Sünden vnnd vbertret⸗ 
tung / vmb welcher willẽ er fuͤr dem Gericht Gottes ſchul⸗ 
dig fein möchte,besahlen. Es iſt wol war daß die Erbſuͤn⸗ 
de etwas vortheils hat / vnnd nicht alſo auff den Euſſer⸗ 
ſten Traat muß vnderſucht werden: Dann wiewol die 
Erbſuͤnde die jenige iftdie ons Rinder des Zorns macht / Nam 
vnnd in Tode bringt / jedoch will vnſer Mutter die Heyl Epper.z 
Kirch hierinn Gottes Strenge / ein wenig maͤßigen vnnd 
einziehen / vnd zwiſchen beydes das beſte ſprechen / in dem 
ſie ſagt: ee | 
Daß Gortes Berechrigkert nicht gezimme / daß er Dis feind bie 
auff dieſelbige weıfe folre mirden jenigen handlen / die m. a. 
vor dem Tauff vnwiſſent inn Suͤnde gefallen fein/als Sıfıon Zic.de 
mit den jenigen/ Die nach dem Tauff mutwillig vnnd faristactionis 
wiſſentlich den Tempel Gottes veronzieniger/ onnd Necefiraie & 
den. Geiſt beiräbt haben. | a 
Sie bekennt wol/ daß fie den Todt verdient haben! 
vnnd inn Gottes ewigen Fluch und Zorn / von der erſten 
ſtund jrer Geburt an / verfallen ſein / gleich wol will ſie die 
fach zwiſchen den Partheyen / mitteln / vnnd ein Crucifix 
zwiſchen zwen vneinige Moͤnch einwerffen. Vnd daher 
will ſie / daß Gott inn der Erbſuͤnde mit der abwaſchung 
des Tauffs ſoll zufriedẽ ſein / ohn einige andere bezahlung 
08 Rantziongelt darfuͤr zuheiſchẽ noch zu empfangẽ Der⸗ 
halbenſie auch dẽ Tauff genent hat / das erſte Brett oder 
ö PH Teeny 


J 


J 
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Tielẽ / ſo vns auß vnſern Schiffbruch hilffet außſchwim⸗ 

men. Aber ſonſt die andern Suͤnden berreffendifinget 

| fie uns wol ein anders feing Liedlin / Naͤmlich /Si quis di 

Suter. Bis Xerit,Peccata omnia, que poft Baptifmum fiunt, 

— — folarecordatione & fide ſuſcepti Baptiſmi, vel di- 
mono. mitti, vel Venialia fieri, Anathema fit. Das iſt: 

Wer zubewehrẽ vnderſtehet / dz alle die Sünde die 

SGandennach man nach dem Tauffthut / ſolten vergeben / oder ja ver⸗ 

ze geblichwerven/ allein durch Glauben vd Die glaͤu⸗ 

bige Erinnerung des Tauffs/verfeyverflucht- 

Sehet ihr wol / daß dieſes Brett all zuſchwach iſt ung 

auß der Suͤndfiut zuhelffen / alſo dz der Tauff keins wegs 

.iſt dz Bad der Widergeburt / dariũ Chriſtus feine Braut 

— se abwaſchet / zu fein ohne flecken vnnd Runtzlen / inmaſſen 

.  Paulusfage:Sonder nur ſo vil / als es die erſt angeborne 

— ıs. lecken vnd Muͤtterlich Anmal belangt / vnnd nit weit er ? 

ms Es iſt auch nicht mehr ein Tauff der Bekehrung oder 

Ze. - Buß gleich wie es zur seit der Apoftel war. Dann die H. 

Inðra. Se⸗ Vaͤtter im Concilio gu Trient haben verflucht alle die 

Roncanonez.de jenigen / die es ein Bad vnd Sacrament der Betehrung 

Poenitentiz. Nennen. Vnd darumb haben fie vns mit einem andern 

ech Tielen verſehẽ darmit wir auß diefer Flut / gleich wie auff 

fonrondim ind ein par Saͤwblaſen / luſtig ſchwim̃en können: Alsnams 

der Sententien ich den Pocnitenkbaum mitdreyen Aeſten: Als mie der 

Ft Confeßion / das iſt die Beicht / mit der Contrition / das iſt 

das Hertzenleid: vnd der Satisfaction/dasift Gnugthu⸗ 

ung vnd vollkomene bezahlung. Dann diß iſt der Sanct 

Chriſtoffel / der vns auß dieſem Moͤr tragen fan. Vnd hie 

durch ſollen wir das Kleid der Vnſchuld vnnd einfalt / in 

dem Tauff einmal empfangen / vnnd nachgehends aber⸗ 

mal mit den Sünden befleckt / toͤnnen abwaͤſchen und zu 

recht bringen. Darumb moͤcht man wol nach der mei⸗ 

ie niung 
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nung vnſerer L Mutter der Hey. Kirchen ſagen in maſ⸗ 
ſen viel Catholiſche Helden geſagt vnd geſchrieben haben / 
daß Chriſtus vor die Erbſuͤnde bezalt vnd genug gethan / 
vnd vns da wir noch nicht fluͤck waren / geaͤtzet habe. Aber 
nach dem uns nun vnſere Federn gewachſſen / fo muͤſſen Die Cachouſh⸗ 


J 


wir jetzt auß dem Naͤſt fliegen und ons ſelbs helffen: das es 

iſt wir müffen felbs fortan / fiir alle onfere Suͤnd / auß wagin. er 

vnſerem eigenen beutel bezalen vnd genug thun. Dañ diß 

iſt die meinung vieler Catholiſcher Helden vnnd Pfeiler 

der H. Roͤm. Kirchen / inn maſſen es auß der vorgeſchri⸗ 

benen gleichnuß der zweyen Bretter offenbar iſt. 

Iedoch wann ſchon diß alles wol vberlegt iſt / ſo iſt doch 

diß nicht der rechte thon / vnnd die rechte Pfeiffonnd Me⸗ 

lodey / welche die Heyl. Kirch inn dieſem Tantz gemeinlich 

häle. Dann hierauß würde noch folgen / daß Bott gerech⸗ 

tigkeit zur echnet den jhenigen / die in jhnen ſelber nicht ge- 

recht ſein / vnd vergeb die Suͤnde vmb Chriſti willen / ohn 

einige bezahlung. Sehet da / vnſer Mutter die Heyl Kirch 

will mit dieſer zugerechnetẽ Gerechtigkeit nichts zuſchickẽ 

noch zuſchaffen haben / ſie will kurtzum Gott nichts ſchul⸗ Das Romſo 

dig bleiben / ſonder will das Kerbholtz rein vnd glat abker⸗ see Na 

ben. Darumb har fie dig ein wenig unter einander ge, 

beutelt / vnd beſchloſſen daß man auch etwas fuͤr die Erb» 

ſuͤnde bezahlen muß / vñ Gott die hand fuͤllen / auff das er 

nachmals nicht ſage / er habe es vergebens vñ vmb nichts Dißfetn die 

geſchenckt vmb Chriſti willen. | genen wort * 

Sintemal diß die entliche Derermination vnd be⸗ engen 

ſchluß vnſers Meifters von Hohen Sinnen: daßtic- j. a 

wol das leiden Chriſti der fürnemft verdient iſt / dardurch briet Diet ſtehn 

vns die genad / vnd die oͤffnung def Him̃elreichs gegoͤnnt — di. 

werd. Iedoch ſo iſt es nimmermehr die einige noch gank 20-'ndcs. 

volkommene vrſach deß Verdienſts: Weiches darauß “Ne 
a P iij offenbar / 





— 
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offenbar / daß allzeit mir dern verdienft Chriſti auch etwas 
thaten vnd werck / dep jhenigen ‚der die Gnad und Herr⸗ 
lichkeit vmbfangt / muß mitlauffen vnnd mitwuͤrcken / es 
ſey gleich für ſich ſelbs / ſo er nuhn erwachſſen iſt / oder für 
Meritum de ein anderen / der noch nicht zu den jahren deß Verſtands 
Congruo & kommen were: welchs genent wirdt,Meritum de Con- . 
Coadigno, gruo vel Condigno, das iſt / ein verdienſt auß zimmli⸗ 
cher gebuͤrender billichkeit / oder ein zugleich mitwürdiger 
verdienſt / etc. | 
een. Sehet alfomuß dann auchin der Erbfiinde auch et, 
777 mag verdienter werck und Bezahlung mir ing fpiel kom⸗ 
men maͤmlich / der Berdienft des Sacraments / welcher/ 
Concil Tridene wie vnſer Liebe Mutter die Kirch ſpricht den Menſchen 
Seff.de Sa, die Gnad wircheilt vnd gibt / ex opere operato, das iſt / 
en Ca⸗ auß eigner wuͤrdigkeit oder wircklicher würdigfeit vñ ver⸗ 
en dienfkligfeit deswerds: Dann foiemand dargege bewaͤ⸗ 
ren wolt / dapdie Sacrament nit exopereoperato, 
oder auß jhrer wuͤrdigkeit oder gewircktem werck die gnad 
geben vñ anbringen: ſonder daß der glaub an die verheiſ⸗ 
fung Gottes / genug fein ſolt su erlangung der Gnaden / 
Rom. 4. (gleich wie Paulus ſagt / daß Abraham die verheiſſung 
Gottes mit glauben hab angenom̃en / vnd ſey jm zur Ge⸗ 
rechtigfeit gerechnet worden / vnnd hab nachgehends erſt 
das Sacrament der Beſchneidung drauff empfangen 
zu eim Sigel der geſchenckten Gerechtigkeit) der iſt im 
Concilio zu Trient verflucht vnd excommuniciert. 
Vnd damit es nicht ſcheine / daß die Sacrament deß 
Tauffs zu ſchlecht ſeyen / ex opere operato, auß ſchaf⸗ 
fung deß wercks / die vergebũg der Suͤnden zuverdienen: 
dieweil doch das getaͤuffte Kind da nichts wuͤrcket / dar⸗ 
a durch es etwas verdienen fönte : Darumb fagt onfer Lie⸗ 
 Kmdım ãauff be Mutter die H. Kirch / daß es dis Pfettern / ſo es a Me 
| Ä | au 


san Va 
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Tauff heben / fuͤr es verdienen. Vnd auff daß ſie dieſe 

verdienſt deſto beſſer mögen der Anklagung des Teuffels 

entgegen ſetzen / vnnd deſto mehr im Rechenbuch Gottes 
machen gelten / fo hats vnſer Mutter die Heylig Kirch 

gar ſchoͤn geſchmuckt / vnd mit vielen koͤſtlichen Wahren 
vmbhenat / Als naͤmlich / mit den kraͤfftigen beſchwoͤrun⸗ ri 
gen deß Teuffels / dardurch er gleich zur ſtund platzraumẽ aß. 
muß, vnnd dem Heyl Geiſt ſtatt geben. Item mit vielen 
heiligen creutzlin / welche der Pfaff vber die Stirn / die Au. 
gen / die Ohren, Naß / Mund Bruſt vnd Achſſeln deß ge⸗ 
taufften Kindlins machet: Durch welche Krafft der 
Teuffel mir der Erbſuͤnd ſieben Meilen von dannen ge⸗ 
jagt wirdt alſo das feine verflagung nicht ein Schnelle 

fästin mehr gelten fan. Darnach wirdt das Kind mir deß 

Pfaffen Speichel auff Naſen vnnd Ohren gefchmierer/ 
welcher Koder ein wunderliche groffe krafft mitbringt / wie 

man wol erasten fan / vnnd iſt Gott viel daran gelegen. 
Vber diß wirdt es auch mi heiligem Dei zweymal beſtri⸗ 
chen / damit es dardurch nohtwendiglich die Gnad Gottes 
empfangen muß. Zum letztẽ gibt man jhm ein weiß kleid 

oder eine Hauben / vnd ein brennende Wachßkertz / welche 

die Tauffpfettern in feim Damen empfangen: Solche 

fuck famprlich find ohn zweifel GOTt fehr lieb und will⸗ 

kom̃ / inmaſſen folchesdie H. Kırıy auff den Oſterabend 

alle jahr bezeugt ı da fievon den Wachßkertzen welche die Die ftehe im 
Pfaffen zudiefer zeit Weyhen / alſo ſinge: Taliaigirur Mefbur in 
Domine digne ſacris Altaribus tuis munera Oofs benedicend& 
ferentur, quibus te lętari Religio Chriftiananon Zn Sa" 
ambigit. Das iſt: | no 

So Öpfferen wir dann © Herz/folche Gaben vñ &es 
ſchenck / auff deinen Altar / vber welchen Du dich (wie 
dann ver Chriftlich Glaub keins wegs hieran zweifelt) 


ſehr hoͤchlich erfreweſt. op Wi 


x Des Andern Stucks Siebend Cap. 


Wie muß er ſich dann hie erfehnnen, mann er allda als 
le dieſe ſchoͤne geſchenck vnd artliche Seremanien bey ein⸗ 
ander ſicht / darmit die andaͤchtige Leut ſeins Sohns ein⸗ 
ſatzung mercklich verbeſſert vñ luſtig geziert haben? Solte 
er nicht billich die Erbſuͤnde ſampt der gantzen Schuldt / 
Bi Hunt quiet ſchelten fo man jhne fo Ehrlich bezale mie Wachs / 
Schmaltz / Schmär und Speichel? So gibt ers ja nicht 
vmbſonſt / noch auch eigentlich vmb deß verdienſts Chris 
ſti willen / gleich wie die Ketzer ſagen / ſonder wirdt mit ge⸗ 
xeimten barem Gelt bezalt. Vnd wann er noch nicht dar⸗ 
Luckenboͤſige mit zu friedẽ iſt / ſo keckt man jhm noch weiter cin hauffen 
vedimf. verdienſt der Lieben Heyligen in die Fauſt / vmb welcher 
willen er ohn zweifel die gantze Schuld vergeben muß / vñ 
wer fi — eins ſo groß / alſo daß nit ein Meitlin darvon 
vberblei 
| Ab wie nun moͤcht ein Sacholifch hertz gedencken / 
i Iſt Chriſtus dann bey vnſerer LMutter de N. Kirchen 
Stu I de niergend nichtsangefehen noch geacht? Ja freylich gar 
baffer. wol, dann fie braucht jhne zuverſtopffung allerley Suchen. 
Dann fo fich begibt 1 daß weder unfere Muͤntz vñ Genug. 
thuung / noch der Heyl. verdienſt nit genug fönnen thun / 
die ſchuld goͤntzlich abzurichten / vnd dz noch ein Reſt oder 
Außſtand an der Schuldtſumm vberbleibt / denſelbigen 
vberreſt legt man als dann dem lieben Chriſto fuͤrs Creutz 
auff ſeinen Rucken. Im fall aber wir ſelbs einen ſchwe⸗ 
ren Sedekpaben den Reftang vnd die Reliqua gänglich 
darauß zu vernügen / oder das wir bey eim Heyligen / zu 
dem wir andaͤchtige neigung tragen / gute Buͤrgſchafft 
bekom̃en mögen’ der fuͤr uns bezale: ſo doͤrffen wir Chri⸗ 
ſtum nit viel bemuͤhen: wir koͤnnen als dann ſein wol ent⸗ 
baͤren: Sonder allein / wann wir zu bezahlung vnſerer 
Schulden vnſer aͤuſſerſts vnnd beſtes / wie ein Pfeife 
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der allein zu dans macher / gethan / oder nicht genugſame 
Buͤrgſchafft finden vnd das es garnicht hotten wid: fo 
fagt unfer liebe Mutter die H. Kirch / das Chriſtus herfuͤr Chrikus te 
muß / vt ſuppleat noſtros defectus, das iſt / vnſeren 
gebrechen zuheiffen / vnd die lucken außzufuͤllen. 
Gleichwol dieweil diß etwas zu vngeſchickt ſcheinet 
ſein / auch daß es Chriſtus fuͤr vbel auffnemmen moͤcht / 
vnd derhalben vns gar moͤchte von ſich abweiſen / vnd hin⸗ 
ſchicken zu vnſerm Baalim oder Schutzheiligẽ und Pa⸗ 
tronen / darbey wir erſtlich hoffnung vnd troſt geſucht hat⸗ 
ten / gleich wie er offt bey feinen Propheten ſich hat laſſen Sarc.m. 
hoͤren / Alſo daß wir zwiſchẽ zweyen Stuͤlen indie Eſchen 
grob moͤchten nider ſitzen / vnd von allen enden verſtoſſen 
werden / Deßhalben haben die Catholiſche Doctoren der 
ſachen ein andere Naſe getraͤhet / vnd das Muß auff ein 
andere weiß gekocht: Wie es dann auß deß vorgedachten 
Jodoci Rabenſtein Buch — er ri — 
— man vns zumiſſet / als das wir lehren ſolten / 
cha hab allein für F Erbſuͤnde oder — Suͤn⸗ —. 
den /fo vor den Lauffbegangen/ genug gethan / vnd Die. fefioniften zu 
shue forter für andere Suͤnden genug/ iſt vnſer Antorff geſchri⸗ 
meyhung nicht alſo. Ond ſo jemands iſt / der ſolche mey⸗ ben. 
nung gehabt hat/ deffen Lehr verwerffen wir genslich, 
Vnd wartich jhrebefonderemennungfan der Catho⸗ 
liſchen Schr von der Meß zu feinem vortheyl gezogen wer⸗ 
den. Dañ felbs die meynung des N. Thomas von Aqui⸗ 
no iſt nie dieſes fchlags gewefen. Welches erſcheint auß 
dem jenigen / da er fchreibt: 
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ſaliter / das iſt / fuͤr ſo viel / als es die Vrſach betrifft / nam⸗ 
lich / dieweil er die vrſach vnſerer Erloͤſung hat ange⸗ 


richt / durch welche vns allerley Suͤnden koͤnnen verge⸗ 


ben werden / ſie ſeyen Verſchinẽ / Gegenwertig / oder zu⸗ 
kuͤnfftig. Ond abermals: Weil das Leiden Chriſti iſt ein 
ſichere allgemeine vrſach der Vergebung der Suͤnden / 


ſo iſt ja noͤhtig / daß es zu abwafchungeygener Suͤnden 


Chriſtus iſt den 
Bapiſten tein 
Sun denbaſſer / 
ſonder Lucken⸗ 
buͤſſer. 


erſchieſſe: Welches durch den Tauff / vnd die Buſſe vnd 
andere Sacramenten geſchicht / welche jhre Krafft auß 
dem Leiden Chriſti haben / ꝛc. 

In ſumma / dieſes iſt der Rmaniſten meynung / daß 
die Suͤndẽ ſo vor dem Tauff geſchehen / kein vortheil auſ⸗ 
ſerhalb den andern habẽ / ſonder muͤſſen alle gleich gebuͤßt 
werden / durch Buͤſſen vnnd Sacramenten: welche die 
rechte Genugthuung vnd die rechte Auſſoͤhnung ſein / dar⸗ 
durch vns Gott vnſere Suͤnde vergibt. Doch haben ſie 
dieſe Krafft nicht eygentlich auß ihnen ſelbs bekom̃en ſon⸗ 
der auß dieſer vrſach / das Chriſtus ſolchs durch ſein Leiden 
verdienet hat: Alſo das Chriſtus nun auch ſein theil vber⸗ 
all mit hat / dieweil in allen Verdienſten der Meſſen / der 
Satisfactionen / vnnd anderen guten wercken / er allezeit 


von vnſerer L.Mutter der Heyl. Kirchen mit angeruffen 


Die Bottẽbuͤchs 
der verdienflits 
chen werck. 


wird / Vnd ihme diß Ampt aufferlegt / das er mit den ver⸗ 
dienſten der gutẽ werck vñ Satisfaction / als ein Dienſt⸗ 
bott / jederzeit ſoll mit vmblauffen / vnd machen daß ſie in 
jhrer vollen Wuͤrdigkeit / vnd Ehrn mögen bleiben. Vnd 
daher kompts das in allen Benedictionen / Weyhungen / 
Conſecrationen / Beſchwoͤrungen vnd Beſegnungen / in 
allen Collecten / Secreten / Completen vnnd allen Cere⸗ 


monien der Roͤmiſchen Kirchen / wann ſie Gott bitt vmb 


Vergebung der Suͤndẽ / vmb ewige Seligkeit vñ alle an⸗ 
dere Gabẽ ſie ſeyen Geiſtlich oder Leiblich / ont ſolche begert 
in anſehung vnd durch krafft jhrer Allmuſen / Faſten vnd 

Abſtinen⸗ 
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Abſtinentzen / durch die verdienſt der H. Feyr vnnd Feſt⸗ 
tag durch die krafft vnd wuͤrdigkeit deß geweyhten Waſ⸗ 
ſers / Saltzes / Kertzen / Liechter / Pſalmen / Kraͤuter Oel / 
Schmaͤr / des Heyligthumbs / der Heiligen Kleider: Item 
durch die krafft der Sacramenten / der Meſſen / vnd durch 
verdienſt der Heiligen / oder in krafft anderer dergleichen 
 - ding: So henget fiedoch alleseit difen beſchluß daranıper 
_ Chriftum Dominum noftrum, durch Ehriſtum vn⸗ 
fern Herrn. Als ob fiefagen wolt: dag die Ceremonten 
vnnd Creaturen / die ie GOtt opfferen / feyen die rechte 
Vraut darumb man dange: Doch aber das Chriftugdie Ehrifsemub 
Schleyff nachtragen muͤſſe: Oder das die ſelbſt erdichte dermenfcht vers 
Verdienſt wercklin ſeyen die rechte Reichsmuͤntz darmit ——— 
man Gott bezahle / vnd für die Schulden genugthu / aber an. 
Chriffus fey allein der jeniae der die Pfenning gangbar. 
vnd von würden machet Dann das dig der verſtand der 
Heyligen Römifchen Kirchen feye/ iſt mercklich auß dem 
Decret dep Trientiſchen Concilij abzunemmen: | 
In welchem verflucht ond verbannt werden alle die — 
ds halten / Daß der gehorſam vñ verdienſt Chriſti / For- In d — * 
malıter, Daß iſt / waͤſentlich / eygentlich / vnnd in ſich ſel⸗ in ug Ä 
ber onfere gerechtigkett feye:aljo das wır eygentlih vor 
Gott gerechrfertigt/ / vnd fur Kinder Gottes auß krafft 
deß gehorſams vnd verdienſts Chriſu / ſollen gehalten 
werden. 
Dañ diß ſchreibẽ ſie eigentlich unferer eigenen Gerech⸗ 
tigteit zu / die ung von Gott eingegoſſen wird / wañ wir vns Die auten werd 
darzu bereitet haben / das iſt / vnſeren eigenen wercken / ver⸗ —— * 
dienſten vnd genugthun / vñ ſagen / daß wir diß alle in auß se 
Chriftt verdienſt sum beſten bekommen haben / das dar⸗ 
durch die Gerechtigkeit vnſerer Verdienſt / Buß, Satis 
faction vnd anderer guten werck / die wir thun / von Gott 
angenommen werden / vnnd in Gottes Rechenbuch für 
— | gute 


* 


—— _ Ben u 
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gute Wahren vnnd gangbare Bezahlung baßiert wer⸗ 
den. Damit auch der vorgemelt Joſt Tiletan vberein 
ſtimpt / da er ſchreibt: | 
Im vorgedach Wirwiderfprechen / das Die Gerechtigkeit und Ger 
een Dh wider horſam Chriſti / die vrſach ſeye durch welche wir Forma⸗ 


De Eonfefion rer, dz iſt / waͤfentlich vnd gruͤndlich ſolten gerechtfer⸗ 


Antorff a . tigt werden / Sõder zugleicher weiß / wie der erſte Adam 
Biau durch feine Vngerechtigkeit vnnd vngehorſam allein⸗ 
lich die vrſach geweßt iſt / dardurch wir / die von jhm ab⸗ 
kuͤnfftig ſein ein jeglicher feine eigene Suͤnde inn ſich 
hat / durch welche Suͤnd wir eygentlich vnd Waͤſentlich 
Suͤnder vnd vngerecht ſeyen: Alſo iſts auch zuverſtehẽ / 
das Die Gerechtigkeit on Der Gehorſam Chriſti / allein⸗ 
lich ein verdienſtlich vrſach ſeye / dardurch der jenige / fo 
durch den Glauben vñ Sacrament deß Glaubens auß 
Ye erboren iſt vnnd empfangen/nun ſelbs ein Ge 
rechtigkeit vom Vatter / naͤmlich ein jeder ſeine eygene 
vnd inwendige gerechtigkeit habe / durch welche er ey⸗ 
gentlich gerecht iſt / vnd Die Gerechtigkeit deß Geſatzes 
Gehorſamlich Vollbringt. | | 
. Darauf ja mercklich zu verſtehen: Erftlich das Chris 
ſtus vnſere Gerechtigkeit nicht ſey / noch daß wir onfere 
. eigene Gerechtigkeit muͤſſen verleugnen (wie Paulus er⸗ 
huppweißt) auff das wir der Gerechtigkeit deß Glaubens / wel⸗ 
1% che inn Chriſto iſt / theilhafftig werden / Sonder im wi⸗ 
derſpiel muͤſſen wir / wie vorzeiten die Juden / vnſere eige⸗ 
ne Gerechtigkeit auffrichten / vnnd auff vns vnnd in vns 
ſelbs vnſere Seligkeit ſuchen / gleich wie wir zu vor auff 
vns vñ in vns die Suͤnde vnd verdamnuß hatten. Fürs 
ander verſteht man hierauf daß wir nit eigentlich durch 
une — Chriſtum / ſonder durch den Glauben vñ die Sacrament 
wrider gebärt, a , AUß Chriſto erboren werden: das iſt / daß Chriſtus allein 
ber Chutſtus ic· cin vrſach iſt daß vnſere Werck / vnſere erfuͤllung vñ Sa⸗ 
nifaction (welche vnter dieſem a 
je we griſ⸗ 
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Begriffen werden ) ons dannoch auß ihrer eigenen krafft / 
vnd wie gemelt / Exopere operato wuͤrcklicher wuͤr⸗ 
ekung / toͤnnen wider gebaͤren vnnd Selig machen · Dañ 
diß iſt die eigentliche vnnd natuͤrliche Beſchreibung der Der Weier de 
Sacramsnten bey vnſerer lieben Mutter der Heyl Kite pprakı 
chen: Das eigentlich diß ein Sacrament genennt wer⸗ 
de / daß nit allein ein Zeichen iſt der genaden Gottes / ſon⸗ 
der auch forma / das iſt / die waͤſentliche geſtallt der vn⸗ 
ſichtbaren Gnad / alſo daß es dieſelbige anbilde / vnnd zu 
gleich verurſache. Derhalben die Sacrament nicht allein 
die Heyligung bezeichnen / ſon der machen auch heylig für 
ſich ſelber: vnnd / wie die Gloß klaͤrlich ſpricht / machen ſie ** Vri⸗ 
vns gerecht ex opere operato, das iſt / auß wuͤrdigkeit fig ungimeuen. 
des Wercks auß fichfelber. Alſo das die Sacrament / wel⸗ 
che vnter ſich vn ſere andacht und eigene werck begreiffen/ 
Die eigentliche natuͤrliche vnd waͤſentliche vrſachen vnſe⸗ 
rer Seligkeit ſeien: vnd machẽ ung formaliter gerecht / 
aber Chriſtus allein cauſaliter, das iſt / daß er darzu kom 
me / eben wie ein allgemeine vnnd weit vnterſcheidene vr⸗ 
fa. Die euſſerlich Ceremonien / verdienſt / werck un Sa⸗ Ehrikueikige 
crament feyen die Kron in der Kamer / haben das Ruder Kram 
inn der hand / vnd ſteuren das Schiff: Chriſtus aber mag Weiſenburg. 
allein Rudern helffen / wie ein anderer Steurknecht oder gee 
Potsgeſell Doch thut man jhme darzwiſchen dieſe ehre / im Berbieng 
daß er auch mit im Raht iſt / raht zugeben / wie man dag cbeſlels 
Schiff zum beſten ſteuren ſoll. Ja man gibt jhm auch deß⸗ 
halben nach / daß er mir und von den fuͤrnemſten vrſachẽ 
ſey / daß das Schiff wol faͤhret unnd.an feinem Stein. 
kluppen zr truͤmmern gehet. F 
Derhalben wann ein guter andaͤchtiger Catholiſcher 
Menſch in Todts noͤhten lige / ſoll man jhm nicht viel mir 
Chriſto den kopff zerbrechẽ / noch mit dem glauben vñ ver⸗ 
| trawen 
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tramen (welches er auff Chriſti Todt Seiden und Vers 
dienft haben foll ) viel befümmern: Sonder man follinn 

Eachotiider ¶ ſonderheit ihn vermanen von Beichten von Sort einzu- 
en nemmenfich ſchmieren zulaſſen ein brennende Wachs⸗ 
> kertz ben fich zuhaben / ein Crucifix inn der Hand zuhalten / 
von Stifftung einer Capell oder eins Kloſters / von ver⸗ 
ordenung ein hauffen Seelmeſſen / von Vigilien vnnd 
Jahrbegaͤngnuſſen / vnd andern dergleichen Katzenwol⸗ 
lifchen Noͤhtlichkeiten zu gedencken. Vnd wo ſchon Chris 
ſtus von vngluͤck vngefehr darunter gemelt wirdt / ſo ge⸗ 
ſchichts allein darumb / daß man den vorgedachten Meſ⸗ 
fen Vigilien / Jahrbegaͤngnuſſen vnd de anderen Plun⸗ 
der / deſto beſſer zu ſteur komme vnnd auff die Bein heiffe: 

Dann allein wirdt er ſonſt nicht viel geacht. 
| In ſumma Chriſtus iſt der H. Roͤ Kirchen allein 
Auß Chriſtx darzu nutz vnnd fuͤrderlich / daß fie auß loſer Glocken ſpeiß 
ng den iren gute Gioͤcklin gieffe, darmit fie tapffer zũ Opffer 
Brinaperrmiiher Trag zu Trag zu laͤute. Dann were Chriſtus nicht ges 
—ã— ſtorben / Gott wuͤrde ohn zweiffel gewolt haben / daß man 
ber. fein Sefag in allen feinen ſtucken vollfomenlich hette une 
. terhalten. Er wuͤrde allesnach ſeim Wort und Geſatz 
Iſt ein Nafiſch gerichtet haben / ohn einige achrung unferer andacht und 
argument. Heyliger erdichter were, oder S. Franciſci unnd Sanct 
Dominici Regul. Er wuͤrde auch alle vbertrettung ſei⸗ 
ner gebott mit dem ewigen Fluch / Todt vnd verdamnuß 
ſtraffen / vngeacht vnſerer Gnugthuung vnd Satisfa⸗ 
ction. Aber nun da Chriſtus geſtorben ige, fomasihme 
die Röm. Kirch wol ein Nebelkapp mir Haͤw außfüllen 
vnd verfauften / ſie mag feine Gebott frey zuruck ſtellen / 
vnnd jhre eigene Gebott / gutduncken vnd andacht an jhr 
ſtatt bringen vnnd mag jhm tapffer mit Speichel vnnd 
——— aſchen vnd ſtaub / mit ſaltz vnnd — 
Vnſchlicht 


X 


S. Michels Wag Suͤnd zu wiegen. iz 
Vnſchlicht und Wachs / Fewr vnnd Rauch / Creutz vnd 
Fanen / mit ſchreyen vnd blerren / ſchellen vnd bellen / klin⸗ 
gen vnd ſingen / lauffen vnd rennen ſpringen vn dantzen / 
genug thun vnnd bezahlen. Er muß es wol zu danck an. Glas — 
nemmen / wann man allein diß Liedlin darzufuͤgt / per deideam. 
Chriftum Dominum noftrum: Dann diß ift das 
gewuͤrtz welchs alles verbeſſert onnd hiermit wird er von 
ſtundan zufrieden geftelle. Haben dann die Catholiſchen 
nit ein guten ſanfftmuͤtigen Gott / der ſich alſo mir Nuß⸗ 
ſchelffen laͤſſet bezahlen / Aber es iſt fein wunder / die⸗ 
weil ſie doch ein ſolchen Gott gewoͤhlt haben / der fih wol 
gar von jhnen verzehren laßt / nach dem man genug mit 
ihm geſpielt hat / wie ein Katz mit der Mauß. 

Jedoch damit ſich Gott nicht beklagt / als ob man ſein 
ſpottete / dieweil man die Vbertrettung feiner Gebott / ſo 
leicht achtet: ſo haben fie ihm fein feine Section vorgeleſen / 
vnd fehr meifkerlich gedererminirt/ befchloffen und erwi⸗ 
fen, Das alle Sünden nicht ödtlich feyen /-fonder das 
fehlechrsfiben Todtenſuͤnden ſeyen / welche mit jren.äften Fodtfünden. 
und Früchten den Todt verdient haben. Dieanderenalle :  - | 
vberein hauffen / find leicht/täglich und vergebliche Sün- ze: 
den / die er mit feinem Todt / ſonder ſchlechts mit eim Kin, 
der Ruͤtlein mag zuͤchtigen. Vnd hierauff hat ſie fortan Fhnden — 
alle ihre Verdienſt vnd Satisfactionen gewuͤrdiget / vnd Serfgagung, 
ein jegliche nach ſeinem preiß auff den aͤuſſerſten Pfen⸗ 
ningswerth geſchaͤtzet. Hat derwegen dem Engel Sanct S, Wihets 
Michel die Wage befohlen / mit kiarem befehl vnd Com, Sans wann“ 
miſſion / das er alle Suͤnden der Catholiſchen / gegen den — abzuwie⸗ 
Sriraff.n / die nnen GOtt zuſendet / gegen ihren Tugen⸗ 8 
den vnnd Verdienſten / ſoll recht wiegen vnnd abwaͤgen / 
mit dieſem beſprechen / verwaren vnd gedingen / daß ſo die — —— 
Tugenden vñ Straffen nur ein quintlein zwey oder drey / fein. 

oder 
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Der Kuffitag oder ein halb lot / oder ja vmb ein Flein gewichtleinzu leicht 
Besseren / ſo ſolte Chriſtus Das mic dem verdienſt feing Sei. 
dens vñ Tods zulegen ond ergangen. Aber waũ der man⸗ 

gel gar zu groß were / vnnd die Straff zuviel vberwiegen 

wolt / ſo ſolt man als dann zu eim gegengewicht die ſchale 

füllen mit Kloſterſtifftungen / mit Meſſen / Walfahrten / 
Paternoſtern vnnd Ave Maria / mit Wachßkertzen / mit 
Aeſchen / Speichel / Weihwaſſer mit des Bapſts Bullen 

vnnd Ablaßbrieffen / mit Moͤnchskappen Barfüffergür- 

teln / Jacobsmuſcheln / erkaufften vberfluͤſſigẽ guten wer⸗ 

| cken / gedingten Büſungen / vnd andern dergleichen Wa⸗ 
en Ders ven mehr / biß das eg gleiches Gewicht erreiche. Wo aber 
roegt. die From̃leit vnd Verdienſt vberwiegen / fo ſolt entweder 
ihnen ſelber das vbergewicht für die zukünfftige zeit noch 

zu ſtatten kom̃en / oder darzu dienen / das ſie es eim guten 

Freund mittheilen / oder darmit ein halb tutzend Seelen 

dem Ranzonierenden Fegteufel auß dein Fegfewr abloͤ⸗ 

fen. Secht da / waran es vnſerer Mutter der Heyl. Ro, 

Dem miſchen Kirchen gelegen: Nemlich an verhuͤtung merck⸗ 
marc im liches Abbruchs / damit fie zu einer rechten Abſatzung der 
Miſſethaten vnd ſtraffen kaͤme. Welchesficauchmirhele 

len klaren Schrifften befeſtiget / naͤmlich da Johannes 

der Taͤuffer ſagt / Facite fructus dignos pœnitentia, 

das iſt / Bringet frucht / de Buſe gemaͤß: Dann hierauß 

hat ſie beſchloſſen / das die gelegenheit und groͤſſe der ſtraffe 

vnd Peine, der gelegenheit vnnd groͤſe der Schuld eben 

gleich ſein muͤſſe. Angeſehen das die Fruͤcht der guten 

Die Esthoufpe werck / nicht eben fo groß fein dörffen / in eim der wenia ge⸗ 
Era. ſuͤndigt har’ als in einem der viel geſuͤndigt hat / · Dad 
derhalben mann einem Sort hie Armut / kr anckheit / hun⸗ 
ger vnd kummer / oder ſonſt ein Creutz zuſchicket / ſo muͤßte 
diß auch gegen ſeinen Suͤnden vnnd Miſſethaten abge 
ſchaͤtzet 
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(häget werden. Vnd ſo ſichs dan befinde / daß das Ereug 
vnnd die Straff mehr wert / dann die Sünde (gleich wie 
vnſer Liebe Mutter die Heyl. Kirch beduncket / daß es 
leichtlich geſchehen könne.) ſo ſoll diß abgekuͤrtzt / vnnd mit | 
einer guten belohnung widerumb vergolten Werden: Die vberfluͤfe 
Oder wo es zu groß vnnd zu viel were / dann daß es von wert muß man 
Gott koͤnte belohnet werden / ſo ſoll mans in die Ablaß⸗ —— 
kiſten verwaren / fuͤr die jenigen / ſo deſſelbigen mangeln: Sparhafen. 
Dann als dann fol jhnen diß mit einer Bullen zuge⸗ 
fügt ı beygeleimbr oder zugepflaftere werden / alſo daß fie Vullen leim. 
die Finger darnach ſchlecken. Gleich wie onfer Siebe Mut⸗ 
ser die Heyl, Kirch fein auß der Schrifft befchlöffen hat / 
da fie den außgetruckten Tert Jobs darzu braucht / als er 
fagt!: | | 
Wann man meinen Jamer woͤge / vnd mein Leiden 
zuſamen in eine Wag legte / fo wird es ſchwerer fein 
Dann Sand am Meer: darumb iſt mir meine Red ent⸗ 
gangen. 
Sehet hierauß hat vnſer Siebe Mutter beſchloſſen daß Job am 6. | 
Job mit Gott in Rechnung tretten will / vnd fein Creuß 
vnd Leiden gegen feiner Suͤnden verrechenen. Vnd die⸗ finn erahie vom 
weil fein Creutz mehr iſt geweßt (wie ſie achtet) dann feine — 
Schuld / ſo will ſie daß diß Jobs leidig vbergewicht ins im Zirut de ge 
Bapſt Kiſten gelegt werde / damit einem guten Geſellen dulgentjs. 
vmb ein gerings auß ſchulden zuhelffen. wa 
Vndauff daß hernachmals kein Span noch Rechts 
fertigung darauß entſtande / zuwiſſen / welche leichte vnd 
vergebliche Suͤnden / vnnd welche ſchwere Todtſuͤnden 
ſeyen / vnnd wie man ein jede Sünde ſchaͤtzen fol, / So hat 
ſie mit jhrem Schluͤſſel / genandt Allegoriſche Expoſitio / 
ein feine Schrifft auß jhrer Kiſten gelangt / diß vollkoͤm̃⸗ 
lich zuerklaͤren / ſprechend: Zr . 
Ä DD 


Im Buch der 
Sententien 
Magiſtri Lom⸗ 
bardi 
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Das gleich wie vorzeiten inn Paradiß die Schlang 
erſtlich die Fraw zur Suͤnden vberredet / vnnd ſie als⸗ 
dann den Mann darzu bewegte: Alſo haben wir nun 
auch Sinnlichkeit inn ons / welches iſt die Schlange / 


vnd darnach die Weißheit / oder das fuͤrnemſt inn der 


Vernunfft / welches iſt der Mann / vnnd zum legten die 
Wiſſenſchafft oder das ſchlechteſte der Vernunfft / wel⸗ 
ches iſt das Weib. Vnd daß iſt derſelbige Mann / wel⸗ 
cher nach deß Apoſtels zeugnuß genent wird / das Bild 
vnd die Herrlichkeit Gottes: Vnnd dieſelbige Fraw iſt 
die / ſo vom gedachten Apoſtel genand wird / die Ehr 
deß Mans. 


Heißt das nicht tieff vnnd ſcharffſinnig gephiloſo⸗ 


phiert von vnſer Mutter der Heyligen Kirchen ? Ich 


denck / der Meyſter der Sententien ſey jrgends in eim 


tieffen Keller geſteckt / da er dieſes erſpeculiert hat Dann 


ſonſt wer es nicht muͤglich / daß er dieſe tieffe verborgenheit 
auß ſeim Haupt gegraben hette. 


Abet laſſet vns doch ſolches noch weiter außhoͤren: 
Nun iſt auch (ſagt er) ein Geyſtliche Ehr vnnd Natuͤr⸗ 
licher vertrag zwifchen dieſem Mann vnd Weib: Vnd 
darauß koͤnnen wir abnemmen / was ein Todtfünde/ 
vnd was ein leichte vergebliche Suͤnde ſeye. Dañ gleich 
wie daſelbs die Schlange das Weib vberredet hat / vnd 
die Fraw jhren Mann: Alſo gehts auch mit vns zu: 
Als die Sinnlichkeit iſt die Schlange / welche empfan⸗ 


Bon diſet ſuͤnd⸗ get die verlockung der Suͤnden / vnd blaſet fie der Fra⸗ 


lichen Ehe weiß‘ 
/ 


Paulus nicht 
fonder von der 


Ehriſtuchen 


wen / das iſt der ſchlechten Wiſſenſchafft der Vernunfft 
ein: Vnnd wann dann dieſes Wiſſen der Verlockung 
folget vnnd darein verwilliget / ſo begibt ſich / daß die 
St verbotten Frucht jßt / vnnd darnach reycht 
ſie dem Mann auch von derſelbigen / wann ſie dem fuͤr⸗ 
nembſten ſtuck der Vernunfft / naͤmlich der Weißheit / 
ſolches einblaſet. Vnnd wann dann dieſe auch darein 

| williget / 
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williget / fo hat der man zugleich mit von Der verbot⸗ Das vollbringẽ 
ten Fruͤcht geſſen. Wann als dann die verreitzung ſte⸗ de ſuͤnd it der 
cken bleibt in der Sinnlichkeit / vnnd nicht fortſchreit⸗ no. 
ter / ſo iſt es ein fehr leichte vñ vergebliche Sünde. Aber j 
wann das ſchlechteſt der vernunfft dareın verwilliger/ 
namlich der luft der gedancken / ohn weiter vorhaben 
daſſelbig suvollbringen/ foharallemdte Fraw gegeſ⸗ 
ſen / vnd nicht der Mann: Welcher mir feinem anſehen 
den willen bezwinget / das er nicht ins werck gebrach 
wird. Vnnd als dann iſt es bißweilen ein Tod ſaande / 
bißweilen ein vergebliche Suͤnde / nach dem es lang 
woͤhret. So aber ein volkommene begird des volibrin⸗ 
gens herbey kommet / ſo hat der Mann auch gegeſſen / 
Inn dem daß das fuͤrnembſt der Vernunfft indie verlo⸗ 
ckung verwilliget hat / vnd als dann iſt es ein verdam̃li⸗ 
sche ſchwere Suͤnde / etc. er 


Warlich Sanct Michel wirde hie genug zuſtudieren &. Mihes 
haben / wann er dieſer Regul im waͤgen vnnd wiegen vnd a. 
Abſchaͤtzen der Sünden nachfommen muß / wo er anderſt wägen. 
inn Bniverfiteren zu Söven Coͤlln / vnnd Ingolſtat oder 
inn der Sorbon zu Pariß / oder inn der Jeſuiter Collegio 
nicht ein weil vmbſtationiert / daß er die Gloſſen vnd Auß⸗ 
legungen der Sententienſchreiber verſtehe. Ich weiß 
jhm kein beſſern Rhat / dann dieſen / daß er jergends einen 
ſubtilen Magiſter inn der Theology zu Freunde bekom⸗ 
me / der ihme darauß helffe. Doch nicht deſto minde 

kan man die Hauptſumma dieſer ſpeculierung zuſamen We Sondiget 
faſſen / als nämlich das wir nicht ſchuldig ſeyen / Gott von de 
gantzem Hertzen / von gantzer Seel / vnnd auß allen kraͤff⸗ Sera 
ten / gleich wie er im Geſatz gebotten / zu lieben: Dieweil 
vnſer Seele wol von jhm abweichen kan / vnnd ſich zur 
Suͤnde begeben / gleichwol ohn ru vergreiffung 
Dr > Ve Ya zu 
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oder fallunginn den Zorn Gottes. Jaman verdiene 
noch darzu groſſe belohnung darmit / wañ manzur Suͤn⸗ 
den vnd abfall von GOtt durch die Sinnlichkeit gereitzet 
wirdt / vnd man jhr widerſtehet / alſo daß die Schlang al⸗ 


en m wie der Meiſter der Sententien etwann auch gefchrie, 


end des Cap. 
Mach.⸗ 


ben hat. Vnnd darumb da Chriſtus lehret / daß man 
die Feind lieben / kein boͤß mit boͤſem vergelten / keins an⸗ 


dern Weib begeren / vnnd anders dergleichen thun oder 


meidel ſoll· Das hat vnſer Mutter die Heyl. Kirch auff 


die Phariſæiſche weiß alſo außgelegt / daß es ſchlechts ein 
Rhat vnnd kein Gebott ſein ſolte / vnnd daß er derhalben 


niemand binde / ohn die / welche Profeß der volllommen⸗ 


heit thun / als die Kloſterleut vnd Claußner / vnnd andere 


dergleichen ſelbſtheiligen vnnd vom Himmel gefallene 


Gugelfritzen. 


Darauß dann erſcheint / daß entweder Gott den Geiſt | 


vnnd das Hertz deß Menfchen nicht gänglich gefchaffen 
hab / oder daß fein Geſatz nicht vberal Geiſtlich ſeye: Die, 


"un 4. Saqh der ſchalen vnſerer Mutter der H. Kirchen abwegen / Wei⸗ 
— — ‚ehe ſagt / daß man für alle tägliche vnd leichte Sünden ge, 
N nugthun vnd volikom̃lich bezahlen koͤnne / mit eim Pater 


— 


noſter vnd Ave Maria / mit Bruſtſchlagen vnnd ſagen 


Peccavi: mit Weyhwaſſer / vnd inſonderheit mit Meß⸗ 

knappen Jedoch muß man fuͤr die Todtſunden diß auch 

thun / doch viel ſtrenger vnd genawer. u 
um⸗ 


weil es vom gantzen Geiſt kein vollen gehorſam fordert / 
in fall man nur nicht wiſſentlich ſuͤndige: Inn ſumma 
ſagen ſie / man ſoll die Sünde nicht dahin verſtehn / als ob 
alle abweichung von Gottes Geſatz eine Todtſuͤnde ſeye / 
vnnd mit keiner Genugthuͤung koͤnne bezahlt werden: 
Sonder man muß alle Suͤnden in den Schnellwag⸗ 





Von der Roͤm Bienen Gnugthun. ns 

Summa ſummarunmn / die Satisfaction iſt nößsig ” 
suallen Sünden / nach maffe vnnd gelegenheit derſelbi⸗ 
gen. Vnd ob man ſich ſchon zu Gott bekehrte / das kan 
nit batten / es ſey dann / daß man vollkommentlich bezahle: 
Dann daß die Ketzer ſagen / Daß GOit den Suͤndern 
ihre Sünde vergebe / wann ſie ich zu jhm bekehren / Ja 
daß GOtt der Menſchen Suͤnde gaͤntzlich vergebe / vnnd — * 
werffe ſie von ſich / ſo ferr als der Oſt von Weſten / der Ab. 5. 10. 
Morgen von Abendiftonnd verſencke ſie in die tieffe des Due, 
Meersjarmache ſie zu michts ‚wie ein Rauch / Nebel oder rat us : 
Wolcke / alſo daß jhr nichtmehr gedacht wirdt / gleich wie — * 
er auch aller der jhenigen guten werck vergeſſe / die ſich au ao 
leizt widerumbzur boßheit fehren: Ho ſolches findralse 
nach Fewer vnd Strowellen. Dann vnſer Mutter die 
Heyl.Kirch / hat außtrucklich beſchloſſen / daß Gott feine 
Suͤnden vergebe / man thue jhm dann biß zum legten 
Pfenning genug / vnnd bezahle jhn volltommenlich. Sie 
gibt wol zu / daß er die Schulden vergeben / aber nicht die Ehriftus fon 
Siraffe / vnnd darumb muß fie gleichwol be zahlt werden enge 
Thun alſo eben / als ob ich meinen Schuldner aller ſei ⸗ Scraffen ver 
ner Schuld quit vnd ledig ſchelte / vnnd den Schuldbrieff geben. 
inn ſtucken zerriſſe / vnnd lieſſe jhn darzwiſchen bey dem 
Haãiß greiffen / vnnd inn den Kercker werffen / biß das er 
den iehlen Heller bezahlte. Were das nicht ein groſſe 
Gnad / vnnd heißt das nicht fein die Schuld nachgelaſ⸗ 
fen? Alſo wili auch vnſer Heylige Kirch / daß die gnädige 
Ledigzehlung vnd Quitſcheltung / welche wir durch das 
vergoſſen Blut CHRISTJ erworben haben / auch 
zuverſtehen fee. 

Dann Chriſti Blut / ſpricht ſie / hat die Schuld abge⸗ 
waͤſchen / aber das Weyhwaſſer / die Meß vnnd andere 
dergleichen Satiofaction / freyen — — / Von 

der 


Des Andern Stucks Sibendt Cap. 

der Straffe. Oder viel mehr / Das Blut Chriſti hat den 

Ebriſtus uuß Pfad geſtrewt und die Bahn bereit / dardurch nun die 
den verdinften Meſſen / Walfahrten / Weyhwaſſer vnd andere der⸗ 
das Eu eichen Genungthuung die Poſt zu Bott mogen nem⸗ 
men / jhne zuermahnen / das er vns der Suͤnden ſtraff 
laͤdig zaͤhle Vnnd wann ſie nicht ſchnell genug poſtiren 
koͤnnen / ſeind der Heiligen Verdienſt darbey auch fruͤh 
auff / darmit fie bald die Schloͤſſer der Rechnung vnnd 
Abzahlung oͤffnen. | 5 ee 
Dann das GOtt der Her: die ſtraffe der Sünden. 
nimmermehr quitt ſchelte / vmb deß vergoſſenen Bluts 

— Chriſti willen / ohn vorgehende Genugthuung / das wirdt 
an bejahtung. von vnſerer Mutter der H. Kirchen mit außgetruckten 
Texren der Schrifft bewifen. Sint emal alle die Schriff⸗ 

ten vnnd Exempel / welche die Evangeliſchen beybrin⸗ 

gen / darmit zubeweren / daß Gott feine Rinder mir Creutz 

vnd Leiden uͤbe / ſie zu warer demuͤtigung vnnd erkandt⸗ 

nuß jhres Elends zubringen / oder dr Glauben zube⸗ 

wären / oder auch fie von der verkehrten weiß der Welt 

— abzuziehen: Daſſelbige braucht vnſer Heylige Murter 

| die Heyl Kirch zur beweiſung / daß GOKTT allein die 

Schuld vergeben habe / vnnd nicht die Straffe. Inn 
Adam muß ein maſſen das Exempel Adam außweißt: Welcher ob - 
a ei fon nach feiner vbertrettung / von Gott widerumb 
* vertroͤſtung empfangen bat / dannoch mit dem leibli⸗ 
hen Todt vnnd allerley Creutz vnnd Ellend geſtraffet 

ward / damit er fine Schulde bezahlte. Item daß 

Exempel Davidis / welcher daer wider Gott ſchwerlich 

geſuͤndiget / vnnd nachdem er widerumb bekehrt ward, 

‚wol vergebung feiner Sünden erlanger aber nicht deß⸗ 

weniger nad) der Handt ſchwerlich iſt geftrafft worden: 
Mit vielen andern dergleichen Ersmpeln mehr: .. Ä 

T — — ſa 


* 


Chriſtus thut den Rd. Bienen nit genug. üs . 

vnſer Mutter die Deyl. Kirch will keins wegs geſtehen ⸗ 
daß ſie GOTT allein darumb ſoll gesüchriger haben Det Kmiit 
auff das fie ſich vnter ſeine gewaltige Hand demütigten/.<reng, 
vnnd fortan in gehorſam vnnd ſeiner forcht wandelten / 

vnnd in Bekandtnuß jhrer groſſen ſchwachheit deſto fleiſ⸗ 

ſiger ſeine Huͤlff lehrneten anruffen / gleich wie der Buch⸗ 

ſtaͤblich grund der Schrifft mitbringet: Dann diß iſt ei⸗ 

tel Lutheriſche Calviniſterey / vnnd Calviniſchs Luther⸗ 

werck: Sonder ſie will gaͤntzlich haben / daß dieſe ſtraf⸗ 
fen / als ein Rantziohngelt vnnd bezahlung ſollen geweſt 
ſein / darmit ſie Gott verſoͤhnet vnnd zufriden geſtellt / 

vnd fuͤr ihre vbertrettung genug gethan haben Sa auch 

noch darzu verdient / daß die jenigen / die fie nur anruffen / 

ſollen von ihrer ſtraff erloge werden. Vnnd hinwider 

dilfft noch battet alles nichts / was die Ketzer einwerffen / 

za beweiſung / das ſo Gott mit dem Menſchen wolte ins 

Gericht tretten / fein Fleiſch vor jhme beſtehn möchte. 

rem daß der Menſch vnter Tauſenten nicht eins be, Pi . no. 
antworten koͤndte. Item daß er alle Tag / ja alle augen⸗ ram io. 
blie ſo viel Sünden thut / die jhm verborgen ſein / neben — — 
denjenigen / deren jhne fein Gewiſſen vberzeuget / das ſo ne 
GOrt einmahl anfienge / nach der groͤſſe oder maͤnge der 

Suͤrden zuſtraffen / weder maß noch ende da were. Ja 

daß ale Gerechtigkeit der Heyligen anders nicht ſein / es 
dann un beſteckt onrein Thuuch. Alfodap jhre Werck kei⸗ Kom 
nes wezs fönnen für fich felber im Gericht GO Tees be, Satz 
ftehn:fowete faͤhlet / daß fie folten für bezahlung angenom⸗ 

men weidẽ. Item / daß Gott vns ſtraffet / nicht nach wuͤr⸗ 

digkeit vnnd verdienſt vnſerer Suͤnden / noch daß er dar⸗ 

durch feine bezahlung hole : ſonder gleich wie ein Vatter 

fein Kind ſtraffet / naͤmlich sur warnung vnnd beſſerung / Din, 
vnd zu andern dergleichen enden mehr / welche all zu lang Job. s. 

| Q ij weren 


Deß Andern Stucks Siebend Eap. 
wæeren zuerzahlen. Dann diß fein eitel Buchſtaͤbliche 
Allegationes / vnd darumb moͤgen ſie vns zu vnſerm fuͤr⸗ 

mnenmmen nichts diigaue. | 


feindeigel fondere Particular Exempel vnd Privilegia/ 
darauf wir feine. gemeine Regul ſchmiden wöllen. Sins: 
Zeieniſh temal diefe Regul des Concilij von Trient in Ewigkeit‘ 
Feget, veſt und vnbewegt bleiben muß / daß nämlich Sort feine 
Sünde vollkommenlich vergebe es ſey dann / daß man 
darfuͤr genug gethan / vnnd darfuͤr die verdiente Straffe 
gelitten habe, | a: 
Nnd diß woͤllen wir mit einem vnwiderleglichen Ir. 
gument gar wunderlich beweiſen. Höre nur zů vnd mer⸗ 
cket wol darauff / dann hie wirdt ein Kraͤh ein Taub na⸗ 
chen. Die Ketzer muͤſſen vns das zugeben / es ſey jen 
lieb oder leid / daß niemand ſeine Suͤnd ohn Buſſe verge⸗ 
benmerde. Dun iſt aber die Buſſe nichts anders bann 
ein Straff der Sünden : Dann fehet da, alfo fhreibe 
der Meyſter der Seneentien: 
gornent ft Peonitentia dicitur & puniendo, qua quis punt illicita 
An Ram von que commilit. Das iſt: Peenitentz wird alſo genent von 
wir der pein / overpeinlicher firaffe/Darmit einer das jenig 
peinigt and ſtraffet / was er boͤſes gethan hat. 
| | Ergò 


WiedieRs. Bienen genug Bun. 117 
Ergõ ſo iſt der handel ſchon richtig / vnd Die Keker fein - 
im Des: Dann daß ſie hierauß woͤrtelen wollen / vnnd ſa⸗ 
gen: Diß ſey ein groſſe feißte lugen / vñ ein Eſeliſche grob⸗ Efeitfche Leyten⸗ 
heit Dieweil diß wörtlin Peenitentia anders nichts "Pr 
in gut Satein begeichner „dann ein Rewen / vnd wirdt alſo 
genant / nicht vom wort Punire, fraffen/ fonder vom 
wort.Poenitere, Das iſt / ſich berewen / oder leyd fein laſ⸗ 
fen: Diß mag doch nichts helffen. Dann wir antworten 
darauff / daß vnſer L Mutter die H. Kirch / mit der newen 
Ketzer Latein nicht zuthun hat / ſie hat ihr engen Latein fuͤͤ | 
ihre Kuchen / das heißt Kloſtrale Latinum / oder Culina- — 
rium Latinum, genant von Culina der Koͤchin / nicht — En 
von Culo, welches ſtinckt. Don welchem Sarein ein : u 
Spanifcher Caplan des Keyfers Caroli des fuͤnfften / u 
Augſpurg zu einem Teutſchen ſagt / Latinum noſtrum 
non eſt ſicut Voſtrum: Vnſer Latein ſchmecket nicht 
wie ewers. Darumb genuͤgt vns / das auff vnſer Latein 
Pœ nitentia ſolches bedeute / vnd es muß darbey bleiben / | 
vnnd ſolt auch Kräh fein Bogelfein. Ergo ſo iſt nun ge⸗ In der i4. Seſ⸗ 
wiß vnd vnzweiffen lich / gleich wie es im Toncilio zu Tri. em = 
ent beſchloſſen iſt: Daß welcher ſagt / daß diegang Satisr Imento Par- 
faction vnd Genugthuung anders nichts fein ſolle / dann nitentiæ. 
der Glaube / dardurch man gewißlich glaubt vnd vertra⸗ 
wet / das Chriſtus fuͤr vns genug gethan habe / der iſt ver⸗ 
flucht vnd verbannet Alfo daß ſchließlich keine Sünde: 
ohn Satisfaction od er Genugthuung vergeben wirdt. 
Nun aber / diem: wir nimmermehr / ſo lang wir hie 
auff Erden leben / ger viß verſichert fein koͤnnen ob vnſe⸗ Ste ſchmiden 
re bezahlung auch für voll von GOtt angenommen wer, mon 
de: Demnach wol ge ſchehen mag: das der Einnemmer Rehewäni ſa. 
vnd Rentmeiſter dieſ elbige bey ar behalten moͤchte / 
F | v oder 


Dep Andern Stucks Siebend Cap. 
oder daß vielleicht vnſer Müns im Himmel nicht recht 


ganabar genug wereroder dergleichen fürfiele/ damit vn⸗ 
ſer Kerbholg gegẽ Gottes Kerbholg nit wol moͤcht paſſie⸗ 


Concillum von 
Trient. 


ren / vnd wir alſo mit Gott nicht vberein kommen koͤnten: 
So hat vnſer L. Mutter die H. Kirch hierüber beſchloſſen 
vnd ſich reſolviert / das niemand fuͤr gewiß wiſſen noch ſa⸗ 
gen moͤg / das jhm ſeine Sünden vergeben ſeyen / oder 
das er vor Gottes Angeſicht ohn allen zweiffel ſolte Ge⸗ 
recht ſein oder Gottes Genad erlanget haben. 


Dann diß iſt der Beſchluß vnnd die Derermination 
ver heyligen Vaͤtter von Trient. So jemand [age / das 


‚allen Menſchen zu Vergebung der Sünden -nöhtig ſey 


Serem.sı. 
Heb. 8.2c. wie 
hlevor. 


Sie trawẽ Gott 
wit / wem wolten 
fie dab trawen? 


feftiglich zuglauben/ daß jhme feine Suͤnden vergeben - 
fein / ohn einiges zweiffeligs hinderdencken feiner 
ſchwachheit vnd vnduͤchtigkeit / der fey verflucht. 
Dann ob ſchon Gott der Herr ung ſolches vnzweiffe⸗ 
lig verſprochen hat / vnnd ſeinen Bund darmit befeſtiget / 
das er vmb Chriſti willen vnſer genaͤdiger Gott vñ Vat⸗ 
ter ſein wolle / vnnd vnſerer Suͤnden nicht mehr ſoll ge⸗ 
dacht werden / vnd will dieſelbige ſeines Namens vnd kei⸗ 


ner vnſerer Verdienſt halben gaͤntzlich vergeben vnd ab⸗ 


waſchen: Jedoch moͤgen wir jhm ſolches nicht gaͤntzlich 
vertrawen Dann ober wol ſagt / daß cr auff uns vnd vn⸗ 
ſere Suͤnden nicht ſehen woͤll / vns nach denſelbigen zu⸗ 
vrtheilen: gleichwol will die H. Kirch / das wir allzeit ein 
hinderdenckens haben ſollen / ob es vielleicht anders gerie⸗ 
te. Darumb ſollen wir auff ſolchen fall hin / vns guten 
vorrhat vnnd proviſion von verdienſten vnnd vberfluͤſ⸗ 
figen vberzoͤlligen wercken verſchaffen / darmit wir ihn 
mit ſolchen die Haͤnd fuͤllen / vnd jhn darmit zufriden ſtel⸗ 
len / wie man cin Kınd mit. Puppen. vnnd Schletterle 
ſtilet. 

| 3 Der 


a — — 


Roͤ Kirch trawet Sottnicht. - 118 
Derhalben alles was Paulus fagt / daß alle Kinder 

Goltes den Geiſt Gottes haben / welcher jhnen warhaff - 
siglich nnd gewißlich zeugnuß gibt / daß fie Rinder Chor, Kom. &- 
ses fein vnd berhalben ruffen / Abba lieber Barter: Und "+ 
daß die jenigen / die dieſen Geiſt nicht haben / Chriſto nicht Kom. 5. 
gugehören: Dieweil alle die inn Chriſto Jeſu ſein / vnnd 
jhme glauben / auch einen freyen getroſten zugang / in al- 
fer zuverſicht durch den Glauben an jhne haben: Vnnd 
daß GOTT der da Reich iſt von Barmhertzigkeit / durcch 
feine groſſe liebe / darmit er ung geliebet hat / da wir todt au... 
waren inn Sünden / vns lebendig gemacht hat / ſampt Ephel-z. 
Chriſto Jeſu (durch welches gnade wir Selig find wor⸗ 
den ) vnnd hat vns ſampt jhme aufferweckt vnnd geſetzt 
inn das Himmeliſch weſen inn Chriſto Jeſu: vnnd hat 
vns Selig gemacht auß genaden / durch den Glauben: vñ 
daſſelbige nicht auß vns Gottes Genade iſt es: nicht auß 
den Wercken / auff daß ſich niemandt rhuͤme. Alſo daß 
nun forthin die Außerwehlten GOttes niemand kan be⸗ 
ſchultigen : Dann Gore iſt / der ſie gerecht macht / wer Reun·s. 
fan fie dann verdammen ? Weil Chriftushieiftiderfür 
fiegeftorbenift? Alſo daß ſie gewiß und verſichert ſein / 
daß weder Todt noch Leben weder Engel / noch Fuͤrſten⸗ Spenden 
thumb noch Gewalt / weder gegenmertiges/ noch feine ſceid vs Gore 
Ereatur ſie fcheiden mög von der liebe GOttes / die da iſt Heheoder Sons 
inn Ehrifto Jeſu onferm Heren : Mit mehr andern — 
dergleichen dingen / ſo Paulus meldet. Dieſe moͤgen alle 
nichtsgelten. Dann diß verſtehet vnſere Mutter die H. — — 
Kirch allein von denen / die auß fonderlichen Offen, Deczer.de3w 
barungen deſſen gewiß / / verfichert vnnd vertroͤſt fein, Kifcationt Pi 
vnnd nicht auffdie / fo allein auff Gottes wort unnd ver, fıre * 
heiſſung bawen vnd vertrawen. Sintemal einmahl * 5. cap. 


a 
.. 


Des Andern Stucks Acht Cap. 


‚She befchloffen iſt / das ein ſolchs vertrawen ein eitele auff⸗ 


geblaſene vermeſſenheit ſeye. Aber wann man auff ſei⸗ 
ne eigene Verdienſt / gute werck vnd Genugthuung ver⸗ 


trawet / ſo darff man nicht ſorgen dag man mit der Rech⸗ 


J nung nicht eben gleich zu vnd außtoö mme Oder wo auch 


Vom Fegfentr Etreffend nun das Fegfewer / iſt daſſelbige auch 


ſchon inn dieſer Welt nicht genug geſchehen were / daß 
man dannoch ſolches ferner hernachmals im andern le⸗ 
ben biß zum letzten Pfenning bezahlen koͤnne. Alſo daß 


man Gott nicht ein Meiten kan ſchuldig bleiben. Dann 


hierzu hat ſie das Selige Fegfewr / vnnd die Fegfewrige 


Seligkeit verordnet: Von welchem wir nun folgends 
handlen woͤllen / vnnd beweiſen / daß es inn der Schrifft ſo 


wol gegruͤndt beſteht /alsdie Satisfaction vnnd genug⸗ 
thuung / welche nun abgericht vnd verhandelt iſt. Vnnd 
trotz der Pfaffenkoͤchin / die da ſagt / daß jhr jhr Herr nicht 
koͤnn genugehun.: 


Das Acht Capitel. 


Von Fegfewrung der RI. Bienen: das iſt / Der 


Befeſtigung deß Fegfewers / beideß auß Texten der 
Schrifft /vnnd auch erfahrung: Darneben auch ges 
handelt wird von den Remedien vnnd Huͤlffmit · 


teln / dardurch Die Seelen auß dem Feg⸗ 
| fewer erlöferwers 
den. | 


Spd wie die See auff die Heylige Schrifft gegründt / ſo wol als 


len darauß er ⸗· 
Schrifft gefundiert ſein / inn maſſen wir bewieſen haben: 


Lettim Regen. Dannfoalle Meſſen inn der 


ſo wirdt warlich die Meß vom Requiem / oder die Seel⸗ 


kein Baſtart noch Banckart ſein. Iſt dann nun 
meß aſtart noch ſ a 


Don Fegfewrung der Ri. Bienen Seelen. i⸗ 
Die Meß vom Requiem der Schrifft gemaͤß / ſo muß vn · 
zweiffenlich ein Fegfewer ſein. Aber laßt vns die außge⸗ 
truckte Text ins Feld bringen. — 
Sehet da zum erſten ſtehet bey Paulo zu den Corin ⸗ 
thern / das niemand einen andern grund der Lehr legen eer; 
moge / dann Jeſum Chriſtum: Vnd ſo jemands auff Diier Rar wird 
diefen grund bawere Gold / Silber / Edelgeſtein Se 
Haͤw / Stupffeln: fo wirde ein jedes Werck offenbar vi. iabın allen 
werden / vnd over Tag wirds flarmadıen: Dann es wirdt betiiben * 
Durchs Fewer offenbar werden / welcherley eines jeden deſe 222 
Bere ſey / ꝛc Diß legt vnſer Mutter die Hay. Kirch auff 349 - 
Das Fegfewer ang. Vnd wiewol hierauß folgen muͤßt / 
daß alle Menſchen / keiner außggenommen / ſo wol die Hel⸗ 
ligen / welche der Heilige Vatter der Bapſt Calenderiſch 
Eanonifiere hat / jader Bapft felbs / ſo wol als der ge⸗ 
mein Poͤfel vnnd Populus Gomorrhz,ing Fegfewr 
dantzen muͤßten: Jedoch weil ſolches mit dem glauben genane Eonıyle 
der H. Kirchen nicht vberein kompt / von wegen der ober. banı beste 
fluͤßigen verdienſt / welche die Heyligen für ſich vnnd für en 
jhregute Freund ober alles das jenig / was fie ſchuldig zu — ——— 
shunmarenigerhan haben · ſo hat fie ſchiechts vnnd rechis Srmonıy 
darauf beſchloſſen das allein dieſe Seelecken / welche ohn "- ſua 
Todifuͤnde auf dieſer Welt ſcheiden / ehe ſie fürihre taͤg⸗ 
liche Sünde genugſame Poenitentz gethan / die ſollen im 
Fegfewer ein weile zeits gebraten / geſotten oder geroͤſtet Im 7:ca. des 
werden / ſo lang / biß daß man fiemit Seelmeſſen vnnd N yE ayge 
Ablaßbrieffen / gleichſam als mit einem Fewrhacken auß Sanden e 
dem Keffel hole. Welchs wol zubehalten ift / dieweil Zu Fonchie » 
darauf befehtoffen wirde : Erftiichidagalle Sünden’ &cffioncan.ıo. 
wie hievor bewieſen / nicht Toͤdtlich fein / noch die ewige vnd 14 Seſſio. 
Verdamnuß verdienen. Zum andern / ſicht man auch 
hieraus das jhenig / was hievor kurtz geuseldt worden / ver 


Des Andern Stucks Acht Capp. 
daß der Tode: vnnd das Leiden Chriſti / nur ſchlechts die 
** ung Erbſund abg ſchen hat / vnnd nicht die tägliche Suͤn⸗ 

genant Ancyros den / fuͤr welche wir ſelbs genug thun muͤſſen 

Vnnd belangend / das die Ketzer ſagen / Paulus rede 
9. Drosfasdig, AN vorangezogenem Text von keinem Fegfewer / ſonder 
Een da fagt ex wie der Text ſeibs mitbringet / vnnd vieſalte Vaͤtter auß⸗ 
ir gelegt haben vom Fewer des Heyligen Geito/ welches 
ſey undziche mit der zeit allerley Lehren offenbart / die auff das Funda⸗ 
ment / nämlich Jeſum Chriſtum gebawer fein: Bnnd 
men an. ſagt daß die ſchlichtige / zute vnnd erbawliche Lehren bes 
| ſtaͤndig bleiben inn anfecheung ondbewährung. Aber 
die ennügen Mienfchengediche muͤſſen vergehn wie Hew 
vnnd Stupffeln vor dem Fewr : Aber damir haben wir 
nichts zuſchaffen. Dann diß iſt nur ein außlegung nach 
dem Buchſtaben / vnnd nicht nach dem Geiſt oder der 
| Allegory Es iſt genug / daß die H Roͤmiſche Kırde Pau⸗ 
u... lum anderft verftanden hat / onndfeinen Text auffs Feg⸗ 
Senten hieräber fewr außgelegt: Gleich wie fie auch außgelegt hat die zeug⸗ 
—— nuß deß Evangeliſten / da er vom brauch der Juden mel, 
— dung thut / wie ſie vber die Todten weinten. Dann dar⸗ 
auß ſchleußt ſie / das die Juden dz Fegfewr glaubten / die⸗ 
weil es / jhrs bedunckens / ein groſſe Narrheit geweſen wer / 
— daß ſie die Todten ſolten beweint / vnnd kein Fegfewr ger 
heweiner / der be» glaubt haben. Aber dz leichtlich zuvermuthen iſt / daß dieſe / 
* das des welche Stephanum fo ſehr beweinten / wie die Geſchicht 
Keror.s. der Apoſteln außweißt / auch nicht beſſer wußten / dann er 

S. Steppan. wer ins Fegfewr gefahren / vnangeſehen / daß er Jeſum 
Im degfewn. Arrechten Hand Gottes des Vatters geſehen / vnd hm 
ſeinen Geiſt befohlen / vnd ſein Bekandtnuß mit ſeinem 

lut verſigelt. | Zu * 

Zum dritten / / wird das Fegfewr klaͤrlich auß dem auf 
getruckten 
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getrucktẽ Teyt Pauli bewiſen / da er ſetzt / das im Namen 
Jeſu ſich alle Knie biegen muͤſſen / deren die im Himmel, Pbiup.. 
auff der Erden / vnd vnter der Erden fein: Warlich diß 
wollen wir von den Teuffeln nic verſtanden haben, Ergö 

ſo folget darauß / daß es auff die geroftere Haͤrings feelen 
im Fegfewr geredt iſt. Dañ auff gleiches vorhaben ſpricht 
Johannes in der Offenbarung: Ich höre das alle Crea⸗ Apsc.s. 


turen den HErren loben / im Himmelrauff der Erden Gerkın Dre 
vnd vnter der Erden’ ondim Meer; fprechend: fer im Fcwr? 


Dem der da figt auff dem Thron / vnd dem Lamb / 
fey Lob / Ehr / Herrlichkeit und Krafft von Ewigkeit zu 


Allda wird zweiffels ohn das Fegfewr verſtanden nach 

der außlegung vnſerer L Mutter der heyligen Kirchen / es 

ſey dann der Roſt ſampt dem Brutkeſſel gar verrncket. 

Vnnd hierauß mag man abnemmen / das der Heyd⸗ 

niſch Philoſophus Pythagoras / vom Glauben der hey:i. Prrbaseras tt 
gen Roͤmiſchen Kirchen nicht gar weit war / da er lehrte fer Biaubenss 
das der Menſchen Seelen in die Thier vnnd das Vieh Se 
verrucken vnnd verhaufen: Dieweil hie Johannes’ ond 

anderswo David bezeugen / das die Creaturen vnter 

den Waſſern / ja die Fifch felbs Sort loben unndpreifen/ 

vnnd aber daffelbige auff die Seelenfoim Feaferor vmb⸗ 

flieben / von der Fewrheiligen Römifchen Kirchen ve · 
ſtanden wird. Alſo das ſie nicht vnbillich beſchloſſen / ee 
har / daß auch im Abgrundt des Meers ein Fegfewr ſeye / duridio. 
welches das Fegwaſſer / oder wie ein huͤltzin Schierey⸗ = — 
fen / das Fegwaſſerfewr heiſſen mag. Darauf dann er⸗ Vvn 
ſcheinet / daß die Seelenkindle der verſtorbenen Men⸗ 

ſchen in den Fiſchen vnnd Meerſchneckenhaͤuſern hauß⸗ 

halten muͤſſen. Vnnd es mag ſein / daß der vorgedacht 


Pytha⸗ 
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Pythagoras / in bedenckung deſſen / ſeinen Juͤngern die 

Fiſch zueſſen verbotten hat. 
S. Vatrieins Ja in erwegung / das Sanct Patricius Fegfewrloch 
| Tea Ko. im Meer in Irrland am Heckelberg lige/ ſo glaubt vnſer 
liebe Mutter die H. Kirch Feftiglich das die Arme Seel⸗ 
männlin-dafelbs jo wol im Eyß /alsanderswoim Fewr 
degeiß. gepeiniget werden. Alſo das man wol recht zum vorer⸗ 
| zählten Text S. Pauli her hinzu fegen mögen / dag die 
prüffung der jenigen / ſo auff das Sundament Chriſtum 
bawen / nicht allein durchs Fewr / ſonder auch durch das 
Waſſer vnd durchs Eyß geſchehe. Dann alſo verſtehet die 
“fat: 66. Heylig Kirch das jenig / da gefchrieben ſtehet: Wir feind 
guter be Durchs Fewer vnd Waffergangen. Vnd Virgilius der 
endere Catholts weiß Poet welcher ſo guten befcheid vnd onterzicht vom 
Feen Sündopffer der Meß / wie oben am 77. blat gehört geges 
das Vuch der ben / der hat auch das Fegfewr bey eim Meer oder groſſen 
en ng See geſtellet / genandt Lacus Avernus: nicht in Aver- 
Birgu de nien in Franckreich / da die groſſen Mauleſel fallen/ 
ERW fonder nicht feren von Rom im Sand Reapolis / Allda 
erden Eingang vnd die Borburg der Höllen ordnet / vnd 
dann fortan das Fegfewr beſchreibet / vnnd alle die Pei⸗ 
nen vnnd Tormenten der Seelen alſo luſtig vnd artlich / 
das es ſcheint / als ob vnſer liebe Mutter die H. Kirch jhr 
Feagfewr ſampt feinen Zangen / Fewrhacken / Gabeln vñ 
Dabtes in buch Blaßbaͤlgen daher auffgeblaſen / angeſchüret vnd geholt 
t das Feg⸗ hab. Dermaſſen / das die Catholiſche Doctores nichts on. 
—— gereimpts vorhaben / wann ſie jhr Fegfewr mit den Zeug⸗ 

yhia, nuffen Birgilij befeftigen. 

Jedoch wann fchon fein Schrift nicht were / die dag 
Fegfewr außwieſe / dannoch lehrt ung die erfahrenheie 
genug das ein Fegfewr iſt. Derhalben iſt vnvonnoͤh⸗ 
ten / das wir den Kopff vber dem gezeugnuß auß dem — 
er 


Von Fegfeurung der Rs. Bienen. nı 


der Maccabeer zerbrechen / die Ketzer darmit zubefegen. = Maren 
Dann die Ketzer fagen/ daß dig Buchfowenigfürein | 
Buch der H. Schrift werd gehalten / daß auch der Scri⸗ 
bent vnd Auchor ſelbs begert / daß man ihme verzeihen 
ſoll wo er nicht geſchicklich genug von der ſachen geſchrie⸗ | 
benhab. Vnnd weiter magmandarauß ſehen / was von 2. Macc.ı4 
feinen Schrifften zuhalten iſt / dieweil er einen / Razis 
genantı höchlich preifer dag er fich felbs jaͤmmerlich vmbs 
Leben gebracht’ vnd ſein Eingeweyd unters Kriegßvolck 
außgeworffen hab / damit er in der Feinde Haͤnde nicht | 
kaͤme: Welches warlich ein grewlich Heydniſch mordſtuck — was 
vnd wider das Geſatz Gottes iſt Sie beweiſen auch das gr me von 
diß Buch von Chriſto vnnd ſeinen Apoſteln / ja auch von —8*— Fa 
der ganken Gemeind / auff drey oder vierhundert jar dar⸗ Rorin v 
nach / nim̃ermehr fuͤr anders dann für ein Apocryphum / vnd ieſet Augu⸗ 
das iſt für ein befondere Menſchliche Schrifft / vnd nicht Kamm gu deo 
fuͤr das vngezweifelt Wort Gottes ſey angenommen ge, niumy 23. cap. 
weßt. Vber diß jagen fie auch ob fie ſchon das Buch wol⸗ nn m 
ten annemmen/ daßdannod nichts vom Fegfewr da, vber dz Buch der 
riñ gemeldet werde fonder ſchlechts von der Vorbitt der Raccabeer. 
Todten / auß krafft der Aufferſtaͤndtnuß / vnd nichts von 
der Genugthuung deß Fegfewrs. 
Hierumb wollen wir vnſern Kopff nicht viel druͤber 
brechẽ / ſonder vnſer Fegfewr kraͤfftiglich auß der Erfahr⸗ 
nuß befeſtigen. Auff das ich dann vnangejzeigt laſſe / wie | 
der Pfaffen beutel / ſaͤck vnnd taͤſchen / ja Kuchen / Kaſten Zaſchen Je 
vnd Keller ein ſauber verzehrendes Fegfewr ſeye / wie ein kerr· 
jeglicher mie Augen ſehen / vnd mit Händen taſten mag: 
Softnden wir noch gewiſſe Zeugnuſſen vnſerer Altvaͤt⸗ Die Legenden ⸗ 
ter / daß viel Seelen mit groſſem poltern und Ferorfpeien parc mo via 
erfchienen fein, vnnd deurlich verfündet haben daß fie im foiher Briten 
Fegferer ſchwerlich gepeinige werden / und begeren gang "” Gegreofleh 
| | DH freunde 


yo 
— r 
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ee freundtlich: das man jhnen mir Meſſen / Allmuſen vnd 
ha nae Ablaßbrieffen helffen woͤlle · In maſſen man vom Bapſt 

Benedicto dem achten ſelbs ſchreibt. Die Legende vnnd 
andere Catholiſche Bücher fein voll dergleichen Cxem⸗ 
pel,alfodag niemand mehr daran zweiffeln fan. 

- Weiter finden wir fondere gewiſſe Hiſtorien von 
— Odilions Fegfewr im Königreich Sicilien / auff dem 
Berg Aetna / welcher vnauffhoͤrlich brennt · vnd daſelbſt 
| werden die arme Seelenfnäblin ſo jaͤmerlich gefeurt / ge⸗ 
Danie Haͤringe flammt / gebaͤugt / geraͤucht vnnd geroͤſtet / als obs duͤrre 
Sesten. Häring Bickling oder Weſtphaliſche Schuncken werẽ / 
die fieben jar im Rauch gehengt haben: oder als wait man 
im Elſaß in Kellern den Wein fewret. Vnd diß iſt die 
vrſach / da rumb Bapſt Johannes der i8. auß groſſem mit⸗ 
leiden / gegen den Fegſeelen / vñ auß ſtattlichem Rhat deß 
vorgedachten Odilions / welcher ein Heyliger Vatter 
vnd Moͤnch zu Cluny war / befohlen hat / daß man ſtracks 
Axuer Sein nach aller Heyligen Feſt / einen Marcktag aller glaubi⸗ 
—— gen Seelen ſolt andaͤchtiglich feiren. Welchem vnſer Lie⸗ 
| be Muster die Heyl. Kirch fleiſſig nachgeſetzt / und goñt de, 
nen / die ſolche Pfaffenkraͤm vnd Meßwinckel auff dieſen 
Marcktag beſuchen / vnd jhr geldtlin tapffer auß dem beu⸗ 
tel ſchuͤttein / viel Jar Ablaß / damit fie mit eim viertheil 
oder ein par Seſter Seelmeſſen vnd Vigilien / vnd eim 
eBerdedt ofen fach ſiben Pſalmen / ſampt drey oder vier Meſſen Pater» 
für die drſiige noſter und Ave Marien mit eim ſtreichholtz glat abgemeſ⸗ 
Seelen. ſeen / den Seelen im Fegfewr ein Prafeng. oder Bancket 
darvon verehren möge. Dann diß iſt / wie die Sachſen 
ſprechen / rechter ſpeck / fuͤr jren beck / vnd fein darmit fo wol 
— zufriden / als wann man ſie mit eim Naſſen Sack vmb 
Sünfiußen Lab die Ohren geſchmiſſen bett. — 
Gem, > Moch voer diß / hat die Heyl. Kicchalle mögliche mittel 
| ee geſucht | 
* 
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geſucht / die arme Seelen / ſo innder groffen Hitz dep Feg⸗ 
fewrs nach jhrem athem wie ein Karpff nach dem Wat 
ſer ſchnappen / zuerlaben / zuerfriſchen vnd zu erkülen / vnd 
Ihre pein su mindern: welche mittel ſie alle auß der Heyli⸗ 
genfchrifftgegrabenhat..  - 2 u 

j. Dann zum erſten / hat ſie brennende Kergen einge, edifeıs. Sa 
fegt die man zu erleuchtung ihrer inn der Finfternußdeß nina on 
Fegfewrs / ſolte auffſteckẽ. Dieweil gefchriben ſteht / Chris ferıben fein, fins 
ſtus ſeye das ware liecht vnd wer jme nachfolgt / der wan⸗ Sonn =® gerat 
delt nicht in der Finſternuß Darumb hat fie auch practi⸗ puli detempo. 
ciert / daß man ande Bier ecken der Todtenbar vier Ker, 5 — 
gen fol ſetzen / damit den Todten Viererley Sünden ver- ario exembio- 
geben werden: Nemlich die er begangen har mit dencken / um. 
mit reden / mit thun vnd mit laſen. 

ij. Zum andern kommet fie den Seelen zuhuͤlff mit Scwaend Ba 

: g⸗ 
Weyrauch. Dann darmit wird jhnen der groſſe geſtanck fenr. 
deß Fegfewrs gelindert. — 
itj. Zum dritten / mit Weyhwaſſer / welchs man mit | 
eim Sprengmadel ( zu Plattenlatein Quifpelorium) ‘ 
ordenlich auff das Grab fprenge muß / damit ſie dardurch 
von der groffen hitz deß Feafewrserlabewerden. © 

Sintemalgeſchriben fteht/ Afperges me Domine Hy- Sfep heißt den 
ſopo: © %erz beſpreng mich mit Iſopẽ / das iftfo vil ge⸗ Pfaffen cin 
fagt/ Wein Zerzder Pfarrhere deſprenge mein Geab Mengwadel. 
mit eim Weyhwsdel. Dann man magwol dencken / da 
Dad diß ſprach / daß er albeteit begraben war / vnnd 
ſeine Seele im Fegfewr ſaß: Sonſt wuͤrd es vnſer liebe 
Mutter in der Perſon aller Seelen der verſtorbnen nit 
raͤglich ſingen. ER — BI 

Darumb muß jhr diß Weyhwaſſer ſo wol zum beſten Känvafterdef 
kommen / wie eim Duͤrſtigen Schnitter ein langhaͤſf Sartre. 

er Guterruff. Welches offentlich — Schrifft er⸗ 
* Dann im Luca ſteht geſchrieben dag der Reiche 
| | N a Mann 


a. 
ds" 
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Man / da er in der Hoͤllen ſchmachtend lag / nur ein troͤpf⸗ 
lin Waſſers auff ſein Zung / zur külung begert habe. So 
dann nun ein troͤpflin Waſſers dẽ Seelen in der Hoͤllen 
helffen kan / wie viel mehr wird das Heyl. Weyhwaſſer die 
Seelen im Fegfewr erkuͤlen / wann mans vberfluͤßig mit 

eim groſſen Weyhwadel auffihre graͤber außgieffer ? 
ilij. Zum vierdten / wird jhnen geholffen mit Opffe⸗ 
cn oh Broe rung Brots und Weins: Dañ durch dero krafft werden 


uindem Waller. die Seelen von Gott geſpeißt vnd erquickt. 


v. Mit Vigilien / von drey / ſechs / oder neun Lectionẽ / 
era mit De profundis,onnd Requiefcantin pace, vnnd 
intode. Mit andern dergleichen ſuͤſſen Liedlin / welche Job vnnd 
David fangen da ſie im Fegfewr lagen. Dan vnſere lie⸗ 
be Mutter die H. Kirch har ſie allzugleich auffs Fegfewr 
außgeleget. ze ' 
vij. Mit feyßten Opffern / dieweiles die Seelenmän- 
lin hertzlich wol frewt / wañ man den Pfaffen viel Opffer 
suträgt: vnnd es iſt auch gar ein ſchmutziger dienſt für die 
Pfaffen Kuchen. 
vij. Mit anruffung der Heyligen / mit Litanien vnnd 
Kyrieleiſon finge: ſintemal darauff viel Ablaß geben fein 
Die helffen wie Chryſam zum Schuhſchmieren. 
| viij. Mir faften und Kniebucken. Dann da ſteht ein’ 
Cap. animæ außgetruckter Tert in den Decreren: Daß das faften der 
27. quæſt. lebendigen / ſey der troſt der Todten: Gleich wieder les 
bendigen trincken iſt der Todten durſt. 1 
ix. Wann man jre verlaſſene Schulden nachzalet / ſo 
kommen ſie deſto ehe vom Schrepffband. 
x. Wann man werck der Barmhertzigkeit / vñ inſon⸗ 
derheit den Pfaffen vnd Moͤnchen erzeigt: Dann die ge⸗ 
heben ſich am aller vbelſten / vnnd bedoͤrffens am aller we⸗ 


nigſten. F 
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si. Wann man ihrem Teftament nachfompr. In 


ſonderheit / wann fieden Kloͤſtern / Cellen vnd Capellen / —— 
vnnd andern Stifften etwas gelts oder guts haben hin⸗ das Zegfasr 

derlaſſen. Dann wer das einbrocken zahlt / dem ſchenckt muß ihn ruht, 
man die Milch. 


ri. Wann man die Buſſen die fie von jhrer Beicht 


hernach ſchuldig geblibẽ ſein / in irem Ramen vollbringt. 


| 


xiij. Wann man den Geluͤbden / die ſie bey lebe moͤch⸗ 
ten gethan haben / nachfolgt oder ſie entſetzt: Als wañ der 
Zanbrecher ein guten zan fuͤr ein boͤſen erwiſcht. 

xiiij. Wann man ihnen vergibt das jenig / was ſie bey 


leben möchten mißthan haben. Dañ ſolt manginen nicht 


vergeben / ſie wuͤrden ſich zu todt drumb bekuͤmmern. 


xv. Zuͤm letzten vnd zum aller beſten / wañ man Die _ 


ſen fuͤr ſie machen laßt. Dann diß gehet allen andern Re⸗ 


medien weit bevor: Weil die Meß ein ſo wunderlich 


Ziechpflaſter / oder auff Niderlaͤndiſch/ Treckpflaſter if, 


welches nicht allein die Seelen auß dem Fegfewr / ſonder rate 


auch das gelt auß dem Beuttel ziehen fan. Vnd dag Re-- pflafter 3 feste 
quiem zternam inn der Meß dreymalgefungen/ift fo Sctafftränge 
ein kraͤfftig ſchlafftraͤncklin sum entſchlaffen daß es den Knfer 4 Gew 


Seelenmäntin alle ihre pein onnd ſchmertzen in eim au⸗ 
genblick verfüfler / indert und vertreibt / daß ſie darvon 
ſchlaffen / wie Maullwoͤrff vnd Ratten: Alſo daß ſie kei⸗ 
nen ſchmertzen weder im Magen noch inn den Lenden 


mehr fuͤlen: vnd wer jhnen die Blaſe ſchon ſo verſtopfft / 


geweſen / daß ſie fein Bone hetten bruntzen fönnenmoch 
werden ſie in eim ſchnaps ſo geſund / wie ein fauler Apffel 
auff faulem Stro. 


Doch ober alle dieſe gurheilfame Huͤlffmittel / haben Saw 


. 


ſtern gas 


die liche andächtige Schweſiern zu Seyden inn Holland, fiten m Pal 


vnnd inallen Regulariſchen — — den Feg⸗ 


fewr 
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fewrhaͤringen noch etwas gefunden / daß ſehr artig iſt 
Dann zwiſchen Remigij vnd aller Heyligen tag / nach 
dem man die Vigilien võ newen Lectionen ſehr andaͤch⸗ 
tiglich hat geſungen: ſo geht ihre Fraw Mutter inn ein 
er Ronnẽ mit finfter Kellerlein mit einer Ruten inn derhand/ vnnd 
(ße die — da kommen die Schweſterlein / eine vor / die ander nach: 
tn degfewr. mit dem Hindern bloß Haupts / ja etliche auch wol gantz 
Mutternackend / vnnd legen ſich fuͤr ſie / vnndempfan⸗ 
gen die ſelige Diſciplin oder zuͤchtigung fuͤr die Fegfewr 
bickling. Dann als manchmal fie sehen ſtreich empfan⸗ 
gen fo manche Seele flieget fnapim ſchnaps dem Him⸗ 
mel zu wie die Kuh in ein Maͤußloch. Iſt das nicht koͤſt⸗ 
Ronnẽ kurn deg lich ding / mit Nonnenaͤrſſen die Seelen außblaſen. Ey 
Zeuffets Biaß⸗ der kraͤfftigen Nonnenfuͤrtz / welche fo feine Blaßbaͤlg 
ins Fegfewr geben ? Ich denck / die andere Nonnen / 
Beginen vnnd Schweſtern werdens jhnen auch nach⸗ 
thun muͤſſen / vnnd ſolts allein wolſtandts halben ge⸗ 
ſchehen: auch das es der Pater offtmals thun muͤß / wañ 
fein Mater vorhanden iſt: Dann malet ſchon der Muͤl⸗ 
ler nicht bey tag / ſo verſichts doch die Muͤllerin mirdem 
Gardian bey nacht. 
Die Seiten ru· ¶ Vber diß ſchreibt auch Durandus / das die Seelen al⸗ 
ben vndfpiten. fe Sontag ein guten Montag vnnd ein Spiltag / wie die 
a ir knaben inn der Schulenhaben / Dann weil Gott ber 
von fewr Fewr⸗ Fohlen hat / daß man den Sabbathag feiren ſoll: ſo iſt da⸗ 
EA rauß gut abzunemmen / daß die Seelen auch denfelben 
tag ſich Feyrtäglich halten werden. Ä 
Vnd darumb iſt es ein fehr wolbedachte andacht / daß 
Woeichen zig vnſer Liebe Mutter die H.Kirch / ſo viel Feyrtag nebẽ dem 
fo vietfenreng Sontag hat eingeſetzt vnnd gebotten / damit nämlich die 
Edacht ſeyen · Seelen offt ruhen / ſpielen on ſpatzierẽ gehn mögen. Sin⸗ 
temal gut zugedencken iſt / daß man vnder der — die 
2 Fee? 7 ——— gebott 


a 
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Gebott der H. Kirchẽ gleich ſo wol als die Gebott Gottes Wer nihtans 
auff Erden halte: ſonſt weren die Seelen Lutheriſch Vnd * A — 
nun wiſſen wir / daß keine Lutheriſche ins Fegfewr kom⸗ nice reife 
men. Dan das Fegfewr iſt allein für die gute Catholiſche 
vnderthanen der Roͤmiſchen Kirchen gemacht vnd auff⸗ 

gebracht. Alſo daß auß oberzehltem wol zuglauben ſteht / 

daß den Seelen mit ſo vil faultagen / ſo wol geholffen ſey / 

als einem mic der Fauſt in cin Aug. 

Gleichwol mußman diß alſo verſtehn bapgmanıaım ⸗ 
Sontag vnd andern Spieltagen / gleich ſo wol fuͤr ſie bbit·· 
ten muß / als an andern geplagten tagen / wann ſie im 
Fegfewrkrennen ligen. Dañ diß hat vnſer Siebe Mutter 
die H. Kirch außtrucklich befohlen. Vnd iſt darzu bewegt 
worden durch ein Exempel eins guten fetten Abts / wel⸗ | 
eher (wie Durandus erzehlt) dieweil er feinen Mönchen Im — ind im 
verbot: daß fie nicht am Sontag / ſonder allein am wer, m ne 
sagen folten für die Seelen birten:daward er auff ein zeit Num.a. 
tapffer von den Seelen abgeſchmiert ond ſchwerlich ver⸗ 
wundt / vnnd alſo gezwungen fein Gebott zumiderzuffen- 

ndabzuthun. Vnd es iſt auch wol billich. Dann ob ſie 
chon bißweilen Spieltag haben / dannoch muͤſſen ſie daſ⸗ 
ſelb auff andere tag ſaur gnug erfanffen/ vnd fomen erſt 
maorgen nuͤchtern die rechten Kindswehe. 
Dann die Pein fofte leiden / iſt fo vberauß ſchwer / 
daß vnſere Catholiſche Doctores für gewiß geſchrieben IE If Sen nah 
haben / Daß ſo ein Seel dreiſſig Jar im Fegfewr gelegen aufgefäriebeny 
were / vnnd ein Engel von Himmel kaͤme / die jhr die WP DE bach ger 
waal gebe | ı ob fie lieber noch ein furgen Wintertag wol» aifeipul: ders- 
ge da im Fewr ligen / oder widerumb auff die Welt An — = 
kommen / allda eine ſo ſchwere poeniteng zuthun / daß fie pruario -xem- 
müßt 100. Jahr lang barfuß auff ſcharffen nägeln gehny PIoru — 
nichts anders dann ſchwartz Brot eſſen (ich denck FH ——— 
iiij iffel 


X 
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Eiffel oder in Freyen Bergen ) vnd eitel bittere Gall mie 
faurem Eifig vermifcht trincken / vnd allzeit ein Kamels⸗ 
härin kleyd tragen / ondeinenhartenftein fürein Haupt» 
pfulwen brauchen: noch wuͤrde diß Seelmänntin viel lie, 
ber alle folche ſchwere hundertjaͤrige Buß auff Erden er- 
wehlen dann einen tagim Fegfewr lenger bleiben. Se» 
het / ein folch ding ift Senff / wañ eim die Augen vbergehn. 
Cap. Qui in Dann wie in Decreto ſteht / foift kein zeitlich Pein noch 
aliudDift.z, Marter / die mit der Pein deß Fegfewrs einigs ſinnes zu⸗ 
verxrgleichen ſey / ja der H. Thomas de Aquino ſagt / daß das 
Fewr ber Hoͤllen vnd deß Fegfewrs nur ein Fewr ift: fo 
viel als es die Pein antrifft: Vnd ſein allein hierinn vn⸗ 
terſcheiden / daß das eine Zeitlich / das ander Ewig iſt: Alſo 
Aeneid.li.c, das nicht ohn vrſach Virgilius ein vnterſchlagung von 
J Eyſen vnd Metall zwiſchen beide gemacht hat. 
Wiewol etliche meinen / daß es nur mit Tielen vnnd 
Zegfewr vnnd Brettern pflegt vnterſchlagen zu ſein / vnd daß dieſelbigen 
en" nun vorlängft ſollen verbrent ſein / dermaffen daß nun 
| die Hoͤll vnd das Fegfewr all nur ein loch vnnd ein Fewr 
machen. Darauß viel vermutet haben / daß das Fegfewr 
von Nonnen müßt außgebruntzt vnd verſeycht fein und 
daß dem Teuffel ein Kloſterhechße ins Pulver gepiſſelt 
hab. Wiewol andere Gelehrte Leute ſein / die ein andere 
vrſach fürwenden / warumb das Fegfewr nun mit der 
Hoͤllen vnderſcheidenlich vermengt ſeye. | 
Di ſtaht in den Dannman find in den Hiſtorien gefchrieben/daß ein 
u guter H. Bapſt war / welcher gern von feim Secretario/ 
| fo ein sapfferer Gelehrter Mann war / gewüßt herre: Ober 
Deb Bapſts Macht hette / auff einmalzugleich volfommen Ablaß zu 
ng vom geben / in gemein für alle die Glaubige Seelen / diesu 
u der zeit im Fegfewr waren vnd zu gleich für alle die ande» 
redie in zutommender zeit noch dahin a : 
oo o 
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Alſo das man gar kein Fegfewr mehr bedoͤrfft / vnnd ein 
Teuffel mit dem anderen auffgehaben wer. Darauff jhn 
der Secretarius wider fragte: Geſetzt nun / daß es alſo 
were / das er ſolche Macht hette / ob er dann nicht gewißlich 
glaubte / daß alle die vorgehende Baͤpſt ſeine Vorfahren / 
auch dieſelbige vnnd ebenmaͤſige Macht ſollen gehabt ha⸗ 
ben? Hierauff antwort der Bapſt: Ja gewißlich / ſintemal 
alle feine Macht von ihnen ſey herkommen. So fragt der 
Secretarius widerumb: Dbdannvnterfovilen Mäbften —* 
vnd H. Vaͤttern / die vor ihm auff dem Roͤmiſchen Stul *" 
geſeſſen ſind / nicht einer fo Barmhertzig / vnd den glaubi⸗ 
gen Seelen fo guͤnſtig wer erfunden worden / der daſſel⸗ 
bige hett vnterſtanden zuthun / fofer? er die Macht gehabt 
herte ? Darüber fage der Bapſt / daß er nichts darvon vers 
nommen bett. Hierauff gab ihm der, Secretarius vollen 
beſcheid / ſprechend: Ich aber hab fehr wol darvon vernom⸗ 
men. Dann vnſer HErr Chriſtus / der Oberſt Biſchoff 
der Biſchoffen / vnd Bapſt vber alle Baͤpſt / hat die Macht 
wol gehabt ſolchs zuthun / dieweil er Allmaͤchtig war: Vnd 
hat auch den Willen gehabt / dieweil er der Barmhertzigſt Chtiftus der 
war / vnnd ein vnaußfprächliche Siebesu den Menſchen "°F Taf. 
erug. Derhalben er ſolchs alfo vollbracht / daß fich nie» 
mands mehr damir gu bemühen hat. Dann er mit dem 
Opffer feins Leibs den Ablaß bey Gott erworben / denſel⸗ 
bigen mit ſeim Blut / zu nutz der Abgeſtorbenen / vnnd 
noch kuͤnfftiger glaubiger Seelen in die Ewigkeit beſi⸗ 
gelt / das ſie nun hinfort nicht Gericht werden / noch den 
Todt vnd die Hoͤlliſch pein ſchmecken: ſondern durch diſes 
zeitliche abſterben in dag ewige Leben eingehn: In maſſen Preiser. 
er ſelbſt bey dem Evangeliſten Johanne klaͤrlich bezeugt. Tr 
Secht auß dieſem woͤllen nun viel beweiſen / das durch 
dieſen groſſen ie Ablaß deß HExRren Chriſti / das 
De Zu Fegfewr 


Das Fegfewr 
Rt 


Bernardin von 
Berorbüfch im 
buch Rofarium 
genant/ im 3. 
theil / a. Ser⸗ 
mon. 


Offertorium 
auff aller See⸗ 
en tag. 
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Fegfewr gaͤntzlich verſtoͤrt / vnnd die Teuffel darnach dar⸗ 
ein gezogen ſeyen / vnnd auß Hoͤll vnnd Fegfewr ein 
Kuͤchlin gebawet haben / darin fie ihre Seelen nach ihrem 
willen ſieden / ſengen / bachen vnd braten. Darumb auch 
Bernardinus de Buſtis / ein Catholiſcher Lehrer / mit 
den zeugnuſſen Gregorij bewaͤret / daß es alles in einer 
arbeit zugang / ſprechend / Sub eodem igne electus 
purgatur, & damnatus crematur. Dasiſt: Mit ei, 
nerley Fewr wird der Gerecht gefegt / vnnd der verdampt 
geplagt. | 
Daher kompts auch / daß onfer L Mutter die H.Kir⸗ 
chen in jhrem Gebett / das Offertorium genant / welchs 
ſie auff aller Seelen Meßtag / vnnd auff den Anniverſa⸗ 
rien oder Jarzeiten ſpricht / kein vnterſcheid macht zwi⸗ 
ſchen der Hoͤll vnd dem Fegfewr: Dann alſo lauten die 
wort / deren ſie gebraucht: 

Domine Ieſu Chriſte, Rex — libera ani⸗ 
mas omnium fidelium defunctorum de manu 
inferni, & de profundo lacu: libera eas de ore 
Leonis, ne abſorbeat eas Tartarus: ſed Sanctus 
Michael Signifer reprzfentet cas in lucem fan- 
dam. Das tft: 

Ser: Jeſu Chriſte / König der Ehren Sriög alle glau⸗ 


bige abgeftorbene Seelen/auß der Macht der Hoͤllen / vñ 


auß der tieffen Lachen / vnd auß deß Loͤwens Rachen / daß 


ſie der Abgrund nit verſchlinge: ſonder der Engliſch Fen⸗ 
drich S. Michel zu dem ewigen Liecht bringe. Darinnen 


ſie außtruckenlich das Fegfewr die Hoͤlle nennet. 

In einer andern Colleeta / ſo ſie auch auff denſelbigen 
tag zu ſingen pfleget / nennet ſie ſolchs Regiones tene- 
brarum,Sandfchafften der Finſternuß GOtt bittende / 
das S. Michael ſich fo viel wuͤrdigen woͤll / dieſelbige — 

rau 
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rauß zuerloͤſen In fummafiemacher auß Hoͤll vnd Feg⸗ 
fewr vberall ein loch / ein grub vnd pful darauß wie ſolchs | 
aber zugangen / ob vielleicht die Dilene Scheidwand oder | 
das Schußbrett darzwiſchen verbrunnen / und das Feg- Das fesfewr er⸗ 
fewr mir feych erlöfcht worden / iſt vns hie viel zu hoch zu⸗ Gienermnene” 
ergründen / woͤllen es den Rom. Schrifftmeiſtern befoh⸗ gm Gern. . 
len haben / die möge ein Collegy drüber ver ſam̃len / vñ ein 
Dmen Weins oder zwen druͤber außtrincken. Vns ge⸗ 

nuͤgt / daß wir das Fegfewr nicht. allein mit klaren Tex · 
ten der Schrifft / ſonder auch mit erfahrung vñ exempeln 
bewieſen / vnd Vnwiderſprechlich befeſtiget haben: Wel⸗ 
chem nun nichts leichts gefalle/der mag Blochſchuch an⸗ 
ziehen: Aber diefrommen Minbruͤder ziehens auß / wañ 
ſie auff die Bulſchafft gehn / vnd bekommen guten WG 
drumb / wie folgen Wi. 


Das Neundt Capitel. 


Von Blumen der Indulgentien vnd Ab⸗ 


laß wie die Aug Heyliger Schrifft ge⸗ 
ſammlet werden. 


Jerauff folgen nuhn der Ablaß vnnd die Indul⸗ 
gentien / welche nohtwendiglich auß dem grundt 

vnd fundament des Fegfewrs folgen / ſonderlich 

ſo man ein Kleyſter oder Cliſtier von Pergament / Pley 
vnd Wachs darzu fuͤgt. Dann ſolches von wunderba⸗ 
rer Wuͤrckung iſt / vnd macht onfer L. Mutter die Heylig 
Kirch widerumb friſch vnd wacker / ob ſie ſchon den ſtren⸗ 
gen durchlauff im Beutel bekommen het / vnnd ſo ait vnd 
kalt worden wer / daß jhr kein Cliſtiren mehr helffen hett 
koͤnnen. KR dieweil die Ketzer ſtaͤts nach der — 
gaffen 


Des Andern Stucks Neundt Cap. 


gaffen / vnnd nichts / es ſteht dann juſt inn jhren Biblen ⸗ 


glauben woͤllen / ſo woͤllẽ wir ſie zu dem Sendbrieff Pau⸗ 
Yan die Coloſſer weiſen: Da fie befinden werden das 
Paulus fagt / daß er an feim Seib erſtatt den mangel der 
truͤbſaln Ehrifti/für feinen Leib / das iſt für die Gemei⸗ 
ne. Doch mir diefem beding ondbefprechen daß fie diefeis 
Text nicht auff ihre weiſe / nach dem Buchftaben verftchn 
ſollen / gleich als ob Paulus anders nichts ſagen wolt / 
dann das er als ein Glid des Leibs Chriſti feinem Haupt 
Jeſu Chriſto durch leiden gleichfoͤrmig wurde / zu er⸗ 
bawung vñ vnterweiſung ſeiner Gemeinde. Dann dieſe 
außtegung iſt Ketzeriſch / vñ kompt mit dem Glauben vn⸗ 
ſerer 8. Mutter der H. Kirche nit vberein: ſondern fie ſol⸗ 
len wiſſen / daß Paulus alſo ſagen will / daß das Leiden 
Chriſti nicht genugſam ſey fuͤr alle vnſere Suͤnde / die wit 
nach der hand begangen / ſie vollkommenlich zubezahlen: 
Sonder dieſelbige muß jeglicher auß ſeim eigene Seckel 

mit verdienſten vnd guten wercken mit Ablaß vñ Baͤpſt⸗ 

lichen Waſſerbloͤſtigen Bullen zahlen. Dann hierzu die⸗ 

nen auch die verdienſt der Heyligenfo vom Bapſt Sana 
nifirt ſein: ſampt dem vergoffenen Blur der Maͤrt yrer / ſo 

vor die Roͤ Kirch geſtorben / vnnd die Walfahrrten / die 
man zur ſelbigen Deärtyrer Gebein gen Rom thut. Deß⸗ 
gleichen alle werck der volllommẽheit / ſo G. Franciſcus / 
Dominicus / Benedictus / vnnd andere Heyl Vaͤtter / 


| 4 —_— noch ober diß fo fit zu thun fchuldig waren / als cin zuſatz / 
fercione de lege eingeſetzt vnnd geſtifft haben. Dann all dieſe verdienſt 


vnnd gute werck inn ein hauffen zu einem Silberkuchen 


er geſchlagen / ſampt allen onfern verdienft und wercken der 
— es fupererogation(das ſeind die werck / ſo vns nach abge⸗ 
Dafım. — ſtrichenem ſeſter su einer zugab vberbleiben) werden inn 

ein Rift geſchloſſen / zu welcher vnſer Heiliger m. 7 


Er 


| 
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Bapft von Rom den Schlüffelinn verwarung hatı vnd Sttdte Befgees 
theiit ein jeglichen darvon mir / wie es jhme geliebt / das ——— 


iſt nach dem jhme einer die hand mir Heiligem Guldenoͤl up der Compts 
zum beften falben ond ſchmieren fan. Vndiſt diefe Hey⸗ Par De 
lig Goldſalb fo kraͤfftig / daß fein Miſſethat / Suͤnd / noch ca faper Rear 
Schelmenſtucks ſogroß inn der Welt geſchicht / diß Oele Zee die Grop 
kan es reinigen vnd verzehren: Wie man ſolchs augen- fen auffs capisıt 
ſcheinlich erkeñen mag / In Taxa pœnitentiaria Apo- ae, 
ftolica,dasiftin dem Taxregiſter / darinn die Buſſen Hfisinet rennt vun 
Ablaß aller Suͤnden und Bhelcharenranffbeftendigegelt Zu -nPeiifte 
zins / zum einfommen der Däpftlichen Apoftolifchen Dips außera⸗ 
Poenitentzkam̃er angeſchlagen ond taxiert werden Bnd ang mder 
bevorab rheilt er diefen Schagden ihenigen reichlich mit / Ancig. ser. de 
fo auffs Jubel Jahr gen Rom / S Peters und S. Pauli Prmuketnne 
Graͤber andaͤchtig zubeſuchen ziehen / dann ſie volkom⸗ 
menen Ablaß aller jrer Suͤndẽ daſelbſt kriegen. Welch⸗ 

auch die lieben Apoſteln wunderlich ſehr erfrewet / zu dem 

daß S Perer hierauß abnemmen kan / daß das Gebett ſo 
Chriſtus vor ihn gethan Cdaer ſagt / ich hab vor dich gebet· 

ten / das dein Glaub nicht abnemme) nuhn ſeine vollige 

krafft bekommen habe / inn den er ſihet das Volck mit ſo 

groſſer andacht fein Grab beſuchen. Vnnd wird auch hie⸗ 

mit zugleich erfuͤllt / daß wir kurtz vorhin auß Paulo an -· 

gezogen haben: Alſo dz fie beyde von ſolchem ſo groſſe freud 
empfangen / als kaͤm einer vnnd brecht vns nichts / vnnd 
ſchmollechelend darzu lachen / als hetten ſie das zanwehe. 

Die H.Kirch bringt noch andere Text herfuͤr / zu befe⸗ 

ſtigung jhrer Indulgentien vnnd Ablaſſes / als nemlich — 26. _ 

da onfer Herr zu Petro fagt / Ich will dir die Schlüffel side J 
deß Him̃elreichs geben. Das find die Schlüſſel zu dieſem vorgefbtiebenen 
reichen Schatz / welcher inn vorgedachtem Ablaß Trog Bon 
auffgehaben iſt / der nimmermehr erſchoͤpfft m Mag. Korn gefolgt. 

et \ 2 ann 


' m 
[2 . * ar 
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Dann wann ſchon die ganze Welt im Jubeljar Ablaß 
zuperdienen gen Rom lieff / fo koͤnte dieſes Schatzkaͤſtlin 
weniger / als di Oceaniſch Moͤr / da nur ein tropffen Waf- 
ſer außgeſchoͤpfft wuͤrde / oder der Gotthartsberg / von dem 

man ein Sandkoͤrlein neme / geringert noch eroͤſt werden: 

Inmaſſen ſolchs das folgend Klippelverßlin bezengt: 
’ Mille licèt ſumant, deperitindenihil: ad) 
o viel: 
| Dbranfent nemmen ſchon darvon / 
Sooſthut davon doch nichts abgohn. 
— Der nutz aber / den vnſer Mutter die H. R Kirch dA. 
: — rauß hat /erſcheint klaͤrlich auß dem / daß aller der Ablaß / 
proliber. PNdDIe Gnadenbrieff / vnnd deren Reſervationes pe» 

Ecclef. Gall. &orales,, mentales, regreſſus generales & fpe- 
Lodovic. ıi. ciales acceflus auch andere dergleichen Örillen mehr / 
oblata Art. dem Bapſt zu Rom allein inn Franckreich jaͤhrlichs vber 
77. zweymahl hundert taufene Kronen vnnd alſo durch die 

Di einer Bapſt gantz Chriſtenheit mehr dann sehen Million, das iſt zo. 
—— Tonnen goldes ertragen. Doch was will ich vom Bapſt 
ſagen / man hat vnlangſt erfahrẽ / das ein ſchlechter Min⸗ 
derbruder / Samſon von Meyland geheiſſen (der von 
Bapſt Leone dem 10. neben andern / das von Bullen vnd 
Ablaßbrieffen fallende gelt zuſam̃len / verordnet ward) in 
— zeit ſo viel gelts zuerlegen verſprach / ſo man jhn zu 
eim Bapſt machen wuͤrd. Secht dz iſt ein reicher Fifcher 
mit dem gulden Netz Inn ſumma alle die Indulgen⸗ 
tien / Ablaßbrieff Carenen / Jubelijar vnnd Bapſts Bul⸗ 
len / koͤnnen leichtlich auß der Schrifft bewieſen werden / 
da man es anderſt recht / nach außlegung vnnd Cenſur 
vnſer lieben Mutter der Heyligen Kirchen / verſtehn will 
Vnnd wer will daran zweiffein / ſo doch der Bapſt gut 
| DA darumb auflegt / das jm die Heyltgen befohlen bus 
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ben / jhre gute Heylige Werck vnd Verdienſt / zu nutz ihm 
ſelbſt thewr zuverkauffen? Harder Heydniſch Orpheus 
in der Hoͤllen mit einer Leiren we Teuffel koͤnnen ftillen: 
wie ſolt onfer Röm. Fegfewr König mit ſtarcken worten 
vnnd verbotten / den plagenden Teuffeln nit fönnen den 
Nagenden Wurm nemmen / vnnd die Schneidenve 
Mäder auffhalten?. So doch allezeit die Ruhfteht/mwo cr 
fie hin binde. Die Bienen müffen wolzu tragen’ oder der 
König ſtoßt fie augdem Bienenforb: Wasaber ferner 
die Simonifchen Bienen zutragen / das ſindſt hierunden 
anfeinemort. { 


Das Zehend Capitel. 


Vom oberſten Gewalt des Bapſts / vnd be⸗ 
feſtigung deſſelben mit Schrifften vnd 
Erxempeln. 


O viel die Macht deß Bapſts belangt / die wirdt 

| mit fo vielen vnd dapfferen zeugnuffen bewiefen/ Baͤpftliche 
daß ich kummerlich weiß / wo ichs anfangen foll. 5m vod 
07 Kepochmagich denaller befanrfien Text nem⸗ 

men / da Chriſtus fagtı "Sch fag dir / das du bift Petrus / on 
auff dieſen Petram oder Steinfelſen will ich mein Ge⸗ Mach is. 
meynd bawen / vnd die Porten der Hoͤllen ſollen ſie nicht 
vberwaͤltigen / c Dañ auß dieſen kurtzen worten erthoͤnet 
zum erſtẽ (nach geiſtlicher außlegung der H. Kirchen) das Cap.Ita Domis 
Petrus fey der grundfeſt der Kirchen ( dann von Chriſto nicus, diſt. i10. 
weiß fie fein zeitung) wie Clemẽs in feiner Epiflelan Sa, ST dir 
cobum den Bruder des Herrn / ſehr herslich hat angezeigt. tur-24- quak.ı.’ 
Zum andern ſo wird hie bey Petro / nit die Perfon Perrt Yan acuee 
des Apoftels: fonder im namẽ Petri / werdẽ die H. Baͤpſte / am anfang. 

| | Ä | als 
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als mit eim naſſen Finger angedeutet. Dann wann die. 
Ketzer ſagen woͤllen / daß Petrus niemahls zu Rom ge⸗ 
weßt ſey / das iſt erlogen: ſehet doch fein Gebein on Haupt 
| Utgen noch heutige tags dafelbs in einem vergulten Ras 

ea ſten: Vnd neben dem / fo melden nicht allein feine Segen. 
di.z2. ca.beari. Denfonder auch dag lieb Maͤnnlin Lipomannus, unnd 
zqu=.r © das Buch Speculum Hiftoriale des Vincentij Ly- 
ele&ione & rinenſis, deutlich darvon das jhme Chriffus hi | 
ledti poreftate. vor der Stattpforten zu Nom begegnet ſey / vnd jhne Per 
trus gefragt / wa er hin wole? Hab er jhme geantwort / Ich 

| gehe gen Romy vnnd will mich dafelbft wider Creutzigen 
rn laffen: Vnd bald hernach ward Perrus felbs gecreutzigt / 
m wider ge if eben denfelben tag / am felbtgen ort / vnd vnter dem⸗ 
a — ſelben Tyrannen / darunter Paulus ein jar zuvor war ge⸗ 
le dem zoͤdtet worden im 25. Jar feiner Baͤpſtlichen Regierung. 
— vs Deſſen find warzeichen genug / das fein Stul auß im 
re Porphirftein geſchnitten / vñ fein Caſel / darin er ſein erſte 
eri gefängnuf / Meß geſungen / Teſtamentlich allda hinderlaſſen bliben. 
a en Hd ob wol Lucas bezeugt / das er nit lang zu Hieruſalem 
Am. geiveßt fer und eben zu der zeit / da er nach rechnung vnſer 
Mutter der H. Kirchen zu Rom fein muſte: vnnd das 
Paulus hiemit zuſtimmend ſchreibt / das / da er zu Rom 

gefangen lag / niemand von glaubigen / der jhme einigen 

beyftand gerhan hett / allda geweſt ſey: Ich geſchweig das 

Petrus Bapſt zu Rom ſolte geweſen fein. Nicht deſto we⸗ 

niger ſo mag vns diß alles nit bewegẽ: Dieweil wir allzeit 

drauff antwortẽ moͤgen / dz Lucas nit eben ſo genaw nach 

dem Kerbholtz geſchriben habe / vnd nit in die beſt Rechen⸗ 

ſchul gangẽ ſey Oder man kan auch ſagẽ wie Schwenck⸗ 

Diiilen. feld vnnd eilich Lutheriſche Allenthalblingerherren von 
Chriſti Leib lehren / das ein Leib zu einer zeit wol an zweyen 
oder mehr ortẽ ſein kan. Paulum beruͤhrend / mag F bey 

| olcher 


* 


Vom Gewaltdeß Rd. Bienen Könige. 129° 
ſolcher Abenthewr vergeſſen haben dag Perruszuffiom - - 
Bapſt war: mie esdann wol erfcheiner auß dem jenigen / 
ſo er an die Galater ſchreibet / da er ſagt daß Petrus zu. @antıa 
einem Apoſtel der Juden / vnnd er der Heyden beſtellt J 
ſeye: Oder mag man hierauff auch wol antworten / daß 
es Petro als einen Fuͤrſten vnnd Oberſten aller Apo⸗ 
ſteln / nicht wol hab gebuͤren woͤllen / Paulum als ein ar⸗ 
men Geſellen / im gefaͤngnuß zubeſuchen. Dann ſo 
Bapſt Gregorius der 7. feiner Nachfolger einer / im Jar RN 
" : gorius 7. 
1074. den Großmaͤchtigen Reyfer Heinrichen den 4. Keyfer Hanni 
(welcher ſchlecht befleider / blofes Haupts vnnd barfuß, A — 
ſampt feinem Gemahl vnnd jungen Herrlein / mitten in — 
einem ſehr harten Winter / durch rauhe gefaͤhrliche weg nn 
zu jhm in die Start Canuſa kam / vnd demütig erſucht frage 
einen zugang für fein Heyligkeit zubekommen ) drey gan⸗ 
tzer / tag vor dem Statthor / in mittels er mit ſeinen Cor⸗ 
tiſanen / vnnd der Graͤffin. Machthilda / die letzlich noch 
für den Keyſer bat / ſich erluſtierte vnnd erkurtzweilte un, __ 
geſſen ſtehen laſſen / vnnd jhn nicht einmahl anſehen / ge⸗ ze. 
ſchweige erfucheny oder zugnaden auffnemen woͤllen: Doctotes vi vu 
warumb ſolt nicht auch wol zuglauben ſein / daß Perrus Aka horitrdi 
fein Stammen ond Herzlichfeit ſtattlich zuerhalten / den ander nie zuftım 
Paulum nicht viek in feiner Gefaͤngnuß befucht aber u hanyennah 
Inn ſonderheit weilermir Einſetzung allenthalben nes heiemie unters 
wer Prelaren ſo viel zuſchaffen hatte / oder möcht fonft er rin 
nicht wol auffgeweßt fein. Aber das har nun feinen bes Dip wird erzäpte 
ſcheid. Es bleibt doch einen weg wie den anderen diß al⸗ a 
lezeit feſt das Petrus 25. jahr lang zu Nom geſeſſen / vnd von ortung der 
einem jeden nach ſeinem gutduncken die Landſchafften ———— 
außgetheylet / auch Prælaten / Biſchoff und Ergbifchoff gefarihenm 
vber die gantze Welt geſetzt / vnnd die Heydniſche Ober⸗ — 
keit / ſo zu derſelben zeit regieret / von jhrem —— 5 vindz/ difl, 99% 
= — geſetzt / 


X 
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Dip gengnuß geſetzt / vnnd andere die er Primares genandt / vor den 
a am ro man zu recht ſtehn ſolt /geordner habe: mie in dem ſch 
km 3.brteff Una. ben Anaeleti / vnnd im buch der Decreten ſtattlich uve 
ſtehn iſt. Das aber daſſelb auff die Schrifft fundiere on 

vi in de Decrete gegründet fen / erſcheint auß den worten zemeldres 
¶ cleti / der den klaren Text der Pſalmen an jeucht zuben 
Wach is rung ſeiner rede / naͤmlich: Moſes vnnd Aaron vnter fii 
— nen Prieſtern. Dann darauß gewaltiglich befchlofft 
Ki wirdt (wie er ſagt) dz der Roͤ Bapſt das Hauptder Kin 
chen fen. Habt ihr wol genießt? ſo helff euch Cote: Iten 
die H. Apoſteln (ſagt er) haben vndereinander geordn. 
Welcher maſſen Und eingeſetzt (ohn zweiffel zu der zeit da ſie zaucketen wa 
Kot Ya, der größe im Himmelreich fein würde ) daß jeglicher Mia, 
ment/einen vber tion Biſchoffe willen folten / welcher vnter jhnen der «1, 
ehrt nberohny ſte vnd fuͤrnembſte were: Dann ob fie wol allegwölft su, 
find ma Sc. 22. gleich Apoſtel geweſen / noch hat vnſer Herr Gott Dem 
nr den voreheil gegoͤnnet / daß er ober alle Apofteln fein zund 
Soan.ın. das Cephas / das iſt / das Haupt onnd Fürftenthumb dd 
Apoſtelampts / halten vnd innhaben folte: Sechtalfok, 
get vnſer ẽ Mutter die H. Kirch die Wort Chriſti du b 
Außlegung deß Cephas / auß Waht iſt es gleichwol / daß Cephasein Ehal, 
ne Deich woͤrtuin iſt / weiches fein Haupt / fonder ein Stein 
bedeut: gleich wie Petra im Griechiſchen on Sareinifchen 
heiße: In maffen folches Johan. der Evangeliftfelbger, 
klaͤrt. Jedoch nach dem es onfere 8. Mutter der Heat 

chen alſo zuverteutſchẽ gefallen (ſintemal doch ds mört 
Ceph oder Cepha / damit die Chaldeer ein Stein bemen, 
nen / beynahe ebẽ alſo laut / als die woͤrtlin damit ia Bric, 
chiſchen vnnd Frantzoͤſiſchen ein Haupt bezeichnet wird 
namlich Cephali, oð Chef) foift billich / d man die auf 
legung Johan. dem buchſtabẽ nach fahren laß / vñ bleib be 
der außlegung der H. Kirchen / die doch a 2 | 
gemalt 













RS. Zranfiubftangierungder Wort. 56 
gewalt hat / die ſchrifft nachdem Geiſt on Allegorien auß /⸗ 
zulegen. Derhalben fo muß bey dieſem woͤrtlin Cephas / Gloſſ. in c2} 
ein Haupt vñ nit ein Stein verſtanden werden / wie man Antiquotum 
in der gloſſen der Decretaln offentlich leſen mag. Vnnd ex. de pœni- 
hiebey haben wir ʒwen artlicher Puncten zumercken. 172° 2 re- 
Fuͤrs erſt / daß die H. R. RK. ſolche vollkommene macht Miuonibus. 
hat daß ſie nit allein Brot in Fleiſch fan veraͤndern / ſon⸗ RS. tranſſub⸗ 
dern auch ein ſtein zu eim Haupt machen / vnnd die wort Egyfiation der 
gleich alſo wol als das Brot Tranſſubſtantijren Der an⸗ 
der iſt / das man auß gleichfoͤrmigkeit der Namen / ſobey 
nahe auff einen thon ſich enden ein gute ſtarcke Schluß⸗ 
red ſchmiden mag. Gleich wie auch Die N. K. hierauf ger 
ſchloſſen Hat / daß S. Clara die dunckele Yugen flar ma⸗ g zuge die * 
chen kan / Sanct Quintin die quintẽ im haupt meiſtern Namen im 
S. Valentin / das fallend hin / oder die Fallendt ſucht hei, werck erfuͤlen 
len / vñ S. Eutropius die Hydropifin, dasit Waffen 
ſucht benem̃en: dieweil jihr Namen damit ſo artig oberen 
kom̃en. Wiewol diß nicht allzeit den ſtich halten kan / ſonſt 
möchten die Ketzer hierauß auch ſchlieſſen / daß Pfaffen 
ſeyen Pfeyaffen / Pfawaffen oder Prangend affen / vnnd 
die Geiſtlichkeit ſey nur ein geiſtluſtbarkeit / oder auff Ni⸗ 
derteutſch ein Beeſtelichkeit võ vihiſchen Beſtien / die Bis | 
ſchoff / die rechte Beißſchafft / vñ M. Gentian ſo viel als in 
Fransöfichen vn gentilafne, das iſt / ein huͤpſch Eſelch / 4 
vñ Blindanus oder Lindanus / ein blinder han oder blin⸗ | 
der Eſel / oder auff fein Spanifchrein fhöner Efel: Wels 
ches gleichwol nit beſtehn kan / bedacht / dz die Eſel vnd Has 
nen kein buͤcher beſchreibẽ / wie diſer gethan hat Derwegen 
man dem vrtheil der H. Kirchen diß heimſtellen muß / ehe 
man ein beweiß oder ſchlußred auß gleichfoͤrmigkeit der 
woͤrter mache / ſo oder nicht. Weiters ſo gebraucht vnſer | 
L. Mutter die H. Kirch noch andere ſchoͤne flarefchriffeen. 
BE u damit 
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‚damit fie ihren Wurmflichigen ſtinckenden RO. Bapſt 
| ſtul vnterſtuͤtzen vnnd onterfpreiften will. Naͤmlich daß 
"ya. 4.008 s. geſchrieben ſteht / Chriſtus ſey inn die Welt kommen/ ſei⸗ 
nes Vatters willen zuerfuͤllen. Dann darauß folget 
nohtwendig / daß alle Chriſten Menſchen / den willen jh⸗ 
rer Mutter / der Roͤmiſchen Kirchen / welcher Haupt der 
Eſai. ro. Bapft ohnzweiffenlich iſt / u vollbringen ſchuldia ſeyen. 
— ee Vnd beh dem Propheren Eſaia fagt der Herr: Kan ſich 
ben genhe Dapf auch ein Art erheben gegen dem der fie brauche / vnnd ein 
u... Sägtrogen wider den fofieseucht? Damit zuerkennen 
en tere gebend / daß der Koͤnig auß Aftyrien nichts gegen der 
senguuffenan? Allmaͤchtigkeit Gottes / der jhne als ein Arc vnnd Saͤge / 
— su ſtraff vnnd zuͤchtigung feines Volle / gebrauchen 
Fertorfebesybift. wolt / vermoͤchte. Hierauß har vnſer Liebe Mutter die 
oe Heyl Kirch geſchloſſen vnnd (wie fie fihrhiimet ) klaͤrer 
aĩs die So erwiefen / daß kein gewalt der Welt nicht ſ ey / 
der den Roͤmiſchen Stul moͤg richten oder ſtraffen Die, 
ſes befeſtiget fie noch ſtaͤrcker mit den worten Pauli / die 
da ſagen / Der Natürliche Menſch kann Göttliche fa, 
chen nit begreifen noch verſtehn: Aber der Geiſtliche un. | 
Bonifa,.in terſcheidet vnd richt ale ding’ vnd wirdt von niemandge, 
extravagante richt. Denn diß deut fie nun auff den Blumenkoͤnig 
de maior. zu Rom / als daß jhne / ſo Geiſtlich fein ſoll / niemand vr⸗ 
obed. parag. theilen noch ſtraffen möge. Ferner wirdt fein Macht 
u uam. auß dem erften Busch Moſis bewieſen / da gefchribe ſtehet / 
= Im anfang ſchuff GOtt Himmel vnnd Frdenvzc. das 
ſoll ſo viel heiſſen ( in maſſen es die Heyl. Roͤmiſche Kirch 
Bar vber alle außlegt ) daß der Bapſt der anfang aller dingen ſey. Die⸗ 
Königund Zar, weil nur eins anfangs gemeldt / vnnd nicht geſagt wirdt / 
\ ER ” inn Anfängensalsinn derzahlvieler. Derwegen feind 
\ Bapfe dom. die / ſo den Keyfer sum Bapſt vergleichen’ die ärgeften 
 Nausebes,  Keperiond die Rechten Manicheer / welche vorgaben, daß 
e % a mehr 


Voͤ. Binẽkoͤnigs Him̃el oð Hum̃ elsmacht. 31 
meht dann ein anfang aller dingen were. Wie dunckt In xxtraraz 
euch nun iſt das nicht wol gepfiffen / darnach einen gel⸗ Trage maior- 
ſten möchte zu dantzen? Aber verziehet ein kleins: daſelbſt tia, in parag-in 
anvorangesogenem ort ſteht auch geſchrieben: dag Gore Fr eiufdem. 
zwey groffe Liechter ſchuffe / ein groß vnnd ein kleins: daß 
heißt nach der außlegung der Heyl. Kirchen / daß der Roͤ — 
miſch Bapſt ober ale Oberkeit / ja auch vber den Keyſer grör Sarerne 
ſey. Dann er iſt die Sonn / vnnd der Keyſer der Mon. Tage. 
Darumb müffen jhm die Keyſer fein Schuch mit Rotz 
f&mieren. Zu z | 

Daraußjya klaͤrlich zuſehen / dab Moſes won diefes 
Oberſten Bienenvogts ſtand hat wiſſen sufagen. Dann 
Job hat auch zeitung dar von gehabt / da Gott zu jhm ſagt: Sob. zi. 
Weiſſeſtu wie der Himmel regiert wirdt? Oder kanſt du 
auff Erden ihn meiſtern? Welches nach Heyliger Roͤ⸗ 


miſcher Kirchen außlegung heißt: 


Daßß zu gleicher weiß / wie ein einiger Gott im Him⸗ Dife auf — 
mel vnd auff Erden regiert / vnnd die Heil. Dreyfaltig⸗ fampt dem Bl 
Fer in ein Einigkeit gebracht wird: Alfo muß es auch genden ficher 
hieniden auff Erdẽ sugehen / das der einige Bapft (ſin⸗ deutuch in gloſſa 
temal er die einige Richt ſchnur / der zeyger imkompaß on, nalen 

. — * p. antiquorũ 
vnd das Bildſtoͤcklin auffdem weg aller Menſchen iſt) extrade poeni- 
vher alle Staͤnd / Fuͤrſtenthumb / vnnd Koͤnigreich herz — 

ronibu 


* er s 2 f} bus. 
ſchen vnnd regieren fol. — 


Bapſt 

Bd hierzu ſtimpt die Prophecey Pauli / Wann die sang 

fuͤlle der Heyden eingangenift / als dann fol daggang oan.ıo, 
Iſrael Selig werden : Sampt dem fo Chriſtus fagt:das 
nur ein Schaaffflal vnnd ein Hirt fein ſoll · Wie man 
dann deſſen zu vnſern zeiten ein ſchoͤnen anfang geſehen 

hate / vnnd den fortgang noch taͤglichs vor augen fiher/ Geiſnuiche Weit 

Daß der Bapſt nicht allein ein Geiſtlich Regiment / als ſcher / vnd die 

ein Biſchoff / ſonder auch ein Weltlichs — Pr —. 

u ühren 


4 
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| | | 
Dep Andern Stucks Zehendt Kap. 
führen muß. Vnd ſolches wirdt mit klaren zeugnuſſen 
dbder Schrifft von vnſerer L. Mutter der H. Kirchen be⸗ 
ſtaͤtigt. Dann da ſtehet ein klarer außgetruckter tet / als 
Bapfiszun die Apoſteln ſagten / Sihe / hie ſind zwey Schwerter. Dar 
Samt. ruͤber der Herr antwortet / nicht daß es zu viel / ſonder daß 
Dis find man in es genug wer. Nuhn wolan / hierauß ſchleußt vnſer Liebe 
vorangesogenen Mutter / daß der Bapſt zu Rom zwey Schwerter fuͤhren 
eat folk, ein Geiſtlichs vnd ein Weltlichs. Hoho / ihr fehlt | 
der Maipriree fende Nonnen hoͤrt jhr das? Diß heißt am Kaͤmmerlein 
rm Hbedient. angeklopfft / wann man gar hinein faͤllt: Sehet diß laut 
den Ketzern grell in Ohren / fie ſolten lieber die Kloſter⸗ 
hund bellen hoͤren / ſo kaͤmen ſie bald in die Kuchen. 
Jedoch muͤſſen fie noch dieſes darzu Wiſſen / daß vn⸗ 
langeſt ein guter Mann in Hiſpanien geweſen / der ſol⸗ 
ches auff dieſen weg nicht verſtehn koͤnnen /fonderger 
— — ſagt / daß es nicht zu folchem fuͤrhaben diene: Denſelbi⸗ 
nicht zwey bapſi gen hat als bald die H. Inquiſition / als die getreweſte 
liche Schwerter vnd fletßigſte Kundtſchaffterin vnſerer L. Mutter der 
glauben woic. HKirchen / an einem Pfal / als den grewlichſten Gotts⸗ 
laͤſterer / verbreñen laſſen: Dann ſonſt wuͤrd darauß fol⸗ 
gen (daß dann ein groſſe laͤſterung were) daß die Heyl. 
Kirch kein volle macht / die Schrifft nach jhrem wolge⸗ 
fallen außzulegen hette / vnd daß der Bapſt Fein Obe⸗ 
vogt der Kuicchen were. ul | 
Hierumb fo mögen die Ketzer wol zuſehen / dag fie dag 
Maul zuhalten vnnd darfürnoch weiter andere zeugnuß 
hören. Dann vber diß ſagt der HERRauch zu Perroy 
— Steck das Schwerdt in die Scheid: Darauß erſcheint 
be maroricage klaͤrlich (ſpricht der Heylig Vatter Bonifacius der ach⸗ 
a daß beyde Schwerter / das Weltlich vnd Beiftlich / in 
Gersoßenem Der Kirchen Macht ſtehet. Sintemal es ja vonnoͤhten / 
Dem Eonenasg daß ein Schwerdt vnder dem andern ſey / daß iſt / daß die 
ee ZWoltlich Juris diction vnd gebiet der Dberkeitider Geiſt⸗ 
| | | lichen 
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Des Hum̃elkoͤnigs macht Binkoͤrb zuweyhẽ.zꝛ | 
lichen Kirchen Mache vnterwuͤrfflich fey. Dañ wie Pau⸗ Yes SAte® 
lus ſagt / ſo iſt fein Gewalt / der nicht von GOtt eingeſetzt des erden - 
fey. Warlich ſonſten (ſagt Malefacius) wirdt fein gute — | 
Ordnung ſein / wo ein Schwerd dem andern nicht vnter⸗ | 
worffen wer / vnd das Vnderſt nicht sum Oberſten durch 
zwiſchen mittel gebracht wuͤrde. Sehet das iſt Die ent | 
lichernatürliche vnnd gründliche Kegung / der hiebe⸗ 
vor angezogenen Texten Tr H. Schrifft / wie die vnſer 

Siebe Mutter die 55. Kirch von wort zu wort bat aufgr ee 
lege. Heißt dann dasnitmeifterlich den Pfingftvogelber- · 
ab reffen? Laßt ſie nun lauffen die Hugonoten und Lu⸗ 
therifchen/ die ſtets ſchreien / daß man mit feiner Schrifft 

deß Bapſts Gewalt vberweiſen möge. Nun ſehen fieim- 
mers wol / daß wir mit Schrifften genug zu Marckt 
kommen / doch ligt es nur an Außlegung der Waar / vnnd 
wie es die Kraͤmer verſtehn. | | 

Ferner ſo woͤllen wir auß der Schriffenochbeweifen/ / 

daß dieſer vnſer H. Eichelkoͤnig allein macht habe die Kir, Von der Kurch 
chen zuweyhen / vnd die Altar zu benedeyen. Sehet / dig "mei, 
wirdt auch augenſcheinlich in den Pſalmen angezeigt / da Patm. 127. 
geſchrieben ſteht: Wo der Herr das Hauß nicht bawet / ſo 
arbeiten vmbſonſt / die daran bawen. Dañ diß iſt der Text / Duräd. im buch 
Welcher die H. Vaͤtter im Concilio zu Carihago fonder our. 
lich bewegt hat / daß fie ſcharff verbotten haben / daß kein Rub. 7. de de- 
ſchlechter Prieſter noch Pfaff ſich ſolches weyhens vnter⸗ en 
ftande. War aber diß nit wol wehrens werth / daß die klei⸗ | 
nen Mucken nicht durch die Spinnenwebd floͤgen. | 

Zu den ficht auch geſchrieben ch bin der Weinſtock / Joan. ıs. 
vnd jhr ſeit die Weinreben / Wer in mir bleibt / vnd ich in 

jhm / der wirdt viel Frucht bringen. Auß welchem die Hei⸗ 
lüge Kirch / die ſolches vom Bapſt su Nom verſtehet / 

vnwiderſprechenlich beſchloſſen / — u mise 

un | | die 
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a.Glohin extra die Kirch weyhen dann er allein: Hat es aber nicht groſſes 


d - / a e ⸗ 
bor-Kenik, 8 Vberzedengdarzu beduͤrfft / dß kein Hurnauß fein Honig 
in ca. ad Apos. mache? F I 


dtolicas: parag. 


nos.i.s.defen. Vnd darumb iſt ſte zweiffels ohn wol fundirt geweßt / 
She vnd hat billiche vrſach gehabt / auß diſen vnd vor fuͤrgehal⸗ 
hB2r den auge Fanman Tearten zuſchlieſſen: 

Eruckten Zeus iq Daß der Yapıcı ent a ein — tea ee 
ea. quädo per- ein Statthalter Gottes / Ja ſe.e 4 —— a 
fon.de transla- ſey: Daher fie dann feinen Namen vl!" es 


. . . } 5 , 4 > [ — 
Hone Epifcopi. er zum Baͤpſtlichen Stul erhaben wird: Dic Teeil er ſich 
Vnd die gloſ. im er zum Baͤpftlichen Stul erha 


allegiert darauf. * Di | 
ea.quos.Dift,3. gehalten werden, 


aufs Ja Man e. mag auch von feinem richten vnd gut⸗ 
Boredder Des duncken im wenigſten nicht zweiffeln / nach darnon diſpu⸗ 
er m gbnd. tieren: Dann ex f. mag newe Gottesdienſt und Reli⸗ 


sonen anftellen beſtaͤtigen vnnd buͤndig machen / wie es 
a. quis jhm in Kopff kommet: Vnd man g. muß ſeinem ge⸗ 
a bis wie fi — vnd en Eu fi vi / — 
dift.ız. dig folgen: Dann er fan auß h. Ehrtofen buben / Leute 
mon dio. von Ehren machen: Vnd i. mag von niemand geurtheilt 
g Ca fuirfem- noch geſtrafft werden: Wann er ſchon für tauſent Teuf⸗ 
 aonerium " felnach der Döllenrenner/ondein groffe menig Volcks 
* — — an ſich henget / vnd mit jhm ſchleifft vnd ſprengt. Sinte⸗ 
&ibigloa.di, mahl er doch alle Menſchen vrtheilen ſoll. Ja es iſt k.jhin 
70. c.parc.o.nes voller gemalt vnnd befelch im Himmel vnnd auff Erden 


moindicabit: 


ca. aliorum.ca. gegeben: Vnd 1 muß son meniglichem / ob er ſchon auch 
fadta ne din ſtuck Nackends Bubens iſt / fuͤr Heylig gehalten wer⸗ 
Dt andern nach den / vnnd darff niemand zu jhme ſagen / Herr warumb 
— — 9. thut jhr das? 
caula. q. 3. 
a di 22. Ä Vnd 
LCa. non nosdift. 40. und die gloß in extra ca.ı. de Religiofis ordinibus. 1. Bapſt 
Cima.vnd Andı,Baıbarus, glol.in exixavag ad Apoſtolos de pe.di.3.parag.perfonz. 
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Ro. Hum̃elkoͤnig gleich dem Hifielfönig. 133 
Rnddaher erflärtfpricht vnd erkendt a: die H. Kir⸗ 2. Extravag.de 
ge / das allen Chriften nöhtig fey zur Seligkeit dein Sara. voro- 
Bapſt vnterworffen zuſein:Als gefehriben ſtehet Soan.ı. Man 1ep auch 
Von feiner Fuͤlle muͤſſen wir alle zu gleich netten, / Gnad 3 Anderer 
vmb Gnad. Welches den Buchſtaben nach mol von flienfem ein bes 
Chriſto mag geredt fein / aber nach dem Geyſt / vnd auß⸗ anren einen 
lequng der Heyligen Kirchen b. vnnd ihrer Geiſtlichen amma, de off... 
Pfaffen /iſt es ohn zweiffclich auff den Bapſt zu Rom zu⸗ rule 
verſtehn: Darumb Eſaias am chenden ſagt / Wann der num. 3. ofi wire 
Tagder Heimfuchung kom̃en wird / tag wolt jhr thun Gicaıne Boerio 
Wohin wollen ihr vmb Huͤlff fliehen ? Vnd wo wolt ihr imhande de po 
ervere Ehr laſſen? Das iſt nach voriger außlegung der . Ftate Togarä 
Fachen c. geſagt: Er Hi 
Daß der d. Bapſt zu Rom allionfer Rhum vnd Ehtr ——— — 
ſey. Dann wie ſolt diß anderſt zuverfichen fein? Diez rem. 
weil er Macht hat ein e. Mann oder Weib / welches jhm < Cap-aliorum 


angettsgen wird / in Dottes vnnd ſeinem eygenen LI d tra male 
men / auch ohn den Conſens vnd verwilligungder Car⸗ de canonifa- 
dinl / für ein Heyligen zuerklaͤren / vnnd in den Calen⸗ U? — in 
ver oder Heyligen Regiſter einzuſchreiben / vnd jhm ein Dis che auch 
Statt in der Dionyſiſchen Hierarchie/ es ſey vnter En⸗ vöwort gu wort 
gel oder Ertzengeln / Maͤrtyrern oder Bekennern / wie inlib.Ceremos 
es ihn am fuͤglichſten if/ einzufügen x mit Gebott vnd Mali Andtz 
Befehl / ihm ein Feyertag in allen Kirchen mit heiligem ca.1ib. 1. | 
andaͤchtigem GOTTES dienſt gleich andern Heyli⸗ Hierarchy iſt ein 
gen zuhalten. ea — 
vn w 
Ich mag allen den jenigen / ſo Buß thun vnd Beichten / fifa genent / die⸗ 
vnnd zum Jahr einmahl dag newe Heylige Grab mie Weiteobetenpe 
Wahlfahreen beſuchen / ein Jahr vnd viertzig Tag Ablaß nufus genanız 
jhrer Suͤnden erke men: Ja mag auch ein alten lang» — 4 
verehrten angerufi men Heyligen außmuſtern / vnnd Arcopagie für 
ſeinen Namen auß dem Calender kratzen. Wie ſolches she behenenens 
| geſchichten des 
bey Bonifacio dem ‚inheen erſchienen / — — Apofet gedtiit, 
- Ä | v n | 


* 


¶ Deß Andern Stucks Zehende sun — 
ES che rein Heyligen angebertet/ / 
zunbene fagemı von Ferear / ſo zwentzig Jar fü — vnd verbrennen. 
one vnd baſſiert worde/hatlaffen außg Ihesdem ein Aug 
nis von Parif Vnd das noch wol ein anders iſt / we ee, ung efähr 
fen ein erdichter deß Deren 1309. (bes 
—— das Ki „Ja De tet / den Engeln im Himmel be⸗ 
ſches Buch / das Tollmacht vnd Authori Seelen / ſo gen Rom 
vnder ſeim namẽ SH daß ſie alle der jenigen ei; ERS 
aufgang? — fohlen hat aA der Reiß verſtuͤrben / ohne alle mag — 
Darm © 808 walleten / on inauff gen Himmel / alſo bar / daß fie 
neh rung vnd auff zug hinauff g führen ſolten; Wie man 
ve — ac MU — —* —— hierüber auffgericht/ der 
geln vnnd ıfan , in 57 n⸗ 
itenoh bäns ſolches ſehen kat tags in dẽ Fra 
—— er glaubtwurdige Gopeyt Ze Voitierg, vnter 
er 1o.Jar darin Höfffehen Stätten Wienne —— ſeu er 
—— andern a er ſein / da eẽ Heylige 
auch 6ey Dion, dann nicht Bibi) onfer dabfihaffen kan / vnd den En⸗ 
he has, Canoniſieren / ſchaffen ei ten hat / ieh geſchweig das er / 
rarchey das > geln deß Himmels zuge 6 z ‘ Scöpffer aller 
—— s ein Pfaff / 8machen vnd den Buͤch Stella 
* iR dep Bar er | Srfchaffen fan’ a. wie das im he — 
J —E dingen ſelbſt E Ära ſt im Pfaffenftern beſchrieben wirdt / 
i dericorum -ores Creatoris genenneriwer- 
Eder 9. reatoresCrea 
ee art Daalke Pfaffen C 


i ie Pf o mag er 
canoniſtert hat: de, Nun macht er je ſelbſt alle die Pfaffen / fi g 


‚ri rum Creatoris, das iſt / 
Bm U Crema Greek aloe Bl 
un Mart- ein Schöpffer der Sch p ß nicht erlogen noch vnrech | 
vi anbereder ewerden. Alſo daß diß ni Kom 
gieicht verftehn. genann Theffalonichern vom Bapſt zu Ro 
— Di Bl er Ay er alles das Sort und Got⸗ 
er ſchreibet / Dag er ſich — — ————— — —— 
— 4 tesdienſt heißt / vnd ſich i 


Gott ſetze / auch fuͤrgebe / daß er Gott ſey. 


aniel zuvorn geweiſſa⸗ 

es auch der rophet Danie det 

— — fi ober * Gottheit — | 
SDott wunder liche reden außgiejfe: | geluft/ 


* 


RE, Hum̃elkonig vber Weltkͤnig. 134“ Difenafer 


geluft/chun vnd handeln / ober die Welt regieren /onnd vd ... 
die Königreich) vnnd Laͤnder nach feinem wolgefallen (zog * en 
außtheilen werde a. Ä | — burg alſo außge⸗ 
Auß diſer Prophecey hat nachfolgends vnſer 8. Mut⸗ lest J auffden 


ter die H. Kirch geordnet vnd beſchloſſen / daß er völligen — 

gewalt hab / zuthun was jhme geliebe: Vnd das b. er vber ar. 
Altes vnnd Newes Teſtament / Eyd vnnd Helübd nn K ae 
fumma uber alle Goͤttliche vnnd Weltliche Rechten di, Ratchats auch 

ſpenſieren ond mittein moͤge Bon nichts fan er nichts ven angnn 
machen / das frum ſchlichten / vnd das ſchlecht kruͤmmen / test wiemvors 


geſchaffene ding vnd weſen in andere weſen verwandeln fs —— 


vnnd Tranſſubſtantieren / je nach dem es jhm inn ſinn Ebenmaͤſſig Hat 
plumpt. Dann c.alle Geſatze vnd Recht find jhm unter Adrn en 
worffen / vnd ſeiner Hochheit iſt fein Geſatz zugeben: Die» Eoncitio zu 
weil er iſt d. der lebendige Bruñ der Gerechtigkeit / der e. ee 
in glauben fachen nicht fehlen noch mißchun fan. Der⸗ den Sector mit ð 
halben mager altes ſchlieſſen vnd beſtellen was den glau- SH PakCen- 
ben angeht / mag die Schriffe nach allem feinem gutach⸗ wird auch von 
ten außlegen: Dan er allein alles thun vñ laſſen ifl. Der Zigtfnunde 
geſtalt / wo auch die gang Welt f. deß Bapſtes meinung befefiget. 
zu wider wer, mußt mans doch mit ihm halten. re 
Kurtz mis einem wort/ g. jhm iſt niemand gleich dann Bo 


Gott allein: Darumb kann erallesthun was Gott thut. ger Tit. de 
Translati.Epif. 


Dann alles h was Gott im Himmelmacht/dagchutet ca. quäto per- 
auch auff Erden. Was follich viel ſagen? Sein Hochheit ——— 
vnnd würde iſt ſo groß / daß ſie kein Zung außſprechen vrmie Decreten 
noch keins Menſchen Verſtand beareiffen kan / wie Zode- beſtatuget. Atem 
— die gloſ der Des 
ricus Zamorenſts / i. vñ Barthol. Chaſſaneus / kK. Ja die 15. 

ganz Heyl. Kirch beſchloſſen und gedeterminiert haben. ausk.r. vier. 
u | | D die Extra Joan. 

| AAN 52, Tier. ac 

inter.vnd Panormitan vber daffelb ort c.Fortun.Gratia in lib.1 inprinc. 4. colum.de pas 
ctis. d.Curtius fenior ex Bald.ın conl.20.in fine. e. Ioha. de Turre cremata. Caral- 
ditiusin ttract.de poteft. Papz. g. Aug. Beroiusin rub,deof,deinum.ı.h.Beiro ra.ch 
tunum.z. de vfur. Decius an vielen orten von Ludo i.- Zoderic. Zamoient. sa ſpoeu⸗ 
hum,vit.lib.2.ca,ı. k. Bart, 2, Caſſan. in Catalogo gloriæ mundi parte, 4: 


S 


| Des Andern Stucks Zehendt Capit. 
. Anton Fiortre. Dannals Antonius Florentinus bezeugt / a. foifter 
in ſeiner Su. ybher alle Creaturen / vnnd ſein gewalt erſtreckt ſich vber 
b. Dih zeugt de⸗Him̃liſche / Irrdiſche vnnd Hoͤlliſche ding b. Sintemahl 
Yinan.vitchort® er die vrſach aller vrſachen / ein Herr vber ale Deren der 
. Breutigam c. vnnd das Haupt der gantzen Kirchen: ja 
— 6, daB Haupt d. der gangen Welt: Ja das Liecht / e die klar 
Turre cremara Fit vnnd grundfeſte deß Glanbens / vnd als ein Sonne 
an lien ren. vndglantz der Warheit / Ja fift der Vorlauff in der Kel⸗ 
N ter:der Feym vnd Moſt / vnd die oberſt / mittelſt vnnd ons 
f. Corfetns Si gerfl Staffelim Tempel / vnd alleg was man mehr ſagen 
deRegiape. Oder erdencken kan. | 
selae. Dann was die Königreich / Fuͤrſtenthumb vnd Sande 
ſchafften einem jeden ſeines gefallens außzutheilen bes 
langet /tan er dieſelb Kunſt auff eim Naͤgelein über vnd 
treibet die noch taͤglich / wie man auß dem gemeinen Klip⸗ 
pel Verßlein zu erlehrnen hat: J— | 
Petra dedit Petro, Petrus Diadema Rodolpho. Das iſt: 
Der ware Felß / Chriſtus Osttes Sohn . 
Begabt petrum mit dieſer Kron/ 

Vnd petrus ſchickts Rudolph zu lohn. > 
Wbelches Verßlein Bapft Gregorius der ſibende / zu⸗ 
vor Hiltebrandt genandt (nach dem er Keyſer Heinrich 

doen vierdten inn den Bann gethan / vnnd alle die ſo ihm 
z. Bes angehangẽ / verſlucht) hat ſampt der Keyſerlichen Kron / 
Kan Mauriaz Dein Hectzog Rudolphen von Schwabẽ zugeſandt / g. das 
— — mit klaͤrlich zuverſtehn gebende / daß er das Reich mit der 
Spiforienfpreis Kron / denen ſo jhm geliebtenizu verſchencken vollen ge⸗ 
ber mehr. walt hette· Darauff er auch nach des Hohen Prie- 
ſters vnnd Juͤdiſchen Bapſts Carphag weiß / geweiſſaget 

hat / ſprechend: Daß er fuͤr feinen Bapſt wolt erkandt 

ſein / wo nicht der falſch vnnd vngerecht Koͤnig noch vor 

| | Pfing⸗ 
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Pfingſten ſtuͤrbe Sintemahl es alſo in der Warheit er⸗ 


gieng: Aber nicht vber Keyſer Heinrichen / wie er ver 
meint / ſonder daß Loß fiel auff den Aber Keyſer Rudol⸗ 


phen / dem er die Keyſerliche Krone geſchencket hat: der 


\ 


eben daſſelbig Jar jämerlich erfchlagen ward: Vnndals 
ihmeauchinnder Schlacht feine Hand abgehawen wor · 
den / hat er inn feinem Todtbett ſich hoͤchlich gegen den 


Biſchoffen beklagt / daß er durch eingeben des Bapſts / vñ 


ihr anreitzen / ſeine Haͤnd hette meyneidig gemacht / vnnd 

fie vnbillich gegen feinem Herzen vnnd feiner Oberkeit 

außgereckt / darumb er nuhn die Hand ſampt dem Leben 

sur ſtraff verliere. 
Dem folget kurtz hernach Bapſt Paſchalis der ander / Be: m 


> 


welcher den Keyſer wider auff ein newes verbannt / vnnd GrafKupreps 


dem Graffe Ruprechten von Flandern die Stifft Süt, tenvo Fiandern 
eich vnnd Camerich / allein daß fie ihrem Natuͤtlichen ug ana u 
Herꝛn Keyfer Heinrichen getrew vnd holdt blieben / mit ken for. Sı0. 
Fewr vnnd Schwerdrsu verbergen befahle. Ja er gab mag nebers 
die Kron ſampt allen des Reichs Kleinoten vnnd gerech⸗ Chromc Euſebr 
rigkeiten Heinrichen dem Fuͤnfften / Keyſer Heinrichs"? Raucln 
des vierdten Sohn: vnnd brachts ſo weit / das der Sohhn 
ſeinem Herrn vnd Vattern ſich widerſatzte / vnnd mit 
ſolchem grewlichen vnnd vnnatuͤrlichem haß verfolgte / 
das er jhn inn der Statt Luͤttich inn gefaͤngnuß jaͤmer⸗ 
lichen Anno nod ſterben lieſſe: Wolt auch die Starr Luͤt 
tich / darinn der Keyſer begraben lag / nicht eher zu znaden 
auffnemmen / biß daß ſie des todten Keyſers Leichnam * beſiiche 
gang vnmenſchlich zußgruben / vnnd den als ein Hund zie nh e 
dor die Start ins Feid ſchleifften / vnnd hinwarffen: wertfen. 
Dann auff kein anderen Weg koͤndten ſie auß dem 
Bann kommen . Alſo muß man auff Roͤmiſch die = | 
f en 


/ 


| Des Andern Stucks Zehendt Cap. 


ſchen Eſel reitten / ſie wuͤſten ſonſt niche / daß ſie zu Rom 


ein Haupt hetten. — - | 
Auch ſchickte Benedict der neundt / wider Kenfer Hen⸗ 


richen den erſten / die Keyſerkron dem Koͤnig Peter auß 
Hungarn / viellicht von wegen deß Namens / vnd ſolches 
mit dieſem klippel Verßlein: = 
Petra dedit Romam Petro,tibi Papa Coronams 
Chriſtus hat Rom S Peterngeben/ 
So gibt der Bapſt die Kron dir eben. 

Aber Gott behielt die Kron bey Keyſer Henrich / was 
auch ſein angemaßter Leutenant verſchenckt. Dann daß 
Keyſerthumb mußt kein Peter haben / damit es mit dem 
Bapſthumb nicht vermiſchet würde. | ne 

Man kan deffen auch ein klaͤrliches Beyſpiel an Key⸗ 


eh Bars fer Friderichen Barbaroſſa haben / welchem Bapſt Ale⸗ 


Befiche 


Baroffa. 
* Joan.n xander der 3. nach vielem Bannen vnnd verfluchen / ent⸗ 


Earionemiufets lich zu Venedig offentlich auff S. Marx platz / oben an der 


ner Chronie vnd 
andere Ehronid 


Staffel der groffen Kirchen oder des Pallaſts mit fuͤſſen 


ſchreiber wehr · auff den Nacken getretten / vnd zu beſtaͤtigung ſolcher ſei⸗ 


Dim. 91. 


ner Tyrannifchen vnthat / vor allem Volck gefagt: 


Es fteht gefchrieben / Auff Ötrern vnd Baſiliſcken 
foltu Wandlen / vnd auff die jungen Löwen vnnd Dra⸗ 


chen tretten. O der Heyligen geweyheten ſuͤßkuͤßigen 


Söß / welche an die oberſte von Gott geweyhete ©ber- 
keit die Schuhe wifchen. Ey des A. Fridſamen ſuͤſſen 
Munds / der ſich in den Himmel erhebet / vnd die hoͤchſt 
Oberkeit fo ſchrifftmaͤßig den Baſiliſcken vnd Drachen 
Sie halten mächtig viel auff ihre Fuͤß: ſintemal auch 
Bapſt Celeſtinus / Keyſer Heinrichen den ſechſten zu 
Kom / die Keyſerskron nicht mie der Hand / ſonder mit 
dem Fuß auffgeſetzt / vnnd gleich darauff mit dem Fuß 
| | wide⸗ 
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widerumb abgeworffen / vnnd darzu geſprochen: Er hab 

macht Keyſer einzuſetzen / vnd ſie wider abzuſtoſſen. 
So hat Bapſt Adrian der 4. deß gedachten Keyſers Vapt frc def 
Friderichen hoͤniſch geſpott / daß er jhin nur zum abſteigen ——— 
‚gang vnhoffmaͤnniſch nie den rechten / ſonder den lincken Stegr·if pie. 

Stegreiff gehalten hett: Wiewol jhm der Keyſer recht 
geantwort; Erhabnicht Stegreiff halten gelehrnet / Er 
der Bapſt ſey der erſt / dem erden Dienſt freywillig vnnd 

auß keinen Pflichten thue: Was er dann in einem frey⸗ 

willigen Diener den vnfleiß ſtraffe wann er nur Ehrer⸗ 

bietig herzu trittꝰ Diß iſt der Keyſer Friderich / welcher vor 

deß Bapſtes Berrhärerey/ ſo durch ein Schalcksnarren 

angericht / fein geben zu friſten / zu dnem Fenſter hinauß 

ins Waſſer hat muͤſſen ſpringen. Ja er iſt der / welchen 

Bapſt Alexander der 3. dem Saraceniſchen Soldan 

durch ein Abbildung ſeiner geſtallt verrahten hat / als er 

‚in Aſien Krieg führte. | 

Dergleichen ward Franciſcus Dandalus / der Her, Träcifeus Dan 

vog von Venedig / vnnd König in Creta vnnd Cypern / gas, Fand mau 
von Bapſt Clemente dem fuͤnfften verbannet / vnnd zu Sabeuico. 
ſolcher Buß verwieſen / daß er in deß Bapſts Saal auff 

haͤnden vnd knyen / mit einem Halßband vmb den Halß / 
gleich einem Hund / herumb kriechen ſolt: Ja er mußt 

jhm auch an einer Ketten vnter ſeinem Tiſch ligen / bey 

den Hunden die Bein zunagen. Iſt diß nicht ein artlicher J 
Baͤpſtlicher Tamerlanes / auß der Roͤmiſchen Tartarey: Roͤmlſch Tar⸗ 
oder ein Perſiſcher Zapores? Welche mit ihren Feinden " 

auch alfo unfinnig fein ombgangen. 


Daher nun offenbar genug, daß der Bapſt u Kom 
volltom̃enen Gewalt vnd Befelch hat / vber Koͤnig vnnd 
Fuͤrſten: Derwegen ſo mag er jhnen / als fan Schen 

u Leuten 


— 


Des Andern Stucks Zehend Cap. : 
Leuten und Vnterſaſſen / gebieten: auch fie auff vnd ab⸗ 
ſetzen / wie es jhme geliebt. Welches ſich fo weit erſtreckt / 
das er auch vollen gewalt vnd alles gebiet vnnd Jurisdi⸗ 
ction vber die Koͤnig vnnd Keyſer der Tuͤrcken vnd ande⸗ 
rer vnglaͤubigen Heydenhat : Alſo daß man frey von 
Koͤnigen der Welt an feine Herrlichkeit ſich mag beruff⸗ 
fen vnd ziehen. In ſumma er har alle die Keyſerliche / Koͤ⸗ 
nigliche vnd Prieſterliche Rechte: ſintemahl er gleich ei⸗ 
nem Prieſter geweihet / oder wie ein Koͤnig gekroͤnet wird: 
Aent a⸗ ¶ derhalben er der Koͤnig der Koͤnigen vnnd Herr der Her⸗ 

de Ecclef. po- ren iſt. W 

vefa.granz  Belangendaberdas die Ketzer fuͤrwerffen / Chriſtus 
nontften mehr. hatgefagt/Geber dem Keyſer was des Keyſers iſt / vnnd 
a Gott was Bortesift: Das ift(nach ſag vnſerer LMut⸗ 
bant de Za ter der H. Kirchen kein ewige Regul / ſonder hat nut ein 
— er zeitlang Krafft gehabt / ehe Chriſtus gelitten vnnd gen 
Himmel gefahren iſt. Dann hingegen / wie er auch ſagt / 
nr Nach dem ich von der Erden werde auffgehaben / will id} 
fünt Cafris Alles zu mir ziehen: So verſteht ſichs alfo das Chriſtus / 


Inad dem er gen Himmel gefahren / alle Koͤnigreich vnd 


int.20. Fuͤrſtenthumb durch mittel feiner Landsknechtiſchen 
Marcız ¶ Apoſtel von Rom / auß der König vnnd Fürften Haͤn⸗ 
den reiſſen werde: | : 


| Vnd betreffend Bas Chriſtus an einemandern ort 
oo. feinen Sängern Goldt und Silber zuhaben / ond Reich. 
%sc 9.  thumbaubefigen verbeut: Das muß nicht lenger verflan- 
den werden / dann bißfich ale Königreich den Apofteln 
haben vnterworffen / diefelbige alsdann Teſtaments⸗ 
Dahn de, weihß den Bäpften zu Nom ihren Nachfolgern su hinder⸗ 
fercbumde  laflen: Alsdann gewinnt diefe Regel ein loch / vnd gehen 
Sagargmeſſer. die Apoſteln nit länger zu Fuß / dann biß ſie ein Pferdt be⸗ 
kommen zu reiten. Deren vrſachen wegen ſich Die Baͤpſt 

| | — | jed 


14 


a 


\ 


dep Griechiſchen Keyſers Emanuelis Gefanten offene, nnnnah 


Ko. Hum̃ellonig zeucht auch die Erd anfich.137 
jederzeit fo hefftig bearbeitet haben / daß fie das Rd. Reich 
(ſo ſich ſelbiger zeit in Auff vnd Nidergang erſtreckt / vnd 
gang Griechenland / ja ſchier die gang Welt inne hat) wie 
ein Bettlers Mantel moͤchten zertrennen vnd zerſpette⸗ 


len. Wie ſich dañ deſſen Bapſt Alexander der dritt / gegen DW — 


lich hat vernemmen laſſen / vnd deutlich bekandt und ger beurbey Aıg.a. 


ſagt / daß er das Roͤm. Reich / mie dem Griechiſchen keins 
wegs wolte vereinigt haben: Nämlich damit er deſto beſ⸗ 
fer deß Rd. Reichs möchte mächtig fein/ und es in feinen 
Händen behalten. wo 
Dannenher Öregoriug der neundte und Innocen⸗ Triderich 2.vom 
sius der vierdie Reyfer Friderich den andern abgefene/ Kerr Dtsgor 
die Fürſten in Welſch vnd Teutſchland wider jhne ver, centio 4. abge 
hetzt / vñ feine Vnterthanen ihres Eydes ledig gezehlt / ga ſeun 
alle ſo ihne Trew bleiben wolt / in Bann gethan: Hinge⸗ Den Meineidi⸗ 
gen aber dierfofich wider ihne auffle hnen vnd jhm wider. Bor Di, Gets 
fireben wuͤrden / mit groſſem Ablaßbegnadigetonnd dag | 
ewig Leben verſprochen. Sabasnochmehriftihneungse | 
acht cr ſich einmal mir hundert vñ zwantzig tauſent marck — — 
Bolde auß Bapfts Gregorij Bann geloſi nicht deſto we · 
niger zum andern mal verflucht vnd in bann geworffen. Sorempfing, 
Alſo daß den Churfuͤrſten gebotten / keinen auß diſes Fri⸗ | 
derichs Geſchlecht zum Keyſer sumehlen: Vnd verſchuff Rancterne. 
daß wider jhn Landgraff Heinreich von Thüringenrwele 
hen man deghalben den Pfaffenfönig hieſſe sum Keys —— 
fer ward erwoͤhlet · vnnd nach ſeim ſchrecklichen end dein nacn 
Graf Willhelmen von Holland die Keyſeriich Kronge, von Ierfn es 
ſchenckt. Welcher gleichwol batd hernach von Friglän. Mensen) Dats 
dern vmbkam Daß alſo nach diefem das Keyſerthum̃ 17. —*RG 
Jar ohn ein Haup⸗ ledig geſtanden. 83 dran 
Kan man nicht hierauß genugdeß —— ek ſchaue ·· 





Deß Andern Stucks Zehende Ea 
handhabung ſeiner Hauptmanſchafft abnemmen So 
eh man pafehalem den z.an/welcher als er gehoͤrt / daß 

König Zeinrich auß Engelland gefagt: Er wolt ehe ſein 

Band verlierẽ / ehe er die gerechtigkeit vber ſeins Reichs 
Pralaten / ſie ſelbs zuwehln / zu inveſtiren vnd zuſetzen / 
‚woltverlieren: Ihme der Bapſt hinwider antworten 
laſſen: Vad wann jhme det Koͤnig feinen Ropff gebe/ 
wolterihmediefe Gerechtigkeir doch nicht zugeben? 
Sehet / iſt dag nicht ein Hauptmaͤnniſche antwort 
von eim geweychtẽ? Der Bapſt nem fein Königs haupt, 
Erde Bor daß erfein Bapſtkoͤpffige Hauptmanſchafft vnd Haupf- 
manniſche Bapftföpffigkeie vmb das geringſt begebe. Ci 
— koſt warlich Potentaten koͤpff wann man dem Bayſt in 
— Bart will greiffen: Darum iſt fein wunder / dz die Bapſt 
ih atır Sats den Keyſern auff den Nacken tretten / vnd mit Fuͤſſen die 
—ã— — Königliche Haͤubter bekroͤnen / wann fie die Fuͤrſtenhaͤu⸗ 
inenfeeffer unnd bter ſo leicht verwagen / vñ jhnen die Salmenkoͤpff gleich 
Frdſchfteſſer · d wenig als die Froͤſchtoͤpff gelten So doch der alt Fiſch⸗ 

en freffer Duc de Alba, zu Bayone / die alt Königinin 
eent vonder. Rd, Franckreich lehrer, ein Salmenhaupt gelemehr dann viel 
wiginieben. · ¶ dreiſſig Froͤſchkoͤpff ein Egmondshaupt mehrdann ein 
Gaigen voll Goͤſiſcher Potsleuttoͤpff: Sanct Velten 
— wuͤnſcht ihm da ein Salmen oder Frofchfopft 7 ſonſt 
wuͤnſcht ich mich su den Carchäufern. Dann ich ſch wol 

es heißt da werden Kopff bekompt / der ſchaͤr den Bart. 

geben diß ſchoͤn gekroͤnt Drachenhaupt hat auch mei⸗ 

ſterlich auff Achitopheliſch ſeinen Kopff erwieſen / als 

er den obgedachten Keyſer Heinrichen den fuͤnfften / 

nach dem vierten Gebott Gottes / wider den Vatter hat 
Abſoloniſcher Auffruhr angewieſen: Vnd jhme dar⸗ | 

| nach den Lohn für feine gehorfame folgung gegeben/ 
Insekten at nämlich jhne gleich fo wol/ als feinen Vatrer in den 
einemeint Bart Bann verfluchet / als er jhme nur ein wenig in den 
uch · ¶ Inveſtitur Bart griffe / vnnd auch wolt — 

iſcho 


Bapſts Behauptungfeins Dberhaupes. isg 
| — —* Geiſtliche Perfonen zuſetzen vnnd zu in⸗ 
J en | 


Gleichmaͤßigen Haupſtreit hat auch Bapſt Inno⸗ Sins Abes von 
centius der dritt ſeins Oberhaupts halben erreget / ale er — 0 
vernommen / daß man den Keyfer Philips don Schwa⸗ Syeamı sahen, 
ben wider feinen willen her erwehlt. Dann er darauff ge «anım erracı 
fagt : Er wolle fein Oaupt nichtrühlglegeniesmüpfeene: af: 
weder der Philips. dem Bapſt die Perersfron võ Haupt titsers iDere/die 
heben: ı ober er woͤle dem Phtlips die Keyferstron vom DArR würd: ( 
Kopff bringen. Darauffer gleich dem Hertzog Ott von fesm, 
Brunſchweig wider ihn har auffgewickelt: Vnnd gleich 
wol inn kurtzer zeit auch fein Bulen Ort nicht gefchoner/ 
fondern nach dem Keyfer Philips oinbfommenihneinn 
bann verflucht / vnnd ſchnell darauff wider ihne Keyſern 
Friderichen den 2. deß Keyſer Heinrich 6. Sohn auffge⸗ 
worffen. Welcher doch darnach den Baͤpſten ſo vnwerih 
worden / daß ſie jhn für den größten Ketzer vnnd feind deß 
Apoſtoliſchen Stuls ſo je geweſen / haben durchaͤchtet. 

Heißt abet diß nicht fein eim die Naſen abbeiſſen / 
vnd darnach inn die Ohren blaſen. Ja / damit ichs grob 
ſage / die san außbrechen / vnnd inn die Zudenfheffen >: 
© wiefein weiß die Babyloniſche Dirn der gemeinen Hy Vabotom⸗ 
Metzen Bulerkunſt / ein Bulen vmb den andern zuge⸗ ſchen Nenen 
ben / vñ taͤglich mit vielen friſchen Bulern jhren gewin Ars Amänek 
zuerfriſchen / vnd mit friſchem Aaß zuerfiſchen? * 

Eben auff dieſen Reuterſchlag geht auch Innocen ⸗· 
tij deß zweiten Hauptmansſüͤcklein / welchs van Kap / 
fern Eorharioharerwiefen. Dann nach dem erden Key⸗ 
fer wider den Aber Bapſt Anacletum vnnd dr Nom» . 
niſchen Hertzog Roger von Apulien onnd Sieilten zum ann 
beften gebraucht gehabt / hat erihmedem Keyſer gleichöt, 
fen Hohn bemtefen daß er bey der ſtreitigen Belchnung 
deß erſiegten Lands / gezwungen leiden müffen/daßerder 
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ü Bapſt wider alles recht vnnd altes herfommen / zu gleich 
a mit dem Keyſer die hand an den Schenfahnen legte / alß 
xe tman dem newen Lehenempfaher Graffe Reynald deß 

Reyſers Feldoberſten / das gedacht. Herhzogthumb Apu⸗ 
lien aufftruge. — | 
aan diſem nirgefertigt/hat auch difer einfeltig In 
nocentius/mitnschkommener weil/ das berdrte Land / 
ſampt ſeinen anhangenden Reichen Sicilien vnd Nea⸗ 
polis(welche die Keyſer mit gewehrter handt gewun⸗ 
nen vnd für ihr eigen gutgehabs ) fuͤr eigen an fich 82507 
gen vnd verliehen/ond für das patrimoni S. Petri er⸗ 
Eanntonnderkläst. Darauß dann folgends vnſeglicher 

jamer von Verraͤtherey vnd Blutvergieſſen iſt erfolgt. 
E intemal der rechemäßige Erb dieſer Koͤnigreich / 
Hertzog Rogers Sohn / Willhelm Viſchart genant / als 
De Zn ee exwachſen vñ wider zu and kommen / dieſe vorgedach⸗ 
von Ayalinı te Verlehnung nicht hat gut fein laſſen fondern feinen 
a ee Bifcharrifchen Salmenkopff auch erwieſen / vnd mit ge- 
Yu. walt das Landt wider eingenommen. Welche Hauptruͤh⸗ 
rise fiſchart die fröfchfräßige Schlangenart Bayſt Adri. 
Yin.  amderg. nit leiden wollen,fonder jhne gleich in bann ver» 
dampt / vnnd die Bneerthanen aller pflicht geledigt: auch 
als bald der Keyſer Emanuel von Conſtantinopel wider 
ijhne zum Krieg ermahnt / darinn doch Hertzog Wilhelm 
—— geſiget. Nach deſſen abgang ohn Mañlich Erben / hat ſein 

Ovon Aal. runder Danckred das Landangenomen welchem bald 

Seeleftiuns. ʒ. Haͤnd ins Haar zubringen nam Bapſt Celeſtinus der 3. 
deß offtgedachten Hertzog Wilhelm einige Tochter Con⸗ 
ffrantiam / ſo ein Nonn / auß dem Kloſter / vnnd gab ſie zur 
K Herrei.c. Che Keyſer Heinrichen dem ſechſten / ein Hertzogen von 
| Schwabe mit befehl / an ſtatt deß Heurhatguts die Reich 
beider Sicilien zu holen. Hiemit har er abermals soo 
' Stationen / nämlich Nortmaner vnd Schwaben hinder 
| Jedoch 


einander gehetzet. 


RHuſm̃els koͤnig durchächtall König: 139 
Jedoch har aud) diſer Schwäbifcher Keyfer Heinrich / 
dem Bapſft baldt außgekocht: Dann er gleich Hertzogen 
Ört von Sachſſen gegen jhm zum Keyſer hat auffge⸗ 
worffen vi confirmirt: Aber Feine habe die Baͤpft vmb 
Die uptmanfhafft fo (hredlich durchaͤchtet vn auffe 
euſſerſt verfolgt / als ebẽ difes Aeifers Henreichẽ Son/ 
Keyſern Friderichen den 2. Angeſehẽ daß ſie jhne mehr 
—— mal excommuniciert / Concilia wider jhne ge⸗ ar 
lten/ vnnd zum ſchrecklichen anfehen in Proceſſio⸗ ſei zum verdams 
nen die Zerligen Schluͤſſel der Apoftelwiver jhne vmb⸗ nu in Procefio 
gerragen / vnnd jhne getrungen/ Daß er mit. grofjer gez nen vmbtragen. 
fahr vnd Foften vnnd nachtheildes Reichs / eın Zug ins 
Selobt Land thun muͤſſen: vnd alsers gerhan/ haben 
fiedieweil in ſeim abwejen/feine Siciliſche Herrſchaff⸗ 
zeneingenommen: auch den Creugbeseichneren Nach⸗ 
zůg / ſo in Apulien vorhanden geweſen / verjagt vnd zer⸗ 
ſtrewer / damit der from̃e Keyſer in ferren Landen ver⸗ 
laſſen dahinden blibe Vnnd alß er dem Bapſt Grego⸗ Veſchreibt Jos 
rio dem ⸗ . auß Aſien feinen gluͤckhafften Sieg zu wiſſen han —** in 
rhat / ließ @regorius feine Botten vmbringen / vnnd — * —“ 
fürgeben/er fey pber Meer geftorben: Schrib auch dem 
Soldan / daß er nicht/ innmaſſen er gefinnt war/ Jeru⸗ 
ſalem diſem Kegerifchen Keyſer vbergebe: Alles dahin 
gericht / daß jhme onter deß alle ſeine vberige Land ab⸗ 
fielen, Entlich haben die Baͤpſt jhne ſo lang für einen 
Hyärtler vmbgetriben / biß ſie jhn verraͤtherlich durch 
feinen Baſtart Manfried mit eim Koͤſſin erſtecken lie⸗ 
fen. Onlangfthernad) hat Innocentius der 4. noch bey Auß dẽ Extraet 
lebende rechte Bıben Conzsdins / die Reich Sicilien / der Engeliendis 
König Heinrich vem ; auß Engelland/für feinen Sohn ſchen Seriben» 
ermond feilgetragen. Heiſt das nicht fein artlich / mit — leben Sue 
einer Tochter jhme zwen Eyden machen / vnnd mit eim 7 
Rechrfehaffenen Peterstopff das Petershaupt tapffer 
beſchuͤtzt vnd gehandhabt? Ä 
Wie dann? Leſen wir nit inn allen warhafft igen Dir Tome * 
ferien das Bapſt Vrbanus der vierdie / vmb das Jahr RKonis in Ste 
TH 1264 den | 


Des Andern Stucks Zehendt Kap. : - 
llen vnd der letze 1264. den jungen Herkog Eonradin auß Schwabẽ / Key⸗ 
gen _ fer@onrads Sohn / deß anerftorbenen Reichs Sici⸗ 
T lien beraubt hat? Vnd daſſelb dem Graff Carln von An⸗ 
Pe A jou vnnd ProvincienKönig Ludwigs auß Franckreich 

Brudern geſchenckt / vñ daß deſſen Nachfahrer Clemens 
der vierdte / m Graffe Carin die Kron mir diſer bedingũg 
vnd dem fürwort auffgeſetzt hat / daß er nämlich ale Jahr 

dem Roͤmiſchen Stul viertzig Tauſent Goltkronen zah· 
len ſolte? Hat nicht auch Bapſt Clemens der vierdt dem 
gedachten Hertzogen Carln geſchrieben / als er den jungen 
Conradin mit verraͤtherey gefangen / Vita Conradini. 
Mors Caroli, Mors Conradini, Vita Caroli, das 
iſt / deß Conradin tod / iſt deß Carols leben. Auß welchem 
Hertzog Carl abgenommen / daß er das vnſchuldig blut 
ſampt ſeim gefangnen Vetter Hertzog Friderichen von 
Deftereich ſoll koͤpffen laſſen vnnd alſo das geſchlecht der 
Schwaͤbiſchen Hertzog / ſo ein anſprach ang Reich harter. 
außrotten. | | war. 
Secht hie wie tritt Der Roͤm. Storck mit feinen ho⸗ 

ben beinen ſo hoch vnder den Sröfchen herein. J 
Hat auch nicht bald hingegen Nicolaus der dritte / ge⸗ 
Nicolaas. z. meltem Frantzoͤſiſchen Carolo / das Siciliſch Reich wi⸗ 
der abzuſtricken vmbs 1268. Jahr / den König Peter auß 

| — wis Arragoni (dem des vorgedachten Conradins Baß ver⸗ 
engine. trautver ward Jin Italiam erfordert / vñ dahin gebracht / 
daß er das Königreich Sicilien wider eingenommen: 
vnnd durch liſtige Practiken verſchafft / daß alle Frantzo-⸗ 

Vapſt laße die ſen inn der gantzen Inſel / beyde Mann und Weib / jung: 
a vnd alt / auch das Kind inn Mutterleib / zugleich auff ei⸗ 


Beipereembr nen Fond bamieck von Sicilianern ermördt fein wor» 
en. den — 

Saher das noch heutigs tags gemeine Oprichporoen! 

| | von 
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don der Siciliſchen Mordveſper feinen vrſprung ges 
höninien. Gleich wie der newlichſt Bartholom⸗iſch 
Zoch eulich Mord su pariß / die pariſiſch Mord Merz 
ren genent wirdt? Allda man auch deß Amirals Haupt 
dem Bapft / in einer Bulgen gen Rom / zum Beutpfen⸗ 
ning hat ſchicken muͤſſen. | 

Dieſem hernach wider entgegen / verbannt vnd ver⸗ 
flucht fein nachkom̃en Bapſt Martinus der 4. den vor, Mattiunes- 
gemelten Koͤnig Petrum auch / vnd gab fin Reich preiß / 
dem naͤchſten ders einneme: ſchickt wider jhne die Erste 

aeseichnere hauffen / welche ins gelobte Land ziehen ſolten⸗ 
Macht nicht allein Robrecht von Artois / zum Schirm⸗ 
herren vber offtbenant Koͤnigreich / in Namen deß vorge⸗ 
ſchriebenen Caroli Sohn / ſo noch von ſeinen Feinden * 
fäncflich gehalten ward / ſonder beraubte jhn auch dep Rs 
nigreiche Arragonien / vnnd ſchenckts Graff Caroln von 
Balois Koͤnig Philips von Franckreich Sohn. 

Bapſft Alexander der 4. gabe die Reich der Melt nicht Der Teuffel iſt 
ſo wolfeyl wieder Teuffel / welcher feine anbieret / wañ 1,1 dann ber 
man nur niderfaͤllt vnnd jhn anbettet / ſonder er ver⸗ DAR 
kaufft das Keyſerthum̃ nach abgang Keyfer Wilhelms Anno 12+3. 
Ve Braffen auß Holland / auff einmal zwen Königen/ Wömifbe Santo 
dem Kong Johan auß Engelland / vñ König Alphons — 
außAtfpanien. Secht / wie fein faͤnget dieſer Haupt⸗ dieſe⸗ Bapftee 

et fub Annulo Pifeatoris zwen Fiſch mir eim Aaß. geben. 
Aber Bapft Joannes der 22. war nicht foein guter 
Fiſch verfäuffer 7 aber ein simlicher Menſchenfiſcher: 
Dann er gebott dem Keyſer zu Conſtantinopel Michael 
Paleologo / daß er kurtzumb mit andern Potentaten wi⸗ 
derdie Sarracenen ziehen ſolt / oder er ſchencke gleich ſein 
Keyſerthumb König Carln auß Sieilien. 

Bapſt Nicolaus der dritt wurff auch dapffer das 172 
auß / vnd beſetzt die Fiſcherkron mit ſchoͤnen Eoelgeſtei⸗ 
nem, Dañ er ſchaffr ð Keiſer vralre NMertoit onen Frarz 

RT Tuiij chat zu 


J 
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chat zu Raven ab / vnd 308 fie / zu abbruch oeß Reichs); 
fampt ven Land Flamunien / vnd der Statt Bononien⸗ 
an ſich vnd feine Baſtart. Dieſer war auch bevachr west 

Ze iſt * Koͤnig auß Sicilien zu verdruß /zwen König auß fein 
— Geſchlecht der Vrſiner zumachẽ / einen in der Lombar⸗ 
Warumbnthe di / den andern in Toſcana: Aber ehe ers vollsog/ see 
Gran Ouca. jhm das Netz / vnd ließ Das Haupt ſincken Dann zuviel 
gepackt / zerreißt den Sack. — 

Vorifacus s8. Der Sechsdrecketaliſch Jubellardichter Bonifadius 
en der acht / hat warlich das Haupt auch hoch auffe küffene 
| gelegt. Dañ er die Kraft feiner Tyrannifchen Dredferat 
Keyſer Acbreche zuerweiſen / hat gar Maieſtetiſch Keyſern Albrechten von 
auß Oeſterꝛeich · Oeſtereich etlich mal die Confirmation abgeſchlagen / biß 
König Phuins au letzt / that ers König Philipſen auß Franckreich zu lend / 
vs dranateich mit dem geding: daß er Franckreich einnaͤme / vnnd Koͤ⸗ 
nig Philipſen vertriebe. Dann dieweil der Koͤnig dem 

Bapſt / als eim Oberherrn nicht huldigen / vnnd auß ſeim 

Reich kein Pfrundengelt mehr wolt folgen laſſen da ver, 

flucht er ihn vnd Die feinige biß ins vierte Geſchlecht / und 

vberwieſe (im Namen der Rom. Kirchen) fein Reich 

Berpedießrans · wie gehoͤrt / Keyſern Albrechten. Dardurch der Koͤnig be, 


nt — nottraͤngt ward / vnter Sacra Columnaauff zwey oder 


Aano 1302. dreyhundert Pferd heimlich außzuſchicken / die den Bapſt 
zu Anagnia (da er reſidirt) bey nacht fiengen / vnnd ge⸗ 





Don defen fanglich gen Rom fuͤhrten / Allda er nach vierzehen tagen 


Spruͤ t — 
im im wieein Hunde / in maſſen das Sprüchwort/ darponteir 


fua vermeidet. hernach fagen werden / lautet / jaͤmerlichen ffarb. 
Vnd ward zu Eſchen: Wiewol er dem Ertzbiſchoff 
Procet von Genus ( der ein Keyſerlichet Gibellinet 
. ward ) am Eſchermitwoch / als er fuͤr ihme vmb anſtrei⸗ 
chung der Eſchen niderkniet / die Eſchen ins Oeficht 
wurff / vnd ſagt: ... 
Memento quöd es Gibellinus,& cum Gibellinis fies Cinis: 
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Gedenck daß du ein Keyferifcher Gtbelliner biſt / Vnnd 
muſt mit jhnen werden zu aͤſch vnd Miſt. 

Dißgleichen hat auch ein anderer Eſchen grürel und 

Miſt finck/ der Clementinen ſhᷣmidt / Clem ens der⸗ dem 
König Friderich von Sicilien / die Inſul Sardinien ge mes, 
ſchenckt: doch daß erdie Saracenen darouß treibe: das nicht fein i. 
iſt / er ſchenckt jhme alle Fiſch im Meer / doch das er ſie all 
fange. Aber welches das aller beſt von dieſem Fiſchver⸗ 
ſchencker iſt / ſo ordiniert er mit gar Apoſtoliſcher Maie⸗ ñ 
Ret/ daß keiner von den Churfuͤrſten etwehlt / ein Reyfer Der, Ehurfier 
ſein ſolle / ſondern nur ein Koͤnig / der Bapſt hab jhn dann an 
sum Keyſer confirmiert. Hoͤret nur / wie trabet fohare die, 
fer Roͤmiſche Mauleſel / daß man jhme das Pflaſter mie Ieben Marius 
Sand beſchuͤtt / dann er träge das Heyligehuimb. Nicht En 
deſto minder.man ſpott ſein oder nit / ſo hat dannoch diefer Fb. 
Meiſterloſſen Satzung halbe Bapſt Joannes der 22.den 
Keyſer Ludwig von Bayern für ein Rebellen / ein Ketzer / 
ein Maieſtet und Decretverletzer / ſehr ſchrecklich verban⸗ —— 
net. Dieweil er ſeins Vorfahrn Evangelimaͤſſige Ord⸗ "7" 
nung nit hett gehaltẽ / ſonder gleich nach der Churfuͤrſten 
wahi / ſich / vngeacht des Bapſtes beſtaͤtigumg für ein Key⸗ 
fer erwieſen: Vnd als er jhm die Einſegnung oder conftr, Denn rs 
mirung sum andern mal gemägert gehabt / diefelbige nit —3 
deſto weniger in ſeim abweſen von der Prieſterſchafft zu mationnur für 


. Kom empfangen. D mie onvergeblidhe Sünde war das / Haan 


welche auch Sanct Perer nic vergeben koͤnt: Derwegen 
woltẽ auch diefes Meiſter Hanſen Nachfahr / Bapſt Be⸗ 
nedict der 12. vnd Clemens der 6. gemeltem Keyſer Lud⸗ 
wig kein benedeiung noch Clemens beweiſen / ſonder ton⸗ 
nerten mie verdamnuffen wider ale Biſchoff / Fuͤſten 
vnd Herzen / die es mit Keyſer Ludwigen etwas hielten: 
Ja verfluchten den Keyſer auff den gtoſſn Nachtmals⸗ 
v tag 
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tag in die fuͤnffteſt Hoͤll· vñ ſetzten jme zu trotz jhre ſonde⸗ 

re Statthalter in die Keyſerliche Reichſtaͤtt: Entſetzen 

Däpft fen auch dẽ trewen Keyſeriſchẽ Ertzbiſchoff von Mentz ſei⸗ 

Chotfͤrſten ab. ner Churfürftlichen Winde. Vnud wolten hhne nicht: 

Baͤnnledig fprechen/ er vbergebe dann fein Kinder / all 

0. fein But vnd fich felbs fampt Dem Reich in ihr Baͤpſt⸗ 

en fiche geweyhete Haͤnd / vnd nem diß alles nit ehewiver 

an / fie geſtattere es dann. Sie wehlten auch widerjhn/ 

ohn bewilligung der Fuͤrſten vnnd Staͤtt / Hertzogen 

Friderich von Oeſterreich: vnd nach dem diſer von Key⸗ 

zu un fern Ludwigen vberwunden worden / Keyfern Caroln 

Weir bardıe Den 4. Jedoch mußt difer/sls er su Rom gekroͤnet war/ 

Hund nicht gan verfprechen / Daß er zu Kom vnnd in Italien ſich nicht 
vnbfh, lang ſaumen wolte. Br | 


M Bapſt Brban der fechfte/ ſagt König Heinrichen von 
7, Hungarı vnd Reapolts / darumb Krieg an / dieweil er ſei⸗ 
rn MER Baſtart nicht zu eim Fuͤrſt in Sampanien machen 
elle der wolt. Führe auch ſtattlich Krieg wider die Königin Jo⸗ 
Bapſt leben· hanna auß Sicilien: Vnnd auß mißtrawen ſteckt er das 
nn mahls ſechs ſeiner Creacuren / das iſt Cardinäl/ in die 
Son: en Saͤck / vnd Ertraͤnckt ſie oder. (wie Wicelius ſetzt) opffert 
man Gardindı. ſie dem Meergoͤtzen Neptuno. | 


MWMan lißt von Alexandro Magno/daß er die Land / ſo 
eer gewuñien / ſeinen Befelchsleuten verſchenckt hab. Aber 
yhie haben wir ein Bapſt Alexander / der heiße der fünfft/ 

In Maucierk „der hat verſchencken koͤnnen / was er nicht hat gerunnen 
Aſtorien · Nämlich im Concilio zu Piſa har er den Koͤnig Ladisla 
von Neapolis aller Gerechtigkeit ſeines Vaͤtterlichen 
Reichs beraubt / vñ dem Ludwig von Aniou auß Franck⸗ 
reich verſchenckt. | RS = 
Gleich wie auch fein nachkommen Bapft Martin der 
eulſchea an die Fünffte ( welcher Die Teutfchen meyfterlich an die Huſ⸗ 
vſſiten gehettt. ſiten hat hetzen Finnen) den Koͤnig Alphons auf * 
—— rago⸗ 
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onien deß Reichs X lis beraubt hat / vnnd deß 
— ——— king. 

Im widerſpiel hat hernach Bapſt Dis dr ander / ei⸗ vapſt ichen du 

egewalts vnnd mit Kriegsmacht / Koͤnigs Renati — — 

von Anion eingetrungen. Diefer Pius hat auch Herzog Sig, 
harfte Srecution wider Herzoge Sigmund auß Oſte⸗ wnd von Of 
{ch gelibe / dieweil er dem Cardinal Nicolao von Euſa Ian Suncy 

den Geitzſeckel hett etwas eingezogen. Item er flicß von, Chronolosr. 

der Chur vnd dem Ertzbiſthumb Mentz den Diether von 

Eiſenburg / dieweil er ein boͤſe meinung von Rom. Stul 

ſoll gehabt haben, vnnd ſetzt ein andern an fein ſtatt / dar⸗ 

durch groſſe vnruhe entſtunde. Item ſetzt dem Koͤnig 

Georg in Behmen / dieweil er den Hußiten geneigt war / 

einen Tag bey verlierung ſeins Reichs. Secht da / wie 

meiſterloß zer ſperrt ſich die Krott auff der Hechel? 

RBapſi Eugenius der vierte hat durch nichts beſſer ſet Eusentus. 4. 
ne Obermacht vber die potentsten koͤnnen erweiſen / Im r- buch dep 
dann da er dem jungen König Ladiſla auß Hungarn zeug Cario⸗ 

befohlen / wider den geſchwornen zehenjaͤrigen friden / Annoı444. 
welchen er mit dem Tuͤrckiſchen Keyſer Amurath auff⸗ io · Rovem. 
gericht / Die Tuͤrcken zubekriegen: Darinnen er dcch 
fampt feiner gantzen kriegsmacht ward erſchlagen / vnd 
dardurch dem Tuͤrcken anlaß gegeben / ſeine macht al⸗ Cautrt 
fo weit / wie man heut leyder ſicht / zuerſtrecken. Gleich⸗ Raqh der Pros 
es har auch Bapſt Calırt der dritte geshan/ welcher die ecey Danles. 
Armenier vnd perfer wider die Threken hat inn Krieg De antik 
verreigt. Aberje mehr die ——— eygenen nutzes gögen einander 
halben wider die Tuͤrcken zu Arieg reitzeten / je mehr dueriegẽ erzegen. 
nam jhr gewalt zu. Se 
Boapſt Sixt der vierdte / war. nicht geſettigt / daß er Sterns. 4. 
die verbannete Venediger / Florentiner / Coiumneſer Ra. 
vnd Sicilianer hefftig inn Italien bekriegte / ſondern be⸗ ver verpegt., . 
wegt auch die Schweitzer zu Krieg wider bie verbannene | 
J —— Be Bu. om⸗ 








Des Andern Stucks Zehendt Cap. 
Lombarden dar zu er jhnen vmb mehr verreitzunq willen 
eine Bull ſampt eim geweyheten Fanen ſchenckte. 

| Der aeiu Biuefhänder Alerander der 6. rottet viel 

Axaondet. s. gewaltige Geſchlecht auß / damit er feine Baſtart su Fürs 

| ſten machte. Er nam vom Tuͤrcklſchen Keyfer Balatzet 

weyhundert kauſent Ducaten / vnd vergab mit gifft diſes 


Tuͤrckiſchen Keyſers Bruder Gemes / welcher zu jhm zur 


4 ſicherhelt geflohen war. 
“er rufft auch den Baiaʒet vmb huͤlff an wider Koͤ⸗ 
en nig Carln den achten in Franckreich / vnd verhieſſe Ihm 
ruft den andern D48 Reich Sicilien Dañ es gilt diſen Heyligen Vaͤttern 
m hilff. gleich / fie ſchuͤtzen jhre Hereſchende Heyligkeit vñ Hey⸗ 
hige Herrſchafft durch glaubige oder vnglaubige. Dann 
wer die Haͤfen macht / der darff ſie auch btechen. 


So hat man auch vnlangſt erfahrẽ daß eben dieſer H. 


Rofen König) König Ferdinanden von Caſtilien Key 
ſers Caroli des 5 Großvatter / zum beſten gegeben vnnd 


— miltiglich ale die Land inn newen Indien / die nach We⸗ 
ſten von Hiſpanien auff das hohe on groſſe Meer ſich zie⸗ 
Bapft Aler edehen / hat geſchenckt · und dieſes / wie die Bull darüber auff⸗ 


a ra gericht / lautet Motu proprio, das iſt / auß eigener ber 


— wegnuß / vnerſucht / de mera liberalitate. & excerta 
wort br Gum, feientia, ac de Apoſtolicæ poteſtatis plenitudi- 
er Lopen de ne, das iſt auß lauterer freygebigkeit / guten wiſſen vnnd 
Apoſtoliſcher vollmacht. Gleich wie auch Anne 1157. 
Hiitorton zu fine Bapſt Adrian der 4. Koͤnig Heinrichen dem andern auß 
nn Engelandydie Inſul Irland geſchenckt har. 
Difegiim  Pannenher der König von Peru / Atabaliba genaũt / 
— welcher von Spaniern inn einer Schlacht vberwunden 
te 1 wardidifem Bapſt groß vnrecht gerhan/dap er geſagt / Er 
α. Fön vom Bapſt nichts halten / dieweil er eim andern ge» 
be / daß nicht ſein were. Dann Vincentius Valverda 
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ver Moͤnch / tondt jhne klaͤrlich auß ſeim Breviario oder 

Gejeit enbuch berichten / das Chriſtus / der Sohn Goꝛtes / 
in ſeim auß dieſer Welt abſcheid / den Bapſt von Rom zu 
Statthalter/ alle Koͤnigreich nach ſeim beduncken 
anß uhellen / hab hinderlaſſen / vnd der Bapſt von Rom 
dem Konig von Hiſpanien alle fein Landſchafften in Pe⸗ 
ru / vnd in newen Indien geſchenckt. 

Noch iſt der Lãdsknechtijch Bapſt Julius der ander⸗ Der Rai I 
der bet Han im Korb / vnd der rechte Kenfer Sulinsone yacm 
rer den Bäpiten : dann er erhielt auch feine Obermacht 
mit feiner eigenen fauft / ſchlug in Schlachtẽ ſelber drein / 
vnd wann es nicht glücken wolt / wurffer Sanct Peters ⸗ 

Schluͤſſel in die Tyber / und nam S. Pauli Schwert zu En 
. handen. Cr braucht die Schweitzer wider Die verbante 
Fuͤrſten: Vñ dieweil fie dapffer Blut vergieſſen kondten / Saweiget vom 
chenckt er jnen zum Deo gratias den Titui / der Schir⸗ —— en 
er Apoſtoliſcher Frenhettifchlug ſie zu Rittern / vnd zum 
geichen ſchentkt er hnen ein gulden Schwerdt / ſampt eim 
Hut vnd etlichen Fanen mit S. Peters Schluͤſſeln ge⸗ 
malt / das iſt / er ſchundt ſie / vnd hieng ihnen die Haut an 
Er kont ſich fein inn Sattel ſchicken · Dann nun 
It ers mit den Venedigern / dann mit dem Koͤnig auß Paͤyſtiiche Pro- 
a bald mir dem Hertzogen von Ferrar / nuhn "* 
mit den Bentivolen / und dan mir dem Reyfer/nach dem 
jhme der Fiſch entgegen ſchwam: Dañ er iſt an fein Ge⸗ 
fag gebunden / Die Eichelſaw iſt des Stichs freyrc. | 
‚Auch wolt Bapſt Leo der zehende / im Jar ıyı5. Koͤnig geo1o.unfigtte 
Flanciſcoi inn Franckreich / der auff Bolonien zu gezogen * —— 
war / eins vertrags wegen / ſo er mit jhm eingehn ſolt / das 2, 
Keyſerthumb Conſtantinopel ſchencken. Aber der König 
Er tim hoͤchlich / vnnd wolt folche ſchenck nicht annem.. 
men es Würd m dann zuvor frey geliffert vnd ne 
angeftel» 


— 





N 
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dugeſtellet. Welches aber der Bapft zu chungenglichnt: 
willens war: Dann es jhne viel thewrer dann fein befi- 
gelte Bullen / ankommen were. 

| Vnnd den Luͤrckiſchen Keiſet nicht fo leichtlich 
auß dem Sattel gehebt / als den Hertzogen von Vrbin / 
welchen er entſetzt / darmit er feine Vertern zu Hertzogẽ 
machte. Wuͤrd ſich auch nit druͤber kranck noch zu todt 
gelacht haben / wie vber den Frantzoſen / da es hoͤret / dz 
ſie gar auß Italien vertrieben waren. | 


Nicht lang vor diefem Loͤwen / vmbs Jar 1466. hat | 


Bapft Pauls derander / König Öregorio von Behe⸗ 

Yautese.ner men fein Koͤnigreich abgeſprochen unndden Teutſchen 

— rer Fuͤrſten geſchenckt. Doch alſo / daß fie esauffihren eigen 

Zentfat an die vnkoſten ſolten einemmen: Darüber ſie wol in die hun⸗ 

Vehemẽ geheit. dert iauſent Reutter und Fußvolcks verloren / vnnd doch 

nichts außrichteten. J | 

Deß obgedachten Leonis deß zehenden Nachfolger vñ 

Vetter Clemens der achte / iſt auch ein feiner Kirchen⸗ 

fahn geweſen / welcher in den ſchweren Kriegen zwiſchen 

Keyſern Carln vnnd Koͤnig Frantzen / es nuhn mit den 

Frantzoſen / bald mie dem Keyſer har halten koͤnnen / nur 

daß jm an ſeiner herrlichteit nichts abgienge. Er har auch / 

als ein vngerhaten Kindt / die macht deß gruͤnenden Re⸗ 

giments der Statt Florentz ſeins Vatterlands gebro⸗ 

—— chen / vnd fie auß eim freyen rhuͤwigen ſtand / eines einigẽ 
dere. Mannsondfeinsverwantengemwaltuntergeben. 

Er hat mit feim anftifften zuwegen gebracht / daß 

| Dereshuh vd das gantz Hertzogthumb Saphoy/aneinem ort võ Key⸗ 

Bo geplagt. 


Cumene.c. 


Hama ſer Carl dẽ sam andern von Franciſco Koͤnig in Stand 
reich jamerlich zerriſſen / vnnd den Armen Hertzogen 
ſchwerlich ein eynige Statt / in dero er ſich enthalten 
moͤchte / vberig gelaſſen ward. 

| Papſt Paulus der dritt / truckt durch Tyranney Die 
von 


Marias: 5 i 


| 


— 


—i— — 


von Peruſa vnter / jagt Aſcanium Columnam auß ſei⸗ 

nee Herrſchafft / damit er feine Verwandten mit gewalt 

möcht einſetzen · That König Heinrichen den achten auß 

Engelland in Bann vnnd hetzt die Potentatenanjhn. 

Vnd welches das trewlichſt Hirtenfkückleinift/fhiettr 

im Proteſtierenden Krieg feinen Bruder Alerandrum Sn em 

Farneſium den Cardinal mit eim Heer wider die Evan, fen Bine 

gelifchen in Teutſchland / ſie daſelbs ( wie er ſelbs außgab) een 

alfo zu bekehren / daß fein Pferd in der Sucherifchen Bit ner Hifori im 

ſchwaͤmmen müßte. iz. buch. 
Gleichs ſchlags iſt auch Bapſt Marcellus der ander 


geweſen / der hat in offentlichem truck durch ſeinen Le⸗ MWarcellas x. 
gaten Cervinum in einer Oration den Keyſern Carla —* — 


vnnd fein Bruder Koͤnig Ferdinauden / als ſie bey dem yann * ri 


Bapſt vmb hülff wider ven Tuͤrcken anhielten / gerha⸗ tifgen... - 
ten/ es fey befier man Kriege wider Die Lutheriſche + 2.0 
dieweil fie viel ärger weren. Dand hab mein Zerzen = 
der guten Promotion / morgen will ih dem Juden cin 
Saw ſchicken / ſo wirdt er auch erfrewer/ als der dem 
Pfaffen die Magd ſchlaͤgt. 
Hat doch su vnſer zeit auch Bapſt Paulus der vierdte 
feinen Obergewalt ober ale Herrſchafften erzeigt / als er Marcantonio 
dem Marcantonio Columna fein Herrſchafft namb / vnd — 
ſetzt ſens Bruders Sohn Friderich Caraffa sum Her⸗ von Pallano 
sogen von Palliano drein: welches doch König Philipe "ST 
von Hiſpanien nie leiden font : fonder fand den Duc von Due de Ala ig 
Alba wider jhn /derihne ein weil in Rom aͤngſtiget / alſo Sperginan. 
daß er den König Heinrich auß Franckreich wider ine = 
gu hülff mußt beruffen. | 
sie fecht jhr nun / daß wann man von Bapſt zu Bapft 
geherıfo haben fie allseit eine Hummelsart gehabt. War‘ 
rumb wolten dann unfere heutige Baͤpſt darauf ſchla⸗ 


‚gen? Warumb wolten fienicht jhre Macht vber die Ko⸗ 


nigreich 


* 


—⸗ 
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Pins 4 nigreich erhalten? Warumb wolten die zwen Pij / vierde 
ana. vnd fuͤnfft / ſampt jrem heutigẽ Stutbefiger Gregorio 1 
Executio des nicht auch vnterſtehn / bey den Potentaten die gwalt ſame 
en Execution deß nun einmahl beſchloſſenen Tridentiſchen 
fap heutigen Goncilij ſtattlich ing werck zubringen / vnnd fie tapffer 
wider die Evangeliſche zu verhetzen? Dieweil man doch 

Ihnen auch an die Kron will greiffen? Was gehts ihre 
Heiligkeit an / wañ man ſchon jetzt 20 jar in Franekreich 

vnd 16. jar in Niderland Blut vergieſſet. Warum̃ glau⸗ 
ben ſie nicht / was die Spaniſche Inquiſition will? Vnd 

halten den Bapſt fürs Haupt in Geiſtlichen und Welt⸗ 
lichen ſachen? Darumb / ſolchs vngeacht / hat Bapſt Pius 

der fuͤnfft noch mehr vnruh zuerwecken / newlich ein guts 
Hauptmansſtuͤcklein bewieſen: da er deß Keiſers vnd des 
2Rco.Reichs Freyheiten zu wider/den Hertzogen von Iic 
Gegen rentz / nie bräuchlicher — hat — Hal 










Deßgleichen haben nicht diefe pi achte da 
Königreich ihrs gefallens auß zutheylen / in dem ertoiefen 
daß ſie der zwo Koniain von Navar! ond Engello Ei | 
nigreich / haben den naͤchſten / der fie einnimbt / geſch 
vnnd alſo wie ein ſchlechts Doͤrfflein preiß a * | 
trachtet / es toſte Gut oder Blur. | 4 


Beiinsute  Dannale ſolche Schenckungen feind geartet Die 
Fr Biſchoff da er einem das Biſthumb Jeruſalem dem an⸗ | 

dern das zu Antiochia / oder anderer Stärtinder Tuͤrckey 
verſchenckt. Darvon die arıne Bifchoff anders nichts / 

he: dann deß bloſſen Tituls / der in Bullen von Schaffsfel⸗ 
| len wol verfiglet und verwart iſt / genieſſen. Seind fie.dan 

— darmit zufrieden fo mögen ſie auff ihren — 

ſ 





Roͤ Hum̃elkoͤnigs Macht oberalleReich. 145. _ 
‚gefahr wolden Reſt zuholen hinein ziehen. Doch / vnge⸗ 
acht es jhne nicht ein Heller koſt / muͤſſen fie ihme darüber 
huldigen: Dann haben wir den Vogel nicht / ſo braten 
wir das Neſt. | 
Hierauß fiher man noch täglichen daß die Rönig von | 
Neapolis vnnd Sieilienihmallejarauff S. Peters tag Zarft Zehen 
muͤſſen huldigen / vnnd jhne fuͤt jhren Schenherzen erken⸗ reihe Runpone; 
nen. Auch zum warzeichen ſolcher erkandtnuß ihm ein 
koͤſtlich gezierten ſchoͤnen weiſſen Zelter ſampt noch etli⸗Der Oſtien⸗ 
chen tauſent Ducaten lieffern. = ie A 
Ja das Königreich Engelland iſt auch lange seit vom 
Roͤmiſchen Bapſt zu dem Schen empfangen worden: 
darzu der vorgenant Bapſt Alexander der dritt / vmbs jar 2* im Lebẽ 
1181. Koͤnig Heinrichen gebracht hat / vnter dem ſchein / a 
daß S. Thomas von Cantobria / mit def Königs vera 
willigung / were Ermiordt worden: Vber diß / daß im Jar 
740. ein Koͤnig Inas genandt / die gantz Inſul dem 
Bapſt Tributpflichtig oder Zinßbar gemacht hette. Da⸗ 
rumb die Baͤpſte su famlung S. Peters pfennings / all⸗ Sanct Peters 
zeit jihre Rentmeiſter oder Einnemmer in Engelland Zufrfeungin 
gehabt haben / biß daß Heinrich der erſt daffelbig dere gayauger Pre 
bore. | — Ergo 
Aber was fage ich befonder von den Königreichen —— 
Engelland vnnd Neapolis / da doch alle Koͤnig vnd Key⸗ Heicfein. 
fer der gantzen Welt dem Bapſt fein Heyl. Fuͤß / i Pan⸗3* F 
toffel zuküſſen ſchuldig ſein? Iſt diß nicht vrkundt genug dteciementin. 
daß er vber fie vollen gewalt vnd macht habe ? Vnd daß — tit. ad 
nicht unbillih. Dann durch jhn herefchen die Koͤnig Dip cher afe 
vnnd durch ihn führen die Richter dag Bericht : wie in hrttb vüneg 
Sprüden Salomonisam achten gefchriben ſtehet. Dañ ee Sue 
das jhenig fo daſelbſt Salomon von der ewigen Weiß. — — 
heit Gottes geredt / das legt vnſer ebe Mutter die Ca⸗ ba⸗ — 
| tholiſche 
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ardo peeMon: tholiſche Kirch auff den Bapſt auß: Wie auß der Gloſ⸗ 


—— — ſen vber die Clementinas vnd auß Panormitano ge⸗ 


ma lotione nugſam erſcheinet. Fr 


Kevler def Vnd derhalben / wann mein Herz der Bapſt reutten 
— Zrnc⸗ will / ſo muß der Keyſer oder König) ſo zu gegen it / die 
lementina Stegreiff halten / vnnd darnach das Pferden seitlang 
vnica. de Iure- bey dem Zügel führen: Vnd ſo der Bapft in einem Seſ⸗ 
— Iſel getragen ſein will / dann — der Keyſer = an 
r Barag.cerin, wie hocher auch fey / ſich zubucken / vnd den Seſſe 8 
Bd dif erhote fein Ychfeln tragen zuhelffen ſchuldig. Vnd daun — 
auch Reftaurus er sur Malzeit geht / muß er von pflichts wegen jhnme 
Caftaldus , in das Waſſer vber fein A. Haͤnd Die zu waͤſchen / gieſſen / 
et ! Bericht over Eſſen auff die Tafel 
tot.q.ʒo.vñ die vnd demnach das erſt er Te 
form def Ends ſetzen. 


wirdt erzehlet in £ 
ca.tibi Dome In ſumma ſummarum / er muß meim Herrn det 


no diſt.sz3. Diß 
DR Bapf dienen / wie ein Knecht ſeim Meiſter. Vnnd wa⸗ 
Hunde ae nicht? Dieweil er doch dem Bapſt den End 
ee tem vnd gehorfam zu ſein muß leiſten · Wie dann llar in 
ein Eathonfher Baͤpſtlichen Rechten außgetruckt wirdt. Hingegen if 
Dectosrond ans weder jhm noch jemanden in der Welt der Bapft einige 
tegens atfo auf. Ehrerbietung zuerweiſen ſchuldig: Es ſey dann / daß er zu 
— — seiten auß ſonderlichem vortheyl feinen H. Arß aufflupf⸗ 
&gloffa in ca. fen will dem Keyſer den Ruß zugeben. Sonſt find alle 
1 Apo de WWeenſchen ſchuidig ſo bald fieihm vnter Augen tommen 
Ind. mb, dreymal ſich zuneygen / vnd feine Fuͤß zukuͤſſen / vnnd wo 
burhanf in der er fuͤrůber gehet / auff hre Knie zufallen / an die Bruſt zu⸗ 
Ergo (9 (in die ſchlagen / vnd wie dem Heyland ſelbſt / Miſerere zuſagen. 
Dip Es wer dann / daß fie Schweigerifäh Stockfifc eſſen 
—* näm, wollen / welche deß Bapſts Trabanten allbereit zur hand 
cp Fegfewefir haben / doch oh Butter: vnnd darumb ſchreyen fie: A 
— daſſo / A Baſſo /das iſt / hernider / hernider zur Erden auff 

Wel⸗ 


Vinẽkoͤnigs ſchwarm durch Erd vñ Hirfiel.14s 
Welches in warheit billich iſt vnd mir klarer Schrifft } 
auß dem 8. Pſalmen befeſtiget / da geſchrieben ſtehet: Du Pf.  * 
haſt jhm alles vnter fein Fuͤß geworffen / Schaaf vnnd 
Kinder vnd alle Thier deß Feldes / das iſt / Chriſten / Ju⸗ 

den vnnd Heyden Ja auch die Voͤgel deß Himmels / das 

ſeind die verſtorbenen Heyligen / vnnd die Viſch im 
Meer / das ſeind die Seelen im Fegfewr. In ſumma 

es iſt nichts / esift ihm alles zugleich vnterworffen dann 

er iſt der Herr vber die gantze Welt / vnnd die Welt gehoͤrt 

jhm zu: nach dem klarem Text deß 24. Pſalmens: Die Pſam. 24 
Erd iſt deß Herren / vnd was darinnen iſt: wie das vnſer 

liebe Mutter die Heyl. Kirch außgelegt vnnd beſchloſſen 


hat. J 
Vnd derwegen mag der Bapſt / innmaſſen den An⸗ 
tonium de Roſellis bedunckt / einen fein Haab vnnd Gut Anthonius de 
nemmen vnd daſſelbige einem andern geben / der jhm ge· „2;°, m tra- 
felt. Vnd eben dig bewert Cardinal Polus/deg Bapfis Diegimaitus pa 
Statthalt er / im Concilio zu Trident / vnnd beſtaͤtigts 74,7 lud vom 
mit Chriſti Worten / da er ſagt: Daß er auß Petro ein Een 
Menſchenfiſcher machen woͤlle: Das hieß ıhme ſo viel / 
daß der Bapſt alle Koͤnig vnnd Keyſer / ja alle Menſchen Venſchen ſichö 
in das Roͤmiſch Viſchney ſtoſſen folre. Damit er ſie wie aten Dre 
ſie jhm am beſten ſchmacken / moͤcht ſieden / braten oder den freſſen. 
bachen. | 
Vnnd ob gleich Paulus von einem andern mel 2’&or.; . 
dung thut / welcher der Gott diefer Welt ſein fol: Vnnd Joan. 12.14.18; 
CHRiſtus denſelben ein Fürſten dieſer Welt nennet / ah | 
nämlich denfelben / der zu ihm gefagt harte: Ich willdır tue: +- 
alle diefe Königreich / ſampt ihrer Herrlichkeit ſchencken / —— 
ſo du niderfalleſt / vnnd mich anbetteſt / dann ſie ſind mir in 
vbergeben / vnd ich magfie einem ſchencken / der mir ge⸗ 22 find zwen 
fäl =: Soyſt es doch dieſem vberal nicht fe hnewer 
| | Bu. mal —— 


| | mer 
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tmalfie beyde fehr wol eins feind / verſtehn einander wol’ 

vnnd vertragen fih wie zwen Koͤpff inn einer kappen / 

alſo dag kein Eyferſucht sroifchen ihnen entſtehn wirdt. 

Fe. Dann gleichmwiedie Schrift bezeuget: Hat der Drach 
der Beſtien oder dem Thier / ſo auff den ſiben Bergen 
fitzt vnd regieret / all ſeinen gewalt / ſeinen Stul vnnd ſei⸗ 

ne groſſe macht vbergeben. Doch was vertrags ſie mit 
einander gemacht / da laß ich ſie fuͤr ſorgen / ſie werden 
jhrer rechnung noch wol eins werden. In ſumma es iſt 

ſoo viel / das alles / was Daniel vnd Paulus inn vorange⸗ 
. sogenen Schrifften geweiſſagt / inn dem Bapſt zu Rom 
erfuͤllt fey: ſampt dem jenigen daß Johannes inn feiner 
Apr.  fenbarungfdweibe:Alsidapdie Start auff ſiben Ber, 
on gen gebawet ( welches vnzweiffenlich die Start Rom 
Star Rom ver iſt / inn maſſen Tertullianus / Lactantius / Hieronymus 
a ae vnd alle alte Lehrer ſolches außgelegt haben / vnnd cs auch 
vnd im z huch Die gelegenheit der Start mitbringet) ſoll ein wunder, 
———— bare macht empfangen (von dem nemlich / welchen 
Aeronym. in ð Paulus den Gott der Welt / Chriſtus den Fuͤrſten die⸗ 
epifietan Mar ſer Welt / vnd Johannes den Drachen nennet ) alſo / 
Deſhe and) Er daß fie alle König vnnd Fuͤrſten der Erden ſollen anbet⸗ 
a ten / vnd mit Bolde/Silber/ Perlen vnd allerley Kleino⸗ 
Paſa alem im 2. ken / vnd mir Edelgeſteinen zieren vnd butzen. ( Wie dañ 
un das Augenjcheinlich sufehen an vnſerm Heyligen Bar- 
Saauchander teedem Bapſt zu Rom / famptallen feinen Cardinaͤ⸗ 
| —— Mau ſen / die als Perline Krampuppen / mit aller koͤſtlicher 
wiierd behenckt ſein) Vnnd weiter ſoll jihr in Mund gege⸗ 

ben werden / groſſe vnd wunderliche ding zureden. Alſo 
daß meniglichen ſagen werde: Wer tft ihre gleichen ? 
Eben ſolches erfahren wir / daß der Bapſt von jhm ſel⸗ 
ber wunderlich ding außgibt / vnnd ſchreibet im ſelbs ein 


macht zu / vber alle Koͤnig vnnd Fuͤrſten / vber die — 
| . de 
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deß Himmels / ja vber den einigen Sohn Gottes vnnd 
Gott felbft. Alſo daß deßhalben vnſer Mutter die Heyl 
Kirch beſchloſſen hat ihn Papam zunennen / gleichſam Par«- 
als wolt fie von munderungsmeiß ſagen Papæ: welches 
in Latein ſo vil bedeut / als bey ons Ey wunder vber wun⸗ — 
der. Seht da / ihr Vögel wie macht jhr ewer Neſt fo vorsed der Cie 
hoch? Danneinmahler ein wunderbar vnnd ſeltzams iu 
Thier iſt / alfo.daß er von einem feinen Poeten Papa —* 5* 
ftupor Mundi, Ein verwunderung / Erſtattung vnnd und —— 
Euſetzung der Welt geneñt wirde Eben als woit matt: pen keätraren 
ſagen / Eywer iſt ſeins gleichen ? Alſo daß hierauß klaͤr⸗ das iſt ein! Enge 
lich erſcheinet / daß Johannes inn ſeiner Offenbarung / — 
auff jhn gleichſam mit einem naſſen Finger gezeiget hat 
vnnd daß ihn Paulus vnnd Daniel mit allen feinen Fe⸗ 
dern vnd Farben abgemahlet haben. Derhalben die Ke⸗ 
tzer gar weit darneben ſtechen / inn dem ſie beweren woͤl⸗ 
len / daß die Heyl. Schrifft vom Bapſt zu Rom nichts zu 
ſagen wiſſe: dieweil wir alle feine macht vnwiderſprech ⸗ 
lich auß der Schrifft dargethan vñ bewieſen haben. Der⸗ 
halben ſoll er billich nit zu fuß inn die Kirch Apoſtollieren: 
ſonder jhr Roͤ Leriten hebt dieſe Roͤm. Arch hoch auff / 
tragt diß Hertzenſchrein vnnd Bundslad hoch empor / 
dann inn jhm ſind all Schaͤtz der Gnaden verwaret / wie 
Perlin in einem Miſthauffen. | 


Das Eyifit Eapitel. 


Beweiſung daßalle Dfaffen/onddie Geiſtlich⸗ 
keit / der Jurisdiction Gebiet onnd Macht der Oberfeis 
entſchlagen feye: Das iſt / diefe Geiſtliche Bienen / 
ſchwaͤrmen frey durch die gantz Welt / 
vnd trotz der ſie auffang vnd 
einſperr. 
SO 


Deß Anden Stucks Eylfft Cap. 
ee S D viel nun die andere Pfaffen und den Geiſt⸗ 


berteitnit vnter 
worffın. 


Don diiem bes 
Fern che, tern vnd ſtrecken / vmbgeben / behenar vnd geſchmuckt / 
racteꝛ beſihe Tho iſt / ſo iſt derſelb Feing wegs weltlicher Oberkeit / Gebott 


mam de Aquino 


Scotum vñ an⸗ vnd Gericht vnterworffen: Ja fie mögen auchihre fachen | 


dere Sauueb⸗ vor Weltlichen Richtern nicht rechtlich handlen / treiben 
— oder —— — — u en — — * 
fo Joannes in Pfaffenkron das Mal vnd Kenn n ⸗ 
— in Statt / von welcher Johannes redt / auff ihren Köpf- 
maiseihen mei. fen = — diß alles wird mit klaren Texten der 
ie Diatt ein e 

Kron H. Schrifft beveftiger. | 

nur das fefih Als erfllich fiehetgefchricben / di da Loth dem fchandt- 


freye König er, 


lichen Hof anlangt / welcher mit Officialn Des 
chanen / Vlcarien / Inquiſitorn / Trabanten / 
ſchornen Kinn Baͤncken vnd Gerichten / Stoͤcken vnd Bloͤcken / Fol⸗ 


| illigen ge Sodomi t / 
toetien. Siena, lichen mutwilligen gewalt der Sodomiten wehren wolt / 


ſens auch ein ¶ da ſprach dag Volck zu Sodoma ‚il ihm Du bit ein 
a. ve Frembpling hieher kommen / roas haft du uns zuſtraffen 
ſchafft — vnd zuvrtheilen? Darauß vnſer liebe Mutter die Heyl. 


rieustnguenn SU — — geſchloßen / daß die Pfaffen nicht 


Pfaffen find dur Mögen vonder Oberkeit geſtrafft werden: vnzweiffen⸗ 


Sot daß die Pfaffen die rechte 
5* — lich damit zuverſtehen gebend / daß die Pf ffe ch 


auf Gomorha Sodomiter vñ natuͤrliche Landgeborne Burger zu So, 


son Roms doma vnd Herren der Welt ſeyen: Weil ſie vom Bapſt 


 Ymacn uienm (Welchen die Welt zugehoͤrt) fein erfchaffen vnnd gt, 


A,fendbricft von macht worden : Vnnd daß die Weltlich Oberkeit allein 


Rertruckung dir 


Buäorten, and ſchlechts Frembdling fein, dag Weltlich Regiment von 
vöniterverfeut den Pfaffen vnd dem Bapſt zu Schen tragen: Deren, 


asongund ver wegen ſie die eingeborne Burger und Stattfinder So- 
er oe nei ne di iſt die Heylige Geyſtliche Prie⸗ 
ſorſtoſſe mich Araffen mögen. Dann foichergefal 
DiP uizufinden hats Bapſt Anacierusinn feinen Decretalbrieffen ſelbſt 
ei von nfen außgelegt. Weiche außlegung die H. Kach fürguran. 
ngderdifgofe · I oxuem⸗ 


* 
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‚genommen / onndfür ein Articul dep Glaubens in jhr nd EEE 
Decreibuch har eingeſchrieben. Seh da / iſt diß fein ſchrifft / den —* ca. 
ſo buck ſich einer hinwider. a 

Faͤrs ander / wirdt diß mit einem außgetruckten Tert vndın Dercton 

deß Evangelij bewiefen / da gefchrieben ſtehet / das Chri⸗ Zeonis ine 
ſtus die. Räuffer vnd Berfäuffer mie Geyßlen auß dem. 

. Tempel getribenhabe. Dann darauf wirde offenbar’ / 

daß die Pfaffen vnnd die Beiftlichfeit von feinem Men⸗ 4 
ſchen möge geſtrafft werden: In maſſen der vorgemelt 
Anacletus vnnd die Heylig Kirch folches beſchloſſen ha⸗ 

ben: Dardurch zuverſtehen gebend / daß die Pfaffen in 

der Kirchen anders nichts ſeyen / dann rechte Wechßler 

vnnd Verkaͤuffer / die ihr Kraͤmerey vnnd Affen ſpiegel / 
Gauckelbuͤchſſen / Mummereykleider / felam Spiegel⸗ 

fechten / vnd frembde geberden ſo thewer verkauffen / daß 

offt das geſicht oder anfchamen der Wahr thewrer / dann 

die beſte Waaren der Kauffleut su Franckfurt und Leip⸗ 

zig geſteht: Vnd ob wol andere Wechßler und Wucherer 

diefſes Privilegij gleich fo wol als die Pfaffen genoſſen 

habẽ / namlich ds ſie auch mit einer Geyſel auß der Kirchen 

gejagt feind worden / ja daß vielmahl den Hunden ſolcher 

vortheil gern gegoͤnnet wirdt · Dannoch weil die Pfaffen 

die liebe Weißbrots Kindlein ſein / vnd was vortheils ha⸗ en. 
ben muͤſſen: Berracht daß ihr Kraͤmerey koͤſtlicher dann dcr darum eſfen 
einige andere iſt: vnd jhr Weyrauch eins beſſern geruchs fe — u. 

dann den die Hund in der Kirchen anzlinden : Go hat Span, 
die Heyl. Kirch diß allein auff die Pfaffenverftehenteöl 
len. Vnd derhalben geſchloſſen / daß ſie von feinem Men— en 
ſchen mögen geſtrafft werde: Dieweilihnen Chriſtus eie De 

Ehr gegoͤunet / daß er ſie mit Geyßlen auß der Kirchẽ hat 

getrieben. Dieſes hat ſie noch ſtaͤrcker befeſtiget mit den 

— ehe Haren 


7 


Des Anden Stucks EilffeCap, . | 
fat. 82. klaren Torten dep Propheten Davids, da gefihrichen ſte⸗ 
ae wat her: Gott ſtehet mitten vnder den Göttern / da iſt / vnter 
ten orten der den Prieſtern vnd Pfaffen: Item ich hab geſagt jhr ſeit 
aa ale Goͤtter. | | \ 
Es iſt wol war / daß der gantz Pfalm von Königen 
vnnd Richtern dieſer Welt dem Buchſtaben nachrede: 
Aber gleichwol hat ſolches vnſer Siebe Mutter die Heyl. 
Kirch auff die Pfaffen vnnd die Geiſtlichteit / Geiſtlich 


vderſtanden Bad das vm ſechs trefflicher vnd woichtis 


ger vrſach willen. Nem̃lich fuͤrs erſt darumb / daß der klar 


1. 
nn Text ſich eben ſo wol auff die Pfaffen Ja viel beffer dann 
faimene. auff die andere Kichter reimer vnnd fuller. Dann dar | 


ihr a. ſelbſt wird geſagt / daß fie nicht verſtehen noch wiffen wol. 


=> zu grund len / fondern wandeln in der Finſternuß / vnnd ſtellen die 


gantz Welt in Auffruhr: welches ſich ſo eben auff die 
Pfaffen ſchickt / als wenn es darzu gegoſſen were. 
— Fuͤrs ander / ſo ſind die Pfaffen ſo viel wuͤrdiger vnd 
n beſſer / dann alle König und Fuͤrſten / ſo viel das Goit beſ⸗ 
ap. duo ſunt. fer dann Bley iſt: Vnnd darumb muͤſſen die König 
.7. Ihre Racken unter die Knie der Pfaffen biegen · ie 
& cap.quis dus DAS mit außgetruck ten worten Papa Gelaſius an Key⸗ 
bitet. diſt. ↄ0. fer Anaſtaſium geſchrieben / vnd in die Decreta geſethn har. 
Sa Bäner ge⸗Ja ſte ſind das Liecht der Welt aller Menſchen Baͤtter 
Bug vnnd Denfter : alfodaß fie viel eher dann einiger König 
vnd Richter follen Bötter genande werden. | 
u Zum dritten / fo ſind die Pfaffen auch viel wuͤrdiger 
Guido ae mo- Als die Engel. Dann in maſſen vnſer Mutter die Hol 


te Rocherij in Kirch ſehr mol beſchloſſen hat / ſo kan ein Engel kein 


Enchirid. ſa- 


cerdorä,rub, Meß halten: Dieweil er den Prieſterlichen Characier / 
de facra Eu- das iſt / das Pfaffitetiſch Merckzeichen noch Brandt mal 


Dr nicht hat. Nun ſtehet aber außtruckenlich geichrieben/ 


kein bias /dremb daß niemands Fauffen noch verfauffen mag / er führe 
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dann den Character vnnd das Merckzeichen / oder je den — F — 
namen der Beſtien. — 
Fuͤrs vierdt / ſo feind die Pfaffen deß Heyligen Vat⸗ 4 

ters deß Bapſts / der ja fein lauterer Menſch fonder ein — 
Gott auff Erden iſt / Mitgeſellen: Derhalben muͤſſen nad: nach dem 
ſie auch von Sipſchafft wegen / ſeiner Gottheit theilhaff⸗ eig | 
tig werden: gleich wie gefihrieben ſtehet Daß man denen beiftionit geiſt · 
gleich werde /mit denen man ombgang; vñ wer mie Bech IP Eur 
vmbgehet / der werde darmit gebichet · Darumb auch die / man tab / Seei/ 
ſomit Gott auff Erden vmbgehn / muͤſſen vergoͤttet wer⸗ 
den. biat 
Zum fuͤnfften iſt ja billich daß fi 1 Götter genant wer⸗ Stella eleri- 
den: In anfehung daß fie Sort felbft machen fönnen: Befbedtro.ca, 
Vnd wie wir bewiefen haben Schöpffer deß Schoͤpffers des 2 Stud. 
feind: Nun iſt aberkin ewige unfehibare Regul vnter den = = . 
Schuldiſputanten / die nicht jrzen kan / die auß jhrem mehr ff die Kot 
Schulmeiſter dem Ariſtotele gezogen iſt / nämlich Pro- warn! KiEd 
pter quod vnum quodg;taleeft, illud ipſum ma- — 5* auch der 
gis eſt tale: das heißt / So ein ding ein Würde durch rusbesrons 
Krafft vnd Kunſt eins andern bekompt / fo muß daſſelb gras uns Bär 
davon es fein Wuͤrdigkeit entlehnet / vmb fo wielgröffere er diewns vor⸗ 
vnd mehrere Würde in jhm haben. sehs. 

Dieweil dann ein ſtuͤcklein Brots / zu einem GOTt / 
auß krafft vnnd verguͤnſtigung der Pfaffen werden kan / 
wie vielmehr muͤſſen die Pfaffen ſelbſt Goͤtter fein. Sin» 
temahl in der Schrifft offentlich ſtehet / daß keine Men⸗ 
ſchen der Welt ſollen koͤnnen ein Gott machen / Ergo ſo 
muͤſſen ja die Pfaffen mehr dann Menſchen ſein / dieweil 
ſie Gott ſelbſt alle tag machen. 

Zum ſechſten / folautder gemeyn Lateiniſch Terr,der « 
in der H. Roͤmiſchen Kirchen gebraͤuchlich / vnnd vom 
| Eonciliom Trient fuͤr gut vnnd ee angenom⸗ 
men 


Des Andern Stucks Eilfft Cap. 


| men iſt / daß Gott in der Synagog der Börter geſtan⸗ 
zn ven ſey. Welches ſich wunderlich artig auff die Pfaffen 
reimet: ſintemal ſie auch jhre Synagogen haben / wie die 
ſo die Juden vorzeiten harten. Vnd ferner / ſo iſt es ja ge⸗ 
wiß / daß vnſer HErr in mitten vnter den Pfaffen vnnd 
Ehe DR vu Prieſtern geſtanden ſey / da Annas vnnd Caiphas jhne 
aefallen. anklagten / vnnd zeugnuß wider jhne ſuchten / jhne in den 
Todt zubringen: Welches vnſere Pfaffen in der H. Roͤ⸗ 
miſchen Kirchen noch taͤglichs fein nachſpielen. Alſo daß 
‚man ſehr wol verſtehn mag / daß fie die Goͤtter in der 
Synagpog ſeyen / in deren der Herr geſtanden iſt / vnd noch 
taͤglich in ſeinen Gliedern / die zum Todt verurtheilt wer⸗ 
den / ſtehet. | | 
Darumb vnſer liebe Mutter die 3. Rirch / dieſen 
Text / das / ſo fie nun Goͤtter ſein / ſo koͤnnen fie onter der 
Menſchen gerichte nicht zu recht ſtehn / gantz fuͤglich 
auff die pfaffen gedeutet vnd geſchloſſen hat. 
Abermals bringet ſie noch andere zeugnuſſen hauffen 
weciß herzu / die alle auß klarer deutlicher Schrifft gezogen 
dac.is.ſind / Naͤmlich das Lucas ſchreibet: Daß Gott an denen / 
ſo ſeine Diener vnnd Kinder vntertrucken / Raach üben 
Pſaim.4. werde. Vnnd das dort in Pſalmen geſchrieben ſtehet / 
Kerr Gott / deß die Raache iſt / Gott deß die Raache iſt / er⸗ 
Beni. ſcheine. Item daß der Apoſtel Paulus ſagt: Wer biſt du? 
der du eins anderen Knecht richten wilt? Vnd an dem 
ſelbigen org : Laſſet vns einander nit vrtheylen / ſonder vr⸗ 
theylet / alſo daß jhr ewere Bruͤder nicht aͤrgert. Vnd daß 
Bam. der HErr ſagt / bey dem Propheten Zacharia: Wer euch 
anruͤhret / der ruͤhret meinen Augapffel an. Sind dag 
| nicht herrliche / ſchoͤne vnnd gemaltige zeugnuſſen / die 
nicht vmbgeſtoſſen werden Finnen Bd erweiſen 
| Ä deut 


Roͤ. "Bienen find Rechts vnd Oberkeit frey. 1x80 
deutlich / das die Pfaffen der Oberkeit Gericht nicht vn⸗ 
terworffen fein : Doch ſo fern / dß man der gefunden auß Ry 
legung der H Kirchen anhange: Vngeacht alles daß je» Pfaffenrehen 
nig / ſo die Ketzer vorbringen: Dann fie ſolten wol ale dir ns 
feseugnuffen zu nachrheil und verfürgung der Geiſtlich⸗ rigen, 
feit außlegen / als weren fie nicht allein die Kinderunnd 
Knecht Gottes noch fein Augapffel. | 
Inſonderheit aber iſt nochein Flarer Tertvorhane 
den / darwider nicht ein Wort sufagen ift : nämlich dasn. z 
fer Ser: ſagt: Die Fuͤchs haben ihre Huͤle / vnd die Vögel — 
deß Luffts jhre Neſter / Aber deß Menſchen Sohn hat nit 
da er ſein Haupt hinlege. Hie moͤgen die Ketzer wol jhre 
Dörenraumen. Dann hierauß befchleuße vnſer liche du n 
Mutter ſehr gewaltig / daß die jhenige / ſo die Pfaffen an, fen für Fass, 
klagen oder berechtigen feyen Die Fuͤchſe / da vnſer HErr 
von ſagt Vnd zu beveſtigung deſſelbigen / ſo holen ſie den ARber tein Dieb 
Text Salomonis mit den Haaren herzu / vññ ſagen: Der tein me 
die Gruben Grab / der ſoll ſelbſt darein fallen. Item / ein 
Stein iſt ſchwer / vnd der Sand iſt gewichtig / aber deß 
Narrꝛen Zorn vbertrifft ſie beyde. Horcht / wie klapt das / 
als ſtrichen die Kinder den Treck mit Ruhten auß Secht 
kompt daß nicht wunderlich vberein? Es ſcheinet / als 
ob es mit einem Haußbenſel zuſamen gefloͤſſet / vnnd mit 
einer Holtzſcheren beſchnitten wer. Inn ſumma alle ihre 
Decreten vnnd Ordnungen ſtecken all voll ſolcher artli⸗ 
her bequemen Schrifften / die ſie ſo wunderlich luſtig bie⸗ 
gen vnnd zu jhrer Materi zu baß bringen, daß ſich nit ein 
drat vber den andern ſtreiffet / vngeacht die Rechts gelehr⸗ 
sen murren darüber oder nicht. Dann wann die Schrifft 
vom Heylgenberg fagt /. fo verftcher fie das von hohen 
Haßloch / vnnd meldt die Schrift von einer Katzen fa 
deut ſie das auff ein Ant pogel. | 
= = Sum⸗ 


Des Andern Stucks Zwoͤſfft Capit. 
Su machen oie Summa ſummarum / ſie macht auß einer Kuh ein 
die Mönche, er Minomöle/sußeim Eſel ein Sacpfeiffe/ond darumb 
—— kan ſie nicht fehlen: dann ſie find allezeit zeugnuß in der. 
Schrifft genug / darmit ſie jhr ding klar mach: Sie bieg 
oder brech / ſo hat ſie allzeit recht: wie ſie es wirfft / ſo 
kehrt ſie allzett ein Narren ober ſich. 


Das Zwoͤlffte Capitel. 


Beweiſung auß der Schrifft / daß den Pfaffen 
vnd der Geiſtlichkeit gebüirer Reich zu ſen: Das iſt: die 
Roͤ. Bienen ſollen im Landt / welches von Milch vnnd 
Honig flieſſet / ſich nach luſt begraſen vnd bereichern / 
vnnd in Roſen vnnd Rohren ſitzen / das 


fie pfeiffen ſchneiden wie 
| | fie wollen. 
Saflichen dar [C Ann das den Beiftlichen Binenifampt ihrem 
— Blumenkoͤnig dem Bapſt / vnnd den Roſen 
Red zuſein. Obern den Biſchoffen / vnd den Blumen on. 


derbuben den Aepten / auch gebuͤr reich vnnd gewaltig zu⸗ 
ſein / das findet die Heylige Roͤmiſche Kirch auch inn der 
Schrifft. Dann der Ehrwuͤrdig vnd Hochgeborn Car⸗ 
Im bichtein das dinal Polus / weiland Statthalter des Bapſts im Con⸗ 
en cilio zu Trient / hat den obangegogenen Text im Luca hie» 
fhrıben. zu dienſtlich gemacht. Da vnſer HErr ſpricht / Ihr fan⸗ 
— get jetzt nur fiſch / aber hinfort ſolt ihr Menſchen fangen. 
Vase. Dann diß iſt dem Polo ein Weillagung ſo zur seit der. 
Apoftein ( da Paulus fage ı daß wenig Reiche vnnd 
wenig groffe Hanfen inn der gemeind Chriſti weren) 
noch nicht vollbracht gemefen / fondern erſt inn drey hun⸗ 
dere Jahren hernach vollbracht wordt / da naͤmlich / Keys 
Re. Eonfinnns ſer Conſtantinus ( wie man fagt ) dem Bapſt Sylveſter 
ons. ein groſſes theil deß Romiſchen Reiche ſchanckte / = 
| | ‘ 


m.- X 


Doecreienbuch ſiehet / erſcheinet. 


RI. BienenfolleninKofenfigen  ısı 
vielmehr (wie er fagt I wider gab vnd reſtituierte. Wie 
daß auß der Copia des Brieffs / der von wort zu wort im 


Diß iſt wol war / daß Laurentius Valla vnd andere Santentins Bat 
gelehrte hr gefpät aufs diefem Brieff getrieben unnd auß un umer Der 
allen Hiſtorien / ja auch auß dem inhalt deflelben Brieffs die Donationy. 


vnwider ſprechlich erwieſen haben / dz es ein falſcher Sticff Aanknn annmen 


ond ſo toͤlpiſch vnd plump nach gemacht ſey / daß es «in 


Einaͤugig Kalb mercken ſolt: Aber daß ſteht bey den No⸗ 


ſtranten zu Sövenfie mögen darvon / wannfie vnter der 


Roſen ſihen mit etlich tannen Rheiniſchen Weins (daft 
den Landonium moͤgen fie doch nicht) Magiſtraliſch di⸗ 
ſputieren. | u 

Vns belangend / es ſey erlogen oder. warı fobefchere 
vns Gott ein gut Kornjahr. So vieliſt doch immers 
dran / daß die Roͤmiſch Kirch im Poſſeß vnnd Beſitz der 
Erbſchafften iſt / ſo S. Peter im Teſtament hat hinder⸗ 
taffen: Vnnd heiſt derhalben Patrimonium 8. Petri 
das iſt / S. Peters Erbgut oder dep Fiſchers verlaſſen · 


ſchafft. Sie iſt auch inn Poffepion der koͤſtlichen Infu⸗ 


len vnnd Kleinoten deß H. Roͤmiſchen Stuls / vnnd der 
herrlichen dreyfachen Sinenförbigen Kronen / vnnd an⸗ 


derer ſchoͤner koͤſtlicher ſtuck vom Sifherneg: Dann ———— 


— m 


— 


— — —— 


alle Biſchoffe muͤſſen ſchweren / daß ſie dieſelbige Infu⸗ fen angenomen 
len / vnnd das Patrimonium Piſcatoris woͤllen nach wetten 


allem jhrem vermögen helffen bewahren onnd vermeh- · 


ren. | 
- Aber wasifts Paulus ſagt ſelbſt / daß ein Biſchoff 
ſoll Gaſtfrey ſein: So iſt auch billich daß jhre Seckel wol 


Zeſtaffiert ſeyen / Koͤnig / Fuͤrſten vñd Herren zu Gaſt zu Darin Em. 


rgument iu 


laden:vnd gut geſchirr mit ihnen zu machen. Dann ſonſt / Fin Engirivie, 
wo ſolten fie Küchlein bachen vnnd knetten / ſo ſie — = 
Ä | 0 Fewr 


u - 
N “a 


"Des Anden Stucks Zwoͤlfft Cap. 

Bewer) Eyer noch Schmaltz hetten ? Man fange warlich 

nicht zwo Tauben mit einer Bonen. Sie wuͤrden auch 

Doatig tnufent Stvar jhre Biſchofft humb ſo thewr hicht erkauffen / noch 
= Area für ein Palliumvdreißigtanfent Duraten geben/ wann 
Yatenm zahlen. ſie darnach mit Perrofagen müßten: 5 ie 
a Aurum & argentum non eft mecum, Ich hab weder Bil; 
ber noch Gold. Aber das hat ſich alles geaͤndert / vnd die 

Schantz hat ſich verkehrt: Es iſt nicht mehr vmb die 


zeit / da Gretlein ſpan / vnd Haͤnslein StecFentit:Vor 


haben ſie bey dem Hũger gewacht / jetzt ſchlaffen ſie bey 

den vollen Bauch wol. Die Kirchen find jegt gar liecht 

vnd hell worden / vnd die Hatzen tunckel: vorzeitenwe 

ten Die Kirchen tunckel / vnnd der Menſchen Aernen 

2 liecht. Darumb hat Jacob Klingenhofer ein Prieſter zu 
er Straßburg vor andershalb hundert Jaren inn feiner 
ind Strafe Staßburgifchen Chronick von diefer Conftantinifehen 
bürgkigen Ehre verſchenckung recht gefchriben: Das die Baͤpſt heilig 
uud waren / da ſie arm waten: Vnd das denfelben tag / da die 


rn 


vbergab der Statt Rom gefchehen/ ein Engelvberver " 


Statt erſchienen fey/ der geruffen: Nun ıftdgs Gift 
vnter die pfaffoer geſaͤet Dass forthin die Kirch niche 

. mehr Heyligen mäet: Der vberfluß an zeitlichem/ wirot 
mangel bringen an Geiſtlichem. 


Schet wie ſich das Heyligthumb in Reichthumb ver⸗ 


kehret hat / der Geiſt iſt Geitz / Gott in Gold / Gottſeligkeit 
in gutſeligkeit. Darumb müſſen jetzt die Pfaffen Reich 


ſein / vnd der Wels Gus beſiſen betrache / Dafihr Bac 


md Schoͤpffer der Bapſt / ein Herr der ganhen Wele 
iſt / vnd tan einen nemmen auß der Mörder ſchur / vnd jn 
ſetzen auff den hohen Altar / wie das 
Jai.vnd re. Auch ſolches Herr Johann de 
ee Immunitate Eecleſiarum m 








hijs im Buch de 
fahr. _ 
Das 


bievorn bewiefen klar: 


RSienlin het gerngefchnigelt Blamlm. ie 
Das Drensehende Kapitel, 


Beweiſung auß der Schrift / daß man die 
Bilder anberten fol / das iſt Daß die Römifchen 
Bilienlein /follen andaͤchtig kuͤſſen vnd lecken 
| die fchön gebildren vnd gemalte | 
| Bluͤmlein. u 


Vn woͤllen wir etwas von Anbertung der Bil, Yüser anpbets 
der ſagen / vnnd ſehen / mit was Schriften die — da⸗ 
onterftütt ſey Dahn das ander Concilium zu Sumas. 
NMecza ſteckt zweyfels on vol folcher hiezu füglicher ſchrif⸗ 
ten / die darzu ſo wol zu paß gebracht werden / wie Roſen 
in ein Saͤwtreck. Aber wir woͤllen ſchlechts die beſten und 
bequemeſten außleſen / auff daß man darauß von den 
andern allen vrtheylen moͤge. So haben ſie auß dem 
alten Teſtament beybracht / daß Bott den Menſchẽ nach et 
feinem Bitd gefchaffen hab vnnd darauf gefchloffenvdag fo Im Eoncttie 
man wol Bilder haben mög. rem GOit hab das Siccht fin vnnnanme 
vonder Finfternuß gefchenden. Darumb (ſagt Agapius noiken. Ace. 2. 
der allerheifigfte Bifchoff der Start Sefarza ) neme ich zuß der Gonzt 
die Bilder gern an / wie das Liecht in der Finſternuß / vnd Yen-fat.4s2.a.h. 
verfluch alle die jenige/dieandrer meynung fein. Ho / ho / Fur pag te: 
ihr — wie laufft das ſo tapffer fort / wie ein gebro⸗ 


chen Muͤl. 

Demnach ward deß Roͤmiſchen Bapſts Adriani AA: Srnod 
Brieff geleſen / dariñ er ſagt: Daß Jacob hab den Stab 450. «. en: 
Joſephs angebettet / als. wann er Joſeph felbft were. 

Warumð ſolten wir dann die Bilder nicht mögen an⸗ 

betten? Dann wo gleich die Reger allhie auff den He⸗ 

braifchen Text ſich beruffen / da er ſagt: Daß — auff 
nn ſeinem 


Des Andern Stucks Dreyzehendt Cap. 
ſeinem Bett oder Stab leynende (dann man mag es 
auff beyd weg nemmen) Gott anruffte: dannoch iſt es 
vns genug / das diß vnſer L Mutter anders verſtanden 
hat / auch diß alle die Heyligen darzu gehoͤrende Biſchof⸗ 
fer fo gu Nicæa verfammlee waren / anders haben außge⸗ 
legt 

Concitium * Dann ſie kondten nicht fehlen oder jrren / diewen ſie 
Micen durs die durch den H. Geyſt der Keyſerin Irene verſam̃let vnnd 
iu Sr — regiert worden: — Irene Geyſt in dieſer Bilder 
handlung alſo eyferig war / daß fie ihrem eygnen Sohn 

Erferiger Bögt dem rechten natuͤrlichen Keyfer / die Augen außrieffe/ 
Guf. vnnd ijhn in ein Loch verftieffe / damit fie allein möcht 
— vnnd Bilder nach ihrem gutduncken auffs 

ren 

Warumb ſolten wir dann dieſem H. Geiſt nicht glau⸗ 

ben / der durch den Mund der Biſchoff erflärer hat / daß 
— auff Joſephs Stab ein Maͤnnlin ſeye geſchnitzlet geſtan⸗ 
den: wie man ſihet an denen Stecken / da Kinder vnnd 

andere Gecken auffzureitten pflegen: vnnd diß Maͤnnlin 

habe Jacob angebettet. Ey wiewol verfigelt/ gebt dem 
Procurator zwen Schilling darauff. | 

Adiossynodi Weiters haben fieauchdiefen Terr angezogen : Die 

een pr sE- Seelen der Gerechten find in der Hand deß HERren. 
dant / nit an der Item Gort iſt wunderbar in feinen Heyligen. Dann 
wand. bey dieſen Heyligen nemmen ſie anders nichts / dann die 
Stummen Henhligenſtoͤck / die in den Kirchen angena⸗ 

gelt ſtehen: Sintemahl an einem andern ort geſchrie⸗ 

ben ſteht: Die Heyligen die auff Erden ſind / Item / Noah 

Die Alevͤcer hat Gott ein Altar auffgericht: deßgleichen Abraham 
eh mit vielen andern mehr. Vnnd iſt wol zuvermuten / daß 
tigt Buder auf ſie kein Altar ohn ſchoͤne Bildlin von onfer £. Frawen / 
Ihre Auar ge ohn das ſchoͤn Goͤrlin S: Chriſtoffel / oder von S. An⸗ 
thonij aa oder eins anderen Heyligen m | 

et vn 


RBientin ehren gern geſchnitzelt blůmlin. isz 


let vnd auffgericht haben. Dann ein Altar ohn Heiligen / Ein Altar of 
iftwiecin Kuh ohn ein Schwanz · oder ein Marcipan ohn n 


Zucker / oder wie ein Blinder ohn ein ſtecken / vnd wie ein 


— 


Kirchenthurn ohn ein Glock / oder wie ein Glock ohn ein 


Schwengel. 
Item Moſes hat das Propitiatorium, das iſt / die 


Bundsladen von eitel Goldt gemacht / vnnd auß befelch 


Gottes zwen Cherubin darauff geſetzt: Warumb ſolten 


dañ wir nicht auch Bilder auff vnſere Altaͤr nach befelch 
der H. Kirchen ſtellen / ſetzen oder lähnen ? Belangend 
aber daß die Ketzer ſagen / dieſe Cherubin / vnnd gulden 


N 


Arch / oder Bundslad feye verborgen vnnd verdeckt gewe⸗ 


ſen / daß ſie niemand anſehen / viel weniger anbetten koͤn⸗ 


nen: Darauff antwort vnſer Liebe Mutter die H. Kirch at 


fürs erſt / daß ſie diß auch wol nachthun koͤnne: Dann die 
gantze Faſten durch fo hocken jhre vermumpte Bilder « 
hinder den blawen Vmbhaͤngen / vnd ſpielen deß Spiels: 
Pfeiffet / oder ih ſuch euch nicht: Biß die Oſtern herbey verbeng 
nahet / ſo lommen die Pfaffen vnnd ſpielen dann Fer: 
Haͤnlein ſchlieff auß dem Schaͤlchen / Fuͤchßlein komm 
auß dem Hoͤlchen. Alſo daß die Ketzer auß betrachtung 
dieſer Bildermummerey kein vrſach haben zu zancken / 
daß vnſer Bilder nimmermehr verborgen ſeyen? So ſie 
doch lang gnug der Mummerey ſpielen: vnnd ſonderlich 
alsdannı wann ander Leut in der Faßnacht außgeraſet 
haben / fofangen fie das Faßnacht ſpiel erſt in der Faſten 
an / daß es eim fehier die andacht jerffören fole: 

Zum andernfastfie / Ob wol die Cherubin verbors 
‚gen waren / das ſie niemand ſehen moͤcht: bedacht / daß nie⸗ 
mandt ins Heyligthumb / dann der Hoheprieſter im jar 


einmal dorffte tretien: Nichts deſto weniger fo vnter⸗ Eherutim 


Ko die — drumb Anz diefelbige anguberten: 
*æ Wie 


— 996. 


— 
er 
cha hern ep 


Juben ſollen die 
ange⸗ 
bewss Haben. 


| Des Andern Stucks Dreyzehendt Cap. 
Gere Wie dann ſolchs die Vaͤtter in vorgenantẽ Concilio / auf 
a v9. ihrem eygnen Hirn haben geſchloſſen: Ey der holtzſelig⸗ 
7* keit mir dem Seligen holtz. | 

= ke Zum dritten fagt fieofo man die Bilder verdeckt oder 
gen tragen wa, Detborgen mag haben’ warumb folt man fie nit viel mehr 
zumb — vo öffentlich haben vnd ſie anbereen? Dann ob fchon Bott 
me ſoſchs verbotten hatı muß man ihne doch der ſachen an⸗ 
Gregorias Dia ders berichten: ſintemal er villeicht noch nit wußte / daß die 
erh Builder der Leyen bücher weren / cehe dann Bapſt Grego⸗ 
bücher. rius kommen / der ſolchs gelehrt hat. Nun weiß aber ein 
jeglicher wol / daß man die Bücher auff ein Pultbrett / zu 

maͤniglichs leſen / legen muß / vnd ſie nit vnter die Banck 

werffen: ſintemal offentlich geſchrieben ſteht / daß man ein 

Liecht nicht vnter ein Seſter ſetzen / ſonder auff ein Liecht⸗ 

| ſtock damit egjederman leuchte / ſtecken fol. Welches die 
Im we — vorgemelte H. Vaͤtter auch auff die hölgine Marmelſtei⸗ 
ee nene vnd Glockenſpeiſine Bilder verſtanden haben / daß 
fol.481.5. ſie auff dem Altar brangen / vnd vom Haͤnßlin jederman 
andaͤchtiglich angebettet werden ſollen. 
Hieruͤber haben fie noch herzu geholt / daß Moſes in“ 
Die ahrne der Wuͤſten auß Gottes befelch ein ährne Schlang auff⸗ 
Erg gericht / auff daß alle / ſo ſie anſchaweten / von biſſen der feu⸗ 
rigen Schlangen geheilet wuͤrden. Dann daruͤber ſpre⸗ 

chen ſie alſo: Was fuͤr ein Tollheit ſolt dann diß bey vns 

ſein / daß wir noch zweifeln woltẽ / ob die jenige / ſo die Bil⸗ 

der Chriſtti / vn ſerer lieben Frawen / oder anderer heyligen 

anſehen / auch ſeelig werden / vñ aller jhrer kranckheuen ges 

neſen? Vnd diß wird auch võ H. Vatter Bapſt Adriano 

Sn — mit Brieff vnd Sigel kraͤfftiglich bewaͤrt vnd verſichert / 

ne Bäner alſo daß kein zweifel mehr dran iſt. Wie man das wol zu 
Cocin geſande. Hall ſehen mag / da ſo vieler Kruͤppel vnd Lamer Steigen 


Won der H. Bilder Wunderseichen. 154 

end Krucken / vnnd fo manches Täfelin/ deren ſo von Mitada vnnd 
kranckheiten on gebrechen geneſen / hangen / daß der mehr underzeichen. 
theil deren / ſo e dahin gehenckt / weder an der iincken nech 

Fechten zehen mehr ſich vbel geheben ch geſchweig ſo vie⸗ 

ler weiber / die / nach dem ſie vnſer Frawen Guͤrtel vmb⸗ 
gehabt / fruchtbar worden ſein. Vnnd noch vnlaͤngſt inn 
Holland ergangen / daß ein Arm hogerig oder buckelecht 
weiblin / vnſer L Frawen su Henckelem fehr andaͤchtig Hogerigetegen 
beſucht / jhr ein Opffer gethan / darnach sn Hauß gangen en 
vnd jhren Hoger on Buckeldahindengelaffenhan. Seht 
hie / woo ligt der Büntelim kram? | 

Ja als gen &,Job su Wefemal ein blinder Edelman Im Tafareei o⸗ 


guß granckreich ein Walfart gethan / damit er ſein Ge⸗ en en. 
ſicht / ſo er von S. Jacobs leyden verlorẽ / wider bekaͤm: Sons wunder 
Vnd oda er daſelbs ſeine fach ordentlich verricht gehabt / Eichen. 
da rieff er ſeinen Dienern auff frandoͤſiſch / Jevois. — 
welches die Loͤviſchen Noſtrandi / nit dahin verſfianden 3% verreiß vnd 
haben / das er verreiſſen oder hinweg ziehen wolte / ſon⸗ iqh ſehe. 
der das er geſchend worden were. Darumb auch daſſelb 
indie Kuch fuͤr ein groß Wunder zeichen eingezeichnet 
worden: Vnnd ſolle man vnzwerffenlich bey verluſt der 
ſeligkeit glauben / das er ohn ein Brill eben ſo wol als 
bey Liecht ſahe. - | 

Ich geſchweig der groffen und mächtigen L Frawen / MNatia de Saw. 
die inn Italien zu Loreto / vnnd inn Hiſpanien zu Mont⸗ tete. 
ſerrato groß wunder wuͤrcken / von Sanct Jacob von 
Compoſtell/ von S. Catharinen von Senis / vnſer Siebe 
Frawen zu alten Oeting / die Mergen zu Mentz / vnnd 
anderer dergleichen groſſen heiligen: Dann das iſt kein Waſſer brieg 
Sultz fuͤr jedermans Mund / wir muͤſſen ung wol mit !r Woifarẽ⸗ 
ſchlechterm koſten betragen / vnnd vnſer Maul von ſol⸗ | 
enge een Da nun jrgendein grober folche 
Teutſche Catholiſche Herrenbißlein Far luſt hette - 

ij vnd 


Des Andern Studis Dreyzehend Cap. | 
vnnd ein Walfahre thun wolte / alſo daß er in 3. Jahren 
heim zufommen ſich verwagte / der mag das thun⸗ vnnd 
fein luſt zubuͤſſen hinziehen vnd erfahren / was vnſer liebe 
Fraw inn Italien oder Hiſpania fuͤr treffliche herrliche 

wunderzeichen thue. — 
| Es därffr ihm bald gerahten / wie dem guten Mañ von 
| | Benz kein Kinder mit feiner Haußfrawen bes | 
war, kommen koñt / vnnd derhalben einer andaͤchtigen Wal⸗ 
ner walengen fahrt ſich onterfieng, Dann der gut Mann gieng erfilich 
— er gen Compoſteli / S. Jaͤcklin daſelbſt zube ſuchen / vnnd 
weiber gen Bam, Feißte von dannen gen Rom / Die Heyligen Apofteln Per 
penſtel. rum vnnd Paulum allda anzureden: ferrner ſchlepfft er 
zu vnſer Frawen gen Loreto / von dannen gen Jeruſa⸗ 
jem / vñ zum leiſten zu der Catharina von Senis. Sum⸗ 
— ma ſummarum / er blieb vber die drey Jar auß / vnd da er 
art in ga, 1 Hauß kam / befand er daß fein Welb hie zwiſchen drey 
— —— kinder / durch hilff der lieben Heiligen / die er ſo andaͤchtig 
ee befucht / gekriegt hette. Iſt das nicht ein groffes wunders 
beim. zeichen / ſo ſey der Palmefelnit bülgin. Darumb welchen 
auch der Kuͤtzel nicht ſticht / von hauß zuziehen / vñ die Hei⸗ 
ligen zubeſuchen / der mach ſich morgens mit den Jacobs 
Oicher wer das bruͤdern auff die Fahrt / der Karch iſt ſchon geſchmiert vñ 
— eins fertig. So ſingen wir als dann / weicher zu S Jacob will 
gen. Zahn / der muß aͤn par ſchweſtern han / ec. 
ir ſollen darswifchen wider auff vnſere Materien 
kehren vnnd den Ketzern begegnen / die nur jren ſpott tree 
ben mit den H. Vaͤttern de vorg dachten Concilions / 
Kot dann ein welche das Erempel der ährnen Schlangen zubeſtaͤtigũg 
—— jrer bilder herfuͤr brachten / vnnd ſprachen / daß dieſelbe ein 
kein fohabendie alte Teftamentliche Figur geweſen / vnnd auff Chriſtum 
—— — gewieſen habe / auch auff außgedruckten befelch Gottes ſey 
anghen.  „guffgericheworden. Darauff antworten wir — 
| | | | wölen 


F 
"R 


RE. Bienlin ehrengerngebildee Blümlint. 155 


, wöllen allzeit ein Lauß ſchinden / vnnd wiſſen doch nicht 


wie viel ſie Fuͤß hat Sie woͤllen ſpitzfindig ſein / vnd ſehen 


nicht / daß vnſere Bilder auch Ehriſti / vnnd feiner Lieben 


Mutter vnnd Großmutter / vnd anderer lieben Heiligen Aſſd an I 


figuren fein: Anch daß fie auß ſonderm befelch des Papſts 
der N. Kirchen auffgericht ſeind. Aber die Ketzer fahren 


nicht deffominder fort vnd fagen/daß der H. Koͤnig Ehe, 


hrneſchla 7 
erbrent 


chias die ährne Schlang vmbgeworffen / und zu Prlver a. %eg. 5, 


verbrennt habıfo bald er fahe dag man ſie zuberaͤuchern / 
vnndgleich wie die H. Kirch jre Heillgen / zuverehren an⸗ 
fing: Vnnd woͤllen darauf ſchlieſſen / das man alle vn⸗ 
ſere Bilder auch muͤßte alſo verbrennen „Aber wit ſagen 
nein darzu / dann diß war ein anders / angeſehen dag vnſe⸗ 
re Heiligen kein Schlangen fein’ wie die in der Wuͤſten 
mar. Dasift wol war / das man der S. Margareten / 


vnnd deß S. Gregorij Drachen / ſampt deß S. Antho⸗ Papıkn 


* 


nij Heutlin eben ſo wol anbettet vnnd beweyraucht / als “* 


die Heiligen ſelbſt / ob fie gleichwol nicht beſſer als Schlan⸗ 
genfein. Aber das hat auch ein andere meinung: dann 
Das geſchicht nit dem Drachen zu chen / ſondern den Hei⸗ 
ligen / ben denẽ fie ſtehen. Gleich note diß ein loͤblicher Ma⸗ 
gifter noſter zu Loͤven mir ſeim Exempel wol erwieß / wel⸗ 
cher als er su Loͤyen auß der Kirchen sun Barfüſſern 
gieng end fein Hut vor Platt ‘Bild abgezogen hat / kehrt 
er ſich von ſtundan wider vmb / vnnd rieff vberlaut / Non 
tibi Pilate, ſed Chriſto. 


Eben als het er ſagen woͤllen: Hoͤr Pilate / was biſtu | 


für cin Bengel / was laftu dic) beduncken / Ich hab mein 
Zuͤtlin für dir abgezogen? Nein / nein/ des proteftier 


rauch⸗ | 
wen. 


ch mich / vor dir nicht / ſonder vor Chriſto / den du vnter Non tibi, ſod 


handen haſt. Er ſolr auch ein ſtecken genommen vnd jn 
wol abgeboͤrt haben / wie jener den Eſel / der das Heylig⸗ 
thumb trug / vnd gumpet / da die — * im ar 

| ; en 


Religioni. 


Des Andern Stucks Dreytzehendt Cap. 
len / vermeinend man thet feiner Oritet die Ehr. 
Scecht alſo gehets auch mit vnſerm Drachen S. Arte 
tonij Heutzlin zu: Sie bekommen wol manches Opffer 
Dr stößera Vnnd Wachsliecht / vnd werden mandismalyon Made 
Kin yon tegen barfehafft wegen geluͤßt vmb der $. Heyligen willen / bey 
— .. denen ſie ſtehen / gleich mie der Palmefel von wegen des 
weg: g der Tod, Goͤtzen der drauff fist. Aber ſie nemmen ſich deß nit mehr 
BT an / als einander ploch: dann ſie haben kein ſchein ṽ den 
Kopff wie das Kimlein vnnd die Taub Darumb bleiben 
dieſe reden der H Vaͤtter deß vorgemelten Concilij al. 
seit feſt onnd vnbewegt / alſo daß die H Kirch Siider haben 
F muß: Dieweil die Saven ein aͤhrne Schläg gehabt habe. 
ie — Vnd diß behencken fieferner mit vielẽ andern freyen 
' Bortein Bart zeugnuſſen nemlich mit dieſem / ſo David ſagt / Da iſt lob 
al vond herrlichtkeit vor feinem Angefiche. Item: Sch hab den 
Diaz Schmuck deines Haufsiieb. Dann darauf folgt / daß 
man die Kirch mit ſchoͤnen bildern auffmutzẽ muß. Item: 
a Ichſuch O Herr dem Angeſicht Item: die Reichen ſol⸗ 
Part Temdein Angefichtanberren. Item / Laß leuchten ober ung 
das Liecht deines Antlitze. Dañ hierauß ſchlieſſen ſie das 
man vnſers lieben Herzen Angefiche muß gemalt haben 
vnd es anbetten. Vnd daher kompis / daß man zu Kom 
alle Jar auff den Karfreytag die Heil. Veronica (das iſt 
©. Beronica ein ſtuͤcklein alts verſchliſſen Lein ats/ darauff man fa- 
EEE get / das deß O ERRER Antlitz gemalet ſtande) offene 
| lich zeiget / vnd mit groffer andachtanberter. Dadarı dag 
Volck allemal vberlaut ruffet / Miſericordia, Miſeri- 
S. Berontca cordia. Gleich wie man auch zu Biſant in Hochbur⸗ 


8 — zu gund vnnd an vielen ander orthen mehr thut / dann die⸗ 


Scushebar Hey fer Frawen Antlitz iſt auff ein guten Acker gepflantzt 
bgthumb. worden / vnnd alſo tapffer gewachſen / vnd fo vielfaltig 
worden / daß man jhr mit hauffen ſind / die alle wunder⸗ 


zeichen thun koͤnnen. = | 
‚Aieriy 
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Hierüber bringen fie noch dieſe zeugnuß weiters: daß Stauben komye 
der Glaub nit allein auß dem Gchörrfonder auch auß dem sonder 
Geſicht komme: weil Johannes ſagt / Daß wir gehoͤrt ha⸗ auch auß dem 
ben / vnd daß wir geſthen haben mit vnſern Augen. Item Cie 
daß die Juden breite Borten vnd Gebraͤm an jhren Roͤ⸗ Rum. ır. 
cken trugen: Ergð ſo muß man auch Bilder in der Kit, din. 
chen haben:Mit vielen andern dergleichen Scheingruͤn⸗ 
den: Die ſich eben reimen vñ ſchicken wie ein Haſpel auff 
ein Topff Jedoch ſo jemand diſe ſchoͤne zeugnuß all zuſehẽ 
begert / der mag den gantzen handel / dep vorgeſchriebenen | — 
2. Concilij zu Niczwinmaffen das im 2. buch der Conci⸗ Concitim: 
lien zuſinden / leſen oder mag dz buͤchlein durchſehen / daß a... 
felbiger seit im Damen Keyſers Caroli Magntıvon dem Thesponuest 
felben Concilio anfgangen. Da folkiner fein Hertz moͤ⸗ uebus Hiſtori 
gen erauicken mit dem ſchoͤnen Geheimnußreichen onnd en 
artigen Allegationen / fo dte Bärter zu dieſem fürbaben ent vñ dtwächfs 
vorbrachten. Auch feinen luſt an den Träumen Keyſers Fisoub Kofm. 
Conſtantini leſen / wie er durch vergieffung jung Kinder. 
bluts / feines Auſſatzes entledigt / vnnd daruͤber von Petro 
vñ Paulo in Traum getroͤſt worden. Daſelbſten ſoll einer 
„auch wil herrlicher ſchoͤner wunderwerck der Bilder findẽ / 
die auß dem buch Coſmi vñ Damiani auch auß dem buch 
Sophronij von Wundergeichen der Heyl vnd vielen an. Gerbront iub 
dern derglelchen löblichen buͤchlin / ſo die Heil. Värterale 
haben leſen hoͤren / zuſammen gerafft / vnd mit ihrem Vr⸗ 
theil befeſtigt vnd fuͤr gut angenommen haben. Alſo daß Dir Gulden ke⸗ 
weniger zweiffels hieran / dann ober der Gulden Legend / gend. 
die im Meßbuch authentiſiert vnnd fuͤr glaubwürdig be⸗ 
ſtaͤtigt iſt / fuͤrfallen kan. Vnd auff daß man fie deſter lie⸗ 
ber leſe / ſo will ich ein Cxempel / groͤßlich zu vnſer Materi 
dienend / darauß erzehlen / auff daß man am Neſt erkeñen 
ſolle / was für cin Vogel darinnen ſey. 
| | ⸗ 


Die füne get Es war ein tepfferer Zeiliger Moͤnch / der ſtaͤriglich 


ward im Conci in for 5 8 ⸗ e 3 s 
8 9 Riczn vs biß in fein höchftes Alter vom Teuffel gequeler werd | 





ſchafft der Teuf⸗ | 

a SSR das nicht ein ſchoͤns grelichs zeugnuß vom Teuffel 

7* entlehnet / damit die Heyl. Vaͤtter in geruͤhrtem Conciilo 
das anruffen der Helligen befeſtiget haben? Sie wer für. 


war werd / daß man ſie an die Buͤne vnd Balcken ſchricb | 


damit ſie kein Kaͤlber noch Geiſſen ableckten Vnd vnſern 
M. entlan ſolt man mit eim Trifuß kroͤnen / dieweil a 
die Würde dieſes Concilions fein gegen dem andern 
Gebott Gottes / welchs alle Bilderverchrung vnnd An. 
ruffung auffs ſchaͤrffſt verbeut / Ja auch wider das Con⸗ 
ei cilium zu Eilberto / ſo bber 1200. Sarin Spanien / dem 


derdie Bader ¶ Wort Gottes gemeß iſt gehalten worden / ſo ſtattlich darff | 


schalten. vergleichen’ vnd gleichfam mir einer Wag gegen einan, 
der abtwegen : Aber die vollen Kragen trucken den Efel 
Sarı Am. amaller minften: Darumb weiß M. Sentianniche/ ch 
Salt oder Schwarnen ſchwerer ſeyen / biß er ins Waſſer 
kompt. Da ligt er alsdann in der Andacht / wieder Pfaf 

vor dem Palmeſel. 
Das 
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Das Vierzehend Capitel. 


Von etlichen ſondern Bildern vnd Gemaͤlden / 

wæelche im Roͤmiſchen Bienenkorb braͤuchlich 
ſeind / befeſtiget mit der heylige 
Schrifft. 


Jeweil aber die Ketzer mit etlichẽ ſondern Bil, Sonderdar· 
| N deren die Kirch mit groffer andacht ger ek | 
braucht jhr geſpoͤtt treiben fo wers gut daß wir Kirchen. 

dieſelbige auß der Schrifft auch befeſtigten Dapfiedann 
erſtlich die Heyl. Dreifaltigkeit mit dreyen Angeſichten 2** 
in jhre Meßbuͤcher vnnd Kirchen gemahlt haben / diß iſt er 
nichtzuverwundern: Dann vnſer liebe Mutter die Hei. 
Kirch hat das zu Rom / da man der Heyden fuͤr vnd hin⸗ 
derſichtigẽ Janum mit zweyen Antlitzen pflag zubilden / Janum verſtehn 
alſo gelehrt. Vnd ferner ſteht im Johanne geſchrieben / hinein nn 
dag jhrer drey im Himmel ſeyen / die zeugnuß geben / der Weit geſehen. 
Vatter / das Wort / vnd der H. Geiſt / und dieſe drey ſeind 
eins.zc. So muß man jafpredyen fieres mit dreyen Haͤu⸗ 
ptern oder dreyen Angeſichten an einem Halß machen. 

Wann aber die Ketzer ſagen / daß außtrucklich verbot⸗ 
ten ſey / Gottes weſen in einigerley weg abzumalen / die⸗ Deut, 4. 
| weil er geſagt Hab: Dis haſt wol die Stim̃e auß der Slam, Werwinteme. 


men gehört aber feine gleichnuß gefehen: Darumbfecht km" 

euch wol fuͤr / daß jhr mich keins wege anbildet. Das iſt uf die weil 
| allein den Juden geſagt / vnnd nun durch die loͤbliche 96 die Bände. 
wonheit onferer K Mutter der Heyl. Kirchen geändert: Nicznifken 


Secht lößt mir diefen Knopff auff / habt jhr gut ZAn und — * — 
FE TBBRG ie RE Kür — 


Vntd daß die Rd. Kirch hernacher die Gleichnuß eins >; 
alten Manng mit eim grauen bart — hat / — den — 
v» Dat 
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- —— Vatter damit fůrzuſtellen / vnnd eins Gecreutzigten / den 
weiß, mit ıimen Sohn damit anzubllden / ſampt einer Tauben / den Heyl. 
Männer vnd ei⸗ Gert darmit zuerkennen geben / daß ſie fleußt auß jhremm 
* freyen willen. Dann ſie hette doch wol moͤgen ein Hagen⸗ 
buſch / oder ein Fewrſlam̃ / oder ein Wolcken / oder ein Ki⸗ 

| ſte / Bote den Vatter darmit anzuzeigen / machen mögen: 
— Dieweil er in dieſen geſtalten als wol erſchienen ift/alsin 
een. einer geſtallt eines Dienfohen: Vnd fie herr auch wol cin 
u. Kindlein in der Wiegen / oder ein Menſchen / der dag 
Volck lehrete Thriſtum damit zubedeuten / erwehlen md» 
gen :aber diß hat ihr gefallen. Deraleichen hett ſie wol ein 
Zung oder ein Fewerflam̃ / den H. Geyſt damit zubezeich⸗ 
nen / ſo wol als ein Taub nemmen moͤgen: Aber hierin 
gebraucht fie ſich jhrer Freyheit ſte gebraucht ſich der Re⸗ 
Pal. ↄ2. gul: Wir haben recht vnd macht allein / Was wir ſetzen / 
das gilt gemein / Vnd trotz der vns das wehre. Oder wie 
der Poet Horatius dort ſaget:Pictoribus atq; Poetis 
Quidlibet audendi ſemper fuit zqua poteſtas. 


Enget mit Fiũ⸗ Das iſt: 

©. Siem Malern vnd Dichtern iſt erlaubet 

einer Wag Zumalen offt das man nicht glaubet: —— 
.. abe Ihr recht ift/ viel zu Malen ond Reiten 
Satisfattione.. | Welches vber Nacht jhn nur thut Traͤumen. 


—— Zum andern / daß man die Engel mit Fluͤgeln malet / 
Anton. in par. das iſt auß Eſaia und Ezechiele genommen /welche ſagen / 


Ei daß jhnen die Cherubin mit Flügeln im Geſicht vorkom⸗ 
Bohaventara men ſeyen. Daß man auch S. Micheln mir einer Wage 
dis Beinartı. malet / geſchicht darumb / daß er die Seelen wegen muß / 
Rofatusferm. ob jhre gute werck vnd verdienſt ihre Suͤnde un vntugend 


—— vberwigen. Dann wird droben am rs. blat geſagt / ſo hat 
Carholicade die H. Kirch / auff daß er nit muͤſſig gang / diß Ampt jhme 
Bus, befohlen. Dieweil ſie ohn dz vor ein gewiſſen Artickel halt / 

| — * man 


— 


2 


Bon Bildern vñ Gemaͤhln deß Binikorbsass 
man fönne auß dem Glauben ohn die Verdienſt und das ze Cachotſch 
vergoſſen Blut Chriftinit ſelig werden / wie Paulus fa- Sen 
get: ſouder es muͤſſe ein jeglicher durch die ſchwere gr — — 
wichtigkeit feiner guten wercken / vnd mit voller zalung vñ 
Genugthuung die ſeligkeit erlangen: Aber wo nemmen? 
Darnach daß man Moſen mir Hoͤrnern mahlerge &oW:4- 
ſchicht auß dieſer vrſachen: dieweil dort geſchrieben ſteht / ie hr 
daß fein Angeſicht gar glangend ware (wie ſolches Pau⸗ — —— x 
lus ſelbſt außlegt) Das hat die gemeine verdolmetſchung rein vom vierbär 
der H. Roͤm Kirchen alſo außgelegt / daß Moſes Hörner Ten 
harte: Damit er ſich inn dieſem Ruck den Bifchoffen fo * . 
auch zwey Hörner tragen / vergleichen möcht. 
Vntd das ſie weiter auß den dreyen Weiſen auß Mor⸗ 
genland drey Koͤnig gemacht / vñ den eine fo Berſchwartz Drey H. König 
als ein Moren / iſt auß den Weiſſagungen David oder 
Salomonis gefiſchet / die da ſagen Das die Koͤnig auß 
Morenland Chriſtum anzubetten kom̃en werden. Dañ 
diß hat ſie alſo / als obs võ den dreyen Weiſen geredt were / 
außgelegt. Vnd wiewol das Morenland den Juden viele 
mehr gegẽ Nidergang / dañ gegẽ Auffgãg / daher die Wei⸗ | 
fen kom̃en waren’ gelegen: jedoch fandie H. Kirch die ge⸗ Steigen Mer 
legenheit der Sänder wol verändern / vñ auß Morgẽ Mo / xen fuͤr Morgẽ. 
| fan Weſt er an Pr ee F 
| Item dag ſie ein Ochßen und Eſel sur Krippen bey: 9bs vnnd Eret 
ein fein Jeſu Rindlein/ welches fie mit ihrem Athem A ie 
waͤrmen / geſtellt / iſt daſſelbige auff den klaren text Efüig geya .. 
fundiert vnd gegruͤndet / der da ſagt: Ein Ochß kent ſein 
Meiſter wol / vnd ein Eſel die Rripp ſeins Herrn / aber das 
Volck Iſrael wils nit verſtehn se. Vnd man moͤcht auch Der Ochs bey 
wol ſagen / daß durch den Ochſſen die Biſchoff Aebt und. dei Krippen be 
Prolatẽ zuverſtehn ſeyẽ / welche auch Körner wie Ochſſen Aoſftuche Oaſ⸗ 
tragen / vnd koͤnnen wie Ochſſen ——————— Bi... 
| ee etzer 
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Da Elaber der Ketzer / an ſtatt der Predig Gottes Moörtsbrülen: Vnd 
bebaut bey dem = die Minbruͤder oder Barfuͤſſer / die auch 
—— Eſelgraw fein’ ſampt allen andern München vñ ſchlech⸗ 
ten Pfaffen / die nicht viel mehr als ein Eſel wiſſen / vnnd 
+ fehen vnſern Herrn Gott fuͤr ein Kindlein an / das ſtaͤts 
in Krippen ligen muß: Wollen jne derhalben allseit mit 
huͤpſchen Bildlein vnnd Puppen / mit Schellelein vnnd 
ſchloͤtt erlin / Pfeiffen und Moriskendaͤntzlen vnd andern 

Kinderſpiel /ſchweigen und zu frieden ſtellen. 
———— Item daß man S Longinum malt / welcher mit einer 
hehe. Spärdtefeiren Chriſtt oͤffnet / vnnd vom Blut / das ihme 
indie Augen fprügteifehend ward / dag iſt auch auß deut⸗ 
licher Schrifft gezogen· Dann der, Evangeliſt Johan⸗ 
Londi nes ſagt: Das ein Kriegsknecht mit eim Spaͤr Chriſto 
Srenabenauf Indie fetten ſtach / vnd nent dieſen Spaͤr in Griechiſcher 
ein Hatign” Sprach Loncht. Darauß die H. Kirch ein Heiligen ge⸗ 
 Weefieanf zimmert / vnd ihn Longinum genennt hat. Zu dem das 
mes Johannes fagt / daß ſolches geſchehen ſey / auff daß die 
mungr®. Ziyba Schrifft erfuͤllt wuͤrde / die da ſagt: Sie ſollen ſehen inn 

a e welchen fie geſtochen haben. | 

| Daaranß hat fie die Jugend von Longino gefifcht, dag 
er blind geweſen / und alger nach einer Krähenzuftechen 
vermeint / inn Chriſti rd armen hab / darauf gleich 
Blur auff feine Augen gefprügt,onnder dardurch ſehend 
wordefene: Folgends iſt der gut blind Kräcnflecher vom 
Bapſt Canoniſiert / vñ in Ealender Allmanachifiert wer, 
dendarinn er noch mit ſeim Thurnierſpießlin ſtehet / trutz 
der ihn darauf kratze Frater Naſus wird einen ſonſt bald 
für ein Satenderkeger außſchreiẽ Wie er dan dem Thur⸗ 
neifen in offenen Truck thut: dieweil er ime feine Fuͤnff⸗ 
Kan wundigen Franciſcum außgemuſtert hat. Ey daß man 
safe. In nicht für feinen Calender Eifer / auff feinen u 
x * ar Pi; N nr 


⸗ 
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niſchen Schneiderbock feneräkm Madeln vnter das Ge⸗ 

ſaͤß jteoft / vnd alſo mir Calenderbrieffen vmb vnnd vmb 

behengt / auff der Poſt gen Rom ſchicket / daſelbs ein | 
wichtigen Balenderbann außzubringen. | 

In ſumma alle jre Gemaͤlde / alle jhre ſtumme Men 
ſchengeſtalten / die inn den Kirchen ſtehn / als da ſein die 
Apoſteln / mit den runden Tellern hinder den Köpffen/ 
vnnd ein jeder mit ſeim beſondern Waffen in der Hand. 
seem vnſer LFraw mit krauſem Har / verguldten Kleey ⸗ 
dern / grünen Rränglein vnnd Sträuffen/ gulden Arm, 
. handen vnnd Fingerringen / vnnd aller jhrer zierd / wie ein 
Wetliche Fuͤrſtin / oder wie ein Braut zum dantz geruͤt .·.· 
Deßaleichen S. Catharina / S. Magdalena vñ 5 Bar⸗ de 
baram mit jhren bloſſen Bruͤſten / mit Koͤniglichen Kro⸗ vorner uber def 
nen / geſtickten Kleidern vnnd gulden pleigen ſo frey ge⸗ ee 
ſchmuckt / angeſtrichen und auffgeraumt / wie die koͤſtlich⸗ auf Bafarı aus 
ſten Cortiſanen zu Rom / Venedig vnd Antorf. Ja dieſe — en 
alle (ſag ich) fan fie fein artig auß der Schrift holen / vñ er einem Praia 
ein jeder Nadel einen faden einfaͤdemen / daß die Ketzer /nerfiban 
nichts darauff zuantworten haben. Dann alles was auß frehgemasten 
guter intention vnd meinung / vnd zur verzierung vnſe⸗ bud ärgert die 
rer L Mutter der Heyl Kirchen geſchicht / das muß Gott mim Sum 
ohn allen zweiffel angenem ſein / vnd es in ſeim Rechen, walen. 
buch laſſen durchgehn / ſonſt wer Moſſel kein Fiſch. 

In einer ſumma / wir muͤſſen Bilder vnd ſchoͤne gleiſ⸗ 

ſende Gemaͤld inn den Kirchen haben vnd ſolts auch nur 
allein deßhalben geſchehen / daß die junge Geſellen vnnd op. ſiche offe 

ungfrawen / deſtolieber zur Merten on Veſper kom̃en. ein Drepten cine 

ardurch manchsmal ſich begiber daß fie allein darumb Sr Umpanen. 
erfcheinen: vorhabens die Bilder vnd kuͤnſtliche Gemaͤld wegendep Dieg 
vnnd ſchoͤne Angefichrergubefichtigen: Bndbekommen m" | 
barzteifchen in andacht a . 
f € 
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ein Salve zuhören. Dardurch fie haben Ablaß ihrer 
Sund wider jhrendandbefommen. Darnmb gehn wir 
nicht auff alles das / ſo die Ketzer hierauff ſagen: ſondern 
vooͤllen vnſere alte andacht und herkommene weiß vnver⸗ 
bruͤchlich vnterhalten Dann man muß die alten March, 
——ñ— vor, ſtein nicht verrucken: Gleich note die Baͤpſt vorzeiten die 
zwen Marckſtein deß alten vnd newen Teſtaments ver⸗ 
ruckt / vñ auff inen bekom̃liche weiß aetruckt haben: Vmb 
welcher willen heut die Ketzer ſo viel vnruh der Roͤ. Kir⸗ 
chen machen / ats ob das gang Himmelreich daran ſtand: 
Aber wir woͤllen ihnen nicht glauben / vnnd ſolten fledas 
Credo felbs fein. | 


"Das Funffzehend Capitel. 


Bon vnterſcheid der Speiſen / was Den zarten 
Roͤmiſchen Bienlein zu einer zeit geſunder zu ef 
fen ſey / dann zur andern / auff daß ſie 
ſich nicht vberladen. 


—————— 
2.2 


Erner das Verbott der Speifenbelangendida 
man auß Wercktagen vñ Sontagen / hat Fiſch 

tag vnd Fleiſchtag gemacht: iſt daſſelb auch auff 

außgetruckte Text gegruͤndet: Zum erſten / da Sott zu 

| Adam fagerı Du folt nicht vom Baum der Erfandenuf 
—**— Ire eſſen. Darauß hat die H Kirch beſchloſſen / daß man kein 
25. Fleiſch auff die Faſttag mag eſſen Item nachdem Adam 
Deren geſuͤndigt hat / verſtucht Gott die Erde. Nuhn wiſſen wir 
man kein Sieird jmmers wol / daß alles Fleiſch / daß man ißt / von der Er, 

- — > den herfommtet. Drumb fohar onfer L Mutter die Heil. 
wubfoumen Kirch / auff die allerheiligſte tag damafür die Sünd buf 
diqh eſſen. mürden ſoll fleiſch zueſſen ſcharff verbotten / darmit man 


Bit 


Berbok der 
Speiß. 
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nit deß Fluches der Erden theilhafftig werde: Wie dz der Waeumb feifa 
H. Biſchoff Durandusfehrfein hataufgelege. Darab Mer verbonte 
flärtich abzunemmen / daß das Korn / darauß das Brot pay nous im 
gemacht / onddie Trauben / da Wein außgepreßt wirde/ divin.ofic.lib. 
fein Früchte der Erden ſeyen / fonder dep Meers / wie die d, yaumıne an 
Fifch. Dann fonften weren fie auch verflücht / vnnd an Num. zz. 
Fafttagen verbotten. Oder man möcht auch ſagen / daß 
die H. Kirch hierin diſpenfirt vnnd ein mirtel gefunden 
‚ hab: dieweil die Fiſch ohne Brot vnd Wein nicht wol fols 
ten geſchmackt haben. Vnd hierumbharfiedas Fleiſch 
Allein verborten/ vñ als vnrein verflucht Dermaffen daß Das To mie dt 
die jenigen / die Fleiſch oder Eyeran Fiſchtagen genieſſen / —— 
wie ehrloß Ketzer verbant / außgereut / vnd an Pfaͤlen ver, auf Ararnen 
braũt werden / weil fie fein ſchmutzigen Butterbrieff vom $- Pater ein 
Bapſt erlangt haben.end woͤllen den Himmel nicht ie war. 
freſſen verdienen. Daß aber (vngeacht was man auß 
Paulo oder anderer Heyl. Schrifft dargegen bringt) 

Fleiſch oder Eyer vnrein vnnd verflucht ſeyen / erſcheint 
genug auß dem groſſen Wunderzeichen / ſo noch in Ita⸗ 
lia auff dem Marienberg / II. Monte del Virgine 
zugefchehen pfleget. Dann ſo jemand Fleiſch oder Eyer Diß find man 


im Buch d 
auff denſelbẽ Berg bringet / ſo wırd daſſelb / wie offtmal Mönde — 


such die Milch / von ſtund an voll Wuͤrm vnd Maden / Aber Bons 


Aber was iſts mehr ?Db ſchon das Fleiſch nicht vnrein 
noch verflucht were, Nichts deſto weniger hat vnſer liebe 
Mutter die H. Kirch groß recht darzu / daſſeib suverbieren: 
auff daß ſie naͤmlich auch ein vnterſcheid der Speiß halt / 
vnd in dieſem fall den Figuren vnnd Schatten deß alten 
Teſtaments / darinn dem Volck Iſrael gewiſſe fpeifen als - 
| Re vnrein 
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vnrein zueſſen verboten waren fein nachfolge vnd gleich 
werde. Wiewol vnſer & Mutter die H. Kirch dannoch 
—— ſo beſcheiden vnd verſtaͤndig iſt / daß ſie das Fleiſch an jhm 
a Feier nicht durchauß für vnrein häle. Dañ ſonſten wuͤrde 
aururen. vnſer H. Vatter der Bapſt mit ſeinen Cardinaͤlen vnnd 
Biſchoffen nicht ſo ſchleckerhafftig in der Faſten / ja auch 
auff den Charfreytag die Finger darnach lecken Aber fie 
will hierein jhre Prælaten nit fo hart verbindensfonder als 
lein ſchlechts jhrer Vnterthanen gutẽ aehorſam hiedurdh 
DB ſchreibe prüfen. Gleich wie auch Gott im alten Teſtament gewiſſe 
nn Gpeifen verbotten hat / viel mehr darumb / dz er ſein Voick 
deoe.ı. imn Vnterthaͤnigkeit behalte / dann dag die Speiſen an 
Dutis innen felbft Vnrein weren. Dan alles was ort geichafe 
1.Z.4. fen hat / iſt von anbegin Gut vnd Rein geweßt. Aber die 
Heilige Kirch hat noch einander bedencken hieriũ gehabt: 
LZe bntlen vñ als daß ſie das Fleiſch vnrein geacht / nicht an jhme ſelbſt / 
masse. ſonder an denen / die vom Bapſt fein Bullen / folches mit 
gutem gewiſſen zugenieſſen / gekaufft haben. Dañ zu glei⸗ 
cher weiß / wie zu den zeiten Pauli / die Speiß durch danck⸗ 
fagen vnd gebett geheyligt und gereinigt ward: alſo wirdt 

nun die Speiß mit deß Bapſts Bullen geheiliget. 

Dann der die hat / der mag frey ohn alle ſcheu / von al⸗ 
lem eſſen / vnd mit gutem gewiſſen ſagen / Omnia munda 
— — mundis: Den reinen iſt alles rein. Aber die kein Bullen 
teebrieff magen haben / vnnd hetten fie noch zehen mal jhr gut Gebett 
das rein vnrein / daruͤber gethan / vnd Gort fuͤr ſeine gute Gaben gedan⸗ 
vnd vnrein rein. cket / ſo koͤnt ſie es Doch nit helffen / fie müßten verflucht 
vñ verbant ſein / vñ auß der zal der gehorſamen Catho⸗ 
liſchẽ außgereut / ja an eim pfal / als vnreine Fleiſchſtin⸗ 
ckende vnd Anckenſchmutzige Ketzer verbrent werden. 
Vnd daher kompis / daß die Neil. Prælaten / Cardinaͤl / 
Aebt vnnd Biſchoff / vnd alle gerewe Vnterthanen deß 
Roͤmiſchen Stuls / zum offtermal ihrer danckſagung 
vnd 
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und Gebett ober die Speiß wol gar vergeffen: Vnnd fo 2 da⸗ 
Ihnen etwann zu allem vngluͤck daß doch ſelten geſchicht) nz 
ein gebettlin entwiſcht / ſo thun ſie es doch in einer ſprach / an 
die weder ſie ſelbſt / nochder meiſte hauff / foander Tafel 
ſitzt / verſtehen: vermeinend / daß alles ſolches nicht viel zu 
Reinigkeit der Speiſen gebe oder nemme / wo ſie nur wol 
vnnd leckerhafft gekocht ſind: Hingegen ſolten ſie jhre 
wol beſigelte vnd ſchwerbehengte Bullen darumb haben: 
Ja die ſie auch offt ſelbs nicht leſen vnnd verſtehen koͤn⸗ 
nen: ſonſt wer es ein verderbt werck / gut Zan haben / vnd 
nichts zu eſſen. 
Alſoiſt dann nun das Fleiſch denen / ſo fein Bullen 

haben / vnrein. Welches auß dem genug abzunemmen / Stoffe Ingen 
daß in Hifpanien / da doch die Hoͤliſch Inquiſition das Ger nn 
Ja feyl träge / dannoch / ſo einer ein Bull vmb ein Kol 
betommen kan / die gang Faſten durch allerley Kutteln 

vnnd Daͤrme / ſampt allem was darinn ſtecket / wol ohn 
all beſchwerd ſeines Gewiſſens mag eſſen: Deſſen wegen 
der Ehrwuͤrdig Her? Doctor Eckius / das verbott der Ir ſanen Ss 
Speiß auß der Schrift zubewären, ferner diefen Text 
auß der Apoſtel geſchicht fürbringer: Sehet / daß jhr euch 
der Goͤtzenopffer enthaltet. Dann wie dag jenig (ſagt | 
‚ Paulus) welches manden Bögen opffert ‚dem Teuffel 

auffgeopffereward: Vnd derhalben verflucht onnd ons 
rein ward allen denen / ſoes mit gleichen gewiſſen brauch⸗ 
sen: Alſo gehts auch zu / will er ſagen / mit dem Fleiſch / at 
Verbottenen tagen / wo es nicht durchs Bapſts Bullen 
von feiner vnreinigkeit und verfluchung abgewiſcht wirdt / 
——— es der Bapſt erlaubt hat für Newrhot / ſo 

ts kein noht / vnnd iſt lauter Brunnenwaſſer / wann es 
ſchon u Eſel geſeicht het. Da 


* De Andern Studs Scchöchende Cap. | 
Das Scihzehende Capitel. 


Beweiſung der Schteckerhafften Faſten auf 
der Schrift / vnnd daß die Kömifche Kirch Chri⸗ 
ſtum in allen Dingen aͤffiſch contraferhen 
muͤß: vnd leglich von der Krafft 


vnnd Stiftung der = 
ME en, Seſitag. 
B · ſehet das Des 8§ Nd ſo viel die Faſten angehet / wird die von vnſer 
cret c. ſtatũ Im ieben Mutter der Heyl. Kirchen gar ſtarck auf 
— | der Schriffe befeftiger. Dann daſtehet jagefchri, 


den dift.76.& ben / Daß mir ſchuldig fein den Zehenden pnferer Güter 


cap folenr. de auff zuopffern. Nun findaber Die Fafktag der sehende theil 


vñ in fonderhet vom ‘ar darumb muͤſſen wir normendiglich die gange 
ea Raften haltenonndgar fein Fleiſch effen: Bedacht Cnoie 


<confecra. d!.f. 


da deß araument oben gemelt) Daß das Fleiſch auß der verfluchten Erden 


erzehlet ward. 


> sennun Dann für den. Zehenden von dreyhundert fünff vnd 
die en more ſechzzg tagen/mäffen wir fechs vnd dreyſſig tage faſten. 
der Gloſ auf die Nun bleiben noch fünff tag vnnd ſechs ſtunden vbet: 
Decreten. cau. Von dieſen fuͤnff tagen faſten wir die vier / aber nicht 
ah =. — vmb der Zehendẽ willen / ſonder auß einem andern bes 
nd Zanzchend. dencken / naͤmlich daß damit das Kerbholtz der 5. zahl 
Vrſach der voll moͤge werden: Dannoch bleibet noch ein tag vnnd 
Veſttage. ſechs ſtunden / das macht dreyſſig ſtunden / die nicht ver⸗ 
Spat eſſen it zehendet werden: Aber fuͤr diſen Zehenden / muͤſſen wir 
ein Vußwerc. deſto ſpaͤter eſſen. Fi nr 
Sehet iſt das nicht wol getroffen / mit der Naß in faat? 
Nun laßt vnſern Herzen Gott frey kommen / Rechnung 
zuhoͤren / wann er will: Er ſoll beſinden / daß die Rom. 


Kirch jhm nit ein ereutzer ſchuldig iſt: ja hat im mehr ir 
I —— J 5* 


Von Rd. Bienen Faftond Feſttagen. _ 16: 
gahlt / dann jhm gebühree. Dann dieſe Rechnung findt | 
man alfocben gelegt vnnd calculiert inn jhrem Nedien, Das Reqhẽbuh 
buch der Decreten Wann Gott das Buch annimbı(agg der Decrelen 
er ohne zweiffel thun ſoll / betracht / daß es die Heyl. Baͤpſt J 
feine Statthalter gemacht haben ) ſo iſt ſchon vnſer Han 
König: So muͤſſen die Catholiſchen inn Himmel’ vnnd 
ſolten ſie mit Schuhen vnd Hoſen hinein fahren. Was? 
Es darff nicht viel weſens / der Himmel gehoͤrt jhnen zu /ſo 
fie anderſt dahin reichen koͤnnen / wann ſie nuhr ſchlecht⸗ 
die Faſten wol halten: Vngeacht daß die Ketzer ſagen /⸗/ 
man verdiene den Himmel / mit eſſen vnd nit eſſen / nicht | 
ſo leichtlich· Aber jhr geſchwetz achten wir als wann ung. 
ein Gans anpfiff. 
Weiter finden wir auch von der Faſten geſchrie 
ben / daß Chriſtus viertzig tag Inder Wuͤſten gefaſtet has 
be.Ergo ſo muͤſſen wir es auch jnen nachihun / der gemei⸗ 
nen Regel folgend: Omnis Chriftiadio, noftraeft - 
inftrudio: . | I 
Das iſt /nach außlegung vnſer Matter der H. Rir⸗ Im buch der ds 
chen gefagt/alles was Chriflus gethan hat / das muͤſſen — 2 — 
—— | nn ging 
Dann ob ſchon diß ein wunderwerck war / damit ſein omnipotens, 
Lehr zubeſtaͤtigen: Gleich wie auch Moſes vnnd Helias sion —— 
gethan hatten: weiches wir ihm nicht koͤnnen nachthun vorꝛed des s. 
Dannoch müiſſen wir das jhenig / daß wir toͤnnen thisn: use Dich 
Vnd derhalben alediefen Affen und Meerkaten zu tode 
ſchlagen / welche dem Menſchen in ſprach / verſtand vmnd 
geſchicklichtkeit nicht nachfolgen koͤnnen. Darumb con 
trafeiten fie jhn / vnd toͤnnen jhm nachkommen in alem 
daß jhnen immer möglich if. Dann diß hatt vnſer ẽ 
Mutter die Kirch alſo beſchloſſen vnd geordnet: nicht al⸗ 
lein in dieſem ſtuck / ſonder auch in allem andern fo Chris 
ſtus gethan hat. Y Dann 


Des Andern Stucks Sechʒehendt Cap. 
Dañ gleichſam / wie ers Speichel in des Blinden 
Mans Augen firetch/ vnnd inn Syriſcher ſprach ſagt / 
taten. Eyrhatach/ #5 ife/ Gehe auff: Alſo ſchmieren Die 
ap affen den Aindert auch Ohren vnnd Naß mitfpey/ 
chel / vnnd ſagen auch Eppharach / ob ſchon Die Naßl 
cher vnd Ohren weit genung offen ſtehen. 

Gleich wie Chriſtus zu Jeruſalem auff einem Eſel 
Eb· her di Cat⸗ eingeritten / alſo müſſen die Tardinaͤl auch auff Maul⸗ 
a efeiireiten/wmelche fein mie rotem Scharlach biß auff die 
53 Erden behenget ſeind: Vnnd alſo muß man auff den 
"siehe "Palmtag ein huͤltzznen Eſel / mit lauffenden Pharifgern 
| vond Pfaffenrunde vmbgeben / vmbher ſchleypen 
Zaß waſcht auff Sleich wie er ſeiner Apoſtel guͤß gewaͤſchenhat / al⸗ 

den grünen Don ſo muß der Bapſt der Armen / vñ die Aebt jrer Moͤnch⸗ 
werfiag. fein Foͤß / mit groſſen Cerimonten vnd vilem gebraͤng 
auffden Grunen odet weiſſen Donnerſtag waͤſchen. 
— Gleich wie er ein Doͤrnene Krongerragen: Alfomup 
Dornen? rom Der Bapft ein dreyfache Kron / mit koͤſtlichen gefteinen 
wahgemanı. gezieree / auff ſeinem Haupt tragen: neben den zweyen 
—— andein Kronen / voller Diamant vnd Rubin / die man 
anträgtdem hne / wann er in feinen Pontificialibus, wie ein Oel⸗ 


venvor·goͤt umbgetragen wird/vorträgt. | 

— 33 term gleich wie Chriſtus fein Creu auff ſich gela⸗ 
Birken, en ’hat Kr muß 5 — auch ee kla⸗ 
gẽ creutz Chriſti rem Sold / voller ſchoͤner gleißender geſtein vnnd pers 

dad gemacht. len an feiner Tappen tragen. 
Gleich wie er ſein Blut vergoſſen hat alſo muͤſſen 
| eg auch die Cardinaͤl blutfarbe Maͤntei vnnd Huͤt tragen: 
e Dann daß die Ketzer ſagen / jhre Kleider ſeyen von der 
Märtnrer Biuezdaßfievergoffen habensforotfarb: Oder 
je / daß ihre Kleider ober dem Simoniſchen vnnd Sodo⸗ 
Die Kid dab mitiſchem ſchandtlichem Leben ı fo ihre Meifter führen 


ie alfo eeſchamrot feyen/ das fan nicht war PRIZE 
Ä 
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foihes Durandus ı Innocentius onndandere Catholi⸗ * 

ſche Maͤnner anders außgelegt haben. 
Irtem von wegen daß Chriſtus mit runden Pfen⸗ Oflen ſub end 

ningen verrhaen vnnd verkaufft worden / darumb muß Super 

die H. Offlat inn der. Meß rund wie cin Pfenning für: fing. 

Wie das Durandus auß egt Angeſehen inn fonder- arional divis 

heit / daß ſie allda Chriſtum auch mit gereyten Pfennin⸗ no. officiorü, 

gen verkauffen mwöllen: Wie das in Stella Clerico- Yb,*+,!rpr. de 

rum gefchriebenftchet : . Wann die Pfaffen die Meß wum-ı. | 

vmb gelt ſingen / iſt eg eben ſo viel / als ob ſie mit Juda Sun Def. 

ſagten / was wolt jhr mir geben / daß ich euch den Mann 

verrhat vnd liefere? Wo knappt man aber ein Meß ohn 

gemeſſen gel u 


Item / darumb das HZerodes Chrifto ein weiſſes Das Hembd 

Aleid angezogen / ſo muͤſſen die Pfaffen auch ein lang zum 
wei Aleıd/ wie ein Hembd / vber die Roͤck anziehen Gtotimder 
wann ſie jhre Perſon inn der Meß ſpielen woͤllen. Vnd Me. 
darumb / das die Juden jhm widerumb ein Purpur⸗ ———— 
kleid anthaten / fo ziehen die pfaffen wider ein Eaſel inra 
daruͤber: Das fteher jhn fo Me yſterlich an / wie die La⸗ centij de Offic. 
rern dem Eruchfie. We 

 Bmbdeß willen daß er gebunden war / tragen fleihte MonteRoch- 
Stolen vmb den Halß / vnnd Maniplen oder Armband hen 
vmb die Haͤnd / vnnd fchürgen ihre Hembder mit einem werkam > 
Guͤrtel aaff / als wolt en ſie vmb den Barchat lauffen. | 


Weiter) dieweil er an das Creutz mit außgeſtteck⸗ 
ten Armen genagelt geweßt / Darunib ſtrecken ſie jhre 
Arme in der Meß auch alſo auß / eben als wolten fie ges 
ereugiger werden. | | 
Weiler in weiſſe Thücher begraben worden/ das Pfaffen begras 
zum legen ſie jhren Gott auffein weiß Thuch neben ee 
den Kelch. 
Vnd weil die Kriegsknecht Chriſti Kleider inn ſtuͤcke 
| Y WM vertren⸗ 


—* J | | 

Des Andern Stucks Scchjchend Cap. 
zz vnd als ein Raub vnter fich vertheilet haben· 
,Darumb bedecken die Pfaffen jre Altar am Karfreyrag 
Sind. ih alſo in mit etwas Leilachs / vnd legen / zwey andere kleine ſtücklein 


dem Meſboch. Leinwats an die Ecken deß Altars: vnd fo bald ſie dieſe 


wort ſingen: Partiti ſunt veſtimenta mea: 
Sie haben meine Rleider vnder ſich getheilet: 


Wangeen mSo muß mã alsbald auch die zwey porgemelte Thuͤch⸗ 


Se lin vom Altarrauben oder versuchen und wegnemmen. 
2. Vnd weil Chriſtus feinen Juͤngern / als eraufffahren: 


wolt / den Heyligen Geiſt gab / vnd ſie anbließ · Darumb 


zn Hafen 
* mit dieſem Wind werden die Pfaffen ſo voll H. Geiſtes / 
als ein Kuh voll wolriechender Muſcaten. 
Inn ſumma / Chriſtus hat inn allem feinen letden 
vnnd ſterben nichts gethan / Ste ſpielen es ſo artig vnd 
hurtig nach / daß es Fein Gauckler oder Meifterhäms 
merleins ſpieler beſſer koͤnte nach conterfeihen. 


Zu Weyhenachten ſeten fie eine Wiegen mit ei⸗ 
nem geſchnitzten Kind auff den Altar / wiegens vñ ſprin⸗ 


gen / dantzen vnd jubilieren darumb / wie die rafende Co- 
rybantes inn der Huͤl vmb das Kind Jorem: An der 


H. Drey Koͤnig tag bachen fie Kuchen / ſtecken ein Bon 


oder Pfenning darein / theilen auß / geben erſtlich Chri, 
ſto / darnach Marien / folgends den Heyl. Drey Koͤnigen 
jhre ſtuck: vnnd letzlich jeden im Hauß : wer die Bon be⸗ 
kommet / der wirdt Bonen König: Den hebt man drey⸗ 
mahl auff / der macht jedes mahl mit der Kreiden ein 
Creutz an die Bin : Dieſelben Creutz fein gut für viel 
vngluͤck vnnd für geſpaͤnſt. Zu Oſtern lauff man vmb 
die Fladen: gleich wie Petrus vnnd Johannes inn die 

—— | wett 


ſo muͤſſen die Brfchoffe vnnd Suffraganeioder Weyh⸗ | 
biſchoff / wann ſie Pfaffen gieffen fie auch anblafen. Dan. . 


—N 
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wert zum Stab löffen. An S. Johannis tag / deß Taͤuf⸗ 
fers / machen ſie mit der Herodias Freudenfewr / daß Jo⸗ 
hannes vmbkommen iſt. An Johannis deß Evan⸗ 
geliſten tag / dieweil er ohn ſchaden Gifft tranck / Trincket 
man den Johannesſegen / einen Wein ob Altar beſchwo⸗ 
ren / darauß macht man Kuͤgelein fürs Vngewitter. Mm 
der vnſchuldigen Kindlein tag / pfeffert man zur gedaͤcht⸗ 
nuß deß ſchroͤcklichen Kindermoͤrdens Herodis mit Kur 
ten einander vmb ein Lebkuchen. An S. Veits tag weil - 
er im Hafen ſteckt / fauffer man jedem Kind ein Kruͤg⸗ 
lein. In der Marterwochen jagt man drey Naͤcht nach 
einander den Judas finfter in der Rumpelmetten mit 
Haͤmmern / Steinen/ Schlegeln  Kiüpffeln Kolben 
| Steden/Poltern, ſtoſſen vnnd klopffen / ſo onfinnig als 
ſtuͤrmeten die Teuffel das Fegfewr: Darauff bringet 
man ein Erucifix mit einer anhengenden Laternen am 
Halß 
Ja ſehen wir nicht auch daß ſie am Karfreytag / ein 
huͤltzin oder ſteinin Erucifir haben / welches sie ſanfft auff 
die Erden niderlegen / damit ein jeder, welhen die an. mn 
dacht von den Paſſtonpredigten einmal im Jar anſtoßt / en. 
demſelbigen kriechend die Fuͤß zu kuͤſſen komme / gleich Da avic 
wie man dem Bapft von Kom hut? Vnd darnach ſte· Oenenvnd 
cken ſie es ins Grab / Verwachens mit etlichen andäd). Eruciſe be rabẽ 
tigen Mütterlein brennen viel Rechter darumb / Beſin⸗ Ynd vernvche 
gens Tag vnd Nacht mit abgewechſſeltem Chor / Beſte⸗ 
ckens mit Blumen, Opfferen darein Gelt / Eyer Fladen 
vnd anders / biß die Oſtern kompt / dann nemmen ſie es 
wider zur Mettenzeit herauß / vnnd fingen. Reſi urrexit | 
non eſt hic, Alleluia. — 


Der Mann iſt Ai a nicht mehr ie vorhan⸗ 
den. GOTT rn danck. 
9 it Als 


Deß Andern Stucks Sechʒehendt Cap. 


| Alsdann ift der Faſten gen Himmel gelaͤut / da jßt 
iederman was er hat. 3 eh 
Ja in manchen orten ſtellen fie das Grab in die 
Kirch / auff ein Hohen platz / da man viel ſtaffel auffgehet / 
die mir ſchwartzen Thuͤchern von oben biß gar hinab be, 
decket fein vnd auff jeglicher ſtaffel ein Liechtſtock / ſampt 
einer brennenden Kertzen: Da gehen die Kriegßknecht 
aa in plancfen Harniſchen darumb her / vnnd bewahren das 
auß dem Oraby Grab / biß daß die Pfaffen fommen vnnd jhne außnem⸗ 
ee me. men. In deß entſteht ein glantz / darvon fieplöglich hin, 
derſich geſchlagen werden. Vnd dann ſtehet der Mann 
auff: Darauff finger man Alleluia mit hauffen / vnd dann 
ſchlecht die Glock 11. Folgends ziehen ſie den andern Tag 
gen Emauß / daran iſt faſt all andacht auß / vnd lebt man 
mit Hammen im ſauß. | | 
| Darnach auff ven Dimmelfahrssrag / ziehen ſie den 
Eruetfie faͤbree Mann / der dieſer zeit auff dem Altar geſtanden / mit ſtri⸗ 
sm genin die hoͤhe / auffs gewelb / in den Kircheneulen Him⸗ 
mel / als ob ſie ihn an Galgen hinauff ziehen: Vnnd da 
ſtehen die armen Pfaffen da / vnnd ſehen ſo jaͤmmerlich 
nach jhrem Gott / wie ein Hund auff ein ſieche Kuh. Dar⸗ 
gegen wirffet man ein ſcheutzlich Bilde den Teuffel vom 
Gewelb herab / in denſelben ſchlagen die vmbſtehende | 
Buben mirlangen Öerrenibißfieihn ombbringen: der 
beißt als dann feinen mehr: Auch wirfft man gleich dar- 
auff Oblaten herab/ das Himmelbrot zubedeuten: Hier- + 
auff siehen fie heim, Effen ein Gefligel / vnnd wirden Toll 
vnd Voll. | 
Darnach auff den Pfingſtag / fpielen ſie aber ein ne⸗ 
Hern eyſt wes Kuntzenſpiel: Dann fie fenden eine Taube auf 
Kg. xfeg fhrem Eulen Hlmmel / nach dem fiedarvor brennende 
ſtyupffeln von Flachs und Buͤchſſen Pulver — 
| en 





Von Roͤ. Nachaͤffen und Feſtſpiel. — 


worffen haben / die Kinder mit zuſchrecken: vnnd das iſt 


vngefehrlich der H. On der mit Tonner und Plitz her⸗ 
nider fahrt. 
In ſumma / man gibt offt etlich Batzen oder Sti⸗ 


betr / ein Meyſterhaͤm̃erlins ſpiel oder andern Gauckel⸗ ie * 


—ñ— 


marckt zuſehen / da daß halb nicht fo wol beſtellet iſt / aeiſad 
als bey dieſen Affen / dieſen Pfaffen wolt ich ſagen / die 
alles ſo artig nachſpielen koͤnnen / daß es ein luſt iſt zu⸗ 
— wie ein Saw im Chorrock / vnnd ein Aff in Stif⸗ 
cin, 

Ich geſchweig der Procefston vnd Creutzaͤng / da fie 
jhre Crucifix durch alle Straſſen vnd Gaſſen fuͤhren vnd 
ſpielen auch den gantzen Pafsion fo hurtig nach / mit alen 
den ſiben ſchmerhen vnſer lieben Frawen / als ob es an gerürftim gem 
derſt nicht geweßt were / dann ein lauter Faßnacht ſpiel / burg tm Brevß⸗ 
Die Rinder darmit zu achen / vnnd betruͤbte Hertzen froͤ⸗ gs 
lich zumachen. Dann diß geſchicht allein / auff jren Kirch⸗ ipialet. 
meßtagen / da die gute Catholiſche Herrlein wollen froͤ⸗ 
lich ſein / vnnd fich fo voll ſauffen / daß ſie ror andacht von 
Baͤncken fallen: Gleich wie man dag zu Loͤven alle ar 
auff jhrer Kirchweyh vnd in fonderheit auffden Sieben. Siehenjärige 
järigen Vmbgang ber fieben ſchmertzen / defigleichen au tg he de 
Freyburg im Breyßgaw ſehẽ mag. In ſumma fumma- ners gramm. 
rum / alles was Chriſtus gethan hat / das muß nachboſ⸗ 
ſiert ſein. | | 

Alſo gehts auch mit der Faſten zu: dann dieweil er 


viertzig tag gefafter har / darumb ſoll onfer 8. Mutter die 


NH. Kirch auch viertzig taglang ihren Bauch mirallerley ——— ine 

Fiſchen füllen / ohne einiges Fleiſchſchmacken Nach fawenen. e 

dem außeruckenlichen Text Pauli’ welcher ſagt: Eſſet Eorofl-2 

nicht / ſchmacket niche/ handele niche. Vnd ferner / weil 

Moſes viertzig tag gefaſtet / su a deß — 
| v en 


Milch vergoͤn⸗ 
nung / Kaͤß 
erlaubnuß / 
Schmalgpik 
vrlegi. 


Aeſchermit⸗ 
woch.· 


Defenlledlin. 


| PM en 
DesAndern Studis Sechʒehendt Eap. 
chen Geſetzes / dager dem Volck vorrruge: Vnndaber 
nun die Bifchoff und Prælaten ach Hörner tragen / wie 


Moſes: Warumb fotten fienicht auch fo wol faften/ wie 


er gethan? Vnd ſo die Bifchoffe faſten / vielmehr gebürts - 
den Laͤyen zuthun: welche folche Fleiſchfreyheit und macht 
nicht fo bald haben, Eyerbrieff / Diſpenſationes und Bul⸗ 
len vom H. Vetter dem Bapſt zu bekommen. 
Darumb ſo ſchlieſſen wir vnwiderleglich / daß die N. 
Fraw Faſten in der Schrifft ſo fein fundiert iſt / als all 
andere Artickel deß Giaubens / die vnſer liebe Mutter die 
H. Roͤmiſche Kirch erdicht hat. | 
Diewel man fie Doch auff den Aſchermitwoch mit 
aͤſchen anfangt: darein fich vorzeitẽ die Bußwuͤrckende 


Menſchen gar legten: Heut aber nur fuͤr ein pfen⸗ 


ning aͤſchen auff den Kopff geſtrewet empfangen. Ja 
als dann ger ordenlich eingelitten / vnnd mit groſſem 
ernſt die verlohren Faßnacht mit Fackeln vnnd Later⸗ 
nen / ſampt groſſem Jammer geſchrey erſucht wirdt: 


Auch als dann etliche die Haͤring an der ſtangen vmb⸗ 


tragen vnnd ruffen: Ach jamer nimmer wWuͤrſt: Nun 
kommer der Haͤrings Fuͤrſt Der macht Daß vns meht 
duͤrſt / etc. en 
Ja eben darumb / daß man als dann der lieben Faß⸗ 
nacht mit ordenlichẽ gelaͤut nach ver Schrifft gen Him⸗ 
mel laͤut / ſo iſt es recht vnnd billich daß die H. Roͤmiſche 
Kirch ihre Faſten vnd ihr Fiſcheſſen fo hoch achtet: Nicht 
allein fuͤr ein gut vnnd Heyltg werck an ıhr ſelbſt / ſonder 
auch fuͤr ein verdienſtliches werck darmit wir den Him⸗ 


mel vnd die Gnade GOTtes koͤnnen verdienen / ſeinen 
Zorn ſtillen / vnd fuͤr vnſere Sünde genugſam̃ ich bezah⸗ 


len vñ genug thun. Alſo daß ſie jihre Faſten beynahe wuͤr⸗ 
diger acht / dann die verdienſt deß vergoſſenen Bluts 


Chriſtt: darauff ſich die Ketzer allein beruffen woͤllen. 


Dann 
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Dann ſehet / was ſagt fieinn einerjhrer Geheimnuſſen / Indem Meß⸗ 
auff den Mitwoch der Fronfaſten im Advent / vnnd auff PPinfnden. 
den Freytag der Fronfaſten vmb Pfingſten / vnnd auff Fronfaſta 
de Dinſtag nach dem Paßionstag ? Nemlich dig ſagt ſie: vebet. 

© Herr wir bitten dich / daß vnſer Faſten dir ange ⸗ 
nem ſey / daß fie uns ſeubere vnnd teinige / vns deiner — 
Snaden wuͤrdig mache / vnnd vns zu der huͤlff der ewi⸗ | 
gen Seligkeit bringe. = 

Was folten wir mehr fönnen wuͤntſchen? Es ſcheint 
Sohannes der Apoftelwas fonderlichs fuͤrzuhalten / als 
er ſagt / Daß das Blur Chrifti Jeſu reinige vns von al⸗ 
len vnſern Suͤnden vnnd mach vns GOtt dem Vatter 
angenem: Aber diß wachßt vns nun durchs Faſten gantz Faſten vertrelbe 
guff enfereigen Erb Dann durch vnſer Faſten können dirtett Dan 
wir nuhn dig / welches er dem Blur Chriſti zuſchreibet / 
ſelbſt wol befommen. 2 

Dann was will ich von Feyertagen vnd der erhal. 

tung der Feſttag ſagen? Von welchen vnſer L Mutter 
die H Knch ſo viel Feſts macht / daß fie Gott Jaͤrlichen 
bittet / daß jhre Feſttag jhren die huͤlfliche mittel ſeyen / inn Feſttage. 
gegenwer igem leben die belohnung der ewigen Seligkeit Di’ fracmar 
zu verleihen: vnnd daß fie durch haltung derfelben die ewi⸗ indes Advents 
ge Freud zu beſitzen verdiene. Vnnd von der Heyligung dronfaſten 
deß Oſterabends / ſagt ſie mercklich dieſes: 

Huius igitur ſanctificatio noctis, fugat ſcele⸗ Diß ſigt man 
ra, culpas lavat, & reddit innocẽtiam lapſis, mœ- en rg 
ftis lætitiam, fugat odia, concordiam para 106 
eurvatimperia. Das ift: | 

Die Heyligungoder Seyrungdiefer nacht / vertreibt . 
die Suͤnd / waſchet die Schulden ab / gibt dẽ gefallenen 
ihr vnſchuld wider / vñ den trawrigen frewde: Sie ver⸗ 
jagt allen Haß vnd Neid / ſie macht eintraͤchtigkein vnnd 
beugt die Koͤnigreich: etc. 

—— | Secht 


— 


ns bat an 
— 
u 
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Secht was aroſſe krafft die vnterhaltung der Feſtta⸗ 
gen vermag? Was kompt den Ketzern daran zum be⸗ 
ſten / daß ſie vns ſchelten vnd leſtern / wir machen vnder⸗ 

cheid in den Tagen? Sie ſchreien vns nach / daß dieweil 
Shriffug Jeſus mir feinem Blut die Handſchrifft ſowi⸗ 
der vns war / vnnd in den Ceremonien vnnd gebotten deß 
Geſatzes beſtunde / zu nicht gemacht / außgeleſcht / vnd die⸗ 
ſelb an dz Creutz gehefft habe: ſo moͤge vns nun niemandt 
mehr vrtheilen / weder vmb eſſens arinckens oc vmb ci» 
nige vnderſcheidung der Feftragen: Newen Monden vñ 
Sabbath willen. Ach ſie brechen vns allzeit den Kopff 


mui dem das Paulus zu den Galatern ſchreibet: 


Noun ihr aber Gott gekandt habt (ja viel mehr von 
Gott erkandt ſeit) Wie wendet jhr euch dann wiede⸗ 
rumb zu den ſchwaͤchen vnd doͤrfftigen Satzungen vnd 
machtloſen Elementen / welchen ihr von newen an die⸗ 
nen wolt? Ihr halter Tag vnd Monden / vnnd Sefte 
pay PRHd Jarzeit. Ich foͤrcht ewer / das ich nicht u 
— habe an euch gearbeitet. 

Aber was haben wir darmit zuſchaffen? wann fie vns 
dih Welſch Stedlin ſchon auch Im Jewer vorfingen / daß 
es einem möcht weh in den Ohren chun? Wann wir nur 
am Schnuͤrlein willen vnnd haben / daß vnſer L Mutter 
die H. Kirch / der Taghaltung vnnd Feſtwehlung eben jo 
viel krafft als dem Blur Chriſti ſelbſt sufchreiber 2? Vnd 
darumb haben vnſere Catholiſche Großmeiſter inn der 
Schrifft recht / inn dem fie beweiſen / daß der vnterſcheid 


—— der Tag / von den Juden vorzeiten vnterhalten / durchs 


——e— — 


Leiden Chriſti keins wegs abgeſtelt worden / gleich wie es 


Gafienwedn Paulus bewaͤhren will / ſonder allein ſchlecht Die Tag 


etwas verändert ſeyen: —— za Ps 
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ſen hat. Dann an ſtat der Oſtern im Geſatz / haben wir 
vnſer ſondere Oſtern. An ſtatt der Pfingſten im Geſatz / 
haben wir ein newen Pfingſtag auff vnſer eigene Hand: 
an ſtatt der Newmonden Feſt / haben wir die Heyligen 
Taͤa vnſerer lieben Frawen: vnd an ſtatt des Poſaunen 
Feſis / haben wir der Apoſtel oder Zwoͤlffbotten Feyet⸗ 
taͤg: an ſtatt der Lauberhuͤtten Feſt / haben wir vnſere 
Meßtaͤg vnd Kirchweyhen. 


An ſtatt der Juden Kaͤlberfeſt / S. Martin Ganß: ©. 

Vrbans plag: S. Veuns Hennen: S. Gallen Rappen: Berger 
S, Hicsusgefhend': ©. Vlrichs Siſch S. Andres ma fi 
Bulernacht: S. Blaſius Zanım waſſer: 5. Stepbas | 
nus Pferöbereitung: den Emaustag: das Schaweffen 

auff Fronleichnamstag: &. Peters Aettenfeyer vund 
Stulfeyer: S. Anthony Wildfewr : 5 Sebattiauns 
Schuͤtzentag: S. Rochi Scherertag: S Euſtachij Jar 
gersbruͤſt: S. Wendlins Schaͤferfeſt:S. Criſpins Schu⸗ 

flersecy: Liechtmeß: Eſchertag: S. Gertruden Maͤuß: 

S. Joͤrgen Drach:S.Eraſmi Haſpel: Creutz erfindung 

vnd erhebung: &. Hieronymi Cardinals hut: S. Frau⸗ 

tiſci fuͤnffwunden:S. Catharinen Rad:S Otilien Feg⸗ 

fewr:S. Colmans Baͤr:S· Congins Spieß. duͤr die vbe⸗ 

rige Juͤdiſche Feſt / Aller Heyligen / Aller Seelen / ioooo 
Dungfrawen / i0ooo. Ritter / 10000. Maͤrtyrer / vnnd 7. 
Schlaͤffer tag- * 

Vnd ein Calender voll roter vnd ſchwartzer Heyli⸗ 

gen Feyertaͤg vnnd ſo fortan: wie man das merckuch inn 
vorgemeltem Eckio ſehen mag : alſo daß ſich der Teuffel 
allein inn ein andere Rapp vermummet hat. Vnnd da⸗ J 
rumb gebraucht vnſer LMutter die H.Kirch / vngeacht 

deß Newen / darinn nicht ein einig Feſt befohlen aller der 
Schrifften deß alten Teſtaments / zu beweiſung jhrer 

Feſttaͤg vnd Kirchweyhen: Der geſtalt / daß ſich . 
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inn dieſem theil nicht zubeflagen haben / daß wir fein 
Schrift folten beybringen fönnen : dieweildas alte Ter 
Springen vom ſtament / inn maßen ſie ſelbſt wol wiſſen / ſolcher zeugn uß 
Yferd am ER. aller voll iſt. Derhalben troͤſt dich lieber Eſel / du muſt diß 
Jar F ſterben / dañ es waͤchßt dir friſch Futer auff der 
iſen. 


Das SibenzehendCapitel. | 


WVon verbott der Priefterche/ und. von Gemein⸗ 
ſchafft der Weiber / die inn der H. Roͤm Kirchen gebor- 
ten / vnd fleißig gehalten wird: das iſt / Wie keu⸗ 
ſcher weiß die Roͤ. Bienen ſich meh⸗ 
ren ſollen. 


Erners die verbottene Ehe der Pfaffen / Moͤn⸗ 





Verbott des Fi e 
Epticen ftands chen / vnd aller Geiſtlichen anlangend / das koͤn⸗ 
en O nen wiraußdem alten Teſtament nit alſo / mie 


die Feft und Fehertag bewehren. Dieweil all Priefter im 

Alten Teftament geehlichet waren: Aber in dieſem heil, 

haben wir mit dem Alten Teſtament nichts zuſchaffen / 

weil es vns zuwider iſt / vnnd ſagen daß es durch das Dies 

we verändert ſeye ie wir das mit auß getruckten Tex⸗ 

ten hie oben bewieſen haben / als naͤmlich da geſchrieben 

em, 1. ſteht Alle die nach dem Fleiſch leben konnen GOtt nicht 
&sie. zo. gefallen. Item / Seit heylig wie ih Heylig bin: vnd an⸗ 
dere dergleichen Spruͤch mehr / die wir hie oben erzaͤhlet 
haben / vnd mir den Decretenbuch onwiderleglich befeſti⸗ 
ger. Dafelbft wird auch mercflich von Paulo geweiſſa⸗ 
ger / das man inn den letzten tagen Ehelich zu ſein / vnnd 
die Speiß die Gott darumb fuͤrnemlich / daß man ſie mit 
danckſagung gebrauchen ſoll/ geſchaffen / zugenieſſen ver⸗ 
bieten werde. Alſo daß kein wunder iſt / das ſolches nicht 
| Ä im 


x. Zi. 4. 


\ 


eu 
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tm Alten Teſtament / noch im anfang deß Newen ver 


botten war: Dann diefelegre Tag / da Paufusvon mel⸗ 
det / waren noch nicht kommen: Vnd gleich als jener weiſe 
Doctor vnd H. Prieſtex zu Gruͤningen ſagt: Dee Bapt 
Regieret damals noch nicht: Aber jehzt da dielegte Tag er⸗ 
ſchienen ſein / vnd det Bapſt ſich deß Regiments der Kir⸗ 
chen hat angenommen / vnd die Pfaffen zum ſcheren be⸗ 
ſchoren ſein / fo hat die Kirch offentlich erklaͤret vnd vnwi ⸗ 
derruͤfflich beſchloſſen / daß man in dem Ehenchen ſtand 
Gott nicht koͤnne gefallen / noch heylig ſein: Dieweil es 
ein eitele vnreinigkeit vnnd fleiſchliche beſchmeiſſung iſt. 
Wie wir hie oben mit außgetruckten Texten der Decre⸗ 
ten bewieſen haben. 

Vnd darumb hat ſie beſchloſſen vnd bewieſen / daß es 


viel beſſer ſey / daß ein Pfaff eins andern Mans Hauß⸗ 


fraw genieſſe / dann daß er ein eygen Weib ſolt nemmen / 
demnach er ſich vnſer Heben Mutter der H Kirchen’ als 
feiner Ehefrawen / einmahl vereramer hat gleich wie 
Pighius Eckius /Joachimus Perionins ondandere ders 
gleichen Stuͤtzen der H. Kirchen / in jhren Schrifften fein 
bewieſen haben. 

Ja wir befinden in täglicher erfahrung / daß die H. 
Roͤm Kirch viel lieber gedulden will / daß jhr liebe Heylige 


Schweſterlein in den Kloͤſtern / als Nonnen vnnd Be, Nonnen mir 


ginen/ mie Traͤncken vnd Argney jhre Frucht vertreiben⸗ —* * 


ehe das fie Geboren werden / oder auch fraͤvenlich erwuͤr⸗ 
gen / wanns an das Liecht gebracht iſt dann daß ſie nach 
Pauli rhat Maͤnner ſolten nemmen. 

Welchs in erſuchung der Kloͤſter / fo Koͤnig Hein⸗ Die ſuchnng 
rich der acht / in Engelland durch ſein gantzes Koͤnigreich . * 
fůrnamb / iſt offenbar worden: Da man viel Kiofter- mins gefundE 


En voller au Knaben Haͤuptlin vnnd Kin, wordt beſchreibe 
der 


Des Andern Stucks Siebenzehendt Cap. 
der beinlin / ſampt andern grewlichen ßucken wdic abſcheu⸗ 
Joames Bas lich zu erzaͤhlen / hat gefunden. 
ee, Es leſe einer von wunderswegen die gedachte Bor, 
Vorꝛeb im red Balei in der Baͤpſt Leben / da er die Moͤnch nach der 
—— — laͤng mit Damen nennet / welche in gedachter Kiöfter 
handtungen. viſitation in Engeland Anno 1538. find geluͤbdbrüchig / 
| meyneydig / ehrloß Sodomiten Florentzer / Ehebrecher / 
Blutſchaͤnder / Knabenverderber / vnnd Hurer worden: 
Wie in einem Kloſter dreyzehen / im anderen neun So, 
domiten geweſen: Wie ein Moͤnch im Kloſter Bathon 
drey Ehefrawen vnd vier ledige Töchter zu gleich zu Dur 
ren het / zu dem daß er auch ein Sodomit war: Einer nach 
zahl der eylff tauſent Jungfrawen / eylff Huren auff ſei⸗ 
nen Leib hiele: der Prior su Meyden fuͤnff Huren vnnd 
fechs Baſtart here: der Prior im Kloſter Mondenfar 
neun Huren vnnd das Eonvent noch vielmehr der Abe 
‘von Abinden zu feiner narürlichen Schwefter / vonder 
‚er zwey Rinder har / auch drey Huren hielt / vnnd darzu 
ein Vatter vieler Sodomiten war: der Prior zu Schul⸗ 
breit ſieben Huren:ein Pfaff Hans Hylle dreyzehen Hu⸗ 
ren am Barren gehalten. Item wie in Kloͤſtern hin 
vnd wider vnzaͤhlig gefunden / da emer viermahi / der an⸗ 
der fuͤnff mal / vnd andere noch oͤffter die Frantzoſen von 
Huren erholt. Ja was darff man weit ſuchen / hat man 
doch kaum vor einem Jar in der Reformation in Flan⸗ 
Bring oh Bor der zu Bent ſechs / ond gu Bruck drey Sodomiten von 
und Bruge vers Barfuͤſſern verbrent / vnnd viel Kuppeln Möndifcher 
dam. Hurer ond Ehefihänder mit Ruren aufgeffrihen: da es 
beſſer geweſen / man hett fie su Feldbiſchoffen gemacht/ 
N daß ſie den fürgehenden die Benedicrion mit den Füffen 
. ‚geben müßten. 
— find bey alten ————— Scribenten / 
das 
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daß S. Gregor. Bifchoff zu Rom / nachdem er erſtlich 
ein ſcharff verbot deß Eheſtands / wider die Geiſtlichen 


laſſen außgehn / daß er daſſelb nach der Hand erfllich wi. 
derruffen / vnnd mit grundhertzlichem berewen beklagt 


hab: Auß der vrſach / daß als er auff ein zeit auff ſeinen 


Weiher nach Fiſchen geſandt / daß jhm mehr dann ſechs 5 
tauſend iunger Kindsaͤuptlein gebracht worden. Uber” 


welchem er ſeibſt von ſtundan mit ſruftzen bekant / daß 
ſolch vnſchuldig Blut vmh ſeines Gebotts willenermör.. 
der worden / vnd es derhalben abgeſchafft. 

Aber vnſer EM. die H. Kirch / welche nach kleinen 
Fingerhuͤten nicht fragt / wiewol ſie alles ſolchs gnugſam 
weiß / vnnd taͤglich vorihren Augen ſihet: ja deſſen auch 

manchmal verwarnet worden: Dannoch hilfft fie viei lies 
| ber peimlich zu folcher Buͤberey dann dag fiefolteden N. 


\ 


pin. 


Meidlin die einmahl profeß gethan / den Ehelichen ſtand — — 
zulaſſen: ich geſchweig daß fie viel eher durch die finger der 


grewlichen Sodomitiſchen vnkeuſchheit der Moͤnch vnd 
Pfaffen zu will ſehen / dann daß ſie ihr heilig verbott ſolt 


toidertuffen : Vngt jrꝛt / thas Bapft Pius der ander Darfpüketen 
manchmal bekant hat / daß ob ſchon die Ehe auß billichen bous Haren, 


vrſachen den Prieſtern were verbotten geweſt / ſo muͤßt 
man doch dieſelbige nunzumal auß anderen viel wlchti⸗ 
gen vrſachen wider zulaflen. I —— 
Dann diß iſt ihre erſte Regul vnd ABE / daß ſie / ſo 
bald ſie in die pfafferey kommen / vnnd Profeß gethan / 
ohn vnterlaß im Maul führen vnd lehren: Sı non cafe 
faltem caute : Das heyßt / ſint wir ſchon nit die Keuſchen / 


bringen wirs doch důrch mit Teuſchen Dasifk:Morie Der Pfaften 


fich jentt Reiniglic) onnd Reuſch halten/ greiffen fie es 1 ments 
doch ſouſtig onnd verſchlagen an / daß die Bauten deß ſchelnuch. | 


boſſens nicht leichtlich gewar werden, 


PIE NUNG zu ſein / daß | 


es die 


Deß Andern Stucks Siebendzehend Eap. 
es die Heyligen Maͤnner nicht all zu bund machen / ſo 
hat vnſer Siebe Mutter die Heylige Kirch ein Ordnung 
drein geworffen / alſo daß ſie anderer Leut Eheweiber frey 
gebrauchen moͤgen / vnd daß alle Weiber muͤſſen gemein 
ſein. Darauß man ſpuͤren kan / daß dieſe Heilige Mutter 
der vndaͤwigen / boͤßmaͤgigen vnnd eyfferenden Frawen 
keine iſt / die nicht leiden koͤnnen / daß jhre Maͤnner andere 
Frawen freundtlich angreiffen: Sonder fie iſt wol zufrie⸗ 
den / daß ihre lieben Maͤnnlin / Pfaffen und Moͤnch / alle 
Frawen in gemein brauchen / Ja fie bewaͤret / daß es alſo 
fein muß: Vnnd befeſtiget das mit klarem Text auß der 
Schrifft / beyneben den herrlichen zeugnuſſen / die fie hie, 
zu von den Heydniſchen Philoſophen entlehnet. Dann 
ſehet / diß find deß Heil. Vatters Bapſts Clementis eigne 
wort / welchen die Kirch für ein Nachfolger Petrihalt / on 
darumb ſeine folgende wort (die doch waͤrth ſein / daß man 
ſie fuͤr alle Kloͤſter vnd Pfaffenhaͤuſer / zu ewiger gedaͤcht⸗ 
nuß ſchreibe) in jhre Decreten / wie ein Klabeziſchen 
Diamant / wie ein Kupfferin verguldten Ring eingefaßt 
hat: Als da ſteht: | 
Liebe Brüver/das Leben ift allen Menſchen in ges 
mein fehenöhtig/ Aber in fonderbeit denen / Die vñter 
Gottes Faͤndletn onverweflich wöllen erftreitten/ vnd 
dem Exempel der Apoftel vnd jrer Jüngeren nachkom⸗ 
men. Dann felbiten der VNatur nach/fo folte billich ver 
gebrauch aller dingen in der Welt gemein fein : Aber 
der Menſchen boßheit iſt vrſach geweßit / das der Fin 
hat doͤrffen fagen/das ift Mein ; vnd der Andet / das ge⸗ 
hört mir zu. Vnd dardurch iſt die ſoͤnderung aller Dinge 
eingeriſſen. Kurtzlich ein ſehr Weiſer Mann vnter den 
Griechen hat außbuͤndig wol geſprochen vnnd geſagt / 

vnter gutẽ Freunden alle ding Gemein feyen.Lzun 


bee iſt je kein zweiffel / dz vnter der zal aller dingen / nit auch 
vachgefoiget· die Eheweiber begriffen ſeyen: Danu —— 


Vff Roͤmiſch die Weiber Gemein haben. 75 
als der Luffiond das Liecht der Sonnen nicht Finnen Ehefrawen ge⸗ 
geſcheiden noch getheilt werden? Alſo kan auch nichts men. 
zertheilt werden von den jhenigen / daß inn GSemein zu⸗ 
brauchen gegeben iſt: Sonder man muß es alles in ge⸗ 
mein zum beiten geben. Darumb redt auch hietvononz 
fer Herr ( merchehie lieber Leſer außgerruckte Tert der 
Sähriffe) da er dutch feinen Propheten fpriche: © wie Pfatm.ız a 
lieblich iſts / das Bruͤder bey einander wohnen. Vnd die⸗ 
weil dieſen brauch die Apoſteln erhalten / ſo haben ſie 
mit vns vnd euch ſamptlichen ein leben in Cemein ge⸗ 
fuͤhrt: Gleich wie geſchrieben ſteht / die menge der glau⸗ | 
Bigen war ein Hertz und ein Sedle /2c. Kt 

Secht / diß iſt von wort su wore der Beſchluß vnnd die 
Determination vnſer Sieben Mutter der Heyl. Kirchen/ 
die ſo gewaltig auß der Schrifft beſchleußt / daß die Ketzer / 
die doch allzeit auff die Schrifft groſſes bawen / ſich nicht 
mehr zubeklagen / wann die Pfaffen vnd Muͤnche zu wei⸗ ——— — 
len jhre Weiblin auß lauterer lieb / vnd zu erhaltung diſer Geruide pfaf. 
Heyligen Clementiniſchen Gemeinſchafft entlehnen / vñ ———— 
als ein gemein Gut brauchen. Dann ob ſchon die Gloß den Bürfin bie 
darüber ſagt: Daß dieſe gemeinfchaffe der Sramenniche Denk Ä 
nachdem Fleiſchlichen gebrauch / fondern ſchlechts nach 
brauch der gutwilligen dienft vñ der lieb verftanden müfe 
ſen werden:;jedochfobringrsder Text ſelbſt gar gnug mit, 
ſagend / daß man darmit fahrn vnnd vmoͤgehen muͤß / wie 
mit dem Lufft vñ Sonnenſchein: Welcher ſtuck ja ein iz e 
der gebraucht / der nur will. Zu dem wird ja daſſelb auch be⸗ Der —— 
feftige mit der lehr Pythagore vñ Platonis / welche deut· urn 
lich gewolt haben / das die Weiber ſolten gemein ſein · vnd anf Roms 
der täglich brauch bewe ſet das genugfam: ¶ Sintemei ja Cmenifer ans 
die Pfaffen kein eigne Haußfrawẽ habẽ moͤgen: Sonder | 
brauche die Frawen in gemein die ſie kriegen fönenzdafie 
doch diſe gemeinſchafft in jrn eigen gürern nit alſo ſcharff 
ne 326 ap 


⸗ 


| 
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erhalten ſintemalieder ſein eigen Gut willhaben / aber 
ß es mehr vmb Weiber zu⸗ 


thun iſt / dann vmbjergend s. 

Vnd das wol die vrſach ſein / w rumb die 

Smifche edoch nur ein beſondere parti⸗ 
nr larkirche Inachen kan / (weilie m nur ein beſonder 

eu einige Statt 19 8° Tatcholiſch / D#° iſt / etn ge? 

gordt wird? Naͤ ich darum / 


? eine general Kuch 
Send die Bat das ſie einfol he Jieblicge, vnnd eibliche gemeint hafir 

„Kindern eingefeist bat / vnd vber alle 
ven Erdbo⸗ 


un deder welt jhr geſchlecht gemehrt / vnd 

— den ſo voller znchlein gemacht / 
aalls der Sommer voller yuceniftzpesbalben fie auch 

scht EcdefiaOecumenica die Ki 
68 Wvoden / wie Zauſchrecken hauffen / zerſtrewet vnnd 

I außgebreiter iſi / genennt wirdr | 
Vvnd daher kompts auch daß die Seiftliche Prelaten / 
nch / Patres oder Vatter heiſſen / diewetl ſie 


on 
alfo ohm vnterſ heid hin nnd wider Kinder zimmern 
| ann ſolches erweißt: 


rediger vnd Jeſuitet / 
das ie Ohrrer heiſſet? 


Daher/ das jr ſolchs wolerweifet: 
| Sn vnd Toͤchrer: 
m vnd wider in Pfaffentraͤchter 
© ſole han jedes Find ein Pplatt/ Ä 
Welchs pfaff vnd Yin zum Varrer it? 
{ iß nicht meht 
Smerck vnd 


t. 
Er die Stichreime vom Herr Goldrich 
A, » 8 g ſchrey geht / du ſolt — ſein: 0 
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Vnd ſauffft / wie der froͤmſt Abt / zum zeren / 
Vnd gedenckſt Gotts nicht als im ſchweren: 
Vnd ſcheweſt dich vor Heiliger Schrift 
Als vor dem aͤrgſten Ketzergifft. 
Secht / an dem Zeichen / kan der Aitt 
Erkennen / welches Schaff nicht jrrt. 


Das Achtzehendt Cap. 


Bereifung der ſieben Roͤm Weyhen oder De ·⸗· 
den der Roͤm. Meßbienen vnd Kloſterhummeln | 
auß den Slumendery. Schrifft / 
vnd den Exempeln 
Chriſti 


Emnach wir aber nun eben auffs erſt Heilig⸗ | 
| chum̃ onferer Pfaffen gerhaten/fo twöllen mir Dede Heron 
> recht ferner alle die ficben Weyhen der würdt- 3.vA2.Stnts. 
‚gen Prieterfchafft auß der Schrift befefligen. Sobe⸗ 
weißt dañ onfer lieber Mutter die H.Kirch Flärlich gnug / 
daß vnſer Her: Chriſtus ſelbſt durch die Muſterung al⸗ a Al⸗ die ſchon⸗ 
ler der ſtben Pfaffen Orden hab gehẽ muͤſſen / che er kont use ſut 
ein Meßpfaff werden. Secht ſolch ding find Lebkuchen Epewär. ts 
vnnd dannoch halsen unfer Ketzer fogar nichts von der °F Durando 
Heil. Meffe / dazu doch Chriſtus fo gar ſchwerlich tom⸗ nale divinera 
men konte / daß er auch Blut ſchwitzet. | Rubr. de int 
a . Dañ er mußt erſtlich Thorwartioder Kirchner / oder Rerio ecordi- 
Thuͤrhuͤter ſein / auff das kein vnwuͤrdiger inn die Kirch 
gang / als doer die Wechßler vnnd Verkauffer auß dem der Sententien. 
Tempeltrieb / vnnd durch den Mund Davids ſprach/ Aat2- 
Machet die b. Thore weit vñ die Thuͤre in der Weit hoch irn mm diem 
das der Koͤnig der Ehren einziehe. Item / als er ſagt c. Ich er — 
bin die Thuͤr deß Schaaffſtals. 34 2 Emtniarc:. 
B Ä Ye 
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a Im vlerten Darnach ward er $efer oder Chorfinger:a Dann cı 
bad der Sent. laß den Propheren Efaiam im Tempel: Weiter ward er 
y Img. buch der Exorcifta,oder Beſchwerer / b. da er die ſibẽ Teuffel auf 
Gent cap. Maria Magdalenen außtriebe: vnd da erden Stum̃en 
Tauben ond Blinden Mund Ohren vñ Augen anrüh, 
ret vnd fagt/Epphatach. - | 
e Acoluthuse Demnach c.Acoluthus oder Lackai / vnd Cerofera 
on rius, Das iſt / Kertzentrager / da er ſagt d. Ich bin das 
gagt / als ein Clecht der Welt: Wer mir folgt / 8 wird nit in der Finſter⸗ 
ao nuß wandlen. Er war auch Vnderdechan / oder Epiſt⸗ 
gen auff dem ler / e da er feine Juͤngern die Fuͤſſe wuſch. Dechan ſonſt 
ee unp Evangelter f. war er / da er das Sacrament feines Lich⸗ 
wireerhottim nams außtheilt / und ſie zum machen vnd betten im Vor⸗ 
a an · hof am Oelberg vermahnt. 

di ca.s. Zum letzten g. ward er einmal Prieſter / da er Brot vñ 
a iR. rs, Bein ſegnet / vñ am Tiſch Meß fang. Band entlich ward 
Ind achee dieſe er auch Biſchoff / da er ſeinen Juͤngern die Hand auff die 
we Haͤupter legt / vnnd fie das Evangelium zupredigen auf 
7 fandee.Darumbift ſich sumundern daß Licentiat Eiſen⸗ 
grein Anno74. ein gang Predigt wider einen Predig⸗ 
kautzen hat doͤrffen laſſen außgehn weil er geſagt Chriſtus 
hab als er ı2. Jahr alt worden im Tempel den Catechiſ⸗ 
mum gelehrt: Dann es moͤcht ſo bald das Loß auffs Ca⸗ 

niſij Catechiſmum fallen. | | 
Nun von diefen Orden mag man lange vnd breiteen 
Inn der 23. vnd klaͤrungen in vorgemeltem buch Durandi ſehen / vnd in 
vr. diſtinction. huch der Sententien / auch inn dem Concilio zu Tolere 
| und Carthago dem vierdten / vnd im Roͤm. Decreten. A 
fo daß ſcheinbar iſt / daß alle die H.Drvden auß dem grıın! 
der Schrift geangelt feyen und das ihr fundament auf 
den Erempeln Chriſti beſtehe Wiewol die Pfaffen mus 
mehrer vortheils haben dag ſie wol auff einmahl durd 
| | | - a 
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die fiben Orden wifchen koͤnnen / auch wol vber einen oder 

fuͤnff hinüber hupffen doͤrffen. Dann wann ſie ſchlechts Beſbe das ır. 
ein Plat oder ein hariges Kraͤntzlin auf den Koͤpffen tra⸗ er 
gen: welches der Characterider nachtruek und ds Brand» 

mal deß würdigen Prieſterthumbs iſt: So mögen fie fort 

an nicht alein Pfaffen / fonder auch Biſchoff und Cardi⸗ 

naͤl werden / vnd fa vol Beneficien ond Laſtwaͤgen mit 

Pfrunden friegen. Dan vnſer H. Vatter der Bapſt / als 

aller Official Großmutter / mag frey drüber diſpenſiren / — 
das iſt / mag den einen mir Heyligthumb beſtreichen / den Lapn. 
andern mit Treck beſcheiſſen. Nun diß hat feinen beſcheid 

wie Glocken weyhen vnnd Narren gieſſen in der Faß⸗ 

nacht / es geht doch beyds auff ſchellen vnnd klingeln auß. 

Gleichwol ſind euch nun die 7. Orden eben ſo ſchoͤn wie 

das leſen der 7. Horas bewieſen. Nun hin / daß die Chor⸗ 

ſchuler kommen / vnnd tapffer vmb den Parchet fingen: 

Dann der Thumbherr hat ſchon fein Præſentz / vnd rennt 

darvon / als ob jhm die Kirch an Hindern brennt. | 


Das Neunzehend Capitel. 


Belchluß daß alle Ceremonien vnd Rirchenges 
praͤng der Heyligen Roͤmiſchen Kirchen / anf der 
Schrifft gearbnder —— ſo man ſie nach jhrer Auß⸗ 
legung verſteht / welche allein fuͤr gut muß gehalten 
werden. Vnd was vortheils die jenigen / ſo auff dieſer 
Außlegung beſtehn / haben. Auch wird von der Meß 
nnd deß Biſchoffs vnnd Juriſten Durandi 
Srpeculatoris Buch / genant 
a 


t. 
3 ülij Ja 
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cxemonlen dei A fie thut auff der Welt nichts fo groß noch fo 
— flein / es iſt alles in der Schrifft fo fein zeſun⸗ 
| diert / daß es ein wunder iſt Vnd das kan in den 
verguldten Pantoffeln / vñ toͤſtlicher Bruch deß Allerhei⸗ 
ligſten Vatters deß Bapſts / die auch darauß gerafft ſein / 
erſcheinen Dann es ſtehet dort geſchrieben · Ey wie ſchon 
Tas, vnd lleblich ſind die Fuͤß deren foden Friden und dag gut 
FR perfündigen. | 
Das iſt nach jhrer außlegungfo viel gefagt/ daß die 
Fuͤſſe vnnd die Bein deß Sapfts zu Rom / muͤſſen mit 
ſchoͤnen verguldten Pantoffeln / vnnd mit Koͤſtlichen 
Hoſen gezieret ſein. | | 
un In maſſen ſolches der Ehrwuͤrdig Doctor vnnd 
Ourandoimra- Biſchoff Durandus anzeiget. Vnd daher kompts / daß 
ie. der Bapſt / Keyſern vñ Koͤnigen feine Bliſams ſuͤſſe Fuͤß 
7wtuͤſſen vnd zu lecken darrecke Jo hat auchmirden lieh, 
ae lichen Fuͤſſen auff Keyſers Friderichen Nacken (mie 
etbetasın Däroben erschle) getrapper und getretten: Dieweil naͤm 
h deße. ßuas lich feine Fuͤß außbuͤndig ſchoͤn / iteblich vnnd wolriechen⸗ 
Nertotbenen ſein: Inſonderheit wann er ein Tag oder drey ſchon Tod 
. softofehemen gewefen iſt / vnnd die andaͤchtige Catholiſche Menſchlein 
age ommen vnd kuͤſſen fie alſo bloß: Vnd darauff ſo groſſen 
Ablaß erlangen / als wann ſie ein Spital geftifft het⸗ 
ten. 


ki Aber fo jemand nach der lenge vnd breite zuverſtehen 
"3 08 vrtape DESERF/tBIE artig diß alles auff die Schrifft gegruͤndet ſey / 
ens geiſtu vnd ferner die vrſachen zuhören aller der Ceremonien der 
— vn H. Kirchen / vnd zuſehen / wie hurtig ſie auß dem allertief⸗ 
—— ſten grund der Heil. Schrifft gefiſcht ſeyen /der mag leſen 
I das Buch Durandi weichs er auß dieſer vr ſach Rationale 
2'urandyg pop divinorum officiorum genent hat: Das iſt / die Außrech⸗ 
der Meſ. nung / bedencken vnnd vrſachen der re“ vnnd 
otts⸗ 


—— — 


— — 


— — — — 
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Gotrosdienſt der H Roͤmiſchen Kirchen / Ds follerwuns 
derliche verborgene Heimlichkeiten / vnnd die beſte Ge⸗ 
ſtein inn finden. Ja ob ſchon die gantze Bibliſche Schrifft Durandecq 
ſolt verlohren ſein man wuͤrde auß dieſem Buch leichtlich 
ein newe Bibel machen koͤnnen: welche mit der Roͤm. 
Kirchen ordnungen viel beſſer vberein ſtimmen ſolt / dann 
alle die Epiſteln Pauli / da die Kctzer vnd Hugonoten for 
viel Gefeſts von machẽ: Daſelbs habt jhr den Text ſo ge⸗ 
wiß als ein hand vol Fliegen vber Biren ſchnitzen Vnd 
daſelbs geſchicht in der gantzen Meß nicht das geringſte 
vngeberdlein / er weiß ein artigen Spruch vnd fuͤglichen 
Text darauff zubringen / der reimt ſich wie ein Wartz auff 


deß Frater Naſen Naß Ja es iſt gar kein loch er weiß ein 


Nagel darzu. 

Daſelbſt erholt er auch ſehr luſtig alle die vrſachen / wa⸗ 
rumb der Pfaff / wann er fein Perſon in der Meß ſpielen Meßgeberden 
will / ſich alſo felgam vermumme ? Daß er erſt ein Nacht· 
haub auffſetzt / vnnd ein Frawenhembd ober feinen Rock Beſehe auch hiee 
anzeucht: vnnd daruͤber noch ein Hartzkapp oder Leviten⸗ er 
rock / oder Haſacke ohn Ermel / da er oben durch ein loͤchlin Autsamz.biat,, 
herauß guckt / wie ein Schiltkrot auß der Schalen / vnd ein 


Axel auf dem Neſt? Item warumb der Meßpfaff wie Der Proceh def 


—- 


ein anderer Dieb / den man sum Galgen führt mir eim —* Die 
Strict vmb den Seib gebunde ſeye? Warumb er zu zeiten 
den Leuten den Arß / zu zeiten das Angeſicht kehre Daß er 
nun auff die eine ſeit / baldan ein andere ſeite der Tafel 
oder deß Altars traͤppelt / als ob er den Schluͤſſel verlohren 


hab / oder ein Katerbrand vnd Branle dantzte Warumb 


er auch bißweiln den Halß außſtrecket / wie ein Kaͤmmet⸗ 

feger / der ohn ein Leiter zum Schornſtein außguckt: vnd 

von ſtundan widerumb fo ſtill iſt als ob ein Mauß in 

cim Kram lege / oder cin Katz auff y; Mäuf — 
v 
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Bißweilen ſchlaͤgt er die Handesufamen wie die betruͤbt 
Magdalena: Bißweilen reckt er ſie in alle Eck auß / als ob 
er S. Seugarıs Armbruſt abſchieſſen wolt / oder ſich ſonſt 
wie ein fauler Hund außdaͤnen. Vnd von ſtundan sicher 
er ſie wider an ſich / vnd traͤhet ſie von eim auff das ander / 
als ob er Mucken fangen / oder blinde Schirmſtreich fech⸗ 

ten wolt. nn 
Darnach ersehle er auch fehr befcheidenlich vnnd vn⸗ 
derſchiedlich ale die meynungen vnnd vrſachen / warumb 
man Her: Matthes den Tiſch fo früh decke, vn den Kelch 
oder die Krauß mit der Raten vñ dem Saltz faß fo mey⸗ 
ſterlich darauff ferner Vnd warumb das Herrlin bißreilen 
am Tiſch entſchlaͤfft / vnnd zuweilen vrploͤtzlich auß dem 
ſchweren Traum auffwiſcht / als wañ ein Hund ein Floh 
Die Sem ſtaͤche? Item was es bedeute / daß er fein Heimlichkeit und 
Dh en  Seerer dem Brot vñ Wein aljoin die Ohren raumpt vñ 
lauſtert / als wolt er ein heimliche Sofung geben. Vnd dag 
she foofft feine Mitgeſellen mit offener kaͤlen zu haͤulen / 
wie Woͤlff in eim Wald / oderdie Schwein dieman abe 
faͤlen ond ftechen will: Auch jhme ſo offt mit Orglen vnd 
Glocken zupfeiffen / als woliẽ die Bauren der Kirchweyhe 
die leg geben. Vnd darzwiſchen Kertzen anzuͤnden / als ob 
man die Braut zu Bett fuͤhren wolt: Auch mein Herrn 
dem Pfarꝛherr fein Hembd hinden aufheben / als ob man 
ihme ſeinen Allmanach oder Calender begucken ſolt jhme 
Sa Tosfiter ie ein Clieſtier von hinden einzugeben. Da werd jr auch fin⸗ 
Descnafargi, dentmaiiranderft wol fuchtiwarum mein Der: Domine 
mit dem langen Hembd / ein Oflatkuͤchlin / ſampt einer 
Kelchkrauſen mir Wein / ſehr Maieſtetiſch vnd Trium⸗ 
phantlich vberſich hebt / vnnd daß ein jeglicher ſo demuͤtig 
auff die knie niderfaͤlt / vnd die Bruſt mit faͤuſten ſchlecht? 
Auch warumb der Pfaff als daũ fojämsrlich vnd — 
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hertzig anfangt außsufehenitwie ein geſtochen Kalb ? Vnd 
ferner forsfährt das Oflatkuͤchlein berramerfich subeflas 
gen / vnd mit Faͤrlins thraͤnen zubeweinen. Bnndzum 
letſten wann ers lang genug herumb gerollt und gemwal- 
gert / wie cin Hund das Bein’ warum ers wider entdeckt / 
vnnd damit inn eim ſchnays dem Maul zuwiſchet / vnnd 
es hinab ſchluckt vngekawet? Darauff er jm noch einmal 
voll ein ſchencken laßt / vnd daſſelbig in geſchwinden Tau⸗ 
benſchluͤcken inn ſeinen weiten Weinkeſſel vnd Bierſti⸗ — 
fel ſchuͤtt. Auch werd jhr darauß verſtehn / warumb erden sipıein — 
Kelch ſo freundtlich wie ein Aff ſeine Jungen lecket? Trůnctkem 
Vber diß werdet ihr noch weiter wunder hoͤren von Die erfinder ſid 
allen andern 4. Ceremonien der Kirchen/ welche mann ee 
zur zeit der Metten / der Non / der Veſper / der Comples fonderaud Pas 
gen vnd andern Gezeiten mit groſſer andacht uͤbet: Zu⸗ Indero Bergie 
ſampt allen den Orillen vnnd Kraͤmereyen / die darbey lio. 
vorgehn / wer ſie all erfunden hab / vñ was ſie bedeuten. 

Er weiß auch weırer alle die Feſt vnd Doppelfeſt / alle 
‚wie Vigilien / Sronfaften und Faſtrage / alle die Fiſch vñ 

Eyertag / alle proceßiones vnd Creuggäng/ alle Kirch⸗ 
werben vnnd Kirchſpiel / ſampt dem gantzen Gauckel⸗ 
maͤrckt durchs gantz Jahr / fein auff ein Naͤgelin zuerze⸗ 
len / vnnd eim jeglichen boſſen ſeinen eigenen Text auß 
ver Schrifft ſehr kuͤnſtlich an zuſchmieren vnd zuzufuͤ⸗ 
gen / als wenn man eingebrochen glaß mit Rotz hefftet. 

Zu dem allem hat er auch daſelbſt geſchrieben / alles dag Ais im z. bl 
— anſehenlich weſen / den Pomp und das Gepraͤng Durandı, zur 
der H. Biſchoff vnd Prælaten. Inn ſonderheit deß aller- vndfonk dur 
hoͤlliſchen Vatters deß Papfts vonRom: Von wel⸗ gann buch 
chem doch nicht ein Saͤurlein vergeſſen iſt. Ja ich glaub / 

wann er auch nur auff ſein heiligen Pilatus Seſſel oder 
Secretſtul geſeßẽ (mit exlaubnuß feiner heiligkeit — | 
= | | nniccht 


* 
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| . nicht eins hab fönnen grunfen / oder ein Fuͤrtzlein ſchlei⸗ 
9 han laffenv oder fonft ein grillecken machen es hat dieſer 
| Tieffſinnig Schrifftgelehrter vnnd Hochweiſe Biſchoff / 
ur ſtundan ein verborgenen ſinn vnnd tieffen Verſtand 
darauß zu locken gewuͤſt / vnd ein Schrifft darauff ſo art⸗ 
lich zureimen / wie ein Seidens Herrenmuͤtzlein auff ein 
Saswkopff / oder die Schuch an deß Affen fuͤß. Was will 
ich viel ſagen ? Er iſt doch vberal ein wunderlicher Apote⸗ 
cker / er kan auf Kuͤhtreck wunderlich ding kochen. 
Derhalben auch vnſer L. Mutter die Heil Kirch / diß 
** ſein Buch ſo thewr vnnd werth achtet / das ſie es vmb kein 
Ra gut der Welt würde wöllen entbaͤren enndgeb man jhr 
bass ni (djomeitel Feige darfür:fintemal es doch der beſte Schat 
Sadtefer spe iſt / darinn all jr Heiligthumb beſchloſſen. Wo woͤllen daft 
— Bir nun bleiben / alle dieſe Evangeliſche Ketzer / Lutheriſche / 
Hugenoten / Zwinglianer vnd Calviniſten / ein hauff mit 
dem anderen / welche ſich ſo hoch deß Worts Gottes rhu⸗ 
men? Laßt ſie nur ſchlechts einmahl diß Buch Durandi 
inn die haͤnd nemmen / da werden fie befinden / das alle die 
Ceremonien der Heil. Kirchen / all jhr Faſtenwerck / jhr 
gehräng vnd getraͤng / alle jihre frembde Grollen vñ Gril⸗ 
len / ſo artlich auß der Schrifft geſchnitzelt ſeind / daß kein 
Aff dem andern ſogleich ſihet / als dieſer gebletzte Rock eim 
Betlermantel: Ya das die Schrifft gantz mit vns Do- 
minus nobiſcum iſt / wann man ſie recht nach der mei⸗ 
nung vñ außlegung vnſerer Mutter der H.Kirchen ver⸗ 
ſtehn will / das iſt / So man den toͤdtenden Buchſtaben vñ 
außgetruckten Text laßt fahren / vnd hangt an dem Geiſt 
Der Kim Bet der Hoͤlltieffen Speculationen vnſerer Profeſſorn auff 
ent Zomiſchen Hohenſchulen / welcher Geiſt allein lebendig 
Er machermiegefchricehenfiehrrwersrechenerfiche- 
Derhalben ale die jenige weiche gehorſame — 
| | ſche 


u Lob deß Roͤmiſchen Honige, 175 


ſche zugethanen deß H. Roͤmiſchen Siuls fein woͤllen / 


die halten ſich feſt an dieſe Außlegung vnnd moͤgen min⸗ 


der darvon gebracht werden / dann der Leim vom Vogel: 
ſonder glauben alles was die Heyl. Kirch glaubt / glauben 


alles was jhr Pfarrherꝛ glaubt / ohneeinige nachftag / ohn IR dee Maler⸗ 


einigs vorhaben zuwiſſen / was es ſey. Es iſt genug / das fie 
wißen / daß die Roͤm. Kirch nicht faͤhlen noch jrren kan / ſo 


lang ſie inn deß Bapſts Fundament ſtecken bleibt Sie 
bleiben deß jhenigen / ſo Salomon ſagt / eingedenckt / Ihr 
ſolt die Marckſtein nicht verrucken / die ewere Vaͤtter ge⸗ 
fest habe: Das iſt fo viel geſagt / Ihr ſolt vberal im wenig⸗ 


ſten nicht anrhuͤren / was vnſer Mutsrer die H. Kirch hat 


elagt es 
/a all⸗ 


auffgeſetzt vnd geordiniere: Man follin keim zweiffel an Corpouggeung: 


dieſen Felſen fchiagen / ſoll es dem Bapſt und ſeinen Ge 
ſalbten vertrawen. So moͤgen ſie alsdann die liebe Kin⸗ 
der ſein / vnd gute tag haben: Mögen die Guͤter der Erden 
beſitzen / Biſchoff vnnd Cardinaͤl werden / auff Hengſten 
vnd Mauleſeln dem Bapſt vnd der Koͤnigen Hoͤf nach⸗ 
reitten / die ſchoͤnſten Cortiſanen auß dem Hurenzimmer 


zu Rom z u jhrem beſten haben: Dann der faͤulſten Sau 


gehoͤrt der faͤulſt Treck. 


In ſum̃a es muß allda dieſen verſtand haben: Hertle 4 


was luſt dich: Dagegen die andern / die ſo naßweiſe ſein / 
daß fie alle ding woͤllen wiſſen / vnnd nichts glauben / cz 
ſtand dann gar deutlich inn der Schrifft vnnd inn jhrer 
Bibel:ja noch darzu der Rom. Kirchen vnd jhrer außle⸗ 


gung / die fie auß der Schrifft auff die ban bringeifporsen, g 


Veſchluß de ꝛ. 
ucks / das die 


das find fuͤrwar Ketzer im vierdten Brad / wie Medicus Loangeiſche Re 
Alius von der Lilgen ſpricht / das iſt / ſind Ketzer biß zur Ye lerenıdon Re 


glauben die Ar⸗ 


oberſten ſtaffel. Dann inn maſſen allhie Meiſter Gen, Haider Brans 
stan fein beſchloſſen hat / fo glauben ſie der Heyl. Kirchen ge tur uam 
nit / ſie glauben die zwoͤlff Artickel nicht: Ja namen a. nit glauben, 


| Cob deß Roͤmiſchen Honigs. 

Heyl geſchrifft nicht Vnd warumb? Darumb ſie woͤllen 
die Außlegung nicht annemmen / welche die H. Kirch für 
gut anficht. Vnd derhalben muͤſſen fie verbañt / verflucht 
vnnd excommuniciert ſein vnnd bleiben / Ja zu Pulffer 
vnnd Aeſchen verbrannt werden / ſo ferr ſie ſich nicht zu jhr 
befehren. Dann das iſt der entlich beſchluß vñ die Abſo⸗ 
luta Determinatio der H. Roͤm. Kirchen / darvon kein 
Appellation noch Abruffung irgents hingeht. Vnd hie⸗ 
mit woͤllen wir dieſes zweyte Stuck geendet / vnnd dieſen 
Spinnrock oder Kunckel abgeſpunnen haben / vnnd mit 
M. Gentian zu den andern ſtucken fortſchreiten: Darzu 
- wöl vns vns S Fienhart ein gut Poſtpferd beſchern / vñ 


SAloes wol beſchlagen : fo kommen wir bald auff den 


Berg Sinai / da man mit eim filbern Stil der S. Ca, 
tharina gebein reihet / daß fie Oel gehen. Als dann doͤrf⸗ 
fen wir nicht auffs Jubel Jahr gen Rom / da der Bapſt 
©. Peters Kirch mir eim guidinen Ham̃er auff ſchlaͤgt / 
das hauffenweiß Thaier vnnd Ducaten hin-· 
ein fallen ais regnets Dreck auff | 
S.. Merdards - 
108. 


Das 


| ‘176. | 
Das Dritte Stuck der Auß—⸗ 
legung deß Briefs M. Gentiani Herr 
vets. Darin von der Dhrenbeicht/ von den Sas 
cramenten dep Eheſtands / von Zweyerley Schmierung / 


der Firmung vnnd deß Heil. Oeles ge⸗ 
handelt wirdht. 











Das Erſte Capitel. 
Von der Roͤm.Lauren oder Ohrenbeicht / vnd 
jhrem Nutz: Auch beſtaͤtigung deſſelben auß der Schrifft / 
Das iſt: Wie die Roͤm. Bienen vnd Hummeln in 
jrem Schwarm einander zumummlen / 
zuhumſen / brumſen vnd 
| ſumſen. | 
| I Vn folget dann das dritte Stuck dep Brieffs 
6 M. Gentiani: darin er ſich ſehr verwundert / 
8 daß dieſe newe Evangeliſche Prædicanten / die 
Ohrenbeicht woͤllen abſetzen. Botz Maußneſt / wiemüße 
das zugehn? W 
So doch vnſer Heil. Mutter / ſo ſcharpff befohlen hat / DIE find Ya 
bey ſtraff ewiger Verdamnußß / daß ein jeglicher / der von ——— 
beyden Naturen iſt (ich denck / halb Maͤnlin / vnd halb an ee 
Weiblin ) fo bald er su feinen Verftand jarẽ kompt / ſoll beichtoffen, vnnd 
zum minften ein mal im Jar / alle feine Sünde feim be; In die Decreten 
fonderen prieſter beichten /ja außbeichten : Doch diß .. — a 
alleine vonden Todtfänvenverftanden: wie ſolchs die quefexus de 
Gloſſe ober ven Text außlegt. Sintemal die tägliche penitentis & 
vergebliche Suͤnden wolmit eim Paternofter/ erlichen !milionibum _ 
sropffen Weyhwaſſers / ſauber guug mögen abgewaͤ⸗ 
Ichen werden. — — ehe — 


— 


Des Dritten Stucks Erſt Cap. 
Wie dörffen doch diefe Ketzer hierwider etwas reden? 
er es nicht eben fo viel / als ob fie onferer lieber Mutter 
der Heil. Kirchen beide Augẽ auß dem Kopff ſtechen wol, 
— ten? Dann dieſe Ohrenbeicht / iſt ihr vnzweiffenlich ein 
can Prillenfuter. par Augen werth Naͤmlich fürs ein damit ſie alle Hein, 
Kunrftaffteris lichkeiten vnd verborgne Anſchlaͤg aller Koͤnig vnd Fuͤr⸗ 
no RE ſten diefer Welt kan fehen ond vernemmen : Durch wel⸗ 
ches fie zu friedlichen Befig der Regierung aller Her 
ſchafften vnnd Koͤnigreich iſt lommen. Fuͤrs ander / da⸗ 
——— mie ſie in die innerſten Buſen der jungen Meydlin vnnd 
der Burn Dies betruͤbten Frawen ſehen vnnd taſten kan / dadurch ihre 
ver ober Bine heimligkeiten zu erkuͤndigen vnd zuerfahren: Vnd ihnen 
darnach ſolche liebe Buß auffzulegen / daß ihre geaͤngſtig⸗ 
te Gewiſſen getroͤſt ondihre Hertzen mercklich erleichtert 
werden. Owie manchmahl haben die Heil. Pfaffen vnd 
Mönch den betruͤbten vnfruchibaren Froaͤwlin in ihrer 
Odhrenbeicht ſo guten raht gegeben / daß fie dardurch bald 
froͤliche Muͤtter worden ſind: Vnd von derſelbigen zeit / 
zu ihren H. Beichtvaͤttern ſolche jnnerliche lieb / als zu 

jhren eygnen Maͤnnern ſelbſten bekommen. 
Ja es war noch auff dieſen tag ein guter heiliger Graw⸗ 
Bruder Corner bruder zu Bruck / mir namen Bruder Cornelius der 
an Geyßler / der durch mirteldiefer heiligen Ohrenbeicht ein 
Bentıgenkeit groſſe menig Weiber ihres Fleiſches abzuſterben und ſich 
be ek au demürigen auff folgend weifisulehren pflag. Namiich 
dep Biefhe. Daß ſie zu vollſtreckung jhrer Buß vnd Abfolution ihres 
O Abqus Rut. Suͤnden / Murtternackend auff Haͤnden vnnd Fuͤſſen zu 
jrem Heil. Beichtvatter mußten kriechen. Vnd wann er 

merckt / daß das Fleiſch nit genugſam abgeſtorben war / 

| nam er ein Ruhr/ond Capitelt fie binden her damit / biß 
Diſe Weibe u fievollEommene Buß gewuͤrcket hatren. Dernhalben / 
Srrareſſeawie Man ein gantz Buch von dieſer Bruder Corneliſchen 
an die um  Yiewerfundengr buͤtzung mit Ruten fitzen vñ ſeinẽ — | 


« 
2 # 





Von der Roͤ. Lauren oder Dhrenbeicht. 176 
tigen Naſenſchandhuriſchen predigen hat beſchrieben: einer ſpeißtam̃er 
Welches in kuͤrtze Jeſuwalt pickhart feinem Ordens vber dem ſpea. 
Bruder dem Hennengreiffenden Frater Naſen/ ſampt 
dem Heyligen Brotkorb der Wuͤrdigen Roͤmiſchen 

Heylthumbs brocken wird wiſſen zuverehren. | 


Sehtt doch / wann die H. Ohrenbeicht ſolt abaeſtelit 

fein wordẽ / wie foit doch dieſer Meidlinfiger dieſe L Fraͤw⸗ 

lin zu ſolcher andacht vnd abſterbung haben koͤnnen brin⸗ 

gen? Wie ſolt auch vnſer L Mutter die H. Kirch / die ob⸗ 
— Gemeinſchafft der Weiber / die 

Bapft Clemens befohlen gehabt ; ohne diefe Ohrenbeicht | 
haben koͤnnen ins werck richten Derennegen hät Mes Birtoff Neeta⸗ 
crarius der Biſchoff zu Tonſtantinopel fürwar greß vn⸗ In Zar = 
recht / daß er die Beicht Darumb abthat: Weilallein ein 
Diacon einer Ohrenblaͤſerin auff dem vnderhembd ge, en 
beicht hatte. Ey war es nicht ein groß ding? Er Mußfam, parcıc.umg buch 
mer bog Malchus Sawohr,ein vergoͤnſtiger Lutheriſcher P-3r- 

oder Hugenot fein geweſen: Dieweil er feiner $. Murrer 

der H. Kirchen Einfagung nichtmehr achtete / dann daß 

ers fo leichtlich abſchafft / meil einer in der Ohrenbeicht 
Ohrenmickel geſucht har. Es geht fuͤrwar heut noch an⸗ 

ders zu / wie in den Tragiciſchen Hiſtorien der Koͤnigin Königin von 
von Navarr zuſehen. Was ſolt erſt diefer Biſchoff ge; —— 
than haben / wann erden Rutenfiger Bruder Cornelium — 
vnnd andere dergleichen Ohrenmickelſucher vnter die 
haͤnde bekommen hette? Er wuͤrd warlich die Beicht mie 
allem jhrem plunder an Galgen gejagt haben: ſintemal 
er ſo bald vber ein ſolch geringe Sach ſich hat entruͤſtet 9J 
Aber wir wollen diefen vergoͤnſtigen Marin ein guts jar 25 vber 
laſſen haben / der nicht leiden mag / daß die Gaͤnß Naber, — 
ſtro eſſen / wann ſie darzu fommen.. Db ſchon auch Chry⸗ Yen vterdnszz, 
ſoſtomus deſſelben Nectariſchen Geyſtes gewehn if on (Ye vor 


O wehe dich 


Ohrenbeicht / die 
Meß will ſincẽ. 


Welchem ihr 
die Suͤnde ver⸗ 
gebt / ꝛc. 


Acto. 16. 


Des Dritten Studis Erſt Cap. 

die heimliche Beicht gantz vnd gar verworffen hat: Wir 
haben nichts mit jhm zuthun: Wir wollen vnſer Ohren, 
beicht wol ohn jhn erhalten: Ja vnd ſolten alle die Docto⸗ 
res der Kirchen auß jhren Spiritus ſpringen. Dann wie 
geſagt / ſo wer es ſchier ſo gut / daß die lieb Meßſelig abge⸗ 
ſtellt vnd in ewigkeit begraben würd / als daß fein Ohren, 
beicht mehr fein ſolt. Da ſoll ſich vnſer &. Mutter die N 
Kirch woi fuͤr huͤten / daß fie ein ſolche nutze zutraͤgliche 
Sache / vnnd ſolchen guten Nohtſtall der Leut vnndjhrer 
Gewiſſen / vmb dieſer Ketzer willen abſtellen ſolte: Inſon⸗ 
derheit da ſie fo feſt in der Schrifft beſtehet / wie Schnee⸗ 
ballen in der heiſſen Offenkachel. Inmaſſen dann hie 
auß M. Gentians folgenden Beweiß klaͤrlich zuſehen. 

Steht dort nicht geſchrieben ( ſagter) Wem ihr die 
Suͤnde vergebet / dem ſollen fie vergeben fein. Nun En 
man jmmers nicht vergeben / es ſey dann daß man Der 
ſachen wiſſens habe: Vnd die ſach kan nicht erkant noch 
wiſſenſchafft werden / man Beicht ſie dann / es geſchehe 
nun offentlich oder heimlich. Nun abet iſt vnzweiffe⸗ 
lich (ſagt er) daß die heimliche fuͤglicher / dañ die offent⸗ 
liche abgange. | 

Siehe lieber Leſer hie iſt die Sach fo flar und hell / daß es 

ein Blinder fowol im Finftern /als ohne ein Liecht fehen 
folt. Dann obs ſchon fadyr dag onfer HErr dafelbft vom 
Dienſt deß Predigampts deß Evangelij redt / daß denen 
ſo da glauben / dardurch Vergebung jhrer Suͤnden ver⸗ 
kündigt werde. 

Gleich wie er ſolches außlegt / ſagend / daß Paulus 
der Blinden Augen eroͤffnen werde / auff daß ſie ſich 


von der Sinfternuß zudem Liecht / vnd von der Macht 


deß Teuffels zu Gott bekehren werden / Auff daß ſie 


Vergebung shrer Suͤnden empfangen / vnnd das Erbe 


ſampt 


En : | 
Roͤ. Bind humſende brumſende ohrenbeicht. 15 
ſampt denen / ſo durch den Glauben inn Chriſto gehei⸗ 
liget ſein. = 4 Ä 

Daranff der Apoftel Paulus flärlich anzeigt / das er 
diefem: Gebote nachgefommen ſeye: Nicht mir Ohren \ 
beicht horn der Weiber / fonder mit dem Evangeliorodee - 
Predig vnd verfündigung der vergebung der Sünden: Cheyloñlo vben 
auch obes ſchon Chryſoſtomus onnd alle alte Bärter als das 23.capiter 
fohaben aufgelegt: . Nichtdegweniger innberradrung 4, nom 
daß die Heyl. Kirch! die Bifchoff  Priefterroder Eireften 
vnnd Vorſteher der Kirchen deß laſtes deß predigens hat 
entſchlagen / vnnd ſolches den ſtummen Goͤtzen / Ploch⸗ gheil tleGonen 
fancten / Steinheiligen vnnd Wandgemälen befohlen / iebren / o můſſen 
daß ſie der Leyen Bucher vnnd Prediger fein ſollen / ſo iſt m u⸗ 
die zeunuhn all zu ſehr veraͤndert: Afodas da die Pfaf⸗ | 
fen nuhn ein befferen geſchmack inn der heimlichen beicht 
haben empfangen foplagen fiedie vergebung der Suͤn⸗ 
den in dte Ohren: geben die Abſolution mit einem Creutz / 
vnd legen auff diefen verftand die vorgehörte wort Chris 
ſti auß. Derhalben kein wunder iſt daß onfer Keinnuͤ⸗ 
zeanus mit dieſem Text alſo hefftig pochet vnd ſchnurret / 
als wolt ein Hurnauß S Nichtglaß fenſter außſtoſſen / 
weil er das Kirchen vrtheil auff feiner Seiten hat. Wie⸗ 
wol die Heil Kirch noch viel andere klare Schriffien weiß 
dieſe Ohrenbeicht zubefeſtige. re 
Als da der Herr zum Auffegigen/nacdy dem er jhn ges — | 
und gemacht/fagt: Gehe hin vnd zeige dich den Pries tucs. 
ern vnd opffere deine gabe/wie Moſes befohlen par. Diſe zeugnuſſen 


ee | Be tehet Eins j 
Dann das ift anders nicht gefagt : Dann gehe hin. — * 


hd beicht deinem eignen Pfaffen / vnnd thue die Buß, derꝛbæ vnd 
je er dir aufflegen wirdt. Vnnd deßgleichen da Jaco⸗ — 
18 ſagt / Beichtet einander ewere Sünde: Damit hat — 
anders nichts woͤllen ſagen / m / ſucht jrgends Zacobi⸗. 
| Aanij an 








— 


Des Dritten Stucks Ander Cap. 
ein Muͤnchlin oder Pfaͤfflin dem ihr ewere ſachen erklaͤ⸗ 
rei / vnd jhm von ſtuck zu ſtuck all ewere erbare haͤndel er⸗ 
zaͤhlet: Ex wirdt ech bald Ablaß zu fprecben wiſſen / wann 

5 jhr jhn ſchlechts ein ſtuck gelts ſehen laſſet Dann (Ein⸗ 
— andder / ander) iſt ſo viel bey vnſer L Mutter Der H. Kirchen ge⸗ 
ae ſagt / als den Pfaffen vnd München allein. Vnnd der, 
| halben / weil Jacobus am ſelben ort gleich darzu ſetzt Vnd 
wbittet fuͤr einander ſo moͤgen wir das auch alſo verſtehen 
isob er ſagen wolt / bettet allein für Muͤnch vnnd Pfaf⸗ 
fen / daß die Welt deß wuſtes ledig / vnd das Fegfewr dar⸗ 

von erfuͤllt werde I 
Es ſind noch viel Schrifften mehr (dardurch die Eſels 
Ohrenbeicht befeſtiget wirdt: die mag mã bey dem Eckio 
oder Ruardo Tapparto / oder andern dergleichen Schloi⸗ 
egern ſuchen: Bir benuͤgen vns an wenigen / als einer 
der ſein Gebett mit einem Engeliſchen gruß vberlaufft. 

ß folk man allzeit mir Chriſti Gebeit Gore beichten/ 
foman doch inn Chriftt Namen die wenigſten Rircben 
‚ finder geweihet / da ein gefchnige Marienbild viel hundert 

auſent Kirchen hatıdahin man Walfahrt ihut. Der- 
halben ziehen wir nun mit ehren ab / wie ein Katz auß dem 


Taubhauß. | 
Das Ander Kapitel. 


— Von Sacramenten der ſieben Weyhen / deß 


und ıs. cap. def Eheſtands / vnd deß H Dels: Sampt laͤuterung 
andern Bunde. öde zahl der fieben Sacra⸗ \ 


| menten. | 
ie c Arnach kompt Di. Gentian auff die andere 
oder Pfafen Sacrament / vnnd ſagt alſo: Belangende die 
erde, 7, Ordines oder Weyhorden: Iſt dañ davon 

— . | nit 


Von Roͤ. Sacrament deß Eheſtands. 178 


nit ein außgetruckter Spruch in meinem Ham S. Pau u. Zum, 
lo / da er ſagt: Verſaume die Gaab nicht / die inn dir iſt / 

welche dir durch die Weiſſagung / mit aufflegung der 
Prieſterſchafft Hände gegeben iſt? Dann dasiftebenfo. 
viel geſagt / Secht wol zu / daß jhr nit ehe Prieſter werdet / 

vnnd Meß zuſingen vnterſtehet / ehe ihr Thorhüter / Ker⸗ 
tzentraͤger / Saͤnger / oder Acoluthus / Subdiacon vnnd 
Diacon geweſen ſeyt. Dann das diß alles vorgehn muͤß⸗ 

ſe wo anders das ander folgen fol / haben wir droben ans 

174. blat auß der Schrifft erklaaͤrt. — re 

Weiters beweißt er / da der Eheſtandt auch ein Sa⸗ Sacrament beß 
cramentiſt / darumb daß geſchrieben ſtehet: Diß iſt ein — 
groß geheimnuß / Ich ſage aber von Chriſto vnnd ſeiner —— ch, 
Gemein. Gleichwol moͤcht ich hie wol leidenidg mein M. verum egolo- 
Ensian den Schnabelhie zugehalten / onndfolches nim⸗ quorde Chri 
mermehr geſchrieben het. | fto & Eccle- 

Es iſt wol war / daß vnſer LMutter vor diefen zeiten 8% 
dieſe zeugnuß zugebrauchen pflage / da der gemein Dann 
die Schrifft noch nicht geleſen hatte: Aber jetzt iſts nicht 
mehr vmb dieſelb zeit / daß man den Leuten Kuͤhedreck fuͤr 
Fladen zeige / vnnd ſie vberrede / daß Katzen Gaͤnßeyer le⸗ 
gen: Dann ein jeglicher will nun ſelbſt wiſſen / wie es in 
der Welt zugeht: Darumb het er wol geſchwiegen. Dañ 
erſtlich ſo ſolt es ein Schaaf merckẽ / daß Paulus im ſel⸗ 
ben Spruch nit vom Eheſtand redt / ſondern von derverr 
einigung die zwiſchen Chriſto / vnd ſeiner Gemeinde iſt / 
welche er ein groſſe oder tieffe geheimnuß ſein ſagt / die al⸗ 
ler Menſchen verſtandt weit vbertreffe. 

Darnmach doͤrfften die Ketzer DM. Gentiano wol noch gung ry. 
ein par Ohren annaͤhen / weil er nicht gemerckt / daß er cap. der andern 
in ſolchem wider ſich ſelbſt / vund vnſer L Mutter die H. Omi 
Kirch ſchreibet: Welche offentlich be ſchloſſen hat / das der 

Ya ii Ehe 


Des Dritten Stucks Ander Cap. “.. | 


Eheſtand ein Fleiſchliche vnreinigkeit vnnd entheiligung 


ſey: vnnd derwegen hat fie die Ehe den Pfaffen verbot. 
ten. Darumb ſo kans fein Sacrament ſein: oder man 
muͤß ſagen / daß die Pfaffen eines ſo heiligen Stra. 
ments zugenieſſen nicht würdig weren. Vber diß doͤrff⸗ 
ten ſie hhm wol ein Prill auff ſein liebe Naſen ſetzen / auff 


daß er ſehe vnnd mercke / das ſo der Eheſtand ein Sacra⸗ 


ment wer / viel mehr der Jungfrawſtand ein H. Sacra. 


Vugaͤblich Sa, Mment fein müßte: Dieweil er von vnſerer lieben Mutter 
grament derpa· viel heiliger vnnd wuͤrdiger geachtet wirdt. Vnnd alſo 


piſten. 


So viel Staͤnd 
So vnd Sa⸗ 
crament. 

on der ſibendẽ 
zahl ob fie luger 
Ich taut / flud 


man viel beſcheid 


bey F Naſen in 
ſemem buͤchlein / 
von Eſel. 


müß:en acht Sacrament ſein / ja der Witweſtand würd 
auch ein Sacrament woͤllen fein: Vnd alſo muͤßt man zu 
letſt alle Staͤnd vnd Beruff der Menſchen ins Regiſter 
der Sacramenten einſchreiben: Darauß můßt foigen / 
daß vnſer L Mutter die H Kirch gejrret het / da ſte ſagt / 
das nur ſieben Sacrament ſeyen. Es wer dann vielleicht 
daß ſie die ſiebend Gezahl für ein onentliche zahl wolt ver⸗ 
ſtehen Gleichſam es auch auß Gentiani reden erfcheint: 
Dann wie er argumentiert / fo muͤßt darauß folgen / das 
allenthalben / wo die Schrifft das mwörtleine Myſterium / 
Geheimnuß) braucht / von ſtunden an ein Sacrament 
darauß entſtehen muͤßte. | ee 
Vnnd auff die weiß / muͤßt das Reich deß Widerchri⸗ 
ſten / vnd der Beſtien mit ſeben Haͤuptern auch Sacra 
menten ſein: Vnnd zu letſt wuͤrden ſo viel Sacrament 
ſein / daß man jhr Fein end wuͤßte: Vnnd ſie eins theils 
im Wind Wannen / vnnd in der Sonnen Mertzʒen/oder 
mit der Spanniſchen Schiffahrt inn die newen Inſeln 
verſchicken muͤßt. nn 
Auch würden die Landsknecht / welche viel Tonnen 
vnnd Laͤſtwaͤgen mit Sacramenten ſchrecklich sufluchen 
vund zuſchwoͤren pflegen / dardurch inn jhrer ge 
| — erung 
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ſtrung geftercft werden. Welchesohn zweifel ſehr vn⸗ 
geſchickt wer. Vnd moͤchte die ſchand der Heyligen Roͤ⸗ 
miſchen Kirchen groͤblich entdecken / vnnd ſie eben zieren / 
wie ein Eſel ein Roßmarckt. 
Sintemahl fie einmahl vnwiderruͤfflich beſchloſen 
hat / daß nur ſieben Sacrament ſein koͤnnen. Welche ſie Vefhe daroben 
auch: mit ihrem obgedachtem Allegoriſchen oder Anago⸗ das — = 
öifchem Schlüffel auß der Schriffe Kenfterlein gelan- Yıcı Sacrament 
ger hat. Dann / es ſein ja fieben Todrfünden (ſagt fie.) ale Zodtſuͤnde. 
Ergö fo muͤſſen auch ſieben Sacrament fein / die dieſe 
Suͤnden vertreiben vnnd vberwinden. Item es ge⸗ | 
ſchicht auch in der Schrifft meldung von ſieben Sigeln / Arocalır. 
darmir das Alt Teſtament verfigele war. Item man 
find von fieben Seulen / damit die Kirch vnterſetzet wird: 
Wie bald koͤnnt man darauß ſchlieſſen / daß diß die ſieben Steben Viſchoff 
Newe fuͤrnembſte Biſchoff in Niderlanden fein muͤß Tr Nine 
ten / Nemlich der Cardinal Granvella zu Mecheln: Der vera. 
Prafident Doctor Vigilius: Doctor Franciſcus Son⸗ Jgue Bat 
nius / der erſte Biſchoff zu Antorff: Magiſter Noſter Sonntus oder 
Petrus Curtius. Doctor Johannes indanus de Ca, reger 
firo / oder Gmwilhelmus Iindanus von Dordrecht der Antorff, = 
darnach / da er Bifchoff zu Ruremund worden / ſich 
Gwilhelmum Damaſum genennet hat / vnnd letſtlich 
der lieb Pater Knyff. Welche dannoch die Heyl. Roͤ⸗ 
miſche Kuͤchin als feſte Pfeiler vnnd Seulen auffhal⸗ 
ten / daß ſie nicht in die Aeſchen fall, und das Chorhembd 
beſcheiſſe Oder daß es die ſieben boͤſen ins Teuffels Car⸗ 
noͤffelſpiel ſein muͤßten / darvon Spangenberg geſchrie⸗ 
ben hat. - 
Darnach wird auch weiter gemeldt von ſieben Ab⸗ 
waſchungen / darmit der Syrier Maeman von dem 
| | | Ya üij Auſſatz 
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Henttus de Br Yufjay gereiniger worden : Item von ficben Poſaunen / 
cher Em die der Sohn deß Menfcheninfi einer rechren Hand hielt. 
tentien / diſt . Bon ficben Broten/da Chriſtus das Volck mir fpeißte: 
Metche fie für Den 7 Vmbgaͤngen / von denen die Start Jericho 
<reangäng hat, vmbfiel Don fieben Augen auffeinen Stein. Vnd letſt⸗ 
* lich von ſieben Kertzen / die auff dem Liechtſtock der Hits. 
ten ſtunden. Dann durch alle dieſe ding / ſagt vnſer $. 
| Mutter die H. Kirch ſeye vorgebilder un Figurs weiß an⸗ 
a. gedeut worden daß die fieben Doctores der Römifchen 
Escramitauf; Kirchen / nämlich die vier Haͤupter der Schultheology / 
medie 12. Ypo» Thomas de Aquino / Joannes Scotus / Albertus Ma⸗ 
be — gnus / vnd Occam / ſampt den zweyen tiefffinnigen Auß⸗ 
lagern der Meß / nämlich Rabano Mauro / vnd Duran- 
do / vnnd dem Meiſter der Sententien Petro Lombardo / 
welche eben ſieben mache, ſolten auch ſieben Sacrament 
in der Roͤm. Kirchen auffrichten. | 
| Dan möcht noch wol andere viel Figuren die zahl 
Marbır. . derficben Sacrament damit zubeflätigen /beybringen: 
ber / lkein Ag nämlich die fieben Pſalmen / die den Seelenim Feg⸗ 
den Adien une fewr Für fieben Sacramenten dienen. Item die ficben 
an Teuffel/welche wann dag Hauß laͤhr ſtehet / Ihr wohnung 
woꝛ zu Anedorf darıli ſuchen. Auch die ſieben freye Kuͤnſt Item die ſieben 
ee fünfffinn onferer hohen Meifter von Hohen finnen in 
A¶ weuſie in Kiöfkern vnnd in den Phitofophifchen Collegien der Goͤ⸗ 
een ſenwider: Darmit fie alle die fcharfffinnigkeit der Apo⸗ 
dere Heott achen ſteln vnnd Propheten weit vbertreffen: Vndandere der 
nr gleichen ding mehr. Aber die H Kırchift mir den vorge⸗ 
Zz dachten Exempeln ond Figuren zu friden. 
Wiewolch darfür hielte (doch mir verbefferung vn⸗ 
- fer Suiter von Mavola) daß diefe zahl der ſieben Sacra⸗ 
fen menten noch auff Daß aller deuclichfte in der Offenda— 
Ypoczı. ruug Joyannis / durch die Beſtien mit fieben Haͤuptern 
oo . 111.777 
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angebilder werde. Dann wie hievorn geſagt / hat der Alte 

vatter Irenæus ſelbſt diefe Beftiam auff die Baͤpſtiſche 

RE. Kirch außgelegt: Werl die zahl von fehshunderten 

und fechs und ſechtzig / welches die zahl der Beſtien iſt ſehr Are n- 

wol mit dieſem Griechiſchen wort EKKAHEIA ıT a- 3720.20. 30.5 
AIKA, Ecclefia Italica, dʒ iſt die Kraliänifch oder Roͤ⸗ a. a z 
mifch Kirch obereinfompr: Dann amız. Cap. dafelbflin 2 5 a 
der Offenbarung wird gar deutlich außgetruckt / der Char 500. 1. 30. 10, 
tacter und das Merckzeichen der Beftien oder HE Stul- T AA 1- 
thiers. Nun fagraber onfer Siebe Mutter die H.KRirchy 2° * 

daß auch ein Character oder Merchjeichen in den Sar ,.mnsesufa 
eramentenfey. Softeher nun hernach am ſibenzehenden men 666. Dann 
Cap. deutlichrdaß es ein Mylterium naͤmlich das groß Ben Orkss 
Babylon fey: Dieweil aber onfer LMutter die H. Kirch / fer forac hass 
wie vor angehört / ſchlieſſet dag der Eheſtand ein Sacra- ft an acht Is 
ment ſey / darumb dz dag wörtlein Myſteriũ außtrucken⸗ 2 
lich da ſtehet / ſo folget nohtwendiag darauß / daß in erſtan⸗ 
gezognem ſpruch vom Thier vñ Babylon / auch von Sa⸗ 
cramenten geredt werde: Angeſehen / daß diß wort My⸗ 
ſteriũ auch hinbey geſetzt wirt. Folgte alſo ſchließlich/ dz die 
Beſti oder das Thier mir ſieben Haͤuptern / die Roͤ Kirch 
mit jhren ſieben Sacramenten vnd ſieben Weyhen / vnd 
mit jhrem Character ohnzweiffenlich müßt bedeuten vnd 
tlaͤrlich abmalen. Alſo daß M. Gentian hierinn nicht zu 
ſtraffen wer / daß er das Argument vom woͤrtlin My ſte- 
rio gebrauchet hat / den H. Eheſtand zum Sacrament zu 
machen. Dieweil doch vnſer L Mutter die H. Kirch diß 
Geheimnußwoͤrtln für jhr ſterckſt Pollwerck brauch! / 
vnd allzeit im Maul fuͤhret. 

Jedoch moͤchten hie eben wol noch groͤſſere beſchwer. 
den eniſtehen: Nemlich / wie fompts daß man nur ſieben er er 
Sacrament zaͤhlt / da doch vnſer L Muster ic H. Kirch un. 

Zr HH v9. x 
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— zu dieſen wol ſieben vñ ſiebentzig Sacrament / einge⸗ 
ſetzt hat die vnter dieſen ſieben nicht begriffen ſtehen· Dañ 
auff den Oſterabend / wann man die Ofterkertzen weyhet 
Br iin, ynp ſegenet / ſo opffererdie H.Kirch das Fewr Gott dem 
Sacrament auf Vaͤtter für ein groſſes geſchenck vnnd Heiligs Sacra⸗ 
— ment/alfo fprechend: 
°  Teintuisopibusinvocantes, inhac facratif- 
fimanodis Vigilia, dedonistuz fuppliciter of- 
'ferimus Maieltati, non adipe Carnis pollutum, 
non prophana vnctione vitiatum, nonfacrilego 
igne contactum: fedceraatque ftuppa conftru- 
&um; intuinominishonore fuccenfum ignem, 
obſequio religiofz devotionis offerimus. Ma- 
gnum igitur Myſterium, & nodis huius mirabi- 
we le Sacramentum, dignisnecefle eftlaudibus cu- 
- mulari, 


Dasift ſo viel geſagt: 


Gebeet zu wey / Wir Opffern deiner Maieſtet ſehr demuͤtiglich mir 

hung der Ofters williger andacht / Dich in Diefer heiligften Nacht anz 
rüffende/von dieſen Gaaben ein mit fleifches feißte vn⸗ 
beflecätes /. mit onreiner falbung vnverderbtes / von 
Gottloſen Sewr onberhärtes/fonder allein vom wachß 
vnnd werd gemad)tes/ vnnd zu deines Namens Ehre 
vnnd preiß angezuͤndtes Fewr. Derhalben noͤhtig / daß 
wir dieſes groſſe Myſterium vnnd verborgene Geheim⸗ 
nuß vnnd wunderliches Sacrament dieſer Nacht / mit 
wuͤrdigen Kobgeſaͤngen preiſen vnd großmachen/zc. 


Die Rache wird Seher hie wird das Heylig Fewr / oder je die Drache 
8 Sun ſelbſt nicht alein ein Myiterium ‚fonder auch ein wun⸗ 
min. derbarlich Sacrament genennet/ ond Hort für ein groß 
| - Prefengauffigropfferr / darmit erfich ( wis im Gebete 
letſtuch beſchloſſen we hoͤchuch erfrewet / als wann 
man 


Roͤ. Schwarm Vnzaͤhliger Sacrament. ısi 
— ihm auff den Herrgottstag vorleuchtet vnnd vor⸗ 

iffet. — Be, nr 
m rem die Figur deß Creutzes wirde auch ein Sacra⸗ ern 
Mentgenenner. Dann auffdentag Inventio Sandz “ ment, 
Crucis genannt/finget onfer L Mutter. die H. Kirchin 
einer Scqueng: Non funtnovaSacramenta} Nec 
recenterefl inventa,Crucishacreligio. Iftadul- inch anal 

ces aquas fecit, Per hanc Silex aquasjecit, Moifis en Sefenges 

officio. Nullafaluseftindomo,Nifi Crucemu- Magen, 
nit homo Superliminaria. | | 


Ten, Das iſt: 


Das Heylig Creutz vnd ſeine Ehr 
Iſt kein New Sacrament / J 
Melches newlich erſt erfunden wer / 
Sonder vor laͤngſt erkennt: 
Welches birrer ſuͤß hat gemachtr: 
ag hat auch Durch Moſes ampt 
Das Waſſer auß dem Selfen bracht: 
Drumb ehrt es sllefampt | 
Dann dieſes Hauß Fein Glück angeht / 
Da nit diß Creutʒ hoch nutʒ / 
Sleich ob der Oberſchwellen ſteht / 
Vnd wird deß Hauſes Schug, 


So wird ja nun auß abgehoͤrtem / das zeichen der Creu⸗ 

18 vnzweiffenlich ein Heylig Sacrament / es hab dann 

der Sad fünffzipffel. en nn 
Deß gzleichen auch wañ man dag Weyhwaſſer macht, Werhwaſſer 


ſo wirdt alſo gebettt: u land 


Deus quiadfalutem humani generis maxima qu2que 
Sacramenta in aquarum fubftantia condidifti ‚adefto propi- 
tius Invocatıonibus noftris, & Elemento huic multimodis Es ſein vil Waſ 
puriäicaionibus præparato, virtutem tuæ benedictionis fer Sarramnt. 
ꝓin⸗ 
m 


Ev 
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* infunde:vt Creaturamyfterij tui,tibi ferviens ad abhaer 
dos dæmones, morboſq; pellendos, Divinæ gratia au = cf- 
ne ſectum &c. — 
Dasgs iſt | | 2 
‚© ort der du allerley groſſe Saeramen haſt inn 
das weſen der Waſſer geſchaffen / wolſt vnſer Bitt bey⸗ 
ſtendig ſein / vnd dieſem Element / ſo mit vielfaltigen 
reinigungen bereitet / die krafft deines Segens* ein, 
gieſſen: Auff das ſolche Creatur deines Sacramẽts oder 
a Myſter dir dienend / ein Goͤttliche krafft empfange/ 
gut die boͤſe Geyſter vnd Kranckheit zuvertretben. | 
Hie wirdt das Waller auch ein Geichöpff der Ge⸗ 
— heimnuß Creatura Myſterij, genannt: Alſo daß es ohn 
Dieifirm:. _ weiffel ein Sacrament fein muß: Dieweil doch ein Sa⸗ 
cap. 1. Bifkıim 4» crament anders nichts iſt / als ein zeichen eines Heyligen 
= dings: Dper ein ſichtbare geſtallt / der unfichtbaren gna⸗ 
den. Alſo daß man wol ſagen mag: Accedat verbum 
ad Elementum & fiet Sacramentum. 
Das iſt / Wann das Wort kompt zum Element/ p 
wirdt es ein Sacrament. 

Nun aber iſt hie auſſerhalb allem zweifel ein Elem ent / 
nämlich das Waffer : zu dem ſchlagen darzu deß Pfaf⸗ 
fen wort ‚dardurch «8 ein gnadenreiche frafft empfängt, 
dem Mienfchen eine vnſichtbare Suad mitzutheilen / ſo 
wol als das Heil. Oel / oder jergends ein anders Sacra⸗ 
ment der H. Kirchen. Ergo fobleibt es auch ein Sacra⸗ 
ment/oder Enten gehn barfuß. 

Vnd hierauß folgen weiter.) daß auch die H. Aeſche: 
8 Item der Pfaffen Spiikel: Item die Pſalmen: die 
—— ek Machsferken, vnnd alle andere Element / welche vnſer 
maden die Pfaf L Mutter die H. Kirch auch ſegenet und benedeyet / dar⸗ 
mn durch den Menſchen innerliche krafft mitsucheilen alle 
2 ki Sacrament ſein muͤſſen. Rechners nunsufa- 
mem 
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nmen / ob wir nicht cin groſſen hauffen Sacrament wer, 

‚den haben / vnd ſchier die zahl bekomen / welche die Lands⸗ 
tnecht mit Hundert vnnd tauſent ſchweren: / Vnd fo viel / 
ſo offt wir dem Bruder eins tags vergeben ſollen / nem⸗ 

Ab 77. 

Dann daß hierüber etliche einwerffen / daß cin vnter⸗ * Einaur 
ſcheyd ſey zwiſchen diefen ond den 7. Sacramenten / Alg * Keep 
‚daß die fieben nicht allein begeichnen vnd bedeuren / ſonder — > gen 
auch felbs geben die Gnade ; Die andern aber auß jhnen der Gensraruen. 
ſelber fein BGnade fönnen geben noch verurfachen ; Das Piiehetbasız. 
iſt ein offentliche Gottslaͤſterung wider die H Kirch: Wie Ace 
man dann außallen.den befehwörungen ı die ie vber die Yard funtsrih 
fetbige Element chut / flärlich fehen fan. Oder ſonſt würs ’* 
de man fagen müflen / daß alles jhr nerfegnen vnnd be⸗ 
ſchwoͤren vnnuͤtz frafftloß vnnd vergeblich were: weiches 
ein ſchreckliche Die Biäfterung iſt. Ä h 

Vnnd das man dann auch fürgeben will / daß alle 
junge vnd kleine Sacramentlin vnter dem Sacrament Augı. — 
der Buß begriffen ſeyen / dieweil vnter der Poeniteng die ing ar 
 Satisfaction oder Benugthuung begriffen wird / vnnd 
daß obgefentes alles miteinander ſtuͤck ſeyen / darmit 
man fuͤr die Sünde genug thun vnnd bezahlen kan / das 
will auch nicht wol hotten. Dann man wuͤrde allzeit ent⸗ 
gegen werffen / daß auff die weiß / der Tauff / die let⸗ 
. fie Oelung vnnd die Firmung / ſampt allen den ande⸗ 
ren Sacramenten / auch alfo onter der Paeniteng ver» 
faße weren: Dieweil fie allzugleich wie hie oben darge» 

"than / den Menfchen ex opere operato , außper- | 
dienſt dep Wercks  gerechemachen onnd für gute bezah⸗ Der Sams ie 
lung vnnd Satisfaction gerechnetwerden. Darumb Mod Rom vor 
wir müffen hierauff befchlieffen / das es eigentlich im Gacramın 
willen und geduncken vnſerer Sieben Mutter der L Po fh... 

en m 
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‚hen ſtehet / fo viel Sacrament auffzuwerffen / als viel jhr 

‚In ſinn plumpen / vnnd vns mitlerweil bereden das allein 

ſieben feyen: Alſo moͤcht man in dieſem verſtand nicht 

vbel ſagen / dag die ſibende zahl für ein vnendtliche zahl ge⸗ 

nommen werde / wie vor gemelt iſt / ſo kaͤmen wir hindurch 

wie Reinigen Fuchßen Bruninger Baͤr / der die Ohren 

dahinden ließ. | | 

— — So viel das H Oelbelanget / darmit man die Kran⸗ 
tin Dein. gen, ſchmiert / wann fieanfahen nach dem Leilach greif⸗ 
fen / vnd im Halß rocheln / befeſtigts Gentianus auch ſehr 
Meiſterlich auß 5 Schrifft / als nemlich da Jacobus ſagt: 
Iſt jemand vnder euch kranck / ſo ſagts dem Elteſten 
ver Bemein/daß fie für jhn birten / vnnd ſalbet jhn mik 
Oel / in dem Namen deß Herren: Vnnd das Gebett def 
Glaubens wirdt den Krancken helffen / vnnd der Hert 
wird jhn auffrichten / vnd ſo er hat Suͤnde gethan / wer⸗ 
den ſie jhme vergeben ſein. 
Darbey verſtehet vnſer Heylige Mutter / daß ſo je⸗ 

mands ſchwach iſt / daß kein Hoffnung deß Lebens mehr 
vorhanden / ſo ſollen die Pfaffen kommen / vnnd jhn mit 
geweyhetem Oel ſchmieren / mit Creutzlein wol beſege. 
nen / mit beſonderen Zauberworten beleſen / ſo kan der 
Menſch inn die Hölle nicht fommen: Dann alle die 
Tenfelflichen gleich vor diefem Creutzlein wie ein Hund 
vor eim Brotkorb / und wiedie Saͤw vorden Nuffen im 
| An die Borburg Kübel. Vnnd derhalben bekompt der ſterbend alsddann 
der Hoũ darauß inn der Vorburg der Hoͤllen oder im Feafewr ſein loſa⸗ 
ment vnnd Herberg: Alldaer den —— vnnd das 
Ebriſi vrache Brennen ſo lang vergebens hat / biß er mie Seelmeſſen / 
nd Jarbegaͤngnuſſen vnnd Ablaß bullen im Him̃el jrgendg: 
nnd geigetafär ei Hofftat mag kauffen / darauff er ein Pallaſt der Ders 
Herugcharib. dienſten vnd guter werck kan zimmeren vnd — 


Sacobis. 
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Vnd diefes öl iſt ſo kraͤfftig / daß vns alle onfer Suͤnd 
dardurch vergeben werden / nach laut der wort / welche die Zind ſis aiſo m 
Pfaffen darzu mummelen / fpreihend: Per iſtam ſan-· 
ctam vnctionem, & pijſſimam miſericordiam, in- vergieiht man 
dulgeat tibi Deus quicquid peccaſti per viſum, * re 
per auditum, perodoratü,tadtum,& guftum,&c. ft. \ 
Das ft: Durchdtefe H. Salbung / vnnd durch ſeine 
Barmhertzige Gnade vergebe dir Gott alle deine 
Suͤnde / die du mit deinen fünff finnengerhanhaft:als _ 
namlich mit Sehen / mit Hoͤren / Riechen / Taſten vnd 
Schmacken. | 
| Sehet / was können wir auch mehr vom vergoſſenen 
Blur Chriſti Jeſu deß Sohns Gottes gewarten / dann 
eben dieſes / welches ung hie die Pfaffen auß Krafft jhres 
Dels vorhalten? Die Ketzer moͤgen / ob ſie woͤllen / an dag 
Verſuͤhnopffer deß Leichnams vnnd Bluts Chriſti ſich 
forthin halten: Aber die gute Catholiſche onrerfaffen der 
Heyl. Kirchen woͤllen keins wegs dieſes H. Oels man⸗ 
geln. Wir wolten ehe Chriſto ſelber vrlaub geben / dann 
daß wir uns einen folchen ſchoͤnen vortheil liefen auß den 
Haͤnden rucken. Es iſt wol war daß die Keger hieaber- 
mahls vnſerer lieben Mutter der heiligen Kirchen ſpot⸗ 
ten onnd fagen dag die Pfaffen rechte Affen fein, die alle 
ding tollen nachthun / darvon fie. dochfeinen verftand 
noch beſcheid wiſſen. Vnnd diß beweiſen ſie darauß / die⸗ 
weil Sanct Marcus bezenget / daß die Apoſteln fuͤr ein Marc.is. 
Gaab deß heiligen Geiſtes empfangen hatten / daß fie die ee 
Krancken mit dem Gebett / mit Salbung / oder mit Auf, ———— 
legung der Haͤnd / oder einem andern aͤuſſerlichen Zey⸗ 
chen koͤnten Befund machen. Wie es auch auß Paulo ı.Cor.ız. 
erſcheinet / werkher vnter anderen fichrbarlichen Gaaben 
deß Heyligen Geiſtes / auch dieſe Gaab der — — 
| | ung 


— 
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chung vermeldet. Er hat auch ſeiber vber den Todten ein 

aͤnſſerlich zeichen gebraucht / mit dem / daß er auff den tod⸗ 

ten Leichnam gefallen / vnnd jhn vmbfangen hat: Gleich 

wie auch deßgleichen der Prophet Elifeus mir dem tod⸗ 
ten Kind gethan hat. | 

: Daaber heut zumahl ſolche Gaaben in der Gemeyn 

nicht mehr find (ſint emal nun die Predig def Evangelij 

kein newe beſtaͤtigung der Zeychen vnd Mirackel bedoͤrff⸗ 

tig) fo woͤllen die Ketzer einfuͤhren / daß eg eitel Affen⸗ 

— werck ſey / die außwendige Zeichen gebrauchen da man die 

nd gasentein Inwendtge Krafft nit hat / welche durchs aͤuſſerlich Zeichen 

Standarm. angedeutet wirdt. Dder es müßten anders die Pfaffen 

auch aller Blinden Augen mit Raat vnnd Speichel ber 

ſchmieren / vnd auffalle todte Coͤrper fich ſtrecken: welches 

ein eitele Thorheit wer / dem nach ſie die krafft die Blinden 

Sehend zumachen / noch die Todten Auffzuwecken nicht 

"her die Zodeen haben. Alſo können fie auch mit ihrem Dil feinen Ge⸗ 

ee ſund machen. Vnnd derhalben theren fie beſſer wann 

gebt auf eins Fedas Delinjhren Sampen zum ſtudieren brenten / oder 

eaß. hjhhre Stiffel darmit ſchmierten / danndaß fiealfo Gottes 

vnnd ſeines Worts ſpotteten. Diß ſagen dieKetzer viel / 

wann ſie bey einander ſein / aber wir geben nichlein ſchnitz 

darumb. Dann ſolten wir jemands erfahren / der ſeine 

Haiten ſib wie Schenckel nicht mie Oel wolt ſchmieren laſſen / Ja der es 

Tate ie wolt anbetten / vnnd mit einem Fußfall/ als ob 

GOtt ſelbs kaͤm / verehren den wolten wir auff der ſtaͤtt 

mit Oel verbrennen / vnnd ein ſchoͤn hell Fewr von ihm 

machen. Dann wir halten vns ſtracks an die wort Jaco⸗ 

bi / vnd an das Exempel der Apoſtel / wir haben die Krafft 

| ar Geſundmachung oder niche / wir gehn ſchlechts mit⸗ 

Su hatten die en hindurch / wie ein voller Pfaffan Waͤnden: Wir 


inder für bline ; . & r : 
— —* ſchmieren doch auch die Kindlin mie Kaat vnnd Rohz/ 
| | ‚ wann 


1. Rz u 


Bececſchluß deb Dritten Suds. 14 
dann wir ſchon fein blind Roß darmit moͤgen ſehend ma⸗ | 
chen / ja ob ſchon auch die Rindfein nicht Blind ſeind / wie Laſſ⸗ dich beſin 
die jungen Hund. Sie muͤſſen ſich doch all mir Beſeg⸗ — 
nuß begraben laſſen / wann fie ſchon nit hoͤren / oder man bepden leten⸗ 
entgraͤbt ſie auß dem geweichten Es iſt vollen gnug / daß he | 
esonfer & Deuter die H. Kirch alſo verordnet hat: dann berg. % 
fie fan geſchwaͤntzt Hund ſtuͤtzen. Pe Ä 

Wiewol hiebey auch diß fleiffig zumereken iſt / dag 
Gentianus hierauff ſeine entſchuldigung thut / ſprechend Sentian teiße 
Daß er diß allein Exempelsweiß das it fürdie lanz wen fen. 
den Leuten die Maͤuler auffzuſperren fürgebradhe babe: 
Dann wo ihm ſonſt ernſt were, er würd anders mit den 
Evangeliſchen Ketzern vmbgehn / er wuͤrd ander⸗ Pfeyl 
auß ſeim Koͤcher langen / vnd es den Ketzern alſo zu Haug 
ſagen / daß fie wol die Schnaupen wuͤrden einziehen. Wie 
dann ſolchs leichtlich auß feiner tieffgeleheter Spitzfindig⸗ 
keit / welche jhm an allen orten / ja auch zu den Ohren auß⸗ 
bricht / iſt uermeſſen. Ich rieht jm / er blinde zur Faßnacht 
den Kopff mit eim ſtroband / wie die Bawren die Baͤum 
su Weyhnachten / ſo kaͤmen jhm kein Wirk drein / vnd 
vmbguͤrt die Senden mir eim Nonnenſchleher ſoſticht in 
fein Wilgmehr : Dann Geiſtlich vmb den Ko; ff / vmnd 

Weltlich vmb den Bauch / it der ale Nonnen rauch. 

O Gentian / ſchick mir den Harn zu Doctor 
&ilio/ daß er drinn ſeh / ob ich 
Sheriff 


x 
a 


? 
an, — 


* * 








von Abgoͤtterey der Heyden / von Anbettung der Hey⸗ 
ligen vnd deß Sacraments / vnd andern der⸗ 
| gleichen ſtucken. u 


© Das ErfteCapitel. 


Dom Samen Idololatr& / vnd daß man die 

Bilder anbetten muͤß mit derfelbigen Anbettung / welche 

den angebildten Dingen gezimmet: Auch welcher maſ⸗ 

ſen die Juden mit der Roͤm. Kirchen ſich wol ver⸗ 

| gleichen ond vertragen : vnd ferner vons 
geweyheten Agnus Dei. 


NAs vierdte Stuck iff garein ſchwerer handel 





Vom Anbetten 
—— welcher den M. Gentian fehr kraͤnckt wie 
ee ee ſagt / als naͤmlich / daß dieſe Kenen fichnicht 


dep ſaa / vor faycweıs/ die Alte vnnd andächtige Catholiſche Leut für 


wenng Viauern GSgendienerond Bilderanruffer zuſchelten / vnd Tdolo- 


latras zu nennen: Ey der eytelen laſter / iſt das nicht ein 


groſſe ſchmach? Wie kan man doch eim alfoan fein Chr 
Feden? So doch vnſer Mutter die Heilige Kirch dieſen 


Namen vnnd Titul keins ſinns leiden noch dulden kan 


Vnd eins fuͤr allemal befohlen vñ geordnet hat / bey ſtraff 
der Bannuß vnd Verdamnuß: 


Im 2. Ricznts Daß man ihre Heyligen nicht mit dem Namen Ido⸗ 


—— la, welches fo viel als Bildnuſſen vi Gleichnuſſen * | 
| | * 


Deß Vierdten Stucks Gen⸗ 
tiani Briefs erklaͤrung / vom Anbetten 


der Bilder / wie das in der Roͤ Kirchen geordnet 
vnd gehalten wirdt: Item vom Namen Idololatræ: 











| 


vnd beweiſen außerzehlrem Heiligen dienſt / daß ſie rcch 


—_ — ste 7 


Roͤm. Bilder wollen Peine Goͤtzen heiſſen. 155 
fer/nennen fol Ja har Furgumb gewölt/ daß diß woͤrt⸗ Anathematif 
lin fortan nicht mehr eygentlich die Bilder vnd gleich⸗ mo !dola, 
nuſſen / die man zu eines Ehr auffricht / bedeuten folle/ Sören m Affen 
wie es zu allen zeiten beyden Griechen onnd Latinern der Kim. Kir 
hiervor dafür verſtanden worden : Sonder foll nun Sen kein Gögen 
anders nichts bezeichnen / Dan folchesver Heyden oder Di; 5; 4,; 
Juden Abgoͤtter vnd Bögen, Alfo das nunder Natuͤr⸗ a Yabaın Pörd 
liche eygentliche Verſtand diefes wörtleins gaͤntzlich ſprachen. 
Tranſſubſtantijrt / das iſt in ein ander geſtalt vnd wer 
ſen verwandelt iſt / wie das Brot in der Meß. 

Derhalben haben dieſe Ketzer groß vnrecht / daß ſie vn⸗ 
ſere hertzliebe Mutter widerum̃ auff ein newes mic di ſem 
woͤrtlin Idola kommen zu plagen / vnnd ſagen / daß die 


gehorſame Rom. Catholiſchen / rechte Idololatren / Goͤ⸗ 


tzenverehrer ſeyen: Dieweil fie vnſerer lieben Frawen vñ 
aller anderer lieben Heyl Bildnuſſen in groſſen wuͤrden 
vnd ehren halten / dieſelbige kuͤſſen vnnd lecken: mit ſchaͤ⸗ 
nen Roͤcklein / Hembdlein / Kleinoten vnd geſchmeid be⸗ 
hencken: jhnen mit brennenden Kertzen zuͤnden / dieweil 
fie doch ohn liechter nit ſehen wollen: mic woltiechendem 
Weyrauch Brandopffern: jhre Laudes Sobgelängän- „ 
daͤchtgliqh fingen : fie auff den Achſeln tragen fo fie doch warmen 
felbs nicht gehn koͤnnen / vnnd fallen vor jhnen auff die cap. im Yrophes . 
Knie / vnnd ſprechen zu ihnen: Vnſer Vatter der du biſt en Varuqh 

im Himmel. Deßgleichen fie auff die Altar ſtellen / zu 

Ihnen Walfarten thun⸗gluͤck vnnd gefundh: von jhnen 
zuerlangen: Vnd in ſumma / ihnen alle dieſe Ehr anthun / 

welche die Alte Roͤmer vnnd Griechen / oder auch die fal⸗ 


ſchen Iſraeliter jhren Abgoͤttern thaten. 


Die Ketzer ſagen / daß fie darinn ſehr vbel thun / 


te Idololatra oder Abgoͤtter diener ſeyen. Aber fie fer oo. A 
hen nicht / daß vnſere Bilder Feine Abgoͤtter feinsfonder 
| Fu LT Zu Hei⸗ 
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Heyligen / die viel vnd groſſe Miracul thun koͤnnen. & 

wöhen auch nicht verſtehn / daß onfer LMutter die Hoͤllt⸗ 

ſche Kirch vns diß zuthun auffgelegt hat: Dann alle H. 

Catholiſche Lehrer haben fehriteblich vnnd eintraͤchtiglich 

Dick Su befchlojfen / daß man alle Bilder mir diefer Ehr ehren 

nn * an muß mit welcher man dieſen ehrt / der durch ein ſolch Bild 

gend. Item im angedeutet wird. Wie ſolches der hetlia Thomas de Hac⸗ 

— — quino fein außtrucklich har beſchrieben. Ja dieweil er dieſe 

von Botognien ſach ſo wol getroffen / darum hat ein Crucifix in der Statt 

ar Neapolis zujom geſagt : Lieber Thomas du haſt ſo wel 

fm * — deg vnd recht von mir geſchriben / was wilt du fuͤr ein Lohn 

buche/getrude Darfürhaben 7 Darauff geber dem Crucifix zur Ant⸗ 
im Jar 1560.48 wort: Ich beger anders nichts / dann dich zu haben. 


= oe. | Ob nun diß Erucifir /welcheser ſo ſehnlich begerter 
Lyrinenfi: —* von Gold oder Silber geweſen ſey das weiß ich nit. Das 


— Aweiß ich ja jmmers / daß er den Bildern zu Ehr vnnd Lob 
tzenburg / ehrer Wunder wol geſchrieben hat. Vnd iſt deßhalben auch vom 


uns Bapſt Joanne dem zı. Canoniſſert/ vnd mit eim runden 
buchs genan gelben Schindelteller hinderm Kopff begabt wordẽ Dañ 
CaralogusHig- er hat erkañt ( darinn jm auch vnſer Siebe Mutter die N. | 


Zeticorum. 
ee; parte Kirch) folget.) | 
Erde — Das / dieweil Chriſtus wird angebett mit Latria / das 
iſt nach jrer außlegung / im Geiſt als Gott: So ſoll man 
auch ſein Bild / das an einer Wand jergendts mit einer 
Bolen oder eim Penſel abgemalet ſteht / mit der Latria 
| anbetten / vnnd alds Bottfelbs ehren: wann es nur mit 
langem Haar / vnd mir eim runden Teller hinder dem 
r / vnd mit swenauffgerechten Fingern gemahlet 
ſteht / vnd die gecreutzigt Weltkugel in der linden hand | 


Feng Sri hat: Dann ein folcher Geſell iſt jhr sechter Salvaror 


'tiaslib. 3.4.9. mundi. 


ee —“ auch der Ehrw. care ! 





Romaniſten möll? fein Goͤtzene 
Sententien ſchreiber haben diß alfo zu gleicher hand be, 

ſchloſſen vnd geordiniereidermaflen, daß es die Ketzer jetzt | 
nicht mehr in zweifel ſtellen fönnen. Gleichwol iſts war, — uf 
daß es Biſchoff Durandus der Rationalſcribent / nicht Hl nenne 
har annemmen woͤllen: Ja hats offentlich widerſprochen / Gotzenteter. 
daß die Bilder mit eben der Ehr / damit man das ange⸗ 

bildete ehrt / muͤßten angebettet werden. Aber die andern 

al haben jhne darinn geſtrafft / dieweiler der H. Krchen 

Authoritet nicht wolte folgen. Vndiſt möglid/wann er 

ſolchs nit gefchrieben het / er wer gleich fo wol als Thomas 

de Hacquino Calendermaͤßig canoniſiert worden. 

Wiewol jm ein Spanier / genañt Perez hierm̃ noch⸗ Benin 
gefolgt hat / ſchreibend · Daß Die Stein) Bloͤcher vñ Kloͤtʒ ut genant de 
sicht mir Latria als Bott mögen angebettet vñ verehrt 
werden: Angefehen/ daß fie sliseit Stein vñ Aldg blei⸗ 

ben/wie viel man fie such weihe vnd belefe. 


Aber hierinn hat er groß vnrecht / vñ wird gewißlich da Die Evangelt⸗ 

er die Goͤtzlin har angefehen / ein Kegerifch helle Stech⸗ — a 
brill / die inn die weite ſicht / gebraucht haben / dieweil er dig Ren zu hen. 
Goͤtzen fuͤr Koͤtzer an ſicht:het er ein Catholiſch blaw Spe 

culum gebraucht / er würd wol geſehen haben / das nie fein 

Oſtien mit Blut beſtrichen / ſonder Mirackels weiß alſo 

ſey verwandelt worden. Auch ſolt er gewuͤßt haben / daß 
den Sancı Thomam de Aquavino / Sanct Peter vnnd 

Sanct Paul ſelbs perſoͤnlich hierinn vnterwiſen haben / 

alſo dag er nicht har fehlen koͤnnen: Vnd das vnſer Siebe 

Mutt er fein gut beduncken fürs beſt ertannt vnnd ange⸗ 

nommen hat. Vnndwarumb nicht ? Dann ſo ein 

ſchlechter Pfaff mit fuͤnff woͤrtlein / auß eim ſtuck Teigs erhehie bru⸗ 
ein Bott kan machen / warumb ſolt ein Biſchoff von eim der Bernard vs 
ſchoͤn verguldten Bild auch nicht koͤnnen ein Gore ma. rabursuue 
— ? Das wer fuͤrwar vnſerer —— u undandıremehr 

ei⸗ 
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Heyligen Kirchen zu nahe geredt. Darumb ſomuͤſſen 


wir an der Opinion vnd gutbeduncken der Hey. Roͤm. 


Kirchen feſt eingegoſſen vnnd vernagelt bleiben wie ein 
Goͤtz an einer Seulen. 

In ſumma die Goͤtzenketzer vnnd Ketzergoͤtzen — 
groß vnrecht / daß ſie ung Goͤtzendiener / Abgottsehrer vnd 
Bilderanbetter oder Idololatras nennen / gleich wie die 


J 


| 


Juden / welche vns auch fein ehrlichern Namen wiſſen 
zu geben. Darumb ſagt M. Gentianus bierzu/dasgute 
Leute / welche der ſachen tieffer nachſinnen / ſchier geden⸗ 


—— vo cken muͤſſen / daß dieſe Ketzer eimann cin heimlichen ver⸗ 


— — 23. ſtand mit den Juden haben / Ja inn jhrer heimlichen be⸗ 


aD — ſtallung vnnd beſoldung ſein / freundlich Gemeinſchafft 
weh —* miceimnander zuhalien: Doch ſetzt er hinzu / daß er ſolchs 
roh eig ſeins theils nicht glanbe: Darauf man (hier abnemmen 


Bapftzinfbar moͤcht / daß erden Ketzern ſchmeicheln will / vnd mit Ho⸗ 


ſein. niig beſchmierten worten ſich bey jhnen einkauffen. Aber 
es iſt nichts dran. Dann er redt hievon / wie eim — 
frommen Catholiſchen Vnderthanen der HER 
Kirchen gezimpt: Sonſt wuͤrde er den Kegern — 
ehr angethan haben / wann er ſie inn einen Karren mit 
den Juden eingeſpannt hette. Sintemal ja das Juden⸗ 
Sms. cp — thumb (innmaſſen hieoben bewieſen worden) die beſte 
(udepiroben . Stiffterin vnnd die fuͤrnembſte Bronnquell / vnd ſprin⸗ 
gender Bronnen aller Ceremonien vnnd auffſaͤtz der H. 
Roͤm Kirchen iſt. 

Gleichwol iſts auch warı daß ſolche guͤdiſche Kirchen⸗ 
ſatzungen vnſer Mutter viel verbeſſert / vnd auff ein ſchoͤ⸗ 
nere art gebracht vnnd gemuſtert hat / ſo viel naͤmlich jhr 
klugheit vnd verſtand / Moſis vnd Aaronis weißheit weit 

Eo vier goten / vbertrifft: Vnnd darumb hat ſie an ſtatt eines eintzigen 

So viel tempel. geweiheten Tempels Salomonis / mehr dan hundert 
tau⸗ 
0 


| 


Geſatz Mofis mit allen feinen Eeremonien vnnd Figu, 


Romaniſtẽ woͤllẽ kein Goͤtzenehrer heiflen. 187 
tauſend auff allen Hoͤchinen / vnnd in allen Thaͤlern ge⸗ 
bawet vnd geweyhet: An ſtatt dreyer oder vier Altärhat 
ſie ein ſolchen vnſaͤglichen hauffen auffgericht / daß man 
in ſiebentzig Jaren ſie nit all zaͤhlen koͤnte: Vnd wann die 
Ararflein allbeyeinanderweren / koͤnnt man ein Statt ge 
Ninive vnd den Thurn su Babel’ ſampt der. Start und van hi; brauche 
Vorſtatt darauß bawen. Jedoch iſt allzeit (mie oben ge, tin Ootz uu Ai 
nugſam erwiefen ) die Viſierung vnnd Patron von den —— —* 
Juden entlehnet geweßt: welcher Schatten und Figu⸗ fe vö gewerhten 
ren fiefehr Raßrichtig nachgeoͤmet hat. gen we 
Derhalben daß die Ketzer mir dem Apoſtel sun He⸗ Heb o. durchs 
braern woͤllen bewaͤren / daß alle Figuren vnd Schatten Gier 
deß alten Teſtaments durch die Zukunfft Chriſti auffge⸗ Gat-+.undın | 
haben vnnd vergangen fein’ vnnd nicht mehr in brauch folgendes «ap. 
kommen follen? das iſt ein groſſe feyßte Ketzeeey Vnnd 
fuͤrwar ſie beweiſen genug hierin / daß ſie mit den Juden / 
weder in weiſſem noch in ſchwartzem einigen verſtandt 
haben. Dann die Inden halten diß fuͤr ihren neund⸗ 
ten Articul vnnd Fundament jhres Glaubens / daß da 

don vom Of 
ren / nimmermehr ſoll abgethan noch verändert werden/ Moifs. 
ſonder ewiglich im Weſen bleiben. Inmaſſen ſolchs 

erſcheint auß jhrem Lehrer / genant Rabbi Moiſes Ben⸗ 

Maimon / welcher ein Buͤchlin von den dreyzehen Arti⸗ 

culn deß Judenglaubens geſchrieben hat. 

Diſes Judenſtuck ſtreit doch Schnur gerad mit der Lu⸗ | 
thertfchen vnnd Zwinglianer Lehren / weiche gut rund be, —— 
waͤren woͤllen / daß man keine andere Ceremonien mehr — 
hatten mög / dañ die Chriſtus mit feine Apoſteln ſelbſt ein⸗ 

geſetzt hat. Derhalbẽ woͤllen fie in jren Kirche fein Altar / 

kein verguldte Bilder / noch einigen andern dergleichẽ ge⸗ 


ſchmuck oder Zierrath haben · Sonder woͤllen ſchlechts/ 


DB vo 
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das / ſo man zuſammen kommet / anders nichts ſolle fuͤr⸗ 


bracht werden / dann wie Paulus fuͤrgibt / nach dem ein 


ꝛ. Cot. un. jeglicher ein Gaab hat / oder Pſalmen / oder Lehr / oder 


Spraach / oder Offenbarung / oder Außlegung / vnnd diß 
alles sur Erbawung: ober gleichwol anderswo fagt: Das 


jenigrwag wir vom Herzenempfangen habennc. Bund 


Diß dhet in de ſind ſo toͤlpiſch vnd plumb / daß fie nicht merckẽ / dag ſolchs 
Deereiẽ ca. va. Inillo tempore,zu der zeit warıda dk Kelch huͤltzin / vnd 
fa de confeera- die Prieſter gulden waren: Aber jetkzo (tie die Märıyrer 
ee dae Blatim vmbeehrt / und ſein die Prieſt er huͤltin / vnd 
————— vi⸗ die Kelch gulden. Dann jetzt iſt die Herrligkeit der. Kir 
fo. hen una der Gottsdienſt viel beſſer worden / dann ſie zur 
zeit der Apoſteln war. — 


Da halben harfichdie H. Roͤm Kirch diel beſſer mit 


Beſthe das vor, den Juden vertragen koͤnnen / in dem ſie verbotten hat / 
aan ae daß man fein Meß mehr mir hülsin Kelchen halte / damit 
vnd das nachfor⸗ Gott nicht ergürnt wuͤrde / daß man in ſchlechts mit Holtz 
ae verſuͤhnen wolte / da Gold vnd Silber jhne baß verſuͤhnte. 
cp. Wie ſolchs in Concilien zu Triburo vnd Remis beſchloſ⸗ 


Eonct. Remen ſen / vnnd in die Decreten geſetzt geweſen. Dann fie 


will nach der Juden brauch / jhren Gottsdienſt mie Gold 

vnd Silber koͤſtlich geziert haben. Ja je mehr die Religion 

vnd das Evangelium zunimpt / Je mehr will ſie die Juͤ⸗ 

Befgedte gan diſchen Zierden vñ Ceremonien gebrauchet haben. Ders 
ente dit. de halben M. Gentian ſehr unrecht dran fein würde / fo cr 


confecratione 


in den Decteten. die Hugonoten vnnd Calviniſten mit den Juden wolt 


vergleichen. Welche Juden doch mit vnſer L Mutter 


der H.Kirch ſo wol vberein kommen / daß ſie als in eim 

Plotzfaß Miich plumpeln / vnnd ſamptlich in eine Schule 

gangen ſein. Aber dieſe Hugonoten wollen alles jhr ding 

auff ein beſondere weiß nach dem Evangelio reformiert 

| | haben / 
f ni 
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haben / wie es zun zeiten der Apoſteln war: Darumb woͤl⸗ 

ken wir fie ein guts Jar laſſen haben / vnd es mir den Ju⸗ 

den halten: Es wirdt vns doch mit jhnen das Paradeyß 

nit eins machen. Dann vnſer helliſcher Barerder Bapft 
har die Juden vber die maſſen lieb / vnd beweißt jhnen alle - 
freundſchafft / wie ein Jud einer dem andern. Er erhalte 

ſie in ſeiner Statt Rom / vnnd goͤnt jhnen ein oder zwo 

der beſten Gaſſen / die da ſeind. Ja er iſt recht in jhrer Be⸗ | 
foldung: Dann von eim jeglichen Juden / der ein Syna- Inden Sn 
gog in feim Haußhabentwilienrpfängeer zu Befoldung ET TOM 
dreyſſig pfund Turnois / ſieben Ducaten / vnd fechs Caro⸗ 

liner: Vnd ſo ſie woͤllen erlaubnuß habẽ / ein newe offent⸗ 

liche Synagog auffzurichten / ſo iſt die Beſoldung in der 
Arbpoſtoliſchen Rechenkammer taxiert vnnd geſetzt auff Bene 
ſechtzig pfund Turnotsrondfünffsehen Ducaten. Secht ten ptotyaber im 
was für ein graufameläflerung dañ das fein würd, / wañ Suuenp zum 
man fagen wolt / die Hugonotẽ weren auch inder Juden nois in groß 
beffallung: Dann hierauß müßt folgen / daß fie dep Heyl. Pfund verdns 
Vatters deß Dapfts Brüder vnd Geſellen fein würden. 

Meyn / neyn fürwar ver kompt viel beffer mit den Juden Dart fimpeve 
ja mit den Türcfen vnnd Heyden / dann mirdiefen Goͤſi⸗ Türen vñ Hp 
ſchen vnnd Hugonotiſchen Ketzern / ſo ſeinen Stul nach oe 
den Evangelioreformieren woͤllen / vberein. Er kan ſie noten. 

doch weder hoͤren / ſehen noch riechen. Vnd ſo fern iſt e / 

daß er jhnen verfamlungen oder sufamenfünfften goͤn⸗ 

nen folte/ welches er Doch den Juden vmb ein ſchlechts 

Geltlin thut / daß er fie auch allzumal / da erfienur berrer, 

ten oder ertappen kan / viel eher verbrennet / ertrencket / 

koͤpffet vnd hencket. 

Es iſt wol war / daß die Juden uns auch Goͤtzendie⸗ 

ner / Idololatras, oder Bilderverehrer nennen / vnd mit 

Bb v den 


Prophet? foften 
—* 
ti 

haben. 


Sehet das 
cap deß ⸗. ſtuco. 


ding verehret wirdt. 
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den Hugonoten in diefem ſtuck oberein kommen Aber es 
iſt jhnen wol zuverzeihen. 


Dann ſie haben es von altersher auß ihren Bibeln 


alſo gelehtt / vnd auß jhren Propheten begriffen:welche 
von den lieben Helliſchen Ordinantzen der Roͤmiſchen 
Baͤpſt noch nicht. beſſer wußten: vnd verſtunden nicht / 
daß alle Bilder mit derſelbigen Ehr vnnd Anbertung 


+ 


muͤßten verehrt werden/ mit welcyer das angebildet 


Dann.S. Thomas de Aquino /.der Himmeliſche | 


oder Engelifche Lehrer / war noch nicht erſtanden ſoichs 


zulehren. Auch hatten ſie noch kein Zeytung gehoͤret von 
vnſern Heiligen / vnd allen jhren Mirackeln die ſie thun. 


Vnd die liebe Keyſerin Irene hat ihrem Sohne noch nit 


die Augen außgekratzt / damit ſie nur den Goͤtzendienſt mie 
huͤlff deß andern Nicæniſchen Concilij auffrichtete Vnd 


derhalben verſtunden ſie noch den vnterſcheid nicht / der 





wiſchen Latria, Dulia vnnd Hyperdulia if: Vnd 
daher hat ſichs begeben / daß ſie alledie jenigen / fo eini⸗ 


ge Bilder anbeteren / für Goͤrendiener ſchoiten ohne eis 
nigen vnterſcheid zwiſchen Catholiſchen vnnd den Hey⸗ 
den. | le - 


Vnd nun / warn die Iuden daslefenımeinenfie 


daß die Propheten auff vnſere liebe Mutter die Heil Kir⸗ 
che / gleich wie auff ihre Voraͤltern geredt haben vnndre⸗· 


Zerem.7. 


Himmels Koͤ⸗ 
von 


den. Wann fiedann im Jeremia ſinden / dag er fagt: 
Sie opffern Ruchen der Königin der Himmel: So ver 
ſtehn fir es gleich von denen / die unfere liebe Fraw die 
Himmels Koͤnigin nennen / vnd jhr Kuchen / Fladen ond 
Tarten on allerley luſtig ding vnverdroſſen opfferit. Aber 


dieſe Ketzer wiſſen wol beſſers ja jhr alte Bein wiſſen wol) 


daß die Propheten die Juden / vñd nit — 
| ns haben 


Vergleichung der Juden mit Papiſten. 189 
haben / dieweil wir noch nicht geboren waren / vnd darumb 
doͤrffen wir vns deſſen nicht annemmen. Dann dem kein 
Schwein ſtirbt / was darff der Sanct Toͤngis beklagen? 
Noch dan noch ſtellen fie ſich / als ob fie nirgends von wuͤß ⸗ 
ten / vnnd vnterlaſſen nicht / vns Goͤtzendiener / Bilderbu⸗ 
ler vnnd Puppentraͤmer zuſchelten. Dadurch moͤgen 
ſie mit den Juden nicht freyledig außgehn. Vnd iſt keins 
wegs zuvermuten daß fie mit den Juden ein heimlichen 
vertragoder Compact haben: gleich wie es M. Gentian 
ſehr Naßweißlich erſchmackt hat Doch darinn hat er ſich 
groͤblich vergriffen / daß er den Juden jhr gulden Kalb ſo 
ſpoͤttiſch verweißt / ſprechende / daß vnſer Heil. Mutter die 
Rom. Kirch noch nie inn dergleichen aberwitz ſeye gerah⸗ 
sen. Fuͤrwar warn ihm diß nicht auß eim guten ſchlech⸗ 
ten Catholiſchen Eiffer entwiſcht wer / man ſolt es ſchier 
fuͤr ein Laͤſterung vnd Ketzerey anſehen. 

Dann ob ihm ſchon alſo / daß die H. Kirch fein gulden 
Kalb hat / hat ſie nicht defi minder das Original vnnd die 
Fußſtapffen der Juden / ihren guten Schulmeiſter / hieriñ 
zufolgen nicht vergeſſen. Dann an ſtatt / daß Aaron der 
Hohe Prieſter das gulden Kalb einmahl gew eyhet / hat ſie 
geſetzt vnd ordiniert / daß der Bapſt von Rom / welcher on 
zweiffelich an Aarons ſtatt kommen / alle Jar weyheu vñn 
benedeyen ſoll / ein gewiſſe zahl von Waͤd ßinen Laͤmblin / Dust Rt 
die fie nenne Yanıs Dei das Lamb Goites / oder der Sor n 
ne Gottes / ſo der Welt Suͤnden hingenommen / vnnd von St 
mit dem er / als ein Sämblein fich hat ſhlachten laſſen / vns PA PH 
von deß Teuffels dienſtbarkeit erloͤßt: Gleich wie ach 
Aaron vnd die Juden jhr Kalb den Gott nannten / der ſe 

auß Egypten erloͤſet hat. | 
' Vnnd ob gleich ein Kalb beffer ift dann ein Lamb / Far er 
vñ das Gold koͤſtlicher iſt dañ Wachs / ſo wß boch unter page. 


I) ns 


— 


En: 
⸗ * 


— 
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H Vatter der Bapſt ſo ein artige Kunſt vnnd Alchimi⸗ 
flerey darzu / daß er durch dieſe Laͤlein wol feißte Ochſen 
in ſein Kuchen bekompt / vnnd ſolche klumpen Golds / die 
nicht vil minder / dann das gulden Judenkalb werth find. 
Dann dieſer Sämblein krafft iſt ſo groß / daß es nicht wol 
außzuſprechen iſt Vnd ſolchs kan man woi vernemmen 


auß dem Lateiniſchen Klippel verßlein / die ein mahl der 


Zn Buch genãt 
Ceremeniale 
Ecsichz, 


‚® 


Bapft Brbanusan den Keyſer auß Griechenland / ſam̃t 
faͤnf ſoſcher Agnus Dei für ein groß Geſchenck geſande 
hat / welche alſo lauten: 

Balſamus & munda Cera, cum Chrifmatis vnda 
Conhciunt Agnum, quod Munus dotibi magnum: 
EFonte velut natum, per Myſtica fandtıficatum: 
EFaulgura de ſuxſum depellit,& omne malıgnum 
“ Peccauım frangit,ut Chrifti fanguis, & angit. 

“ Prægnans ſervatur, ſimul & partusliberaturz 
Dona refert dignis, virtutem deftruit ignis 

°. Portatus mund&,de fluctibus eripit undz. 

Das iſt: 

Ein groſſe Gaab ich dir hie ſend / 

Die iſt das Akmblin Gotts — 

Iſt von Jungfrawwachs / Balſam / Oel / 

Von Chryſam rein bereit ohn fehl / 

Reyn wie ein Buell: vnd iſt beſegnet 


Mir ſondern Worten / das wans regnet / 


Vnd wittert ſehr / es ſolchs verjag / 
Vnd gar abtreib all Teuffels plag: 
Auch brech die Suͤnd / wie Chriſti Blut / 


Vnd ſchwangere Frawen halt in Hut / 


Bring auch die Leibsfrucht von jhn leichtlich / 
Vnd ſonſt begab die wuͤrdige reichlich: 
Deßgleichen nimpts fein krafft dem Fewr / 
Vnd rett auß Waſſern vngehewr / 
Wann man es reinlich trägt bey ſich / 
Vnd ſolchs — wuͤrdiglich. 
Hoher 


— — 


Von Agnus Dei auß Roͤm Wachs. 190 
Hßoho ihr Geſellen was iſt das fuͤr ſtarcker Senff der 
die Augen außbeiße ? Laßt nun ſehen / obauch das gulden 
Juden Kaͤlblin ſolche krafft / wie das Romaniſten Laͤm̃lin 
gehabt habe? Aber das iſt weit fehl Auch ſchreiben jhm en 
Inden ſolches nit zu: Sondern gedachten ſchlechtset 
Moſes nicht da wer / fo muͤßten ſie ein ſichtbar Zeichen 
haben / daran ſie der Erloͤſung Goͤttes eingedenck weren / 
vnnd derhalben nannten fie dag geweihet Kalb / den Gott 
der ſie auß Egypten gefuͤhret harte. Gleich wie auch vnſer 
Mutter die Heyl. Kirch von eim alten Wurmſtichigen Der Papt 
Ploch pflegt zu ſagen: Secht da / hie iſt ewer Gott / der für ven Abe 
‚ euch gecreutzigt war: Oder diß iſt onfer L. Fraw / die wun⸗ 
; derseichengethanhat. Sowar ja jhr guldene Ruhe mit 
vnſerm Agnus Dei keins wegs zuvergleichen. Jedoch 
dieweil die Juden diß nicht wißen / auch nicht die krafft ifo 
hierein gelegen / verſtehen fo möchten fie wol nicht vnfuͤg⸗ 
lich gedencken / daß jhr gulden Kalb / vnd vnſer Agnug 
Dei /gar einer Mutter Kinder weren / gleich Weyhkaͤlber 
vnd Weinkaͤlber inn Weinkellern. Derhalben foherte 
M. Gentianus fürſichtiger gethan (doch mir verbeſſe⸗ 
rung)daßer den Juden diß nit ſo trutziglich und ſchimpf⸗ 
lich het verwieſen · Damit ſie nicht ſagen / der Hafen ver⸗ 
weiß dem Keßel / daß er berußiget ſey. Aber er ſticht 
kein Wildſchwein / allweil ein Bratwurſt 
| drey Seller gilt. Ä 


Das 


ji’ 


Beſehet auch dz 
4. vnd 6. cap. 
bes 1. lud. 
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Das Ander Capitel. 


Beweiſungen daß das Sacrament muͤſſe an⸗ 
gebettet werden / oder Chriſtus were kein Gott: 
Das iſt / der Meßhonig muͤſſe geleckt vnd 
| geſchleckt werden/oderer 

wer nit gut. BR 

Je Schlugrede nuhn betreffend, die SM. Gen» 

tianus hiernach anhẽgt / /die iſt fuͤrwar ſehr ar⸗ 

tig und ſpitzſinnige vñ iſt ein gattung von einer 
berseifung welche die Podagogiſten in Söven und Coͤlln 
neñen / argumentum cornutum das iſt ein gehoͤrn⸗ 


„w Schlußred. Dieweil er die Evangeliſchen damit fo 


tapffer vmbſtoͤßt / als wann ein Friſiſcher Ochs Sanet 
Rombalds Thurn mit Hoͤrnern anlaufft. Hoͤrt aber 
wie das Gentianiſch Kalb anrennt. 

Sehet / Diß iſt fein ſtaß: Wuͤrd das A Sactament 
des Altars (ſpricht er) nicht angebettet / ſo were Chris 
ſtus Fein Gott. Nun aber iſt Chriſtus vnzweiffelig 
Gott. Ergò ſo müſſen dieſe Eygenwillige veroampte 
— —— ſein / welche die Gottheit Chriſtt ver⸗ 
augnen. 

Daß ſchleußt vnd ſchiekt ſich eben wie ſechs finger in 
ein Haͤndſchuch / vnnd zwen Fuͤß in einen Schub. Dan 
die H. Kirch hat einmahl fuͤr allemal vnwiderruͤflich be⸗ 
ſchloſſen / daß dz Brot deß Sacraments iſt der rechte we⸗ 
ſentliche Leib Chriſti / fo lana vnd fo breit als er am Creut 
gehangen. Darauß ſchlieſſet ſich als dann notfolalich dag 
wer diß nicht glaubt / der glaube auch nicht / doß Chris 
ftus Gott fey. Oder müßte fonft ſagen / daß die Romifche 
Kirch gejrrei hette. Welche ſo grewlich wer daß eim = 

Ä Aue eg den 


Der Meßhonig im Bienforbanzubetten. rar 
den Schwein die Haar gen Berg folten ſtehn. Es iſt wol . 
war / daß vnſer Herr nirbefohlen hat / dz mans ſolle anbet⸗ 
ten: Sonder hat ſchlechts geſagt / Nemmet / eſſet ꝛc Noch 
© Paulus / noch jemands der andern Apoſtel haben von 
einiger Anbettung gewußt. Aber was iſts mehr? Dieweil 
man genugſam bericht iſt / daß ſie damals die macht noch 
nit hattẽ ſchoͤne koͤſtliche Ciboria oder Monſtrantzen on 
Sacramenthaͤußlein zumachen / vnſern Herrgott darein 
zulegen / vnd bißweilen in der Proceſſion vnter eim Sei⸗ 
denen oder Sammaten Tabernackel oder Him̃el vmb⸗ 
zutragẽ: Die verfolgung war damals noch zu groß: fie hat⸗ 
sen der mug vnd weil nit. Auch war die allerliebſte Erſt⸗ 
geborne Tochter vnſerer liebẽ Mutter der H. Roͤmiſchen Ferberdascn 
Kirchen noch nicht Geboren / naͤmlich die Traniffubftan- 
siation / ein wunder lansfamer Wurmkriechender thon - 
heiße zu Teutſch die Brotverwandelung / die Weinver⸗ 
ſtaltung / die Seib und Blutverzuckung auß dem Him̃el. 
Aber fo bald dieſe Edle Creatur auff die Welt kam / durch | 
mittel vnnd gute getrewe hülffe der Häbammen Theo- — 
logia Sophiſtica, vnd ward mit der ſuͤſſen Milch jhrer orogy. 
lieben Saͤugam̃en Concomitantiæ aufferzogen: So 
iſt auch zugleich darmit die Anbettung deß Sacraments F 
in ein anſehen fommen: Vnnd hat man den lieben Bott Cibarium vom 
zu dem halben Dion geloſiert und beherbergt: vnd in cin “Tenwarun nie 
fchön vecguldt Kaͤſtlein oder Ciboryverfchloffen: Doch ds Zrinden. 
er in eim herzlichen biumenbefprengten Bmbhang mit 
jhm lieſſe herumbher tretten / vnd fich beſingen / mit Pfeif⸗ 
fen vnd Trum̃en / der Braut vordantzen / vñ das muͤtlein 
mir jm kuͤle Derhalbẽ fo bleibe diſe Schlußred vn Argu⸗ 
mentirung deß M. Gentiani ſo feſt vnd vnbeweglich / als 
dz Rhor im Ried / dz ein jeder Wind vmbtreibet: Dañ wer 
su Mecha auff Mahomets Kirch nit Fewr ſihet brennen / 
wann 


Dievon befehet 
auch dası.cap. 


deß 4. finds. 


1dola. 


Deß Vierdten Stucks Dritt Cap. ” 


wann ſchon keins da iſt / der hat Suͤndige Augen / vnd iſt 
Eulenſpiegels vnehlich Kind / welches an einer weiſſen 
Maur kein Gemaͤhlſicht. 


Das Dritt Capitel. 


Von Anbettung der Bilder/onndinfonderheit 


deß Creutzes: auch von der Krafft und dem Vrtheil de 
Ereuges/ das iſt / wie ie Röm. Bienlein ſich fo gern 
mir Ereuslein befegnen / vnd gem Hoͤltzin 
= Eseug bey ihren Bienen Körben 
ttehn haben. - 


Emnach faͤllt vnſer M. Entzian widerum̃ von 
der Anbettung deß geſchaffenen Gottes auf die 


NRnbettung der Bilder / der Figuren vnnd deß 
Creutzes / das iſt vom Ochſſen zum Eſel. Doch hat ers 
ſehr Weißlich vor da er ſagt: 

Daß man das Creug keins ſinns anbette / als ein 
Creatur oder Geſchoͤpff: Dann fo finnloß vnd toll war 


mie kein Menſch / der etwas auff Erden ſolte an Gottes 
ſtatt Anbetten / als ein bloſſe ſchlechte Creatur: Ja die 
Iuden ſelbs (wie wir hiervor geſehen haben) ds fie das 


gulden Kalb anbetteten / thaten das nit der guldẽ Crea⸗ 
tur zu Ehren: ſonder zur Gedaͤchtnuß deſſen / der ſie auß 
Egypten gefuͤhrt hat. Inmaſſen ſie dann ſelbs bezeug⸗ 
ten / da ſie es mit deſſen Namen nenten / den ſie Anbil⸗ 
den wolten. > 
Gleichfals haben auch ale Heyden jederzeit gerhan: 
und deghalben haben fie ihre ‘Bilder Idola oder Simu- 
lachra genant/ das iſt / Öleichnuffen oder Abbildungen / 
dieweil fie die Krafft Gottes Anbilveren. 
Vnd derwegen Betteten die Eghpter mehreheilgdiefe 
Creaturen an / daran ſie die Krafft Gottes / vnd ſeine gute 
ii neygung 


Der Ro Bienen lieb zũ gebildten Creutz. 193: 
nelgung zum Menſchen am allermeiſten koͤnten ſpuͤren / 
als Ochſſen vnnd Kühe, Sonn vnd Mon / vnnd andere 
huͤlffſame vnnd nuͤtze Creaturen. Gleich wie man ſehen 
mag bey Juſtino / Athenagora / Arnobio / Auguſtino / La⸗ 
ctantio / Euſebio / vnnd anderen dergleichen / die wider die 
Heyden geſchrieben haben. 
Vnnd ſehr mercklich auß Eſaia erfcheinet: welcher Eſaiæ /0. 
als er wider die Juden redt / vnd ſpricht / daß Gott durch £ 
Ewige vnd onbegreiffliche Krafft Himmei vnd Erden 
Erſchaffen hab / fragt er ſie ʒu letſt: Wem wolt jhr Fort | 
vergleichen? Oder wonitwoltihr ihn anbilden ? Was — 
för ein gleichnuß wolt ihr jhm zurichten? = 
Mercklich zuerkennen gebend / daß ſie die Stein vnd 
Kidgnit Anbetten / als bloſſe Creaturen · Sonder daß ſie 
durch ſolche Gleichnuſſen vermeinten ein Anbildung vnd 
Erinnerung von Gott zu haben. Eben gleich wie auch | 
M. Sentian * fuͤrwirfft: Bndwardaudalfoiman, | 
dern Nicæ niſchen Concilio beſchloſſen. Dann fuͤrwar Veſchet foruen 
ein Kalb ſolt diß mercken / daß vnſer Siebe Mutter die H en 
Kirch wol ſo beſcheiden / als die Abgoͤtriſchen Suden vnnd 
Heyden iſt | EHER 
Es kan fich aber wol zutragen / dag etliche ſchlechte 
deut vnnd alte andächtige Weiblin/das gefchnikele pioch 
oder den Stein ſelbſt / wie es da ſtehet / für ein rechtẽ Gore 
anfehen ( wieienes liebs Muͤtterlein / welches ©. Fran | 
cifcum vnnd S: Dominicum / ſoneben dem Creutz Chris Chriflus henge 
ſti gemahlet ſtunden / fuͤr die zwen Mörder hat ange⸗ Unter sven 
fehen) In fonderheit föder Goͤtr anfang fie anzuladhen; Om. 
oder auß groſſem mitleiden ſaur zuſehen / oder bittere Traͤ⸗ 
nen zu weinen: Doch hat diß feinen beſcheid / wann eg in 
surerandächtiger meynung vnnd Intention geſchicht 
welches dann die Heil. Kirch goͤnſtig zum beſten deutet. 
et 


der vortheu. 


Dis Vierdten Stucks Dritt Cap. - 


Gleichwol iſt ihr eygentlicher grundandersnichts ‚datın 


der grund / ſo der beſtimpten Juden vnnd Heyden auch 
‚war. Doch mit gutem bedacht aufgenommen das Bild 


—5 deß H. Creutzes/ welchs ein ſonderlichen Vortheil vber 


alle andere Bilder vnd Gleichnuſſen har: dann ſie iſt def 


Glockners Kuh / die darff auch auff dem Kirchhoff arafen 


om Abla⸗ 


' 


Johan Tetzel 
deß Bapſts Le⸗ 


gat hat gepredi⸗ 


sehn. Das Heilig Creutz hangt ja da / die andere Goͤtzen 


ſtehn oder kleben: haͤngt auch viel höher / darumb hats 
ein Weißbrot mehr / vnd wird mit doppelter andacht An⸗ 
gebett. 

Dann auff daß ich deß Ablaß Creutzes geſchweige / 
daß man in der Kirchen auffgericht / wann newe Bullen 
vnd Ablaß Brieff von Rom kommen: welches eben die 
Krafft har ( wo man anders deß Bapſts Segaren nit will 
su Lugnern machen als das Opffer deß Leibs und Bluts 
Chriſti / am Holg deß Creutzes fürunfer Sind auffge⸗ 
opffert. So muß man darneben alle ſchlechte Crucifix 


mit Latria, das iſt mit der Ehr / die Gott allein gezimpt / 
verehren vnd anbetten: vermoͤg jhrer gemeinen Schul⸗ 


regelivon ung hleoben angezogen. 
Darnach fo muß man noch darzu / das ware Holtz 
dep Creutzes das von Jeruſalem fommen iſt / vnd daran 


get zu Srädfort vnſer HErr gehangen hat / alsein Creatur / auß feiner 


Anno ı 


—* die Sen 


felbs eigenen Würdigfete ehren vnd anbetten / mit Hy- 


tentienfäreiber, perdulia, das iſt / mit der Ehr / die der Jungfrawen Ma- 


welche DIE ſamt⸗ 


lich baben. 
Kyperdulia, 
Fruchtbarbeit 
dep dörsen 
Ereunholkes. 


ria gugefchrieben wird. Ingefehen inſonderheit das groffe 


Mirackel / welches darvon entſtanden tft: daß es nemlich 


alſo vermanigfaltigt und gewachſſen iſt / daß man wol fie, 
ben Hauptſchiff oder Hollaͤnder Hulcken / damit bela⸗ 


den / ballaſten vnd befrachten moͤcht. 


Vnd zum letſten muß man noch ferner zun Ehren 


dem rechten heyligen Creutz / alle andere Figuren vnnd 


Zeichen 


Vonm Vortheil der Roͤm. Ereutzgeſtalt. 193. 
Zichen deß Creutzes anbetten. Darinn dann vnſer 
ilcbe Mutter dem Heiligen Creutz groſſen vortheil chuc/ 
vber alle andere Reliquien / Heyligchumb vnnd Föfklich» 
keiten. Sie bettet gleichwol auch einhauffen Spaͤr an / 
darmit Chriſti Seite durchſtochen ward / vnnd ein totzend 
zwey oder drey von den rechten Nägeln / darmit vnſer 
HErr ans Creutz genagelt ward: Ja ſie hat auch einen Kr 
heyligen tag auihren Ehren eingefege,onnd harihnen.et, Bel ber Spt 
ne fondere Meß zugeeignet / nemlich In Fefto Lanicez ſers Her en. 
& Clavorum Domini: Dieſelbige gruͤßt ſie als dann & 
ſehr Freundlich mit einem Liedlin / da fiealfofinge: Ave 
Fertum Triumphale , Intrans pe&tus tu vitale, 
Ceelipandisoftia: Feecundataincruore, Falix. 
hafta nosamore, Per tefixifaucia, &c. Sampt 
dem jhenigen was-nachfolget : welches man auff onfer 
Sprach alſo moͤcht verreuefchen: | 

O Triumphierend Eiſen ſchoͤn / | 
Welchs durch deß Lebens Hertz therſt gohn / 

Vnnd oͤffneteſt deß Himmels pfort / 
er e e u... 
| Derfelbfi mit Chrifk —— gnetzet / 
Verwund vns recht im hertzen grund / 
Mit deſſen liebe alle ſtund /⸗ 
Welchen dein ſpitze hat verwvundt. 

Darnach hat ſie auch wol vier oder fuͤnff rechter 
Schwammen / damit man Chriſto fein durſt mir Eßig Shwnanmen. 
gelöfcher hat / die ſie auch ſehr andaͤchtig leckt vnnd kuͤſſet / 
ynd fuͤr ein ſonderlich Heyligthumb auffhebt. Item ſie 
hat auch wol den rechten natürlichen ſchwantz vor Eſel Eſeiſchwanq. 
da er auff ritt / vnnd die rechte Kripp / darinn er lag: da fie Kur 
viel Feſts von macht. an — 
= | . Se Aber 


⸗ 
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Aber was hat das alles zu bedeuten gegen der Eht / 
die ſie dem Heyl Creutz beweißt? Dann ob fie ſchon fünff 
oder ſechs Lantzen oder Spieß / vnd ein totzend Naͤgel an⸗ 
bettete / will ſie doch nit alle die Lantzen / die man im Krieg 
fuͤhret / anbetien: noch alle die Nägel / ſo inn der Eifen- 
ſchmidt gemacht werden: noch alle die Schwaͤmm / ſo an 
der See wachſſen: noch alle die ſchmale fuͤrthuͤcher / fo 
den Eſeln vorm Arß hangen: noch alle Krippen vnnd 
Barren darauß die Pferd eſſen / wie ſie alle die Creutz / fo 
man machen kan / laſſet anbetten. Dann diß hieſſe dem 
Narren su nahe geſchoren. | | 
7.7 icht deſto weniger möcht jemand frembd nemmen / 
ER ob dann alle andere Reliquien oder Heyligthumb gegen 
7 dem Mon gepißt hetten / oder nicht redlich geboren we⸗ 
ren weil ſie nicht folches vortheils moͤgen genieſſen. Da 
alle Gerten und Ruten / moͤrbten gleichsfalls ſolches 
Privilegium von rechtswegen heiſchen / zu Ehren der 
J Ruten / darmit Chriſtus gegeiſſelt worden: Vnd alle die 
‚Ruten Gerten / Corden oder Strick / zu ehren deß Stricks / darmit er ge⸗ 
guet ‚Hunden worden. Vnd alle die Hazdornen / zu hren den 
Dornen darmit er gekroͤnet ward. Aber ſie moͤgen ſich 
mit jhrer Portz vnnd ihrem antheil zu frieden ſetzen / dann 
Su· hredas ſie ſein nicht verthellt worden. Vnd ſo die H Kirch dem 
—— Creutz einigen vortheil goͤnnet / das fleußt auß guter 
jrer Miltigkeit her: Sie iſt dem Haußyvatter gleich / der ſich 
nicht laßt fo ſchaͤl anſehen / wann fie ſchon den letſten dem 
erſten vorzeucht: Sie thut es auß ſonderlicher lieb / die fie 
zum gebildten Creutz traͤgt. Welches ſie deßhalben höher 
ebhrt / dann den Leichnam Chriſti ſelbſt / welcher am Creutz 
gehangen hat : Oder mehr dann ſein Blut / daß er am 
Sreutz vergoſſen hat. Dieweil man ja nicht ſihet ‚daß 
man izur Ehr deß Leichnams Chriſti alle —— viel 
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inder alle Abbildnuffen oder gleichnuffen eines Leich⸗ 
äms verehrt onndanbertet. Gleich wie man nicht allein 
Creutz / fonder auch alle Figuren / geſtalten vnnd Ans 
| ige deß Creutzes verehrt / anbettet / kuͤßt vnnd leckt / 
 zuichren deß einigen Creutzes / daran fein Leichnam ge⸗ 
‚bangenhat. | 
Aber folcheg hat vnſerer lieben Mutter der H. Kir⸗ 
| nee — Ei — 
waachen Dann die geſtallt de Creutzes hat vnzweiffen⸗ 
ſolche krafft / daß es der Teuffel für ein Mummeleſ⸗ en 
fer ein Butzenmann / ein Kinderſchrecker vnd Schew⸗ 
fal anſihet / vnnd fliecht darvor / wie ein Hund vor einem 
ſtuck Specks. Wie man klaͤrlich inn der gulden Lugend 
von Sant Chriſtoffel ſehen mag: Ja auch inn hundert 
andern Legenden / da er etlichmahl bey nahe das Bruch 
befchiffen hat / fobald man ein Creutz gemacht hat. Ja 
netolich zů alten Oeting / hat Caniſius dem Teuffel fein — 
ärgern boſſen / als mit Crucifixlin reiſſen fönnen. Dann — 
er hats dem beſeſſenen Jungfraͤwlein ſtaͤts hinden am fetauftretben. 
Nacken gehalten / das hat dem Teuffel ſo weh gethan / als 
here man jhn an halß geſchlagen. Ja das Erucifir 
it auch einmal der Stecken geweſen / damit man jhn gut Erucifir war dee 
ding geſchmiert hat: Wie man daſſelbig klaͤrlich an ge 
allen Altaren vnnd Procegionen fehen fan / da vnſer Zeufferads 
Herz mit einem Creutz vor der Höllen klopffend gemahlt Pmirer 
wirdt / vnnd da alle Teuffel / als ob fie beſeſſen weren / dar⸗ 
vor hinweg lauffen. Das iſt nemlich die geiſel / amit man 
den Hoͤlliſchen Hund auß der Kirchen treiber. Ja es iſt 
auch das zeichen / darmit Gott Himmel vnnd Erden ge⸗ 
macht hat / wie man inn allen Kirchen vnnd Altaren ſe⸗ 
hen mag / da hebet er drey Finger auff / vnd machet ein 
| | Cc if Creut/ 











‘ 
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Efizigo. Creutz / da er alle ding ſchuff. Vnund das iſt das jenig / ſo 
Dura Eſaias ſagen millinach der außlegung vnſer lichen Mut⸗ 
vin.offc. lib.s , ter der Heiligen Kirchen / da er ſagt Wer miſſet die Waſ⸗ 
3tſer mit feiner Fauſt / vnnd faſſet den Himmel mit feiner 
| Spannen?. Werbegreiffe mie einem Treyling die Er- 
a. — de / Wer har die Berge vnd Bühel abgewegen? Das iſt 
ger breic. ſo viel geſagt / dag Gott mit dreyen Fingern ein Creutz 
| gemacht / da er Himmel vnnd Erden gefchaffen: Ja die 
Mofisftab war Heilig Kirch ſagt auch / daß Moſes mit eines Creutzes ge⸗ 
ein Friedl, falt / un der Wuͤſten diebitrere Waſſer uͤß vnnd Waſ⸗ 
ſer auß einem Steinfelſen lauffen gemacht habe. Dann 
| ob ſchon die Schriffe von keim Creutz / ſonder ſchlechts 
‚von einem Stab / da Moſes mit an Felſen ſchlug / ver⸗ 
meldet: Jedoch hat diß vnſer liebe Mutter die H. Kurch 
alſo außgelegt / der meinung, / Daß Moſes den Biſchof⸗ 
fen nachgeſchlagen / die mit jhrem Stab ein Creut ma⸗ 
chhen / vndalſo dem Volck den Segen geben. Sie hat 
auch gedichtet / das die jhenige / ſo ihre Thuͤrpfoſten mit 
deß Oſterlambs Blut beſtrichen / ein Figur eins Creu⸗ 
tzes darüber machen / darvor,der ſchlagend Engel vmb 
deß Creutzes willen furuͤber gangen · Wie das auß jhrer 
— Sequentz (die ſie auff den Creutztage / Inventio ſanctæ 
ee P%- Crueis genennet / finger) hioben iſt erzaͤhlet worden. 
Ejch.9. Dabeneben das jhenig / was Ezechiel vom Buchſtaben 
an Tav vermelt / das iſt vom Zeichen oder Sigel / ſo ander 
‚ aisbepvnsehn . Außerwehlten Stirnengedrucht ward / dahat ſie auch 
hun zum ein Creut außgemacht. Dann ob wolder Buchftab 
nennetdasheift Tav, der Figur deß Creutzes nicht mehr / als cin Katz ei⸗ 
nem Antvogelgieicher : weil daß ein wort alſo N. onnd 
j das ander fo T gefchrieben wirde: Dannoch nimpt ſie es 
ſo genaw nicht : Dan muß eg den Bawren durch ein 
Wildgarn reutern / vnnd grob durch laflen lauffen he fie 
| * —noͤgen 


K 


— 
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moͤgen als dann bachen / wann ſie wol woͤllen Es iſt je ſe ⸗ 
viel dran / daß man alle beſchwerungen vnnd beleſungen / 
alle Weyhungen vnnd Benedeyungen / alle Myſteren 
vnnd Conſecrationen mit Creuten machen muß. Die ZI Denn 


Heylig Me it auch vol Creug von einem ort zum an⸗ Gute de Mon 
deren. Beyweilen zwey beyeinander beides Seel unnd ke Arien Dir 


$eib zubewaren / vnd beydes Brot vnnd Wein zu veraͤn⸗ facerd. oder dee 


_ ‚deren: Beyweilen drey zugleich / zu Ehren deß Vatters / Pricker Yandı 


— A , baklin/ Titel de 
Sohns und Heyligen Geiſtes: zumetlen fuͤnff / zu Ehren ara. Eub. 


den fünff Wunden Ehriftt Defgleichen das H. Weyh · sar.ıo Beleher 
waſſer wird mir Creutzen gemacht: Die Wachßkertzen / Znnocenstum 


das Saltz / das Heilig Oel / die Palmen / das Agnus Dei, diefe legen diefe 


die Heilig Aeſch vnnd aller der Pfaffen Haußrath / wer⸗ — ha 
den all mit Creutzen zur Welt gebracht. In allen Pro⸗ 

ceſsionen muß das Creutz vorgehen. Auff allen Ci⸗ 

borien / Monſtrantzen vnd Sacramenthaͤußlin / muͤſen 
Creutze ſtehen / auff daß der Teuffel ſein Daß nicht dren 
flog: Ja auff allen Altaren / vnd Oſtien / an den Straſßſ. 

fen / vber allen Thoren und Kirchen / auff Waffen vnnd | 
Wehrn / in Blutfanen vnnd Panern / auch auf dem 

Geldt / dem Mammona iniquitatis, muß ein Creutz 

prangen. Summa ſummarum das Creutz iſt ein rechts 
Elßlin vmb vñ vmb / vñ der Rohrfinck in allen der Heyl 
Roͤm Kirchen Ceremonien. Da geſchicht nichts / es 
muß vberal im ſpiel ſein. 


> 


Ja es folteein alte Begin nicht ein frglinlaffen/fie 


muͤßt ſich gleich mir einem Creüg fegnen / vnnd Jeſu 
Maria darzu ſagen. Die pfaffen vnd Mönch find nimz _ 
mer fo vbel dran / dz fie nit ein Creuger im Seckel hettẽ. 
Darumb iſt es ohn großwichtig vrſach nicht / daß vn⸗ 
ſer liebe Mutter das Creutz in ſo groſſen Ehren haͤlt: 


daß fie auch vmb ſeinet willen drey oder vier Heylige 


Cc iiij tage 
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* des tio Crücis, Rogationum, Exalgatio Crucis, nnd 
Seqhe das is.e. andere dergleichen. Sie hat auch ein befondere Meh / die: 
nr fie Miffam de fan&a Cruce nennet/ vnnd ein Neß⸗ 
= ampt/ Officium de (fan&a Cruce genandt! Bund: 
 nodhdargu har fie auch geordnet vnnd befohlen / daß man 
auffden Karfreytag nach dem Grünen Donnerflag das‘ 
Creus ſtattlich vnd andaͤchtig / auff der Erden/auff bloſ⸗ 
ſen Knien herzu kriechend / ſolle Anbetten / vnnd allda ein 
guts feißtes Opffer vnnd milte Handtreichung thun / zu 
troſt den armen Pfaffen / damit fie auch mir Creutzern im 
Seckel fuͤr jhren Feinden ſich ſchirmen mögen. Darfuͤr 
Erg Ablaß. hat ſie ein groſſen hauffen Ablaß geſchencket denenz fo es 
andaͤchtiglich thun. Dann ſie acht vnnd glaubt / daß die 
nr nicht — — = — — 
Waheng onrt eſu / deß Sohns Gottes n ſchawe di 
Fe zu darmit ſie das Creutz conſectieren oder Wey⸗ 
nlaßt: 
Oramus te Domine Sande Pater, &c. vt di- 
gneris benedicere hoc lignum Crucistuz, vt fit 
“ remedium falutare‘ generihumano, fit foliditas 
fidei, bonorum operum profectus, & redemptio 
animarum, fit folamen & protedio, ac tutela 
contrafzva jacula inimicorum, &c. 


Das if: 

Wir bitten dich O Herr Gott Heyliger Vatrer / daß 

Eonfecration du diß Holtz deines Creuges alſo Segnen wolft/ daß es 

deß Creutzee deß MNenſchlichẽ geſe lets heilſame huͤlff / ein grund⸗ 

feſte deß glaubens / zunemmung der guten werck / vnnd 

Ds Eracifir Er Erloͤſung der Seelen / vnſer troft vnd ſchirm / auch bes 

Bft die Secien. warung vorallen ſchaͤdlichẽ pfeilen der Feinde feye/ c. 

Was fol man Chriſto Jeſu dem —— 
Al ———— 


⸗ 
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mehr koͤnnen zuſchreiben / zu hülff onndrroffder Men» 


fhens dann was vnſer liebe Mutter die Heil. Kirch dem 
Ereusftock allhie zufchreiber? Ja alles was Chriſtus je⸗ 
mahls gethan / vnnd alles was man guts erdencken kan / 
das hat ſie gleich der Figur vnnd dem Zeychen deß Creu⸗ 


Bes zugeeygnet. Dann damit man nicht meine / wir re 
den auß einem holen Hafen / ſo ſeind diß jhre eygene 


wort: Iſta ſuos fortiores, Semper facit & victores, 
Morbos ſanat & languores, Reprimit Dæmonia: 
Dat Captivis libertatem, Vitæ confert novita- 
tem, Ad antiquam dignitatem, Crux reduxit 
omnia. Ocrux lignum triumphale, Mundi vera 


falus vale, Inter ligna nullum tale, Fronde, flore, 
germine:Medicina Chriſtiana, Salva ſanos, ægros 


ſana. Quod non valet vis humana, Fit in tuo no- 


min 6; &c. 
ö | Das iſt: 
Diß Creug macht Sthrefer feine Leu 
Vnd macht fie Sighafft jederzeit) . \ 
Heylt Kranden/ Aılfft den Schwachen: 
Vertreibt die Teuffel/ Ofangne es Freyet / 
Ein newes Leben es verleyhet / 
+ Di Creutzʒ kan alles gantz machen, 
O Triumphierend Holtz voll Ehr / 
Du wares Heyl / Gott gruͤß dich ſehr / 
Kein Aolg wird dir gleich gfunden: 
Meder an Fweigen/ Frucht noch pläfts 
Die Chriſtlich Argeney du biſt: 
Darumb bewar die Sſunden: 
Heyl die Krancken / Vns all erhalt. 
Dann was nicht Fan deß Menſchen gwalt 
Das geſchichr durch Deinen Namen / 
Den preiſen wir allſamen. 


CcevStchet 


ar 
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— hie koͤnd jhr ſehen / daß Chriſtus Jeſus von ſei⸗ 
nem Ampt abgeſetzt / on fein Macht dem hoͤltzzinen Creutz 
zugelegt iſt. Alſo daß nicht vmbſonſt / die Catholiſche Kin⸗ 
der vnſerer Mutter der H. Kirchen / Leibeygene vnnd 
Schlaven deß Creuges ſich nennen: Ana ſicaann· 
gen: 
Euzodkrch . ServiCrucis, Crucem audent, Qui per Cru⸗ 
Fräftdas &chen. em ſibi gaudent, Vitz.dari:munera. Dicant 
omnes,dicant finguli: Ave falus totius ib 
Arbor lalneikera.. N oe, 
' Das Ks DEE TT 
Kober das Creus mit ſchau/ 
Ihr Ancchtveß Creutzes allzumal / 
Dann es gibt euch das Leben. 
Sag jeder / ſagt all in gemein: 
Gegruͤßt feift ver Welr Heyl allein) - 
O Heylſam Bluͤmlein eben, | 
Derhalben| fo ift eg auch kein wunder / daß i ie 08 ſoan⸗ | 
daͤchtiglich anruͤfft / vnnd bite daß es ons vor allem vn⸗ 
gluͤck woͤlle bewaren. Auch mit heller ſtimme ruͤfft: 
Ecce lignum Crucis, Venite Adoremus. Das iſt: 
Secht hie deß A. Creutzes Stam̃ / Kompt her laßt 
vns betten an. Item: O Crux ſpes vnica, Auge pijs luftı- 
tiam , Dona Reisveniam, Des ift: O Heil. Creutz / onfer 
——* ve einige Hoffnung vnd Zuverſicht / Vermehr den Dottſe⸗ 
aͤnde igen die Gerechtigkeit / vnnd vergib den Suͤndern alle 
ihre Sünde, 
Es iſt auch fein wunder / daß ſie das Srucifir fofreundt, 
lich zu ihr ſchmuckt vnd truckt / wie ein Aff feine Jungen / 
We es doch anfpricht vñ lobt / als ob eg groſſen Berftand 
ette. Dann wan fie es liebelt vnd DAnıgele/ fügt vnd ſingt 
ealſo: 
ſß nn dulces clavos,dulcia ferens pondera. Quod 
folum fuiſti dignü, fultinere Regem calorum & a 
R 5 


J 
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6 fuſſes Holtz / O Nagelſͤ· ;, — 
ze EA Süffeften haft getragen: | vn * 


OHerꝛlichs Holtʒ ſey offt gegruͤßt / 
MWelches allein thetſt behagen/ 
Das an dich ward geſchlagen 
Deß Himmels Herr mit plagen. 


Mit andern Liedlinmehr / die all auff dieſelb weiß 
gehen 7 welche ſie inn der Creugwochen andaͤchtig ſingt. 
Vnd auff daß ſich niemand deſſen verwundere ſo beweißt 
hie MGentian / daß diß alles auff die Schrifft gegruͤndet | 
fey : Welches er mit dieſen wortẽ Pautibefeftige: Es ſey @aiar.« 
fern von mir / daß ich mich erwäsandersrühme / dann 
deß Ereutzes Chriſti: Dañ beydiefem Creutz verſtehet er 
nicht die verſoͤnung vnd Seligkeit / ſo vns durch den dd 
vnnd dag Leiden vnſers HErren C.Hriſti erworben iſt zu, sp de⸗ Cre⸗ 
( Dann diß iſt ein Hugonotiſcher vnnd Lutheriſcher ver⸗ tes Stammens 
fand) fonder allein die geſtallt / Form / Figur / vnd anbil, ee 
dunz des Creutzes ı gleich wie folches vnſer liebe Mutter 
die H RO. Kirch außgelegt hat / auch geordnet und befoh⸗ 
len / daß man dieſe wort Pauli auff den tag der Creutzer ⸗ 
findũg mir aufgefpärrer Kaͤlẽ vber die Bildnuß deß Creu Romanifen iie⸗ 
ses ſperren fol. Auch iſt wol zuvermuhtẽ / daß diß der rech⸗ benatleindas..... 
teſinn Pauli geweßt ſey: Dann ſonſten / ſo ers / wie eg die ee 
Ketzer wollen auflegen ı folt verſtanden haben / wz ſolt an⸗ täffenfieden .. 
ders / dañ allerley anfechtung / betruͤbnuß / verfolgung und Kettero. 
creutz darauß folgen? Welcher vnrath aller miteinander 
durchs creutz Chriſti Jeſu angezeigt wird Dañ die Creu⸗ 
zigung ward ſchaͤndlichſt vñ verfluchteſt Tod / wie bey vns Bat. s. 
der Galgen iſt Fuͤrwar vnſer M.Geniian / vñ die Prala⸗ Pt 
sender H Kirchen / haben Fein hoffart inn ſolchem — | 
en NE re ee MR 
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== lichen Creutz / ſonder fiegönnen es den Ketzern vñ Evan⸗ 
— Voͤt⸗ geliſchen ſehr gern: vber welche ſie dann gemeiniglich ruͤf⸗ 

fenCrucifige,Crucifige, Gehengt / Gehengt. Aber die 
geſtalt vnd das Heylig zeichen des Creutzes in Gold oder 

Silber gefaßt / iſt die einige Hoffnung / Troſt vnd zuver⸗ 

ſicht der Roͤm.Kirchen / vnnd aller jhrer lieben getrewen. 
Dann ſolches traͤgt jihren gute Renten ein / vnnd macht 
ein feißte helle Kuchen / vnd wolgeſpickte Tafel. Darumb 
muß man Paulum daſelbſt alſo verſtehen / daß ſein Text 
mit vorgemelten Lobgeſaͤngen der Heil, Kirchen vberein 
ſtimme / wie der Betlerdantz auff Krucken zur gebroche⸗ 

nen Leyren. | | | 
Belangend aber daß M.Gentian fich hie erzuͤrnet / 
vnnd vber die Ketzer tobt vnnd fagt / daß es ein Teuffe⸗ 
lliſch geſpoͤtt ſey / daß ſich die Ketzer nicht ſchewen zufragen / 
Das ſpiegefech ⸗Ob man / wann man ein zeichen deß Creutzes mit dreyen 
mtr. ¶ Fingern macht / die Mucken woͤlle veriagen? Daran thut 
| er ihme meines bedunckens / ſelbſt groß unrecht an / daß er 
ſich alſo entruͤſtet. Dann fo man die Teuffel mit dem. 
zeichen deß Creutzes kan vertreiben / was wunder ſolts 
dann ſein / daß man nicht auch die Mucken oder Flie⸗ 
| gen / ſo doch kuͤmmerlich den Teuffeln inn boßheit zuver⸗ 
gleichen / darmit koͤnte verjagen? Wiewol die loſen Flie⸗ 
gen manchmahl das Satramenthaͤußlein / ja hren Bott 
nd felbſten / der darin wohnet / fehr vnverſcham̃t dorffen bes 
ee fchmeiffen: vnnd Die liebe Herꝛlin wann fie vber jhren 

Memento vnnd Secreten entſchlaffen / inn jhrer tief⸗ 
fen andacht verſtoͤren / vnd ſie fuͤr ein Dominus vobi- 
ſcum, im Traum ein Traumpff außſchreien machen / 
oder fuͤr ein Gloria jhrer Kellerin Clara ruffen. Jedoch 
iſt dieſer vnverſtand der Mucken mit den Teuffeln nicht 
Arvergleichen / eben ee" 
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floͤh „Aber ein Eiferige Schnack har vnſern Gentianum 

hie alſo beſtochen / daß er mit vorgedachten zornigen wor- 

ten iſt herauß gefahren: Darumb verziecht jhm die Mu⸗ 

cken / vber ein Jahr bringet er Braͤmen. 

Nun von den Fliegen / fliegt er wider auff die Bilder / 

dern er dann nicht vergeſſen kan: vnnd will ſie auß dem 
andern Nicæniſchẽ Concilio beweiſen. Dieweil wir aber 
hieoben genug darvon geſagt / ſo woͤllen wir den Leſer da⸗ Didamıı. 
mit nicht weiters bemühen noch auffhalten. Denen en 
gefchrieben ſtehet / Man fol. die Todten lagen ruhen. Der 
halben will ich die fechs vnnd viernig Fuder Bilder / die 
man zu S. Ballen auffdem Prücl verbrandt / vnauffge⸗ 
weckt laffen  Requielcantin pice, im fehebigen leben / 
ſampt dem Jeckle muſt inun Ofen: Dann da ſtechen ſie ya geguug 
fein Würm mehr vnnd dörffen keins Rauchfaß weiche Zefomeenm 
Meurnarinn die Bertlerfiubinns Spital vermacht hau "" — 
ſampt dem Altarſtein für cin Herdblat. 


Das Vierdt Capitel. 


Von Anruͤffung Be / vnnd außthei- 
una he — vnnd Officien im Roͤ. Bienenkorb: 
onderheit aber auch von vnſer £: Stawen von 
es vnd Dann ferner/wie ſich die Ca⸗ 
tholiſchen vnd Heyden mit ein⸗ 
ander vergleichen. 

Erners vom Anbetten der Sieummen Bilder 
ſchreitet er zur anruͤffung der verfioebenen Hei⸗ 
ligen / ſoim Himmel ſeind / vnd ſagt / daß ſie von 

vnſer LMutter der H. Kirchen nicht als Goͤtter werden 
angebetten: Sondermanbitefiealleinzvaßfie für uns 
bitten woͤllen. PIE I: = 





| Des Vierdten Stucks Vierdt Cap. 
1 Amot.. lus ſagt / nur ein Gott iſt / vnd ein Mittler zwiſchen Soft 

| vunnd den Menfchen/nemlich Jeſus Chriftus : Jedoch 
muß daſſelb von der zeit verſtanden werden / da der Heil. 
Immenvatter der Bapſt noch fein Heiligen Canoniſirt 

hat / noch gebotten / daß man jhnen Kirchen vnnd Altar 
auffrichten / Meßhalten / opffern vnd durch jhre verdienſt 
Vergebung der Sünden erbetten foll Dann ſeit ver seit 
cde—r / hat die Heilig Kirch inn vielen Concilien beſchloßen / 
In 2. Goncilie daß ſie auch vnſere Mittter / Fuͤrſyrechen vnd Advocaten 
Niczno.- fein ſollen / vnd daß wir fie omb huͤlff in allen vnſeren noͤ⸗ 


In Concilio 


Tridentino: ren ſollen anrufen, Safte hat einem jeglichen fein Ampt 


RerrusLombat vdn officium fürgefchrieben!.gleich wie an der drey Koͤ⸗ 


us.lib. 4.(ent. —— — 
dift. 15. Bona- nig Abend jedem kin Ampt im Koͤnigreich mit Brieflin 
venturadit. . sugerheilt wirdt. Zur ee 
RE Dnfer . Fraw / vnd die Mutter die H. Kirch Die 
hat die Bon im Roͤnigkuchen gefunden / vnd iſt die Koͤ⸗ 
Zender S. nigin der Himmeln / iſt der Romaniſten hoffnung vnd 
arte. suverficht/tft die Portedes Himmels / die Königin vnd 
Maautter der Barmhertzigkeit / die Mutter der Gnaden / 
jhr Leben / jhr ſuͤßigkeit / vnd jr ſonderliche Fuͤrſpreche⸗ 

rin / Advocatin vnd Mitlerin. 5 u En: 


In ſumma / da iſt feinander Troſt noch Hoffnung 
vorhanden / dann Maria allein: Wie ſie das mit deut⸗ 


lichen worten in jhren Lobgeſaͤngen taͤglich ſingt. Nem⸗ 


lich in jhrem / Chriſti virgo dile&tifsima: inn jhrem 
Ave maris ſtella: O intemerata: Stabat Mater 
w· ſchet hiwon vnd andern mehr ſchoͤnen lieblichen ſtuͤcklin. Welche die 
das Ricpentied, H. Vaͤtter zu Rom ſelbs gedicht haben / vnnd mit vielem 


imfoYnfangt Äblaß geſpickt / behenckt vnd geſchmuckt: Aber innſon⸗ 


Ave pizclara 


merisftella: derheitinihrem Salve Regina : Ja ſie bitten fie inn eis 
Deemdie Def nem jhrer Gebett / fo fie Profas nennen / fiemolljhrem 
oficalia bes- Sohn Jeſu Ehrifto, dem waren vnnd — von 

W utteb⸗ 


Von vnſerer .Frawẽ vortheil vor Chꝛiſto. 199 
Muͤtterlichs Rechtswegen gebieten / doß ers thue / vnnd Mauix:Ro- 
mir der that erwelſen daß ſie die Mutter ſey. Weiters bitt Iumanimz, die 
die Roͤm Kirch auch / daß die Mutter Gottes jhren Geifk 7,9140lten und 
auffnemmen woͤlle / in dem leiſten Todtſtuͤndlein / vnnd —S— 
ſie von jhren Feinden erloͤſen. Vnd ſolchs im Gebettlein — * 
Maria Mater gratix,&c. Darnach alles was in den kam? 
hohen Stedern Salomonis / Cantica Canticorumge 
nantı von Chriftodem Sohn Gottes / vnnd feiner lieben 
- Braut’ der Gemeynden der Glaubigen / geredet wirdt: 
Vnnd alles was Eſaias vom Schoß oder Zweig / ſo auß 
dem Stammen Jeſſe herfuͤrkommen follg / geweiſſagt / 
vnd von dem jenigen / ſo die alte Schlang zertretten ſoll / 
gemeldt wird / das legen fie alles auff die H Gottes Mut⸗ 
ter auß: Ja auch die erſte verheiſſung / ſo Gott vnſerm er⸗ 
ſten Vatter Adam gethan / daß deß Weibs Saamen dex 
Schlangen den Kopff zertretten ſoll / das hat vnſer liebe v· kh man hiet ⸗ 
Mutter die H. Kirch alles auff Mariam ſonderlich aufs üser die erfe 
gelegt. Vnd daher an ſtatt / das da ſtund (er ſoll zertretiẽ) Zeattibe Ver- 
hat ſie geſett (ſie ſoll zertretten) nicht als obs von Chriſto Ren m Einen 
Jeſu dem Sohne Gottes / ſonder von der Maria ſolchs Mau getructt. 
ſolt geredt ſein / daß ſie der verheiſſene Samen ſein wuͤrde. 
In ſumma alle die Ehr / die Chriſto Jeſu dem Sohne 
Goltes in der Schrifft wirdt zugeeygnet / das hat die liebe 
Roͤ. Fraw Mutter vnſer L. Frawen gegoͤnnet. Vnd da⸗ 
her will fie auch / daß beneben fo vieler H. tagen / die zu jhrer 
Chr angeſtellt und gebotten ſein / man auch den Sambß⸗ Fe Juden 
tag in jhrem Ramen feiren vnd heiligen ſoll / Auff daß fee Fl 
sum wenigſten ſo viel vortheils hab ats jhr Sohn Jeſus Sontag. 
Chriſtus / welchem die Sontag zugeeygnet worden Wie 
wol nicht deſto weniger auch auff den Sontag / das Oof 
ficium Beatæ Mariæ, das iſt / vnſer LFrawen Ampt zu 
halten / nicht vergeſſen wirddd. 
— = u Bd : 
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. Des Vierdten Studis Vierdt Cap. _ 
Di dr 32 | Vnd daher kompes / daß auff ein zeit zu Venedig ein 
nn ſchwerer handel entſtund: als die Barfuͤſſer auff Sanct 
gis : Dartürfer Franciſci tag predigten / Wie außbuͤndig groſſen Ablaß 
vneiaigteit. vnd Verdienſt man alle Jar erobern koͤnte / ſo man diſen 

tag in ihre Kirchen kaͤm zu feiren / Meß zu hoͤren / vnd feiß⸗ 

te Opffer zu opffern: Vnd auff ſolche weiß vil Gelts beka⸗ 

Geawensehter - men. Dann alsbald neideten ſie die Frawenbruͤder das 

Carwenter. rumb / fingen anzupredigen / wie daß es nit nöhtig were / 

ein gang Jar lang / biß an S. Frantzen tag auff Ablaß zu 

wæareten / weil man deñ alle Sambſtag koͤnte beſſers kauffs 

kriegen / ſo man zu jhrer Patronin / naͤmlich vnſer lieben 

Frawen alle Wochen kaͤme / vnnd jhr zu Ehren in jhrem 

Kloſter die Andacht ſpielte. Damit ſie ſo viel zu wegen 

brachten / daß das Volck S. Fraͤntzlin gaͤntzlich verließ / 

vnnd ſich zu vnſer lieben Frawen begab / dardurch die 

Bruͤder begunten fehr reich zu werden / vñ feißter Speck⸗ 
uppen zukochen. Tr 

Ceeocider. Aber da die Ereugbrüder au vergonſt deſſen / auch 

predigen wolten/ daß man volllommenen Ablaß / nicht 

allein von Wochen su Wochen/ fondernaud) ale Tag 

sberflüffig bey ihnen koͤnte betommen / ſo man dem Ereng 

Chriſti su feiren in ihr Kloſter täglich käme: Weil Chri⸗ 

Sierömisigen Mus durch fein Creutz vnnd Leiden ein folchen Ablaß aller 

Arönhsfet  GSlinden erworben hette/ dag man nicht nadı Sambß⸗ 

ee tagen / viel weniger nach S. Frängling tag moch einigen 

Erafmus in andern Heiligen doͤrfft nachlauffen / weil man es allda 

m auß der Bron quell ſelbſt ſchoͤpffen möchte: Daruͤber wur⸗ 

Scerdendẽ vnb den die andern Moͤnch alſo boͤß / dag fie von ſtundan bey 

an, der Herrſchafft su Venedig zuwegen brachten / daß ſie den 

auch im Rafen- Creutzbruͤdern das Maul ſtopfften / das Handtwerck 

ee ea Mderlegten/ vnnd ſoiches hinfort zu predigen verbotten/ 

Baden _ als einem fcheinbaren Nachtheil den Heyligen ie u | 

| | : onder⸗ 


Von vnſer £.Frawen su Loreto. 200 
inſonderheit der lieben Mutter Gottes / die von den Ca⸗ 
tholiſchen angebettet wirdt: Welche dann / wie jeder er⸗ 
achten kan ſehr betruͤbt war / daß man fie verließ / vñ jrem 
Sohn nachlleffe. Alſo hat vnſer liche Mutter die Heil. 
Kirch nicht ohn vrſach ſehr weihlich verfehen vñ geſchickt/ 
daß vnſerer £. Frawen sum wenigſten fo viel Andacht 
vnd Ehr fol widerfahren als Jeſu Chrifko ſelbſt. Zen 
Dann diefeihre liche Framy mie fie es außblaͤſiren / iſt Diele Hiſtort 
ſehr ehrgeihig vnd auff ſolche andacht faſt verleckert : wei. “oo ee 
ches mercklich anjhrem Kaͤm̃erlein darin fieersogen und beinbz,unc bes 
geborn worden’ erfcheine Dann als die Juden den Ma. ee 
chometiſchen glauben einführten (Nun rahtet jr zu / wañ Betogn Hiforg 
dig geſchehen) da verſchafft fie daß die Engel jhr Kaͤm⸗ —— 
merlein zu Mazarerh auß dem grund hinweg namen / vnd Recanatıjchreke 
durch den Lufft in Schlavonlen führten : Da ſie aber 8 | 
mereckte / daß man fie dafelbft auch nit guugfam verehrt / tdın fahrer auf 
wie fie wol begerte / So ließ fie fluchs ihr Ramerlein durch unkianzoflıne 
die Engelauff den Berg Recanati, ineinen Bufcyvder 
einer guten Frawen / Loreta genant / zugehoͤrig / führen. 
Darvon ſie noch auff den heutigen rag vnſer lieb Frans 
von Loreto genant wirdt. Wiewol ſie daſelbſt nicht lang 
tont Haußhalten: dieweil vber dem groſſen zulauff de 
Volcks / viel Raubens und Moͤrdens fuͤrgieng Derhal⸗ 
ben fo verreißte ſie widerumb / vnnd ließ jhr Kaͤm̃erlin auff 
ein andern Berg fuͤhren / der zweyen Bruͤdern zugehoͤrr·⸗/ 
welche vmb deß groſſen gwins willen / der jnen darbon zu⸗ re. ea nd 
ſtunde miteinander ſtets zanckten / vnnd wie die Hund Fran gie 
vnd Katzen lebten: Alſo daß ſie auff ein newes verreyſen am 
wol: Vnd ließ ſich anſehen / als ob fie Bienenfchwarmen em er 
are befommen hett / dag fie nimmeran einem ort bleiben 
fönre. In ſumma die Engel führten dig Rämmerlein 
wider von dannen / vñ brachten «sin cin Pe 
| | )d da 


Des Vierdten Stucks Vierdt Cap. 
da es an jetziger ſtund noch ſtehet ohn einiges Fundamẽt / 
dieweil daſſelb zu Nazareth geblieben. Vnndiſt nun mit 
Bnfer 2. raw ſtarcken Pollwercken / Thuͤrnen vnnd Mauren runds 
a3 mb bewaret: welche Mauren doch der Heyl Kammer 
auß groffer Revereng vnnd Ehrerbierung die fie zu jhr 

| tragen / nicht dörffen genahen. _ 

Dieſe beweiſiung Vnd daß dig alfo war ſey / erſcheint zum erſten dar, 
“ — — auß / daß onfers. Frameim andaͤchtigen Mañ im traum 
co befpribensun erfhinen iſt / vnd ihme alle diſe ding hat geoffenbaret: vnd 

wird vd Leandro derſelb hats den Burgern zu Recanati angezeigt: welche 
Alberio pol. darauff yon ſtundan ſechzehen erleſener Mann gen Je⸗ 

ruſalem geſand / die warheit allda zuerfahren Kuͤrtzlich ſie 

haben die Fundament der Kammer noch allda gefun⸗ 

decn / alſo daß nun mehr kein zweiffel dran iſt / die ſcherben 
zdeigen an / daß der Hafen gebrochen iſt. 

— Zum andern fo hat ein guter Neil. Claußner oder 

Wualdbrader (ongefähr vmb zwey Vhren vortags ) ger 

ſehen / daß ein groffes Siecht/als ein Fewr vom Himmel 

hernider auff die Kirch fich gelaffen: Vnd diß Liecht war 

fieben ſchuch lang vñ ſechs ſchuch breit : Daß es alfo onfer 

8. Sram vnzweifenlich har fein müflen : welche dann da⸗ 

mals jhr Feſt ond Kirchmeßtag zubeſuchen fam. Dann 

Dddiß geſchach auf jren Geburtstag den achte Septembris 

RNamiich zur geit zur zeit da die Haͤußer flogen die Thier redten die Bach 

been Er hranten / vnd man mis Stroleſcht / die Bauren bolln / die 

5 Hund mir Spieſſen herauß loffen: vñ da kraͤhet der Han / 

ovnd da ich erwacht / da wards tag: Gott geb euch ein gute 
Macht: Madonna di Loreto kompt morgen hernach. 

Zun letſten mag man diß mercklich erkennen / auß fo 

manchen vnnd vielen ſchoͤnen Wunderzeichen / die ſie an 

denen / ſo ſie in ihren noͤhten angeruffen / erzeigt hat: auß fo 

viel ſchoͤnen Taͤfarelen vnnd anderer koͤſtlicher Zier — 

a — F Ce 


Von der Heilige Aemptern im Bienkorck. zo ' 
Beſchaͤncke / die Keyſer / Koͤnige vnd Fürftenonndaller- ⸗ 
ley Leut inn ſolche geflogene Kirch zus ewiger gedaͤchtnuuß 
gehaͤngt haben. Es iſt fuͤrwar kein ſchimpff / als wann 
Brüder mie langen Zoͤpffen im Thorhaͤußlein ſitzen: Hunderecaufend 
Dann der Bapſt zu Rom pflag alle Jar bey hundere ran ducaten eo. 
fend Ducatendarvon auffzuhebẽ (wiewol jetzzumal diefe —— ſis 
Renten ſehr abgeſchlagen iſt.) Vñ daher kompts / daß ers nieht ein fener 
fleißig laßt bewahren vnnd ſo ſtarck vermauren / vnnd be, Tr 
fett ihr allzeit einen Cardinal zu eim Schirmherren / auch 
vber vier oder fuͤnff dogend Thumbherzen vñ Caplaͤn/ die 
ihrer Laureten dienſt andaͤchtiglich pflegẽ / vñ fie für Die» 
ben / Raͤubern / Spinnweppen / Mucken / Moten / Scha⸗ 
ben vnd andern jhren Feinden bewahren. 
Welches alſo war iſt / daß der / ſo ſchlechts nur daran 
zweifflen doͤrfft / fuͤr ein Ketzer geacht vnnd angegeben ⸗ 
wuͤrd: Wie ſolches erſcheint auß dem Exempel Petri Petrus Paus 
Pauli Vergerij / der dieſer vrſachen halben einmal vn⸗ — Bi⸗ 
ter der Ketzermeiſter Hand gerahten war: Darauf man | nn Zuft⸗ 
klaͤrlich vnd genugſam mercken kan / daß diſe L. Frauw 
ſehr Ehrgeitzig iſt / vnnd für die Koͤnigin der Himmelx 
angeſehen vnd angeruffen zuſein / vnd den vortheil fͤrt 
allen heyligen des Paradiſes zu haben / ſehnlich begeret: 
Dañ ſie iſt vil einer andern art / dañ dort die H. Jung⸗ 
fraw Maria / die Mutter Jeſu Chriſti geweht iſt / welche £uc i- 
ſich ein arme Magd Gottes fein bekant / vñ wieſe diejent, Tat & 
gen / ſo etwz begerẽ zu jrem Son Jeſu. Aber diſe Laureto⸗ 
niſche Maͤrgen ſteht da mit Gold vnnd Silber — 
wie ein Koͤnigin / vnd will daß man jhre Kleider pndgier- 
derjhr Kirchen on Capellen / jhre verguldte Caſſeln on an⸗ 
der Geraͤht an ſtatt deß ewigẽ lebendigen Gottes ſoll an > 
betten. Sum̃a ſum̃arum / die H Kirch hat ſie zur Koͤnigin 
gemacht / Vnd trotz der Prillen / die fie für anders anſicht. 
Demnach hat ſie * alt andere Heyligen gemus 
| Od ij ſtert / 


Des Vierdten Stucks Vierdt Cap. 
Kemper tee ſtert / vnd eim jeglichen fein Ampt vnnd befelch auffgelegt: 
Heriigen. Jeglicher hat fein Heiligen tag / ſeine beſondere Collecten / 
| Hymnos vnnd Proſen / jeglicher weiß ober mas hanthie⸗ 
rrrung /vber welche Kranckheit / vber welche Statt on Kirch 
S. Seorg der er ein Patron⸗Nothelffer / Schirmherr / Baal vñ Abgott 
Zertſqhen ſchutz⸗ heſtellt ſey. Die Teutſchen ſeind vnter dem ſchutz Sanct 
©. Andres Georgen, Die Burgunder hulden dem S Andres fuͤr 
ea ein Patronen / Die Frantzoſen 5. Michel. 
Die Spanier S. Jacob / Die polen S. Stanißle / Die 
Boͤhem S Wentzel / Die Bayren S. Liedel. Vnnd fer⸗ 
ner ſo ſind S. peter vnnd S· paul an die Star Romult 
Vvnd Remi gettetten / vnnd beſchirmen die Star Rom 
mit Schluͤſſel vnnd Schwert / &. Marci Löw iſt der 
Retenber S. Statt Venetig Patron / Der reitende S. Georg iſt vber 
Georg. ©enus/ S. Ambroſius mit feim ſtab vnd der Geiſſel in 
Drey Konig. der Hand / vber Meyland / Die Drey Koͤnig vber Coͤln 
‚Diomfine. geſetzʒt / S. Dionyß bewart von wegen reimens die Statt 
| Pariß / S. Goele haͤlt zu Bruͤſſel die Schiltwacht / 5.88 
| no vnd &. Lievo haben die Satt Gentlieb/ / S. Rem⸗ 
Keane. bold haͤlt ſein Garniſon zu Mechel / S Lamprecht zu 
Lamprecht. Luͤttich / vnd ſo fortan. 
— Folgends haben S Huprecht und Euſtachius / die 
Euftadtus. Jaͤger in jhre verwahrung bekommen: S. Martin vnnd 
u S. Vrban / die guten Zechbräder/ Weinzapffen vnnd 
 Eripueund ‘ DBierbrälen; S. Criſpinus vnd Criſpinianus find der 
Crapiiaaus. Schumacher Schirmbheiligen: S. Arnoldift der Muͤl⸗ 
ler Baal: S. Severin dr Weber: ©. Lucas der Mär 
ler: Brand die Arger / die fich fonften hierüber zubeflagen 
gehabt hertenidaß man ihnen S. Lux mit dem Harnglaß 
Toſmns vnd entzuckt / haben dafür S. Cofmum vnnd Damianum 
⸗. zum beſten bekommen. Die Zimmerleut ruͤhmen ſich 
2... Eulogij: Die Schneidersfofonft allweg gute Geſel⸗ 
Bid eig Fein ſein halten ſich an S. Gutman. Die Hafner haben 
Vaprſio don. einen Heyligen Gott erkohren / welcher ein a 
\ “ | sufe | 
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Von der Heiligen Aempter im Bienforb 202 
Teuffel mir fewrigen Augen / vnd ein Hafen in der hand Eomipagnen 
auff den Achſſeln traͤgt. Die Huren vnd leichte Weiber 
ſeind mit einer Patronin nicht zu frieden geweßt / ſonder | 
haben erftlich S. Aphra ( melche an Venus ſtatt Mag Ayprauk Mag 
kommen fein dañ vor zeiten hieß diefelb auch Aphrodire ) datenadır Hu 
vnd darneben noch S. Magdalena darmit fie inn jhrer"” 
Hurerey nur nicht verzagten / befommen. Vnnd aljotn | 
andern fländen vnnd Handwercken feindandere Heyll⸗ 
gen befümmertrauffdaß fienurim Himmelnihemüfe 
fig ſeyen: Wie man dann inden ſtattlichen Praceßionen 
vnd vmbgaͤngen in Braband vnd anderswofehenmag/ / 
da jeglich handthierung / Poͤffel vnnd Zunfft jhren ſon⸗ 
dern Patron oder Baal auff eim fliegenden Faͤndlein 
ſehr ſtat / ich vmbfuͤhret. | 
Vber diß muß auch S. Anthonius der Saͤw / S. Loy D'e Bich Her⸗ 
der Pferd vnd Ale) &; Zundprectder Hund / daß ſte 8 
nit taſend werden / &. Gall der Gaͤnß / S. Wendling 
der Schaffhätten / vnd Gertrud mit Gerten vnd Rus S Partrut die 
ten vber Ratten vnd Maͤuſe regieren, — 
Ja daß noch mehr iſt / jeglich Kranckheit hat jhren be⸗ 
ſondern Apotecker vnd Doctor S. Johann vnnd Sanct gehans vnd 
Valentin heylen / võ wegen Namens / dẽ fallenden ſiech⸗ Zatın. 
sagen. Wiewol S Johans mit S. Bencdict auch vber Prdkt- 
alles Vergifft geordnet iſt. S. Anthonius kan das Sem 
meiſtern: S. Rochtius die Peſtilentz: Wiewol ſich S. — 
Sebaſtian auch was drumb verſtehet. S Romanus Koma 
bringt die beſeſſene und vnſinnige wider herumb. Sanct Coſman vi Da 
Marcus behüt die Menfchen für dem fehnellen gähen Eontareimie 
100: S. Coſman vnnd S. Damian werden bürg für alle dehns vnze4ne 
böfe gefihtwären vnnd geſchwulſt. S. Job fürdie Peckete kun 
Frantzoſen. S. Apolonia oder Abfulonia fuͤrs Zaͤn ab⸗ 
faulen. S. Clara macht die rote Augen klar. S. Agatha 
| Du m 
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Dabee gehn die weiß mit den ſchwaͤrenden Bruͤſten vmbzugehn · Sanct 
hodgemmır Maͤrgret iſt zur not ein Hebam inn Kinds arbeit / drumb 
Kawer artney heiße ſte Mirgeraͤth: Jedoch weil ſie ſtaͤts ein Jungfraw 
vmb. geblieben / vnd derhalben deß handels nicht zum beſten er⸗ 


© Rocbureif faren fein moͤcht / ſo hat man jhr als Notbuͤrgin / S. Not⸗ 


na. burg zu einer trewen michülffinsugefüge: " 5:7: 


S.petronells kan alle Feber deberſchnelliſch vers 


PBincenz Ser» treiben. S. Vincentius vnnd S. Vindo Fönnenalle ver⸗ 


vatius. lorne ding wider finden: S. Servatius wacht daß alle 
ding wol ſerviert oder bewart werden. &. Velrin iſt der 


Zinet Veits Daͤntzer vnd der ſpringer / Vordaͤntzer vnd Voltirer 


Helge iest Darnach hat ein jeglicher Heyl noch ſeine beſon⸗ 


Glid an ſtatt der 


12. Zeichen. dere Gliedmaß inn der Menſchen geib zuregieren / wie 
Otiua oder vorzeiten die 12. zeichen der Soñe S. Dritia herſcht vber 


Hauptilia ſicht 


a das Haupt an ſtatt deß erſtẽ zeichens / deß Widers: Wie⸗ 


diten. wol ſie von wegeun vieler geſchaͤfft der S. Catharinen die 


Zung / vnnd S.Apsloniendie Zaͤn befohlen hat. S. Bla⸗ 
©.Biafins ver ſius iſt oberde Halß geordnet wieder Stier: S. Laurentz 
en bewart den Rucken ſampt de Schultern‘ an ſtatt der zei 
Eraſmus. chen Zwilling / Krebs vnnd Söwen. S. Eraſmus hat das 
— gehaͤſpel im Bauch jnnen an ſtatt der Wag vñ dep 

ulin 


Gate, Scorpions: Wiewol S. Apollinaris deß Scorpionsre⸗ 
wwiſcht. giment auch hat eingenommen / vnd Præſident vber die 
ſchame iſt: Bir weiter an ſtatt des Schuͤtzen / Steinbocks / 


Waſſermans vnd Fiſche / hat die Heyl. Roͤm. Kirch / S 

Zurabart. Burckhart / S. Rochius / S. Quirin S. Johann vnnd 
mul. · Iandere mehr erkoren / weiche die Tiech / Knie / Schtenbein 
ntd dFuͤſſe zuregieren haben. Ja der Mentzer hat auch im 

Der Lugeneiſch Naſenſpiegel von S. Dominici leben / die Legendiſch 
a. Reg Theomachiam das iſt / der Heilgen Goͤtterkrieg vnnd 
fireit im Raſen⸗Aempterzanck in den Lugenten mercklich angeruͤrt: Wie 
feige Beiipreibt nemlich die Catholiſche Lugenten ſchmid offt ein Aempt⸗ 


lin 


| 
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lin vnd eine kunſt jhrn zwen oder drey Heilig? zugeſchrie⸗ King Ned 
ben haben : vnd alſo eine verwirzung vnd vnordnung vn⸗ ferampe mit de 
ter fie gebracht: Damit nur die andaͤchtige Sarholifche Vulcant Jewv⸗ 
hertzlein in fuͤrfallender noch nit verfürge würden: Sun. PP 
der. wañ der Heilig vielleicht nie daheim wer / oder mir dem 
Baal vieleicht wer fohlaffen oder fpagteren gangen/ Sie . 
flugs einen andern/der eben deß vorigen Kunſt kan / toͤn⸗ 
ten zur Handhaben / vnd zum Beyſtand beruffen. 

In ſumma ein jeglicher Heilig hat das ſein: Ja bey⸗ 

nah ein jeder lieber Catholiſcher har den ſeinen / welchen en 
im Traum ihm erwehlt / vnd ſein Bildnuß vñ Gemaͤl bey 
dem Tiſch vnd Bett ſtehn oder fleben halt. Vnd wer der. 
aller andaͤchtigſt iſt / diſe Heiligen mit breienden Wadige 
kertzen / mit Roſen Rrängen / mit ſchoͤnen Roͤcken vnnd 

ten feißten Opffern zuverehren / der iſt vnſerer lieben 
— der H. Kirchen der allerliebſt / der muß auff den 
Fronleichnamstag mit dem Liecht vor dem Sacrament 
gehn Es iſt fuͤrwar ein groß außruffen vmb ein klein gelt / 
daß die armen Leut (mas not oder kranckheit ſie anſtoßt) 
zur ſtund wiſſen / wo ſie ein guten Apotecker / Quackſaibet Zueen nm 

oder Triackelskraͤmer finden follenider jhnen auf noͤhten Dadenfary 
helffe / daß ſi ſie nicht weit ins Bad doͤrffen ztehen. 


Dan anlangend /daß die Ketzer ung hierüber verweiſen / 
wir ſein den Gottloſen Heyden vnd Goͤtzendienern hierin 
gleich: Diß kan nit beſtehn weil die jenigẽ ſo wir anruffen 
pi oft gefagt ) keine Abtzoͤtter ſein / wie Jupiter / Mars / 
ercurius / Vuſcanus / Juno vñ Diana vñ andere der⸗ 
gleichen: ſonder fie find liebe Heyligen vñ Gottsfreunde. 
Vnd darumb ſollen wir jnen zum wenigſtẽ fo vil Ehr 
beweiſen / als die Heiden ihren Abgoͤttern bewifen: Wır 
ſollen ein vnſe ern noͤtẽ anruffen / vñ auff ſie vnſer ver⸗ Merdt / mies 
trawẽ ſege⸗ Re BR als ein Gebot Gortes vnterhal⸗ Heiligẽ —* 
» d 1 ten: : 
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ken: Staͤtt vnd Land in jhren ſchutz vñ ſchirm befehlen: 
Tempel vnd Altar in jhrem Namen auffbawen: Rloͤ⸗ 
Rex vnd Abteyen vmb jhrent willen ſtifften: prieſter/ 
Moͤnch vnd Thumbherren / Nonnen vnnd Beginen zu 


1 


Ihrer Ehre weyhen ondconfecrieren: 
Tbumbetien Bnd gleich mie die Heyden hatten jhre Flamines, 
en das iſt / Prieſter / deß Abgotts Iovis, deß Martis, der 
Cereris, de Bacchi, der Dianæ: vnd auch ihre Non⸗ 
nen zu Ehren der Veſtæ, der Floræ der Bonæ Dez, 
der Cibeles oder der Magnz Marris vnd anderer der 
gleichen: Alfo muß nun auchdie H. Roͤ Kirch ihre Ca- 
nonicos von S. Peter/ von S. Stephan / von S. Lo⸗ 
rentz von S Thoma / von S. Lamprecht / von S. Chi⸗ 
lian Vnd Noñen von S Clara / rõ S. Brigitta / von ©. 
Fe Margareta, von Nicolaus in Vndis,08 S. Salvia,zc. 
77 Haben. Item gleich wie fieihre facrificia oder opfferung 
zu Ehren dem Apollo / der Diana / der Ceres vnd Profers 
pina zuhalten pflagen: Alſo muß ſie jhre Meſſen / Officia 
Meſſp Sf vnd Aempter halten zu ehren S. Anthonij / S. Hubrecht / 
m So Sebaſtian / S. Rochi / S. Barbaren / S. Luden und 

| . allen Heyligen. | 

ne In ſumma die Heiden tharen ihren Abgoͤttern fein 
ser Bduer / dan ehre noch vortheil / die Heil. Kirch thut ihren lieben Hey⸗ 
J * ligen zehenmal mehr: Dann ſie ſchreibt ihnen viel dings 
ee Heyugen. zu / welchs die Heyden jhren Abgoͤttern nit hetten doͤrffen 
ou im zuſchretben. Dann wie Homerus erzaͤhlt / wann Iuno, 
Tora Pallas oder Apollo oder jemands anders auß diſer Goͤt⸗ 
ter geſellſchafft einen ihrer Freund woltẽ zu huͤlff kom̃en / 
ſo muͤßten die vom Himmel hernider fahren / und konten 
das Gebett der Menſchen von ferren nicht hoͤren / weil ſie 
ihre gedancken nit wußten / ob ſie ſchon Mitler vnd Fuͤr⸗ 
ſprecheẽ der Menſchen bey dem groſſen Gott Jupiter wa⸗ 
| N | ven. 
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sen. Ja Tuno ſelbſt / die lovis Schweſter vnd Haußfraw 

war / die kont nit wiſſen / was jhme Thetis hette vorgehal⸗ 

ten. Aber vnſere Heiligen bleiben im Himmel ſitzen / vnd 

hiezwiſchen fönnen fie den Menſchen gleichwoi fein helf⸗ 

fen durch jhre Bilder hie auff Erden: welche fönnen la⸗ 

chen vnd ſchreyen / öl ſchwitzen und weinen vnnd allerley 

wunder thun: erhoͤr ẽ auch daroben alles gebett der Men⸗ 

ſchen / ſo wol ats Gott ſelbſt. Dann ob ſchon die ſchrifft ber 

zeugt / daß niemand die gedancken vnd hertzen der Men⸗. Reg %. 

ſchen ſehen noch wiſſen mag / dann Gott allein: Jedoch 

hat vnſer liebe Mutter die H. Kirch ein feinen rach dar⸗ 

u gefunden / mit dem artigen gedicht vom Spiegel der 

Dreifaltigkeit: fuͤrgebend / dag die H. Dreifaltigkeit ein serie | 

Spiegel ſey / darin die Heiligen alles was auff Erden ge, rctnlege | 

ſchicht / fehen können: Ja fönnen auch das verborgenim rer Seiomane 

Herten vnd die heimlichteit der Nieren durchgruͤnden vo. 
Diß iſt wol war / dag wir onfere Heyligen mie dem 

Namen Gottes nit benennen / wie die Heyden jhre Ca⸗ 

noniſierte Heyligen pflegen zunennen. Aber was iſt am 

Namen gelegen / wann man die ſache nur wol verſtehet / 

Wiewol wir ſie doch auch Divos heiſſen: Welches eben Diri. 

fo viel iſt als Goͤtter / oder vergoͤttete Menſchen · Gleich 

tie die Heyden ihrenenlich Canoniſierte Helden pflege. 

ten zuneñen / als den Herculem, den Dionyfium, Au- 

guftum, Veſpaſianum ꝛc. Vnd darzu geben wir jhnen 

dieſen Dramen Sanct oder Heylig eben indem verſtand 

vnnd ſinn / als da Gott ſich nennet / der Heylig in Iſrael / —* —R 

das iſt / der Beſchirmer on Vorſteher Iſraels / der Iſrael Sm andern 

Heylig macht: Alſo daß vnſere Heiligen zum allerwenig⸗ 

‚fen fo hoͤchlich von vns geehrt werden / als vorzeiten je» 

mals einiger Abgott der Heyden iſt verehrt worden / vnd 

als Gott ſelbſt von vns kan verehrt werden. Vnnd wa⸗ 

| — DD rumb 


W 
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rumb nit? So man doch vor Augen ſicht / daß die zu Coͤlln 
vor 4. Jaren gewißlich jhr drey Kron im Wappen ver⸗ 
lohren hetten / wann die H. drey Koͤnig ſo wol nicht gehuͤt 
hetten / daß man jhnen nichts / dann jhren geopfferten 
Schatz / ſampt drey verguldten par Schuhen / hat koͤnnen 
ſtelen: Dann es gilt nicht den Kopff / ſonder nur den Arß / 
ſagt das fromb Knd. Zr 


Das Funffte Capitel. 


Von dreyerley Griechiſchẽ Anruffen der Hey⸗ 


igen: das iſt von Außlegung vnd Bedeurung der wort- 


— 


* 
3 M 
Ge en a 


lin Latria, Dulia, vnd Hyperdulia: wie ſie Gott / ſei⸗ 
ner Murter / vnnd eim jeden Heyligen 
zuertheilt werden. = 


thun / belangt als dag Bort befohlenhaberman' 
foll jhne alein in der Noth anruffen onnd Er 
achte ſoichs mehr dann ale Opffer vnnd Brandopffer / 


nn — Ann ſo viel den Einwurff der Regeridenfichl® 
Dfatm. so, 


die man thun kan: Ja daß Er der alleinift / ſo vns helf⸗ 


Eſa 6 vnd s⸗. fen kan. Vund dag Abraham vns nicht kenne / noch 


Iſrael etwas von vns wiſſe / ſonder daß Gott allein vns 
durch fein Krafft helffen koͤnne: Das har nie viel zubeden⸗ 
ten. Dann diefen knopff fan onfer Mutter die H: Kirch 
ſo hurtig auffloͤſen / d5 ein wunder iſt / mir der Diſtinction 


die M. Gentian hie zu marckt bringt: Welche von allen 


7 Catholiſchen Schrifftgelehrten / vnnd in ſonderheit von 


dem Ehrwuͤrdigen Herrn Sonnio hierinn für das beſt 


Plochhauß geachtet wirde: Naͤmlich das Miſchmeß vnd 


gehackt Stro zwiſchen Latria,Duliapnd Hyperdulıa 


Dañ die I. Kirch har hiemit zwiſchen Goit vnd den Ari 
ligẽ ein theilung gemacht wis Noa vnter ſeinẽ z. Sohnt 


— 
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vnnd Durandus zwiſchen den z-Rronen an deß Bapſts 
Bienenkorb / da ein jeder mit ſeim theil zufriden ſein muß. 
Als naͤmlich alſo: Daß Gott allein mic feinen Bruͤ⸗ 
dern / ſampt dem H. Creutz ſoll mit Latria: Die Heiligen = ge 
mit ihren Bildern mit Dulia: vñ vnſer L. Fraw / mit cl; chumb Heilig » 
len den Bildern / die fie angehn/ fampr slle Heiligthum̃ thum̃ feind giche 
deß waren Creutzes mit Hyperdulia verehrt werden. ſer ehr werth. 
Es iſt wol war / Daß Gott den geringſten theil hat: 
Dann ſo man es nach natuͤrlicher eigentlicher bedeutung J 
der woͤrtlin außlegen will / ſo iſt Latria anders nichts,danı Tat"ia befbe ta 
ein verdingt Lohndienſt: Dañ Lytron iſt ein Griechiſch 
woͤrtlin vnd heißt ein Sohn oder Beſoldung den man ges 
dingeen Botten / vnd Dienftnechten zahlt  ond hiervon: 
nennen ſie ein gedingten Knecht Lares / vnd ein Dienſt⸗ 
magt Latris. Vnd alſo wird vnſerm Gott von der HR 
Kirchen allein vmb lohn gedient / gleich wie eim Meiſte·⸗ 
von ſeim gedingten Knecht. Dargegen Dulia welche dula. 
den Heiligen im Loß zugefallen / iſt ſo viel / als ein Seibeigee 
ner Schlavendienſt Dann Dulos, iſt auff Griechiſch | 
ein Schlave oder Seibeigener: Aber vnſer $. Fram betref⸗ | 
fend / hat fie den beften theil gefriege: Dann Hyperdulia Hyperdulie 
iſt ſo viel geſagt / als Vberſchlaͤviſcher oder Vberknech⸗ J on 
sifcherdienft: on mehr dann Leibeigenſchafft. Alſo daß die | 
guten Cathol ſchlechts unfers Herrgotts gedingte / vñ der 
Heiligen Leibeigene / vnd vnſer $: Framen noch vber dieſe 
alle zum hoͤchſten verleibeigenet / verpflicht vnd verbunden | 
fein: Dem aberfey rote im wol, Quodferipfi, feripi, — 
fagt Pilatus / die H. Kirch will jhre thetlung nicht wider⸗ 
ruffen / das loß iſt geworffen / das geſ chriben bleibt geſchtl⸗ 
ben / vnd leckts kein Kuh von der Buͤnen ae Ra 
Jedoch auff das vnſer Herrgott damit nicht vbel su” 
frieden ſey / ſo har fie verordnet / daß jhm die Heiigen — | 
| \ ; j hrer 


* 


N 
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forer Dulia etwas mittheilen ſollen / vnnd mit einſtehen 
laßen / doch dz er jm allzeit die Latriam allein behalte: alſo 


‚ds forhin Latria anders nichts bedeutẽ ſoll / als der dienſt / 


der Gott allein eigentlich zugehoͤrt. Derhalbẽ ſo hat Gen⸗ 
tian vnd alle Catholiſche Scribenten groß recht / ſo ſie be⸗ 


waͤrn / daß die H.Rirch die Heyl. nit wie Gott mit Latria, 


ſonder allein ais Heyligen mit Dulia, vi Hyperdulia, 
verehret. Dañ diß beſtehet feſt in klarẽ Texten der ſchrifft / 


da Chriſtus zu dem Satan ſagt: Den Herren deinẽ Gott 


ſoltu anbetten / vnd ihme allein dienen Dann inn dieſen 


ieiſten wortẽ braucht er dz woͤrtlin aarevao, welches mit 


Latria vberein kompt: vnd ſagt daß man ſolchs Gott al⸗ 


lein ſoll zueignen: Aber der vorgehenden wörter gedenckt 
er nicht eineſt / daß man Gott allein muͤſſe anbetten mit 


mgoouuyca, das iſt / mit dem Fußfall vnnd niderknien. 


Gerttanzieht Derhalben ſo will die Heil. Kirch den Heyligen den Fuß⸗ 


ebt die ſchrift 


an Fall zugleich auch mit zugeſchriebẽ haben: Wie ſolches auß 


wieder Teuff, 


in eben Bemfeite Dem andern Nica niſchen Concilio / vñ allen Catholiſchen 
gm Eva⸗vgeuo· Schrifften klaͤrlich er ſcheint. Vnd ob ſchon Chriſtus dieſe 


Dont. 6. 


wort auf gezeugnuß Moſis anzeucht welcher das erſte fo 


wol alß das letfte / Gott aleinzufchreibt : Jedoch har die 


¶ M Roͤmſſche Kirch mic Moſe inn dieſem sheil nichts zu- 
fehaffen: Dieweil Moſes feichs für die Juden / ſo zur Ab⸗ 


Gat.. 


görtereigar geneigt waren / geſchrieben hat / vnd nit fuͤr die 
Komiſche Kirchen / welche fein Abgoͤtter / ſondern allein 
der Heyligen verehrung kennt vnd annimmet. 

IAtem da find ſich noch ein Klarer Tertim Paulo / 
welcher sun Galatern ſagt / daß da ſie Gott nit kanten / 
da dientẽ ſie denen / die fein Goͤtrerwaren: Allda er das 
woͤrilin Dulevin gebraucht / welches von Dulia kompt. 
Darauß ſa klarlich erſcheinet / daß auch Die Heyden diſo 


den vi Heydnts Catholiſch diſtinction wol gewußt haben / vnnd haben 
Die Coherkat. Despeibenihen Aerligen/ als Apallıni, Bacho, Heraul 
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Caſtori vnd Polluci / vnd andern vergleichen mehr / nicht Ethnico Ca- 
mit Latria, ſonder allein mir Dulia gedient / eben wie jetzt tholici. 

die H. Roͤm Auch jhren Heyligen thut. 

VGerner belangend alle vñſere Propheten die fo offt⸗ — A ⸗ 
mahls ruffen / daß man ſich zu Gott aliein in der noht ke⸗ veg. | 
ten muß / vnnd daß er darinn geehrt will fein / wann wir 

ihn anruffen: Ja fagen auch / daß alle Patronen Schutz⸗ 
heyligen / Beſchirmer onnd Baalim / die man dahinere 
dencken kan / ihnen vnſer noht zuerkennen geben / ſeyen 
eeeie Abgoͤtter: Diß hat alles nichts zubedeuten. Dañ ſie 
wußten zu den zeiten noch gar nichts von dieſer vnſer di⸗ 
ſtinction vnd vnterſcheid zuſagen: Daremb haben ſie fo | 
gut rund / ohn viel vmbwickelns / das Kind getaufft / vnnd — 522* 
allen Goͤgendienern / Patronbittern Heilige Anruffern gesenzö Guy 
vnnd aler verfkorbenen Menſchen zugethane Schlayen 53* 
ond Leibeigenen / ohne vnterſcheld vber einen Kambge⸗ 
ſchoren. Wern aber die Juden vnd andere Goͤhendiener 

fo wigig geweßt / daß fie dieſe koͤſtliche Diſtinction / dẽ Pro⸗ 

pheten für ein Schudt oder Tartſchen fuͤrgeworffen het⸗ 

ten fie ſoiten ihnen das Maul wol fo leichtlich geſtopfft 

haben / als man jetzt dieſen newen Evangeliſchen Predi⸗ 

canten thut / die ſtaͤts die Naß in die Bibelſtecken: Da 

die frommen Benedictiner mit der Naſen gern auff den 

Nonnen liegen. Dann jhr Regul vermag / daß ſie die 

Schrifft nit ſtudiren ſollen. Daher ſagt man / wan zwen 
Benedictiner Moͤnch zu ſamen kommen / ſo gebs ein fin⸗ 
ſternuß / als taͤm ein Koͤler vnd Kemmetfeger zuſamen. 


Das Sechſte Capitel. 


Befeſtigung der Anruffung der Heyligen / 
mnuit Texren der Schrifft ·. 


? 
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F Jewol vnſer L Mutter die H. Roͤ. Kirch / auß 
der Propheten Schrifften auch noch wol was 
erfiſchen kan / darmit ſie jhrer Heyligen dienſt 
Veſthe das · ea befeſtigt · Doch mit dem Verſtand / daß ſie obberuͤhr⸗ 
diſes finde ge Schluͤſſel der Schrifft / dieſelb nach ihrem beſten auf, 
Sen.48. Julegen / in haͤnden hab: Dann im erſten buch Moſis 
—* recht klaͤrlich gefchrieben / daß Jacob ober Ephraim vnnd 
und Bunderio, Manaße alſo bitt vnnd ſagt: Der Gore meiner Vaͤtter 
| * —— Abraham vnnd Iſaac / der Engel der mich auß allem vbel 
banten vber die erlößr hat / der ſegne dieſe Knaben / daß ſie nach meinem 
er vnd meiner Barter Abraham und Iſaac namen genent 
N. werden. Diß hat die Heil. Kirch alſo außgelegt / als daß 
” Ephraim vñ Manaſſe den Namen Abrahams / Iſaacs 
vnnd Jacobs müßten anruffen: Dieweil die alt Rom. 
vcb verdolmetſchung / welche fie allein für gut vnd bündig 
helt/an ſtatt deß woͤrtlins (Genent) geſetzt hat (Angeruf⸗ 
fen) Vnd wiewol die Ketzer dieſes nach der gewonlichen 
are der Hebraiſchen ſprach verſtehen / als dz der nam Ja⸗ 
cob vber Ephraim vnd Manaſſe angeruffen oder genent / 
eben ſo viel geſagt ſey / als daß ſie Jacobs geſchlecht / vnnd 
fuͤr Kinder Iſraels ſolten gerechnet werden: (Dann ſie 
warn inn Egypten ſonſt von einer Heydin geboren) wie 
In vorgedachtẽ ſolchs Jacob ſelbſt außlegt vnnd ſpricht · Ephraim vnnd 
ort Geneſss. Manaſſe ſollen meine Rinder fein / ſollen wie ihre Bruͤ⸗ 
der in jhr Erbtheil ernennt werden vngeacht nemlich das 
— fievon einer Heydin herkom̃en. Bad gleich wie im Eſaia 
PER gefagt wirde.fieben Frawen werden wuͤnſchen / daß eines 
Mans Name vber ſie genent oder angeruffen werde: Iſt 
fo viel geſagt / ſie werden wuͤnſchen / daß ſieben Ehfrawen 
eins einigen Mans moͤgen genennt werden. 
Jedoch weil ſolche außlegung nach dem Buchſtabẽ iſt / 
ſo hat ſie die H. Roͤ. Kirch frey verworffen / vnd Dis andere 
— vor⸗ 


\ * 
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Gorgefekte angenommen: Hierauß ſchlieſſend / daß man 


Daher auch die Roͤ Kirch ihre Namen Rs. brauch nach Dat Me Ramt 
nit in Almanach geſetzt hat: Neben dem daß fieaudhsu on Jacop,deim 
alt feind/ und niergendt von feim Bapſt fein canonifire —— 
worden. Gleichwol dienen ſie vns eben vmb ſingens wil⸗ Eimfdter vund 
len / wie wir auch mit andern Heiligen vmbgehn. Aecbt ie 


Dann gleich wie auf difen worten Ejechielis befchloffen 
wirt / daß die drey Maͤnner / Noah / Daniel vnd Job in der 
Statt Jeruſalem warn / da Gott die Statt verderbt Alſo 
mag man gleicher geſtalt ſchlieſſen dag Moſes vnd Sa... 

muel fuͤrs Bold Iſrael batẽ Vnd ob ſchon — 
| es da 


Deb Vierdten Stucks Schr Eap. 

dag er ihr Gebett nicht wöllerhören: Softoßt fihdochdie 

H .Kirch nitdran. Dieweilfie (wie vor gemele) damahis 

noch im Vorgebaͤw der Hellen lagen: vnd konten ſo wol 

vnd kraͤfftig nit bittẽ / wie jetzt die Heiligẽ / ſo jetzt im Him⸗ 

melſind. Jedoch / angeſehen weil fie nie deſto minder / da ſie 

noch in der Vorburg der Hellen waren / doch konten ſo 
ante Beri; hertlich für das Voick bisten: Was meynen wir / daß die 
fnfeın Enchiri- fe Heyligen nun thun / dieim Calen der ſtehen / vnd vom 
dio oder Yandı Bapſt Eanoniſirt ind? Fuͤrwar fie bitten fo hertzlich / daß 


de veneranor jhre Bilderauff Erden manchmal darvon fchtwigenund 


ae fandorum, ſchweiſſen. 


Noch bringt die H Kirch viel andere Schrifften mehr 
herznu / zu befeſtigung dieſes Artickels: Als naͤmlich / daß 
Vſeim. 130. David ſagt / O Bott ich habe deine Freund in ehren ge⸗ 
halten: Darauß gleich folgt / daß man die Heyligen / 
Mr velche Gottes Freund ſein / ſoll anbettẽ. Item daß Job 
ſſagt / Nenn mir einen / Was gilts ob du einen findeſt 

Vnd ſihe dich vmb jrgend nach einem Heyligen / etc. | 

Dann wiewoler allda von den Heyligen redt / die auff 
dieſer Welt find/gleich wie der Text Elar miebringt : Je⸗ 
doch warumb folt mans nicht auch auff onfere verftor- 
bene Heyligen mögen verſtehen / fo es onfer liebe Mur 
DW Batft ars ger die H. Kirch alſo will verſtanden Haben? Zu dem weil 
vnnd an⸗ Chriſtus am Juͤngſten Gericht / zudenen foden Armen 
— geholffen haben / ſagen wirdt · Was ihr eim von dieſen ge⸗ 
ringſten gethan habt / das habt ihr mir gethan? Ergò fo 
wir einen auß den Heyligen Anbetten / vnndan Gottes 
ſtatt verehren / das wirdt Gott alſo auffnemmen als ob 
wir ijhn ſelbſt hetten Angebett. Doch fein wol andere der, 
gleichen Schrifften mehr / welche zu lang wern zuerjeh⸗ 
Jen. Aber weil die Ketzer jhr geſpoͤtt darauß treiben / vnd ft 

nach dem Buchſtaben / vñ Hebreiſchem vñ a > | 


De Roͤm. Hum̃el Advocaten im Him̃el. 208 
Text verſtehn woͤllen: So ſehe ich nicht / wie man beſſer 
mit ihnen diſputieren fan / dann dag man mit groſſen 
Strowellen vnnd gutem Fewr hinder jhnen herwiſche / 
vnnd lehr ſie in der Fewrflammen / wie Savanorola das 
Niſerere fingen. 

Doch wiũ ich diß noch daran hencken / welches jedem | 
vor bekandt / daß fo jemand zu einem König oder Für, = = EZ 
ſten kompt / fo weißt er wol / daß er erſtmals einen auß den ar Eucholiſchi 
Herren anſprechen ſoll / auff daß er fuͤr ihn was wort oder — 
ein Furbiti thue · Wie wolten wir dann fo plumbich vnd 
vngeſchickt den Koͤnig aller Koͤnigen vberfallen / ehe wir 
erſtlich einen auß feinem Hoffgeſind angeſprochen het⸗ 
sen? Es iſt wol war / daß auff ein zeit ein ſchiechts Schaͤ⸗ 
melfraͤwlin zu Loͤven / den Noſtris Noſtrandis hierüber 
die Maͤuler fehr arclich ſtopfft / ſprechend: 

Wie aber / wann ſie der Koͤnig oder Fuͤrſt ſelbſt zu 
ſich beruffen hette / vnd befohlen / daß fie zu Ihm kom̃en 
ſolte / wie dann Chriſtus vns deutlich ſolchs befohlen 
hat / ſprechend: Kompt her su mir alle / die jhr muͤhſelig Math. u. 
vnd beladen ſeit / ich will euch erquicken: So doͤrfft ſie 
ja warlich keinen Fuͤrſprechen haben. 


Aber diß Weiblin war ein groſſe Ketzerin und Con, Em Weiblin zo 
feſſioniſtin / ward auch darumb verbrennt. Derhalben fo —— bin drinn 
bleibe diefer Artickel cin zeit wie die ander feſt vnnd buͤn⸗ Advocatnas 
dig/ daß wir die Heyligen für vnſere Mittier  Fürfpre en “ 
chen vnnd Advocaten muͤſſen haben / vnnd mir Chriſto 
nicht koͤnnen vergnũgt ſein: Ja vnnd wer er auch noch 
eins fuͤr vns geſtorben / vns den Weg zubereiten / vnd ei⸗ 
nen freyen zugang zu dem Gnadenſtul ſeines Himmli⸗ 
ſchen Vatters zuerwerben. Das kan alles nichts thun / 
minder dann ein Weyhwadel ohne Haar: Wir muͤſſen 

noch ein groſſen hauffen a Tal“ | 
‘ vn 


Des Funfften Stucks Erſt Cap. 
vnnd Baalim an vns hencken / die das Wort fuͤr vns 
fuͤhren / vnnd denen wir alle die Ehr heweiſen / die man 
Gott ſelbſt beweiſen fan: vorbehalten allein / daß fie mit 
Dulia foßen gu frieden fein / vnd Sort feine Latriam als 
lein behalten laſſen. Das ift fo viel geredt / als wann man 
die Francifcaner laßt dte Frangofen behalten / da fich die 
- andern Brüder mirden Pocken benügen. Vnd alfo iſt 
die Fir wiedas H. Ereug auff der falſchen Müns. Run 
auffeinandere. | J— 


Das Fuͤnffte Stuck deß Send 
brieffs Gentiani Hervets erklaͤrt: da⸗ 
rin gehandelt wird / daß die Ketzer anders nichts 


ſuchen / dann fleiſchliche Freyheit / vnd haſſen alles 
Betten / Faſten und Enthalten. 


Das Erſte Capitel. 
. Daß man wol Lügen/ vnd vmb guter meynun 
ante. oder Den un die Ketzer mol fälfchlich — 


digen moͤge / Item von den Sabeln Cochlei / Lau⸗ 
rentij / Surrij / Aloyſi Lipomanni / VNaſt / 





vnd warzu fie nutz vnd fuͤr⸗ 
| täglich feyen?. 
M fünffren Stuck beweißt M. Gentian / daß 
Warumb man dieſe Ketzer anders nichts ſuchen dann fleiſchliche 
— Lagen mag⸗ Freyheit vnd ihren geluͤſten den Zaum zulaſſen: 


Vnd darumb ſagt er / daß ſie dem Betten / Faſten / vnnd 
der Abſtinentz ſo tod feind feyen: Aber hierunter erſtes an⸗ 
ſehens gedencken / daß er auß ſonder eygner Affect vnnd 
Neigung ſolchs redte. 

9 a e Be⸗ 


| Ketzern fein glauben zuhalten. 209 
Betracht / daß es offentlich vnd kundbar iſt / daß die | 
Ketzer auffs Gebet viel halten/ Auch viel vnd manch⸗ — 
mal faſten: Vnd ſich nicht allein Fleiſches / ſonder aller der su rafchen 
Speiſen biß auff den Abend enthalten / vnd bleiben be⸗ vnd Hugonten. 
harrlich im Gebett vnd anhoͤrung Bottes Worts, 


Hierauß ſolt man dann mögen gedencken / daß M. 
Gentian etwas in die Lugenpfeiff gebiaſen hett / vund 
den Daumen geruͤhrt / ſein ſach deſto beſſer zuſchmucken. 
Derhalben woͤllen wir dieſen Puncren deſto genawer 
durchſehen / vnnd den Reden / die jhn darzu bewegt / tieffer 
nachſinnen. So haben wir dann hie zweyſtuck zuerwe⸗ 
gen / Naͤmlich fuͤrs erſte / daß das jhenig / ſẽ David ſag . 
der Eyfer vmb dein Hauß Herr hatmich gefreſſen / hie Paren 
inn vnſerm Gentiano mit der that erfuͤlt werde Dann J 
er iſt alſo fewrig englinde mit dem. Eifer der H Ro Kir⸗ 
chen / daß er bey nach ſeufftzet vnnd zittert / vnnd nicht war 
ni mpt was er ſagt. Hierzwiſchen iſt er dannoch deß wol 
eingedenck / daß vnſer LMutter durch die verſammlete 
H. Vaͤtter im Coſtentzer Concilio beſchloſſen / vnd mit 
der that an Johan Huſſen vnnd Hieronymo von Prag / Diekefär meie 
als fie Die beid wider Das vom Keyſer und dem Concilio zum auen/ım 
gegeben Geleit verbrennen laſſen / erwieſen / daß man den Meinsntg. 
Ketzern kein glauben halten (el. So mag auch vnſe 
Gentianus in Cicerone geleſen haben / daß Trew vnnd Lie· lib. de of 
Glauben iſt ein ſtandhafftes wares halten / deß jhenigen 
was abgeredt / zugeſagt / verſprochen / vnd alles deſſen / ſo 
man vberein kommen iſt: Darumb beſorgt er( mag man 
wol gedencken ) fo er anders nichts dann die warheit ſa⸗ 

gen ſolt / er möcht für ein vbertretter vorgedachter Ond⸗ 

nung deß Concilij geſcholten / vnnd als ober dem Keter 
glauben gehalten hette / anklagt werden. == 
Der u Ee ij Vber 


Deß Fünfften Stucks Erf. Cap. 
Vber diß har die Heil Kirch sugelaffen vnnd geord⸗ 
Eugen vi beſte MEL/dAB man bißweilen wol ein lugẽ wider Die Ketzer ſtaf⸗ 
ea fieren mög, / vmb guter intention vnnd meinung willen / 
as einnfaltige Leut abzuſchrecken / darmit fieihre°Bt.cher zus 
—— leſen fein luſt betommen / vnnd dardurch inn Keyerey fal⸗ 
Fäbter dag ersehen. Vnnd daß diß war ſey / erſcheints erſtlich auß ſtarcken 
Dear herab Schlußreden / vnnd zum andern auß glaubwuͤrdigen 
Exempeln. Die Argument find dieſe: Weils die Heilig 
—— Kirch alſo angewieſen vund beſchloſſen hat / wie es noch 
die täglich erfahrung außweißt / daß es nicht vbel gethan 
—— er * ſeye / ſo man das Volck beſonderer ſeltzamer Thaͤdingen / 
Kangceifiub. Maͤrlin vnnd Fabeln vberredt. Als von vielem Deylig/ 
thumb / von S. Gabriels Federn / von S. Laurentz Glut / 
yon S. Michels Schilt / von Mariæ Strälwon Joſephs 
Pantoffeln / deß Palmeſels Schwantz / von Sanct Chri⸗ 
ſtoffs Zan / von Sanct Alexiuß Stiegen / von S.Veits 
Scherben / von S. Georgen Spieß / darmit erden Dra⸗ 
chen erlegt / von der Engel Seraphin vñ Cherubin Haar⸗ 
locken / da ſie Sanct Franciſco die fuͤnff Malzeichen eins 
truckten / von Pilatus Waſſer / darmit er die Haͤnd rein 
gewaͤſchen won Judas Strick / welchen der Fronſper⸗ 
ger für ein Beutpfenning von Rom heimbracht Item 
die Lugenten von andern Heiligen / von Sanct Barba⸗ 
/ra / Sanct Catharina / von S. Franciſci Weingarten / 
vnnd anderer Sepperen mehr / welcher die Geſta Roma- 
norum,Vitz patrum, Speculum hiſtoriale. Das 
Buch Lipomañi, das Buch Abdię vñ Sophronij, vñ 
die Gulden Legenten voll ſtecken Dann alle ſolche Lugen 
tis vraudes. nennet vnſer Siebe Mutter die Heylig Kirch Pias Frau- 
LKes, das iftiheiligen Betrug oder guldine Legenten · Vñ 
nn ſagt / diß ſey die Milch /die Paulus den Corinthern zu 
trincken gab / da ſie noch kein ſtarcke Speiß erleiden kuͤn⸗ 
| ven: 
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Das vmbs beſten willen wol Roͤ zuliegen. 210 


ten: gleich wie ſolchs ein guter Barfuͤſſerbruder / genannt 
Bruder Victor zu Gent zuſagen pflegte: So man daũ 
ſolche Maͤrlin vnnd Lugen / das Volck zur Andacht zuer⸗ 
wecken / fidern mag / wie vielmehr man dañ was frembds 
vnd Abenthewrigs von den Ketzern erzehlen? Als nem⸗ 
lich wie ſchwartz / heßlich vnd leidlich ſie ſein / wie ſie hoͤrner 
haben / wie fie Blutſchand treiben / wie ſchrecklich fie ge⸗ 
ſtorben ſein / wie ſie mit dem Teuffel vmbgehn / ja gar ein 
Teuffel glauben / vnd ander dergleichen ding / dem Volck 
ein abſchew jhrer Schr einzujagen ? Die Exempel aber 
fein fehr klar ond fürtreflich. | 
- Dann auff folche Lugen /welche die außgemachte 
germenblafer und beftelte Suppoften oder Zuduͤttler der 
Roͤmiſchen Kirchen, den Keyſern  Rönigen / Fuͤrſten 
vnnd Oberherren eingeplewet haben / ſind ſie verurſacht 
worden / jihre Placaten / Edict / Verbott / Aechtungsbrieff / 
vnd Mordmandaten wider die Lutheriſchen vnd Hugo⸗ 
noten anzuſtellen vnd zuvollſtrecken: Darauß dann ſo 
viel Auffruhr vnnd zwiſpalts inn der Welt entſtanden / 
daß es gaͤntzlich zubefoͤrchtẽ / es werde noch viel Blitslu 
ſten che es alles geſtillt werde. Dieſes erſcheint gnugſam Piacat oder & 
auß den einigen worten deß Blutigen Edicts wweilandt Suchervom Rey 
Keyſers Caroli / Hochloͤblichſter gedaͤchtnuß / im Jahr — 
15 21. zu Wormbs außgangen. | ame: 
. Mit vermeldung / dz CLutherus ein Pelagisner wer / 
vnnd die Heiligen ſchmaͤhlich verachte . Item lehrete/ 
Daß weder Oberkeit / noch Superioriter / noch Obe⸗ 
dientz fein ſolte / vnnd verwärffe alle Weltliche policeg 
vnd Gerftliche Ordnung : Zu dem end hin / darmit ſich 
das gemein Volck wider die Beiftlihe vnnd weltliche - 
Oberkeit gewaltfamlich winerfegen vnnd rebellieren/ 
vnd zu offenbarer ververbnuß aller wolfart der gans 
gen Chriſtenheit / alles mit Fewr vnnd Schwerdt zu 
Ee if grund 


N 


! 


En 


-, Des Fünffteen Stucks Erſt Cap. 


grund richten folte. Ja das noch aͤrger iſt / einem jeden 


feins gefallens wii willens wie das Vich zulebẽ erlaubt / 


vnd daß er als ein leibhaffter Teuffel / gantz ohne Geſetz | 


zůͤleben fuͤrſchreib / ond alle Weltliche vund Geifiliche 
ordnungen verfluchte vnd verachtete. 


— Sehet das find die eigentliche wort der Keyſerli⸗ 
chen Acht erklaͤrung / vnnd diß iſt der erfte vrſprung vnnd 
quell alles deß Bluts / daß bey acht und fechsig Jaren her 

Aat vnd ſechtig inn der Chriſten heit iſt vergoſſen worden: Welche zuge⸗ 
aar ae verfotgug meßne ſtuͤck Doch ein jeglicher mir Augen ſehen / mir han 


vnd Butver⸗ 


den fuͤhlen mag / daß es grob plumpe / vngehobelte vnnd 


Ja wol auff Keiſtliche Lugen ſeind / welche Petrus à Soto, der Neil. 


Srangöffpein Beicht vatter der Keyſerlichen May. vnd andere Catho⸗ 


Ge liche Pfaffen jhr eingefamer harten: Nicht daß diefe Ge⸗ 
Ä fellen meinten daß es war were: Dann fe hatten nit cin 
Kärtein auff den Koͤpffen / er mußt es viel beſſer ( ſonder 

weil ſie inn der Welt ſich vor nichts ſo ſehr entſetzen / als 

vor der Evangeliſchen Reformation) So wolten fie da 

durch feine Mayeſt. (welche ſonſt von Natur nicht grew⸗ 

lich noch Blutgirig mar ) verreitzen vnnd anhetzen zu ei⸗ 

ner blutigen Verhergung / vnd grewlicher außrottung al⸗ 

ler dieſer Lutheriſchen / Confeßioniſten / Zwinglifchen end 
Calviniſten / weiche jhnen das Muß verſaltzen wolten / 

vnnd die Pfaffheit auff Evangeliſche weiß reformieren. 

Dieſes doch vnbetracht / iſt Der Keyſer darauff fortge⸗ 


fahren / vnnd hat den Ketzern nicht genugſam woͤllen 


| gehoͤr geben: Wienun auch der König von Hifpanien 
Fintan Phitip/ anß einem guten eifer (vermeinend Bott einen groflen 
a dienſt dran zuthun ) fortfahret / zu offenbarer verderbung 
ſeiner eignen Erbland vnnd ſeiner natuͤrlichen / ja gehor⸗ 

ſamer vnd williger Vnterthanen / gedachte blutige Edict 
zabollziehen: Nicht beſſers wiſſendt / dann es ſey alles 


wär 


Wie guter Röm.mepnungsulägen., u 
war / was nur ſein Beicht vatter vnnd andere Hiſpani⸗ 
ſche Pfaffen / vnd Vorſteher der H. Inquiſition jhm in | 
die Ohren blafen. Ja darauff hat er auch ſeins leiblichen Fr — 
eingebornen Sohns nicht verſchont / Sonder hat jhne der Spaniſchen 
der Helliſchen Inquiſition vbergeben / vnnd in ein gen 
Kaͤrcker werffen laſſen / darinn erjammerlich geflorben is so. 
iſt | | | 


Daeeßgleichen was. gefchicht in Srancfreih / haben | 
‚nicht alda erliche Cardinaͤl von Lotringen vnnd Gwyſe / Eardinäivon 
vnnd ein alte Italienerin / ſampt ihrem Welſchem an⸗ 
hang / diß Catholiſch Eifferſtuͤcklin redlich geüber? Vnd 
daſelbs die Jungen Koͤnig mit eben vorgedachten ſchreck·⸗· 
lichen Lugen / rider die von der Reformirten Religion zayer — 
dermaſſen eingeweyhet vnnd durchbeißt / daß ſie anders eigene Auß⸗ 
nit gemeint / dann wann ſie ein Hugonoten erblickt „dag ira 
ſie jhren aͤrgſten Feind vor ſich ſehen / welcher jhnen gleich 
einsmahls die Kron vom Kopff reiſſen woͤlle. Daher 
hat man angefangen / den Naͤchſtverwandten Fuͤrſten / 
wann ſie der Religion geweſen / nicht mehr zutrawen. 
Welches ein vrſach zu allen folgenden Kriegen gegeben · 
Ja man hat auch dc mit den Koͤnigen verſipten Sands, Ats der Printz 
fürftlichen geblürg nicht mehr geſchonet / ſonder es beid 
heimlich vnnd offentlich hingericht fuͤr Rebellen der Koͤ⸗ vierder von Kos 
niglichen Mayeſt. welche jhre Gewiſſen dem Koͤnig nicht deſur Yonac 
vnterwerffen woͤllen / vnd vnterm ſchein der Religion die 
Kron ſuchen. | | | 


a daher iſt das Bartholomzifch Blutfeſt (darmit 
mans nur wol forthin im Calender Roth male) Die pas 
riſiſch Mordmertten / vnnd die verrhaͤterliche Hochzeit⸗ 
maͤtzigung entſtanden: Nemlich auß dem Coſtentziſchẽ 
vnnd Gentianiſchen grund / daß man gegen Ketzern 
en Keil. umieyn⸗ 


\ 


Sulter Hum⸗ 
mein in ſedem 
Vienent orb. 


Des Fuͤnfften Stucks Erſt Cap. 


meyneidig ſein vnd lögen möge. Ja Daher feind die er⸗ 
—— Stiobrächige vnnd Bluttrieffende Inlaͤn⸗ 
diſche Krieg erfolge / welche nun gar neh 21. Jar anein⸗ 
ander weren / vnnd noch heutigs tags das vnauffhoͤr⸗ 
lich Mißtrawen nicht auffhoͤrt / ſonder die ſachen nur 


auff die Nadel ſtellet. 


Ber verheptauchhentin Hoch Teutſchland / etliche 
friedſame Teutſche Fuͤrſten / vnnd Hochmilte Fuͤrſtinen 
mehr zut Verfolgung vnd Grewlichkeit / dann die Newe 
Heuchier / Sect vnd Brandſchürer / die genanten Jeſui⸗ 
ter / fofich für Hoffprediger / für Beicht vaͤtter / für Fuͤrſt⸗ 
liche Preceptores,für Schulmeiſter der Jugend in den“ 


Stätten, für der Kirchen Inſpectores, hin onnd wider. 


dargeben yvnnd einfchleiffen : Vnnd dauneben daß die 


| Ketzermeiſter / i in Hoch Teutſchland mit Gwaltſamkeit 


Her 8* Ca⸗ 
tholiſchet Eyfer. 


⸗ 


nicht vermoͤgen / ſie durch heimlichs ſcheinlichs verluͤgen 
vnnd verhetzen (welches dann Catholiſcher Eyfer heißt) 
verrichten / vnnd die Leut gegen jhren Evangeliſchen ver⸗ 
wandten / Nachbarn vnnd Landsleuten dermaſſen gifft⸗ 
lich verbittern / daß wann fie ſie nur anſehen / die Zan ober 


jhnen zuſammen beiffen. 


Derhalb, man ihnen für folchen Eyfer fo herzliche 


Collegia ſtifftet / alfo Daß vor ein par Jaren ver Sugger 
Ihnen 30. taufent Ducaten zu einem Baw Teſtament⸗ 


lich verſchafft hat. 
Sehet wie weißlich iſt der RS, Catholiſch Eiferig lu⸗ 
genhafft betrug zu vnſerer L Mutter erdacht / Als daß 


‚man su guter Intention vmbs beſten willen den Dau⸗ 


men wol frey führen oder Poppen ſchieſſen möge: Dann 
fonft wo ſie nichts anders here mögen fürwenden / als die 
bloffe Warheit / die Reger hetten leichtlich gehoͤr bey Koͤ⸗ 
nigen ond Fürften befommen : dardurdh wers ein ver. 


lohren Spielworden mit allen den Pfaffen ond Pfaffe⸗ 


reyen / 


Wie guter Röm.mennungsuliegen.  zı2 


reyen / mit allen den Meſſen vnd der Heiligkeit (ja heyllo⸗ 
ſigkeit Ber Roͤ Kirchen. Ja die gantze Geiſtlichkeit wuͤrd 
kein faulen Apffel vnd loͤcherichte Bone mehr golten ha⸗ 
ben. Wie man an allen orten / da ſie frey gehoͤr bekom̃en / 
vnd ihre Sach offentlich verthaͤdigen mögen / ſehen vnd 


ſpuͤren mag. 
Alsis in ſo viel Koͤnigreichen / Fuͤrſtenthum̃en / Lan⸗ Evangeliſch⸗ 

den / Graffſchafften / Herrſchafften vnnd Staͤtten / in land oh Staͤc 
Franckreich / Polen / Engellandt / Schotten / Vngarn / 
DSennmarck / Schweden / Nortwegen / Navarr / Sachſ⸗ 

ſen / Brandeburg / Pfaltz / Oeſterreich / Kernten/ Steir⸗ 

marck / Croatien / Eraim / Sibenbuͤrgen / Lidnitz / Lauß⸗ 

nitz / Schleſy / Merrhen / Thuͤringen / Meichſſen / Heſſen / 
GOuendelbüurg / preuſſen / Pommern / Holſtein / Schleß⸗ 

wig / Luͤnenburg / Lawenburg / Anhalt / Hennenberg / 

Veldentz / Zweybruͤck / Spanhaim / Wuͤrtenberg / Ba⸗ 

den / Schweitzerland / Graupuͤndten / Churwalen / Ni⸗ 

derland / Holland / Seeland / Juͤlich / Cleve / Merindols⸗ 

thal / Muͤmpelgart / Oſtfrießland / Hanaw / Naſſaw / 
Sarpruck / Oetingen / Schwartzenburg / Eberſtein / 
Stollberg / Manßfeld / Erpach / Oldenburg / Solms / 

Wid / Falckenſtein / Bentheimac. Magdeburg / Luͤ⸗ 

beck / Roſtock / Bremen / Halberſtatt / Hall / Hamburg / 

Dantzig / Wißmar / Goßlar / Straßburg / Franckfort / 

Speir / Wormbs/ Hagenaw / Regenſpurg / Augſpurg / 
Nuͤrnberg / Vm / Eßlingen / Noͤrdlingen / Rotenburg / 
Hailbrunn / Colmar / Weiſſenburg / Winßheim / Reut⸗ 

lingen / Memmingen / Ravenſpurg / Kindaw / Weſel / 

Erdfurt / ꝛ⁊c. | Si 


Aber danck hab vnſere 8. Fraw zu den fieben Eychen / 
su Pflaſterbach / zu alten Oeting / vndz u Monoltsweiler / 
auch S. Job zu Weſemale / vnnd alle die Glorioſen Hei⸗ 
ligen / ſo hin und wider auff den hohen “Altar ſtehn / vnnd 
vnſerd. Fraw verwachen / damit ſie ber — nicht — 
| | e v 4, 


F 


Des Fünfften Stucks Erf Eap. | 
Gebuͤra gang’ daß fie beyseiten vorfehung geihan haben / 
mit eröffnung deß Lugenbuchs / dardurch die Könige bes 
rede worden / daß die Kuͤhe auff Steigen gehn / vnnd iſt 
auch recht. Dann der ſich ſelbſt zum Schaaff macht / den 
freſſen die Woͤlff. 9 
Darüber aber hat fie noch einen andern groſſen nutz 
auf dieſer HD: Manier geſchafft. Dann fo die Pfaffen 
+ 98 Mönche allseit müßten mie der Warheit vmbgehn / 
da muͤßt es doch gar ongereimpt zugehn / dieweil fieauff 
ihren Cantzlen mehrtheils ats Fifch erſtummen müßten. 
Dreaann ſie wuͤrden nichts zuſagen finden: Weil ſie doch 
zum Wurſagen ſehr vnglückhafft vñ verderbefein. Der⸗ 
halben wuͤrden ſie jhre ſchoͤne herrliche Gaaben der Rhe⸗ 
weterin der oriſchen Wolredenheit nicht önnen zuwegen bringen: 
Earboriihen  Adernunsmann fie feine Pfeil mehr im Koͤcher haben / ſo 
Predigen. fallen ſie auff die Ketzer / da habẽ ſie eitel Ja feil: ſie wiſſen 
wunder zu erzehlẽ ſie wůten / ſie poltern / ſie demern / ſie ton⸗ 
— — dern / ſie blitzen / fie machen fie ſo ſchwartz / als ein Teuffel in 
egifer der der Hoͤllen. Bißweilen erwiſchen fie ein Lutherum bey 
Rom erienchten dern Hals welchen fie suihrem böfen Dans Sautenfchläs 
ersten. ger heiſſen: Bißweilen DE Melanchtonem ‚welcher inen 
auß Mälı Ancken on Thon ein onverdämlichen Prey ges 
kocht har: Bißweilen / wie die Eöliner/ einen Butzer / der 
Ihnen ſchier dz Blut auß der Naſen gebutzt hat: Bißwei⸗ 
len ein Zwinglin / der ſie in den Nothſtall der Heyligen 
Schrifft har woͤllen zwingen · Bißweilen erhaſchen fie ei⸗ 
ten Calvinum beim Nacken / welcher jhren zarten Ma, 
gen den Wein zu kalt eingeſchencket hat: Bißweilen ein 
Bezam, für welchen fie alle tag betten / wann fie Erloͤßt 
vns vom boͤſen betten: Zum zeiten kuͤtzlet ſie deß Luthers 
Pſalmenbuch vnnd ſonderlich / Ein feſte Burg /tc. Zun 


Der Röm Bienen Lugenhoͤnig zů predigen. 2 
seiten ſtechen fie Marors Pſalmen inn die Yugen: Zu 
weiten blendt fie der Hebrzifche und Griechiſche Text⸗/ 
die fie doch gar nicht vertawen fönnen. Bißweilen mars 
ken fie denarm? Catechifmum ſo jaͤmerlich / als ob ſie 
ihn an einer Folter hangen hetten. Kurtz dar von zuſagen / 
fiefehen weder Thür noch fenſter an / ſie ſchiſſen euch biß 
ang gefider in Leib: Sie ſchwetzen wie Hetzen / vnnd er⸗ 
weiſen alzeit mir der chat / daß ob ſie ſchon allesihr Muß 
verkocht / haben ſie doch allzeit noch das beſte blatt in der 
Hand behalten. Es iſt fuͤwar ein groſſe Kurtzweil vnnd 
Zeit kuͤrzung jhnen zusuhören: Inn ſonderheit für die = 
Andachtigen Fraͤwlin / die mir der Bibel oder Gottes 

Wort nicht wol verwahrt find / fonder lieber nach-der Lu⸗ 
genpfeiff vnnd dem Pfaffengerhön danken’ oder lieber 
Rockenſtubneriſch Evangelium erzählen hören. Inn 
ſumma es folt einer eygentlich meinen / daß folche Ca⸗ 

tholifche Prediger jbriebenlang prilen verkaufft hetten / 

vnd Quack ſalber vnd Triacfersframer gemefen weren - 

oder daß ſie den gantzen Preutelzol allein beſtanden het⸗ 

ten. —— | 


Wie man taͤglich auß allen jhren predigen mer⸗ 
cken kan / vnnd innſonderheit auß den koͤſtlichen Ser⸗ 
monen / die das fein Barfuͤſſermuſter zu Antorff zu S. — 
Jacob auff Welſch that. Deßgleichen wann Srater nad) der agen 
Naß zu Augſpurg vnnd Ißpruck feine Predigen vom Rbetoric. 
Meßopffer haͤlt / vnnd der Lutheriſchen Nachtmaln ei 5 — 
ner verſoffenen Schlemmerzech vergleicher. Oder FIR 
der Jeſuiter zu B. der CLutheriſchen Todt beſchrei⸗ 
ber/ Wie fie alle an ihrem end vnſinnig werden / vnnd deine Jeſuiter 
inn alle winckel nach den Teuffeln vmbſchreyen / Wel⸗ 8% 
cher doch darnach ſelbſt vnſinnig iſt geſtorben Solche 
Geſellen vergleichen ſich gar wol den Marckloͤtſchẽ / die 

— era 


' Des Fünfften Stucks Erſt Cap. 
erwan 37. Jar mit jhrem Schnuvelprey/ Rarrenkraur⸗ 
vnnd Wurmſamen im Land herumb geſtrichen vnnd 
ſtationiert ſein. ER A | 
j J Man ſihets auch ſcheinbarlich inn den getruckten 
Bruder Corne⸗ Predigten dep offtgedachtẽ Bruders Cornelij des Fra⸗ 
———— wenſtreichers / der mit ſolchem Eyfer vber die Ketzer pol⸗ 
den cHcherndi. Dert/idaßer fie allſampt außgereuttet vnnd zu Aſchen ver⸗ 
Binhauf  brannthaben will. Ja hat wol predigen doͤrffen / man ſolt 
der Ketzer ſchwangere Weiber auffſchneiden / vnnd die 
Kinder ehe ſie geboren wuͤrden / verbrennen. Welchs er 
bewieß mit klarem Text / den er in ſeiner Kuchenbibel ge⸗ 
leſen / oder von ſeiner Kammerpoſtill vnnd Beichttoch⸗ 
rk — ter wirdt gelehrt haben / Nemlich mit den Eyern inn die 
eeinpfifende  prann/ fo werden fein boͤſe Haͤnlein noch Huͤnlein dar» 
— — auß. Welches nach Bruder, Naſen vrtheil inn feiner 
 eiseken Centurt erſt billich wer / dieweil er. vnverholen ſchreibes/ 
Dropnurn. AU Surherifche Weiber ſeyen Huren. Alſo koͤnt man mit 
diſem Barfuͤſſeriſchen Eyerbachen der Hurenkinder ab» 
kommen : vnd müßten als dañ die Pfaffentoͤchlin / Non⸗ 
nen vnnd Kloſterweſcherin / vnnd der Suiter verkleidete 
J Schulermeidlin / Ehrliche Kinder an ſtatt außbruͤten: 
Zrunden Eiäup Ich geſchweig der lieblichen Predigten deß Truncknen 
nm arm. Tlaͤußleins Biſchoffens du Harlem / und ſo viel anderer 
Herꝛriicher Sermonen vieler frommen Helden / ſo die 
SBrandglock wider die Ketzer dermaſſen anziehẽ / daß want 
ſie auff jhrem Stul ſtehn / man jhnen die Heyſer verroſtet 
Kaͤl mit drey oder vier maſſen Weins kaum erpantzer⸗ 
fegen koͤnte. 
Dooh kan ich die außbuͤndig koͤſtlich Predig deß Ehr⸗ 
würdigen Biſchoffs su Vtrecht / die er that / da man das 
Provincial Concilium daſelbſt hielt nicht verſchweigẽ 
Dann daſelbſt erzaͤhlt er ein langes vnnd ein breite von 
| \ | dem 


Lugenhoͤnig den Roͤ. Bienen vorzukom̃en 214 
dem Teutſchen Baͤren Luthero, wie ſein Mutter bey Sie vergleichen 
dem Teuffel geſchlaffen hette / und viel andere Reden von — 
roten Hoſen / die er gerafft hat auß Cochleo, oder auß dẽ Kogiöferim 
Commenten deß Coͤllniſchẽ Kartenbaͤuſersbruder Lau, Dub m a 
rentij Surij, eineg feinen Kartentaͤuſeriſchen Brillen» suchers. 
verkauffers / welchen Doctor Peucer inn feiner Chronic u 
deßhalben ein Scurtam , das iſt / ein Sarchäuferifchen older Gladan. 
Lotterbuben und Holhieper nennet. Vnd zwar ſolche ge» 
trewe Ragenmollifche / als dieſer Lurius Surius vnnd 
Cochleus / verdienen wol ein gut ſtuck Specks fein warm 
pe der Pfannen. Weit ſie mit ihren lieblichen Affen» 
boßierlichen onnd kurtzweiligen Hiſtorien den Biſchof⸗ 
fen Moͤnchen vnnd Pfaffen zu werck geſchnitten / vnnd 
materi zubereitet haben / darmit fie jhre Cantzel zieren. | 
Alſo daß jhre Hiftorien frölich möchten Dormi fechre, Der Yfaffen 
das iſt / ſchlaff ohn forgigenenne werden: Weil die Din Fir ee 
che und Pfarsfarzen fetcher niche vielin ihrer Bibel ſtu⸗ manes. 
dieren dörffen Dann fie finden zuplappern pappeln vnnd 338 — 
tadern drinnen genug. Ja wers ſchon anders nichts / Poppeniahf im 
dañ daß er von Luthero zwey Wunder ſchreibet / wie er feinen —2— 
einmahl ein Teuffel hab beſchwoͤren woͤllen / da hab er jhn udio £ofoniege 
inn der Sacriſtey alſo geaͤngſtiget daß man mit Peiheln lallen. 
die Thuͤr su ihm hat muͤſſen auffhawen. Dann zuge⸗ 
ſchweigen / daß M. Fröfchlin von Wittenberg ſolchs inn 
offenem truck hat widerlegt / ſo widerweißt ſolches genug / 
weil Surher das Beſchwoͤren an den Papiſten allgeit ge» 
ſtrafft: Item / daß er auch von ihm ſetzt / er hab einen inn 
der Elb ertrunckenen Studenten langin die Ohren ge⸗ 
murmelt /  verhoffend jhne von den Todten zuerwecken: 
als ob Luther ein Requiempfaff geweſen wer / welche dar · 
fuͤr halten / die Todten hoͤren / wann man vmb das Bett 


herumb ſingt. u u 
' Sem. 


- Deb Fünfften Stucks Erf Sap. 
Item vom Zvvinglio / Daß die Züricher/als er vers 
brannt worden / die Aeſch von jhm für Heyligthumb 
heimgetragen haben. Item daß D. Buter ein Jud ge⸗ 
weſen ſey / vnnd einen Baſtart / den er von einer Huren 
gehabt / hab beſchnitten. Item Melanchthon, nach dem 
er die Schulkunſt gantz verworffen / hab ſich zu einem 
Brꝛotbecken / das Handwerck zu lehten / verdingt. Item 
Beza hab in Franckreich tapffer gerantzont / vnnd dar⸗ 
nach fie erwbrgen heiſſen vnnd ſey alſo gar eich) wor- 
ven. 


Damien Nooch iſt diß von andern aucheinartiger bugenboß / 
— —* daß dieſer Rollwaͤniſche Carthaͤuſer yon Calvinverzält, 
tienLaurencij er hab fein Schr wollen mit Wunderzeichen befefligen: 
Fe sau Vnd hab darzucinen Mann berede:daßer fihtrn einen 
Bienot der &n Todtenbaum folt laffen inndie Kirche tragen: Vnnd 
ee Eomei yajhne Calvinus vorallem Volck hette heiſſen auffſtehn / 
med / Mono ſei wann fein Schr. gerecht were: da hab man befunden, daß 
— er im Todtenbaum erſtickt / vnnd warhafftig todt gewe⸗ 
—* fen ſen ſey Vnd als ſich fein Haußfraw druͤber groͤßlich be⸗ 
klagt / ſchweigte ſie Calvinus mit vielen ſchoͤnen verheiſ⸗ 
ſungen / vnd macht ſich von ſtundan auff die Cantzel / vnd 
prrediget / wie es ihres Vnglaubens ſchuldt were / daß 
das wunder nicht hett wollen wundern. Man ſagt ge⸗ 
meinglich / Es ſey war oder nichts warsdaran / Ein 

Lugner muß gut gedaͤchtnuß han. Aber dig war dieſem 

/ guten Schwetzinger ins Gläßlingefahren:weilerniche 

- Darumbfeind eingedenck war / daß man zu Genffkein Todten zu Kir⸗ 
Möndeingen chen traͤgt / vnnd viei weniger zwiſchen der Predig: Zu 

* / daß jhm auß dem Taubenſchlag der gedaͤchtnuß 

die beſt Schweitzingertaub entflogen war / daß Calvinus 
te gr) 3 allzeit gelehrt har sein Gottloſes vnnd Teuffelifch werck 
e fein die reine Evangeliſche Schr (welche mit fo viel fräffe 

[7 Terug Age wunderzeichen vor Kiten befeftiget worden.) ge | 


— 


m « 
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umb auff ein newes mir andern Wunderzeichen woͤllen tionischrißies 


nz,o 


 befräfftigt haben: Aber es ift dem guten Cartenhaufirer 12,0%, Ehre 
gupergeihe: Diemell er durch zu viel Fiſch eſſen / ein Phleg⸗ fungen ujehen, 
matiſch / Lugenfluͤßigs vnnd tropffends Hirn, vnnd ein Lesentropffig 
ſchwach gedaͤchtnuß / die man ihm mit gepulverrem Hel- haͤuſerhurn. 
leboro Nigri Bertoldi ſtaͤrcken vnnd trucknen ſolt / 
moͤcht bekommen haben. we | | 


.. Aber er erzähle noch wol andere/ die wol beffer flap- 0 
pen: Als von den vberwunderlichſten Mirackeln / welche manden Pac 
die Jeſuwider weit darinnen in Indien treiben. Darin "br. | 
er dannoch das Lugen Decorum oderden wolftand zu | 
Lügen hellt / daß er weit lieget: Dann alfo frager nnd 
zeucht der Lugen keiner nach. Item vom Biut / dag auß 
dem Sacrament deß Altars im Land Brandeburg ge⸗ 
floſſen iſt Welches er von Aloyfio Lipomanno 
mag gelehrnet haben / derauch ein ſolch greß Buch von 
dergleichen freyen Bedichtlein befchrieben har ) vnd noch 
viel andere Cardinalmaͤßige lugen mit Schwaͤntzen / die 
den Pfaffen vnnd Mönchen / gleich wie das grob Buch zn 
von Tübingen / in ihren Predigten / deſto deſfer Eier cr ano 
ments gut geſchirr zumachen / zu paß fommen. Band | 
in fonderheit dieſe newe Niderlaͤndiſche Bifchoff / die da 
mehrtheils swifchen Kuchen vnnd Keller zur Schulen - 
feind gangen / vnnd nicht viel zuſagen willen dann wag. . : 
man jhnen vor berauhwercke. | \ 


In maſſen erſcheint auß der feinen Predigt deß | 
Ehrwuͤrdigen Biſchoffs Francifei Sonnij deß Vatters Biſchoffs Sons 
Aler newen Biſchoffen: welche er auff feim Einritt zu 1), Predigt vom 
„erzogen Buſch thate / fprechend / die Burger hetten Bir, vn 
fich billich zu frewen / dz fie jhn zu jrem Biſchoff bekom⸗ 

men hettẽ / weil nun hinfuͤrter vil frembde dahin — 
T wuͤr⸗ 


- . Des Fünfften Studis Erfi Cap. 
wuͤrden / die fonft vorhin gen Kuͤtrich oder Vtrecht ge⸗ 
lauffenweren: Da würde Dann der ein ein Haͤringlin 

eſſen / der ander ein Maß Bier trincken / dardurch Fönz 
ren der Statt Zoͤll vnd Gefaͤll wol gebeſſert werden / etc. 
Wer das nicht wol werth / Daß man ein Gaudeamus 
darxumb fange? | hi 
Sartif Predig Deßgletchen auch Curtins zu Bruck / der dannoch 
ner tanies fo lang ein Pfarrherr der groffen Kırchen zu Söven ge» 
wannitet. wæeſen iſt / als er außlegt das Evangelium: Ego füm,no- 
lite timere: Ich bins / foͤrchtet euch nicht / ꝛtc. ſprach er / 
daß er der Man were / von dem man ſo viel geſagt hette/ 
vnd daß ſie jhne nicht foͤrchten ſoten / dieweil er zu Bruck 
Geboren vnd Geraufft wer In ſumma es hieß / da wohne 
ran ſih Gott / da lebt Gott / da ſitzt der Pfaff auff der Kelter / vnnd 
wnbe Anno geiget den Baroren fürdie Prediger. Der gut Pfarzhere 
Dfatrzu Meng, wußt von den rothen Hoſen nicht viel zuſagen oder vom 
sie zwen Dfat» Teutſchen Bärenioder Calvini Wundergeichen ‘Dann 
lan al Hur· p hat die freyen Hiſtorien deß Surij, Cochleipnnd Li- 
pomanni niegelefen. Ä | 
So kont er such nicht — Moͤnch zu Trier / das 
Simmelreich eim Berg mit Büutter vergleichen / da das 
Thal darbey voll Kölwer/ vnd die Sonn ſchmeltzt den 
Butterberg inden Köl: O wie ein Chryfanis gut gez 
fraͤß muß das werden, | 
Auch waren deß F. Nafen Schendhurie ihm noch 
Naf der Catho⸗ nicht zukommen : Darinnen der Catholiſch Schalcks⸗ 
nide Saatser narr (wie er ſich ſelbs nennet ) mit den vorigen herrlichen 
Dichtern vmbs Lugenkraͤntzlein ſticht. Darumb find die 
hoͤchlich zupreiſen / vnd mit einem dreybeinigen Stul zu⸗ 
kroͤnen / welche ſolche Meiſterliche Schalcksboͤßlein vnnd 
Fuͤndlein zuſtaffieren wiſſen / das Volck dardurch vor 
dem Schlaff munter zubehalten. Dann von der Bibel 


oder vom Evangelio haben fie nicht viel vergeſſen. Die 
weil 


Evangeliſcher enthaltung vnd abſterben. 216 
weil fie auß ſorg / daß fie möchten Ketzeriſch werden / ſich 
daſſelbig zuleſen ſchewen. Es dorfft doch deß Bapſts 
Beichtvatter nit durch Genf reyſen / auf ſorg der Bibe⸗ 
liſch / Pauliſch vnd Evangeliſch Lufft daſelbſten / moͤcht 
n Ketzeriſch machen. In ſumma ſofern die Sugen und 

abeln zu Erhaltung vnſer Mutter der H Roͤ. Kirchen 
dienen / ſo ſind ſie nit allein zuvertragen / ſonder auch groͤß⸗ 
lich zu loben Derhalben iſt es fein wunder. dag M. Gen. 
tianus fo fünftlich hie hat dörffen fchreiben / die Lutheri⸗ 
fhen ond Hugonoten haffenalles Berten / Faſten vnnd 
Enthalten. Diß ift alfo der erſte Punct / darauff feiner 
entſchuldigung halben acht zugeben / als er ſich hierin wie 
ein gut Catholiſch Mann hat gehalten / vngefaͤhrlich wie 
ein faul Armbruſt / und ein Papierener Panker. 


Das Ander Capitel. 


Wie es zuverſtehn ſey / daß die Evangeliſchen 
alles Betten / Faſten Enthalten, Buͤſſen vnd Abſierben 
haſſen: Darbey von der Enthaltung / Buͤſſung vnd Ab⸗ 
ſterbung der Moͤnche / Biſchoffen / pteælaten vnd 
anderer Pfaffen / vnd vom Abſterben der 
Lutheriſchen vnd Hugonoten. 


As Ander Stuck iſt / daß er kecklich ſagt / die Ke⸗ 
ger ſeyen allem Bettem / Faſten vnnd Enthal⸗ 
IN sen Todıfeind. Dann wir habenein Regul its 
geſchriebnen Rechten, Daß ein fach vbel gethan/ oder 
anders dann fichs gehört/ gerhan / oder diefelb gar vn⸗ Bom daſten 
terlaſſen / gleich auff eins außgehe. vnd Beiten der 
Derwegen ob ſchon die Keger viel — * Faſten / N ved 
| dan ⸗ 


DE ganfften Siucks Ander En 


dannoch weil ſie es nicht thun weil es wol gehoͤret / fo if 
eben fo viel davon zuhalten / als ob fie es wberal nicht the⸗ 
ten. Es iſt wol war fie Betten Morgends ond Abende. 
Ja fie gehn nicht gern zu / noch von Tiſch vngebett: welchs 
doch mannichs ewige mal von den allerbeſten Catholi⸗ 
ſchen vergeffen wird: wie man an def Bapſts Geiſtlichẽ 
Hoffgeſind / vnd bey der Cardinaͤl vnnd Biſchoß Taffeln 
täglich ſehen mag. Ja auch bey den allergetreweſten Bn. 
terſaſſen der Roͤmiſchen Kirchen. Alſo dag befunden. 
worden notwendig ſein / daß ein Bapſt denẽ / ſo nach dem 
— nat Gratias eins trincken / Ablaß verleihe / auff daß dcr nem, 
nach dem —— lich den guten Zechbruͤdern das Gratias zuſprechen / mit 
Bach, eim guten ſtarcken Zug nachtruncks eingedenck machte. 
Varbennn Es it gleichwol war/da die Keher gnug Betten / Aber was 
u, Mes? Sie Betten nit wie ſichs gehört: iſt Trauben ſenff 
Mars. für Weinmuß. 


— Dann jum erſten woͤllen fie bewaͤren / a daß ſo man 
Kom.s. etwas birteim Damen Jeſu CHriſti / foleman daſſelb 
u guerwerben verſichert fein. Vnd derhalben fagen ſie / daß 


TCor z.alle Glaudigen ihrer Seligkeit vnd der Barterlichen.ieb 
| u Gottes gang b gewiß ſeyen / weil Gott nicht lügen kan / det 
Zmo an 8.fere jhuen ſolchs vmb Chriſti willen gewißlich verſprochen pi 
nam au daſſelb mir ſeim Heyl. Geiſt in ihren Hertzen verſigelt 

Batat. in ders. vnd befeſtigt hat. Diß haͤlt die Heilig Roͤm. Kirch für 
re — ein zroſſe Ketzerey: vnnd lehrt bargegen/* daß niemand 
4.ti8.6.0.2.f.7, in gegenwärtigen Leben gewiß willen könne / ob fein 
Ar a Gebett erhoͤret werde / viel weniger oberin Bortes Gnad 


gu vnferngeiten. oder Vngnad ſtand: Es werde jhm dann ſolchs durch ein 


kp ſonders wunderzeichen vnnd vortheil geoffenbaret. Das 
bahtoffen.o. rumb helt fie es für ein groſſe vermeſſenheit vnnd hoch⸗ 


Bob ann 14 fartzzufügen gleich wie Pauılug®fagt / Daß der Bei 


Sy. Rom. 6, Gmesin vneiſtvnd in vns bette / vnd daß wir ohn Got⸗ 
> tes 


* 
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18 Geiſt nicht betten fönnen: Dieweil niemand wiſſen 

kan / ob er den Geiſt Gottes habe oder nicht. Bun⸗ der 

halben muͤße man alljzeit in zweiffel ſtehn zwiſchen forrret 
vnd Hoffnung / als ein Schiff ohn Ruder vnd Compaß / Jacob. 

wiſchen den Meerwogen / wie Facobus ſprich — 
Zunm andern / ſo woͤllen die Ketzer memand jhre not 

Hagen dann Gott allein / als ob er allein helffen koͤndt / 

auff daß er allzeit vnmuͤßig wer / vnnd anber⸗ nicht zu 

thun hette als ſtaͤts zuhorchen / was ſte ihm klagen vnd ſa⸗ — 

gen wolten: Hingegen gebeut die H Kirch / daß man au rn 

die Heiligen anruffen fol, end auff fie vertraten tote hier Im. cap.dns 

vor geſagt Auch woͤllen dife Confeßioniften feinen Die, + res. 

ler noch Fuͤrſprechen bey Gott /danı Jeſum Chriſtum al⸗ | 

kein haben. Vnd laſſen da alle Heiligen muͤßig figen/wie 

ein Vnuͤtze Zifer. Eben als ob Chriſtus allein ein voll⸗ 

kommener Mittler were / vnnd die Liebe Heiligen nit auch 

ein gut Wort im Faß hetten. | 

Darnach woͤlien fie nichts bieten / eg muß juſt inn 
der Schrifft vorgeſchrieben fein: Dieweil fie ſagen Geber Romm4. 
ohn glauben fen Sind: vnd der Glaub fan ohn das wort 38 


Rom0. 

vnd die verheiſſung Gottes nicht beftchn. Daher fomprs 
daß dis arme Seeien im Fegfewr brennen bleiben ; AUF, Der Naraweg 
mangel / dag man ein Pater nofter oder Ave Maria.guf om La n 
fparen will Alſo daß nun der Karchweq / da die Seeſẽ auß ——— 
dem Fegferor in Him̃el pflegten zufare⸗ gar mit Dornen wilde. 
vnnd Difteln verwachfen fl. Vber diß wöllen die Keygen erän : J 
anders nit betten / dañ in jrer Mutter fprach oder inieineg =  ; 
ſprach die ſie ſelbſt wol verſtehen Eben als ob vnſer Gott 
Fein Sarein verſtuͤnde / oder daß fie allzeit ſell ſt dz jenig juſt 
verſtehen muͤßten / was fie betreten. Sie bleiben wol auff 
Paulo beſtehn / welcher ohn verſtand suberre verbeut. Aber con. dur 
ſie ſehen nicht / daß die H Roͤm Kirch ER bangen; Cap, 

ze | \ Sf ij e⸗ 


Des Fünfften Stucks Ander Eap. 

befehlende ‚dag man die Meflen die Vefpern vnnd Vi⸗ 

gilien / die Merten onnd Nonen / ſampt allem andern ge⸗ 

Ua gez ruͤmpel in Satein fol ſingen / vnd es hinleſen / wie ein Noñ 
s den Pfalter · Dann das iſt von groͤſſern ver dienſten / daft 

wann man ſelbs verſtuͤnde was man ſagt. Gleich wie 

das Cardinal Hofius vnd der Ehrwuͤrdig Her: Gedius 

fein auß der Schrifft bewaͤrt haben / da geſchrieben ſtehet / 

Komaniften daß Piiatus die Vberſchrifft inn Hebræiſ ch / Griechiſch 
brauchen Patt ynd Latein geſtellt haben. Vnd iſt ja billich/ daß die jents 


dh in gen / fo Ehriftum nach dem Exempel Pilati creutzigen / 


foigen nach · auch Pilari fprach gebrauchen. 

| Weiters möllen diefe Kegernimmermehrihre Pa- 
ternofter vnd Avemarien / an Hölkinen/ Beynenen / 
Sieinenen oder Corallinẽ knoͤpffen / oder fügelein / gleich 

ſam an eim Kerbholtz ſprechen. Sie gedencken vielleicht / 

baß vnſer Herr Gott jhre Paternoſter ſelbs zehlen onnd 

5 en mag / eben als wann er ſonſt nichts zuthun 

e. 


Sie voͤllen auch nimmermehr vor Bildern oder 

ſtummen Heyligen niderfallen / jnen jhr Gebett in den 

Schoß zulegen / vnnd meinen das Bott vberall gegen’ 

wärtig fey/ond daß ihr Gebett in jhrer Schlaffkammet 

fo kraͤfftig iſt / als zu vnſer L. Frawen von Hall / oder zu 

&. Jacob zu Compoftell. Vnd derhalben ſpotren fie al⸗ 

ler Walfart vnſer L. Mutter der H Rirchen. Wenn ſie 

Betten den En auch vmb den Heiligen Geiſt bitten / wiſſen ſie nicht / dz 
— ih ſie ein Ave Maria ſagen muͤſſen / wie alle Catholiſchen 
· Geiſt. allzeit inn jhren Predigten thun / bey welchen das Ave 

\ . Maria eben fo viel gefagt iſt / als O Herr gib vns den % 


Heyſt. | 
Da heiße es nie Vnd welchs das aller aͤrgſte iſt / ſo wollen fie weder 
Perlefum durch die verdienſt der Heyligen / noch durch die krafft deß 


3 


. * 


Chriſtum Weywaſſers / deß H. Oels / ge wi | 
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Palmen / deß Agnus Dei, deß Heiligthumbs / noch dur ch Amenfons 
de Fener der. Heil. Tag / die fie behalten haben noch durch per moltra 
die verdienft ihrer Faſten vnnd Allmuſen / noch durch ei⸗ menita,Ame. 
nig ander ding auff der Welt bitten / dann allein durch die 
die Krafft deß einigen / an dem ſtammen deß Creutzes ſei⸗ J 
nem Vatter auffgeopfferten opfferz Jeſu Chriſti / betten. 
Ja ſie verlachen al vorgedacte ſtuͤck / vnnd ſcheltens für 
atel grewel vnd Abgoͤtterex / Inn ſumma ſie woͤllen nicht 
bieten wie die om Kirch bitt. Ergo ſo betten fie nicht 
wie es gehört: vnd deßhalben muß mans darfuͤr achten / 
als ob ſie nimmermehr betteten. | 

Ecdcner maſſen gehts auch bey dieſen Reformierten 
Ketzern mit den Faſten zu: Sie faſten auf ihr wori / vnd 
woͤllen die Ordnungen der H. Roͤm. Kirchen nis halteli 
Sonder gleich wie ſie ohn gewiſſe zahl / vnnd C eremon i⸗ gafles auff kein 
en betten: Alſo faſten ſie auch auff fein Kerbholg ori ohne Kerbhoitz 
vnterſcheid der tagen / alſo daß Bott nicht wol behalten | 
kan / wann fie gefaftet oder gebers haben. Vnd weiter want . 
fie faften / ſo woͤllen fie vberall nichts eſſen onnd machen 
eben ſo viel beſchwernuß ab Fiſch eſſen / als ab Fleiſch vnd 
Eyern: weiches ein groſſe Ketzerey / innmaſſen droben an- 
gezeigt iſt. | 

7 Pichedeßmeniger wollen ſie dargegen groß grillen 
mie dem verkleiben / daß dort ſtehet: Das jhenig daß zum 
Mund eingaht / vervnreinigt den Menſchen nicht: vnnd ri a 
daß denreinen alle Speifen rein fein/die Gott gefchaffen 1. Tim. 4. 
hat / mit danckſagung fiesugenieflen. Folgende wöllen fie | 
auch nicht faften zu ehren den Heiligen die Vigilien an⸗ 
daͤchtig zuhalten / gleich wie es vnſer liebe Mutter die N. 
Kirch thut: Ja vnnd wans nun als herumb kompt / was 
hat dann alles ihr faſten zubedenten ? Sie bekeñen ſelbſt / 
daß es an jhm ſelbſten weder gut noch boͤß ſey / vnnd daß 
ee Ff iij das 


* 
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Rom. das Reich Gottes nicht inn eſſen vnnd trincken beſtande 


"Sons Jabe aͤhren daß das eſſen vnd trincken / vns Gott nicht 

| augen aͤm mache: Bad daß wir fein vortheil haben / wañ 
——— wir eſſen: noch kein nachtheil / wann wir nicht eſſen Vnd 
Ba vaſten daß alesıhr faſten allein dahin diene / daß fie dardurch der 


ſto geſchickter werden: Bote zubitten / vnnd ſich onter.kin 
gewaltizehand zu demuͤtigen: ſonderlich wann ſein zorn 
gegen dem Volck entbrant iſt. Alſo brauchen ſie das Fa⸗ 
Ken nicht fein ſelbs halben ſonder vmb deß Gebetts vnnd 
der demuͤtigung willen. Vnd ferners wiſſen fie kein an⸗ 
| dern vortheil drauß zuhaben / es fey dann, daß jemand auß 
elanen freyen willen / damit er fein eigen Fleiſch vñ geluͤſt 

| zuzaͤmen vñ su vntertrucknen lehrt / ſich zum Faſten bege⸗ 
ir echte Saft he. Sonſt fagen ſie / daß diefes ein recht Faſten heiß / wann 


$ucg.2ı. man ſich vonallem Gottloſem / vppigen weſen enthalt! / 
Romtz. vnd ein ewigwerende Reinigkeit vnd Maͤßigkeit ſein Le⸗ 


hbenlang brauche. So doch vnſer Mutter die H. Roͤm. 
Kirche außtruckenlich lehrt / daß Faſten an jhme ſelbſt ein 
verdienſt iches werck ſey / darmit man den Himmel vnd 
die Gnade Gottes / vnd dag ewig Leben verdiene / wie das 
davornen erwieſen worden. 


Dieweil nun die Reger nach dieſer nicht fragen / 

ſonder es vielmehr fuͤr ein grewel vnd offenbare Gotts⸗ 

ſchaͤ rdung ſchelten / fo ſchein darauß / daß ſie das rechte 
Faſten der H Kirchen haſſen und vernichtigen : vnd dar 
rumb ſie nur an de Strick Grempen Igelſpitz geſteckt 
Ferner die Buß / Abſterbung vnnd zwaͤngnuß deß 
- $leifä,esbelsngend / So haben fie such keine groſſe 
Hoſſart darinn: Dann ſonſt wuͤrden fie wol Beichtes 
gehn. Da ſie ſonſt dieſen weg mit der Beicht vnd mut 
allen Buſſen / welche die Beichtvaͤtter den. betruͤbten 
Hertzen aufflegen / viel geſpoͤtt treiben. oe 


Koma. ° 
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Weiter ſo woͤllen fiedag die Pfaffen Weiber nemr 
men / vnd ein jeglicher fein Ehefraw / vñ ein jegliche Sram "€ 7- 
ihren Eheman /Hurerey zuvermeiden / habe. Vnd wollen 
den Pfarrfarren vnd Kuttenhengſten jhre Weiber nicht | 
leihen / wie die gute Catholiſche Gſellen vnd fonderlichin —* 
Spanien thun / zu vorfegungder Heil. Elementiniſchen 
Weiber gemeinſchafft / vnnd Handthabung deß Lehens 
son D. Murnars Gauchmatten. Sie fragen nach 
keiner Fronfaſten / noch Vigilien oder Heiligen Abend 
weder nach S. Martins / oder der drey Koͤnig Abend: fie 
woͤllen nicht dantzen: fie wollen nicht mehr trineken / dann 
fie dürft / fo ſie anders rechte Evangeliſche fein woͤllen: 
ſie thun nicht wie jhre Voraͤltern / ſie woͤllen ein new Ge⸗ 
ſat auff ihr eygen weiß haben: Sie achten das verkriechen 
An die Kloͤſter / vnnd daß man Brot von einer Thuͤren 
zur andern Bettlen gange/ weniger dann ein Holtzſchuch 
ohne ein Barfuͤſſer. Sie ſpotten der vnhoffmaͤnniſchen 
form der Heil. Reuterkaͤppiſchen Deönchsfappen. Sie 
machen fein groß Feſt drauß / inn ein feyßte Moͤnchs⸗ 
kutte oder in ein ſchlechts Hembd begrabẽ zuwerden Sie J 
halten die Corden / darmit ſich die Minnbruͤder guͤrten 
in keinen wuͤrden: Ja ſie ſagen / daß ſie den Barfuͤſſern Dorfen, 
beſſer vnnd herrlicher am Halß ſtuͤnden dann vmb die 
Lenden: Sie geben nicht ein Pfifferling vmb der Klauß⸗ 
ner vnd Einſidler Haͤrinen Kleid und der Wilhelmiten 
Pantzer: Sie woͤlen nicht gecapitelt werden / vnnd das 
Milerere biß an das Vitulos empfangen: Sie woͤllen 
fich ſchſt nicht geißlen / wie die Hiſpanier zu VBruͤſſel / 
vnnd die Bruderſchafften oder Zuͤnfft im Niderland / 
fo man Geißler nennet / oder die Jeſuiter / von dis 
nen Sebaftian Franck fehreibe. Sie halten eberaf In colloquio 
nichts von den Walfarten / vnd wöllen nimmer Di ef Tefaitico. 
Ba | Sf vnd 


Des guͤnfften Stucks Ander Cap. 
vnd mit bloſſem Haupt in Procefsionen/nach dem Sa⸗ 
eramentder Mirackeln / mit einer Fackeln in der Hand 
nachprangen: Sie achten alle Feſt vnd Wercktag gleich. 
Vnd wann die Heil.Sarholifchen Leut in Wirtshaͤuſern 


fen trincken vnd ſingen / vnd die Feſttag andaͤchtiglich 


—— Evan vnterhalten / ſo ſitzen dieſe in ihren Winckeln / vnd arbey⸗ 
| —* feiren? ken / oder gehn Predig zuhoͤren / oder reifen jrgends hin : 
Wie man das ʒu Antorff (als man offentlich da predig⸗ 
te) an den Rennten vnd Einkommen wol gewar iſt wor⸗ 
den: Darab ſich die Amptleut groͤßlich beklagten / weil ſie 
nicht vil Gelts mehr von den Brautlaͤuffen vnd Fraͤfeln 
deren / ſo ſich in voller weiß geplagt oder einander ermordt 
hertenrauffhuben:: Demnach die Ketzer die Feyrtag nicht 


auff Die weiß der alten Roͤ Kirchen feyren: In ſumma ſie 
woͤllen vberal au abſt erbung jhres Fleiſches anders nichts 


thun / dann was die Apoſteln zu thun befohlen / oder ſelbſt 
gethan habẽ / Eben gleich / als ob ſie auch Apoſteln weren. 
Alſo daß man beſcheidenlich ſehen kan / daß ſie alle ent⸗ 
haltung / abſterbung vnd buͤſſen der Helliſchen Kirchen 
nit ein ſtinckend Oelkuͤchlin werth achten. 

Vnd darumb koͤnnen ſie auch den Himmel nicht ver, 
dienen / ich geſchweig daß ſie den Himmel andern Leuten 
durch jhre verdienſt ſolten znwegen bringen / wie vnſere 

Cathol. Moͤnch vnd Pfaffen / vnd bevorab die ſpeckmau⸗ 

u fafle fende Betlermoͤnch hun : die fo mager ſind / als ob ſie ſie⸗ 

— ben jar in der feißten Kuchen gefangen oder Kranck ge⸗ 

legen weren. Welche ein ſolch Rattenbuß in der Speck⸗ 

Beihen Min, kammer gewuͤrckt / daß auß jhren rothen trieffenden Au, 

aeſhen buß gen wol erſcheint / daß ſie nicht ſo viel Weins / als ſie wol 
Ears.imr. gemoͤcht hetten / getruncken haben. | | 

— — Sie ſtellen ſich allerdings / wie die Prophetẽ die Heuch⸗ 

verfie. Kr befahrsiben/ hencken den Kopff auff die Achßlen Sie 

rums 


Der Roͤ. Bienen Abfterbungder Welt. 220, 
kruͤmmen den Nacken wie ein Schilff: Sie tragen allzeit a — 
jhr gezeitenbuch in haͤnden: Sie quelen ihr engen Fleiſch: ——— 
Muntzzeln jhr Stirn wie ein Bock: Machen fo finfter Au⸗ nn 
gen wie ein Eul: Sehen auß als ob fir die Vogel unnd Frrncicanis & 
geffelfuche besten: Sie wachen bey nacht / daß ſie bey tag terrim. 
ſchlaffen: Sie verlaſſen jhr eygen Gut / auß ander Leut 
Schweiß zuleben: Sie arbeyten nichts / darmit ſie deſto 
Heffer ſpeculieren koͤnnen: Sie geloben Reinigkeit / vnnd \ 
woͤllen feine engene Frawen haben damit fie ander Leut — * 
Weiber vñ Toͤchter deſto freyer vnd ſicherer möge Beicht Junaframın . 
hoͤren on troͤſten: Sie geloben Gehorſam jrem Gardian irdſter. 

darmit ſie allem Gehorſam der Oberkeit ohn vnterworf⸗ 

fen vnnd enefchlagen ſeyen: Ihre Wohnung ſein abge⸗ 

ſondert von Leuten / weil ſie der Welt Scheißhaͤußer ſein / 

dadhin ſie jre Suͤnd entlaͤren Sie geloben Arinui / darmit 
ſie jhre Kioͤſter Reich machen: Sie gehn wie Pilger von * eye 

eim ort ing ander, ihren Commiß oder Bertelfach / mit augen. 
ſtuͤckern Brots vnd gebratenen Fleiſch zufüllen: Siebe, 
ſuchen die Krancken ihnen S Franciſci Rapp anzu⸗ 
ſtreiffen / vnd mir dem Helloſen Futer ein Heilloſen Tod⸗ 
ten zubefienden: Ste beſuchen die Sterbenden / ihnen 
. sum beftenshre Teſtament zumachen helffen. Sie tragen 
| harin Kleider und grawe Roͤck anzudeuten / daß ſie in jrer 
| 
| 


- — — 


— — — — — 


Buß den wilden Thieren und Woͤlffen gleich feyen; Ste 
tragen Darzenfappen  damitzuerfennen gebend, daß die 
Welt voll Becken fey: Sie find auff ein fondereweiß bes 
ſchorẽ / damit ihnen die Darzengugeldeftobeffer anſtande. 
| Kurgdarvon zuredeniman ſicht jnen an der Naſen leicht, 
luch an / daß ſie die Abſterbung deß Fleiſches lieben, wie ein 
Hund die Offengabel. J 
| Was fol ich dann von den H. Pralaten und Bifchof- Vuß der ie 
fen ſagen / dis doch alihre Buͤßung vnnd Abſterbung an Hot 
2: | Ff v ihren 
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ur; ihren Rindern, vnd allem wandel vnnd weſen erweiſen ⸗ 
Ar co inmendig Tragen ſie nicht ein Infel auff dem Haupt mit zweyen 
w⸗ht toͤnnen. Hoͤrnern / als ob ſie ſprechen / daß ſie beyde Teſtament eben 

genug außwendig wiſſen / vnnd allzeit gegen den Ketzern 
mit dem Gehirn zuſtreiten bereit feind? ( Darumb wirdt 
Bde man die zu Straßburgim Moͤnſter / an einer Seulen am Chor 
ee im Sapital/der Roͤmiſch Abgortsdienft mit Böcken vnd 
burgiiht Man · Bockshoͤrnern / vnd mir Nirgen vñ Hirtzgeweyhen / Bil⸗ 
— dungs weiß wol vor 300. Jaren angedeutet vnnd außge⸗ 
dem 3. bawen / Der ſie tragen den Biſchoffshut / ansıyepgens 
bieten daß ſie eben ſo wol mit einer Doͤrnin Kron gekroͤnt ſehen/ 
in Geb Reimens als vnſer Herr? Vnd manchsmahl gragen ſie dieſeiben 
er a. Schneeweiß / ihre weiſſe vnbefleckte reintgfeit darin vore 
Pidhart, sufpieglen. Tragen fie nicht auch ein par Haͤndſchuch / 
J damit anzudeuten / daß die Lincke nicht fol wiſſen / was die 
Sutdin ring ¶ Rechte Hand thut? Vnd ferner / jhre guldin Ring / was 
Fer haben fie anders zubedeuten ı dann daß fierundfein ohn 
falſch? Ihre Staͤb / dann dag fie die Keger wie die Hund 
mit Stecken auß der Kirchen fohre ken Ra jhr Schnur 
. selthuch welche allzeit bereit und fertig iſt / was zeigts an⸗ 
| ders dann daß fie allzeit bereit ſeind / die Irrdiſche vnrei⸗ 
niigkeit zuverlaſſen / vnnd derſelbige volllommenlich ab⸗ 
zuſterben? Darnach alle Prieſter zugleich / tragen ſie nicht 
ein runde Platt auff dem Haupt: anzuzeigen / gleich wie 
ein Kron kein eck vnd winckel hat / alſo haben fie kein one 
reinigkeit / deren ſie ent beren koͤnnen. 
Aber ſolt ich alle dieſe ding von ſtuck zu ſtuck erzehlen es 
ſolt fuͤrwar ein Babylon das iſt / ein verwirrung gebaͤ⸗ 
ren. Darumb iſt diß genug / daß wir hierauß koͤnnen ab⸗ 
| nemmen / Was für ein groſſe Abſterbung dep Fleiſches⸗ 
ade Geiſtuch den Zugethanen der H. Roͤm. Kirchen ia der Haut ſo 
Auſſat · tieff als der Auſſatz ſtecke: Weil man ſie auch von . e 
anauſ⸗ 
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an euſſerlicher Kleydung ſo mercklich ſehen mag. Ich laß 
eim jeden ſelbs erſinnen / wie es dañ jnnwendig fein muß / 
weiche gewißlich fo heylig iſt als wers mir ſieben Geiſtern 
befeilen. ¶Dahin gegen dieſe newe Predicanten / weder 
Stecken noch ſtaͤb weder Infel noch Ring / weder Blat⸗ 
sen noch Kronen haben / darmit ſie jhre abſterbung moͤch⸗ 
ten zu kennen geben. Ja ſie gehn ſchlecht gekleidet wie an⸗ 
dere gemeine Leut. | | 
Vnd ſagen daß die Abfterbung vñ Bug nicht an fol 
chen außwendigen Ceremonien ſey gelegen / Sonder 
ſtande in Bekerung def Gemuͤts zu Bott vnd in einem Joe. 
rechten jnwendigen Erkantnuß vñ fuͤlen ſeins Elends: Jerem.4 
Auch in einbildung deß Goͤttlichẽ zorns vber die Suͤn⸗ 
de: vnnd in eim feſten vertrawen auff ſeine Gnad vnnd 
BSarmbersigkeit durch Chriſtum Jeſum. Vnd daß die 
leibliche vbungen wenig / aber vie Gottſeligkeit inn als 1.Zunerh. 6- 
len dingen nutz vnd foͤrderlich feye, 
Darinn ſie genug zu erkennen geben / daß ſie von der 
Heyligen Kirchen Abſterbung vberal vnnd glat nichts 
wiſſen / vnnd die andaͤchtige Ohrenbeicht / die Contrition / 
Abſolution vnd Satis faction / vnnd andere dergleichen 
ding verſchmaͤhen / Vnd haben den erſten tag in der Fa⸗ 
ſten gleich fo lieb als den letſten Secht / darumb hat vn ⸗· 
fer M. Gentian Entzian Gruben dran / ſchr wol vnd ar⸗ 
tig inn dieſem Artickel geſchloſſen / daß die Ketzer das Fa⸗ 
ſten / betten vnd alle enthaltung vnd Abſterbung deß Fiei⸗ 
ſches haſſen vnnd gänglich auffheben. Derha ben was 
darff es viel zeugens / wir habens von jhnen felber gehoͤri⸗ 
Nun Creutige / Creutzige / Die vmbgebrachten 
feyßte Hugonoten geben den Apote⸗ J 
ckern zu Leon gut Men⸗ 
ſchenſchmaltz. 


a 


— 


- 


Im 7.ca.defz. 
finds 


Des Fanffen Stu cks Dritt Cap. 
Das Dritt Capitel. 


Wie man verſtehn ſoll / daß wir fuͤr die geringſte 
Sünde nicht koͤnnen genug hun / noch genug buͤſ⸗ 
ſen. Darbey dann beſchloſſen wirdt / daß 
doer Ketzer Bußwircken Gott nit 

angenem ſey. 


koͤnnen fur die aeringfte Suͤnd der Welt nicht 

genug thun / diß ſolt ſich wol für ein groſſe kexerey 
laſſen anfehen. Dann wo dem alſo / o wuͤrden Die Kezer 
ſchon recht habẽ / daß ſie vnſer Genugihuungfuͤr vnnüt 
vnnd fruchtloß halten · Vnd darumb ſagen fie / wie hic 
vorn zuſehen / daß wir alles das vertrawen auff vnſer 


9 Elangend aber daß M Gentian hie bekent / wir 


Genugthuung / ablegen vnd vnter die Fuͤſſe tretten ſollen / 


vnnd allein vertrawen auff die milte / Lautere / vn verdien⸗ 


te gnade Gottes: weiche ſo viel vns helangt / vmbſonſt ge, 


Rom. 3. 4 · vnd 
s. Cap. 
Batl.ı. 

Eph. 2. 

2. Zim.i 

1. Pet.i. 


Eſa . 


ſchenckt wird: Aber von wegen feiner Gerechtigkeit / wirdt 
fie uns vmb ein hoben thewren werth / nemlich deß Bluts 


JEſu CHRiſti des vnbefleckten Laͤmbleins willen ge⸗ 


eben. | | 
: Welcher wie Eſaias fagt/ onfer Kranckheiten ge⸗ 


tragen / vnd onfere ſchmertzen auff fich geladenhat/x. 
. - Welcher vmb vnſer Miſſethat willen verwundt / vnnd 


vmb vnſer Suͤnden willen geſchlagen worden. Vnnd 

| Be iſt die ſtraff gelegt / Durch welchen wis frieden 
aben. 

Rand hierauf ſchlieſſen fie mit Paulo / daß noir Inn 


Chriſto alle Vollkommenheit haben / vnnd er fey gr 


Wie Roͤm. Bienengenugehun: - 222 
vollkommene Seligkeit / Gerechtigkeit vnnd Erlöfung: 
vnnd mit Petro / daß in feinem andern die Seligkeit zu, Ita 
ſuchẽ ſey Sintemal dem Menſchen kein anderer Name / 
darinn er ſelig werden kan / gegeben ift: Alſo das aller un. 
fer Rhum / es ſey auff vnſer gute Werck / Verdienſt oder Romn. 
Genugthuung / vernichtet vnd außgeſchloſſen iſt / dieweil . 
es vor Gottes Angeſicht nichts gilt: · vnd das fein Fleiſch Job. ; 
vor jhm auß den wercken deß Geſatzes koͤndt gerecht wer⸗ om, 5° vrd⸗ 
den; vnnd daß alle vnſere Gerechtigkeiten anders nichts duranf. 
dann ein Biumbeflechres Thuch ſeyann. „rs 
Aber diß iſt eytel Ketzerey / wie hieoben genugſam be⸗ Im 2. audi 
wieſen iſt / vñ die ſolchs lehren / werden als Ketzer gehenckt <ap- von der 
vnd verbrennt. Dann ſonſten wie geſagt / wo ſolten die, Vnugthuuns. 
Genugthuungen vnnd Satisfactionen bleiben / welche zug ud die g⸗ 
nach der Schr der Heyl. Kirchen / die begangene Sünden gene wortan. 
durch Genugthuung wegnemmen / vnnd vor zukuͤnffti⸗ Fom'ns vber die 
gen durch vermeidung behuͤten? Wo ſolten alle vnſe⸗ . 
re gute Werck bleiben / mit denen wir drey ding koͤnnen Diß ſind die pe 
verdienen Naͤmuch das ewig Leben / die Zunemmung n rareıı 
vnnd mehrung der Genaden / vnnd die Erledigung der in ſermone 20. 
ſtraffen? Wo ſolten die Verdienſt der Heyligen blei⸗ u 
ben / durch welche die Heylige Kirch GO IT T birey Dififtein geber 
daß er ihren. ale Sünden vergeben wölle / Nämlich —— 
durch die Heyligen / welcher Reliquien vnnd Geben pas dem Con- 
auff dem Altarligen / dadie Meß vber geſungen wird? pim Aımaıd 
Alſo daß ſie manchmahls / durch die Verdienſt der Hey⸗ Petrus Loͤbard 
ligen Eſeln / Pferd vnnd Hunde / welcher Schelmenbein farm tk ar. 
auff den Altaren Mehrtheils für groſſes Heyligthumb Item Bonavens 
figen / bittet. Wo ſolten ferner vnſer lattlicher Vor⸗ zur me zieh 
raht vnnd Vberreſt quer Werck / genannt Opera [u- vndalleandere 


pererogationis, Das iſt / Die vber die Zahl oberfüßig —— 
Zu Werck 


\ — 


“ Des Fünfften Stucks Dritte Cap. 
werck bleiben : Mit denen mir nicht allein für ung felb, 
ſten / ſonder auch für anderes infonderheit für die Seelen 
im Fegfewr bezahlen? Ja wo wolt das Fegfetor ſelbſt 
| bleiben / ſokein Genugthuung were? — 

— WVVV o ſolten die Ablaß vnd Ablaßbrieff / vnnd alle die 
Baoallen mit Bullen deß H.Dapfts hinkom̃en? Fuͤrwar 
ſie würden niergends zu mehr koͤnnen dienen / dann inns 
ilatus Cantzeley zutragen / vnnd mit Portugaliſchen 

chs zu beſiglen · Oder daß man den Pferden vnnd 

anne Eſeln ein Straw darauß machte wie Aioız27. die Fron 
Arc von Ab ſpergiſche Knecht zu Rom tharen: Mann eg war ſolt ſein 
uf Dun - mag entianushiefchreibt : daß naͤmlich Bir fuͤr die ge⸗ 
ringſten Sünden nicht fönnen genug thun Es wer füra 

war ein armer handel : Darumb mußman ihne hie recht 
verſtahn; Dann er folches mit fleiß alſo geredt / daß er da⸗ 

mit die Kegerheraußins Feld locke. Dann ſonſt iſt diß 

ſein meinung nicht. Aber er verſtehts ſchlechts / daß wir 
nicht koͤnnen genug thun / Nifi concurrente gratia, 
en das iſt / eslauffe dann die Önad mit vnter / welche vnſern 
brach Veerdienſten (mie droben gemeldt) bißweilen oberden 
weg hilffer. Dann wir deutlich befchloffen haben / daß wir 
zwiſchen GOTT und vns muͤſſen eine vertheilung ma⸗ 
den: Er gibt vns die nad / wann wir getaufft wer⸗ 
den: Aber darnach muͤſſen wir uns ſelbſt fort auff die 
bein Helffen / vnnd durch vnſer gute Werck Gott an vns 
verbinden / alſo daß er vns feinen Himmel zugeben ſchul⸗ 

dig werd: Sonderlich fo die Mittelwerck der Heyligẽ Kir, 

— cchen / naͤmlich die krafft der Meſſen deß Weyhwaſſers / 
der Kerten / . Vnd deß Bayſts Bullen /gleichſam ais 

— Vnderhaͤndler vns redlich hefffen und zuſpꝛingen Dann 
carvon ſoll ſich vnſer Kranckheit beſſern / mie a 


nn 


a‘ 


Wice die Xo. Bienengenug thun. 223, 
im Hagel / der Fiſch auff dem Sand / vnnd das Saur Dom Vonach 
iherbier am Zapffen. Vnnd ſo wir noch darüber ein ee 
Moͤnchskapp anjtchenionndalfodem ſtand der vollkom⸗ — 
menheit / nach Sanct Franciſci und S. Dominici Re In Se 
geln Leben: vnnd alſo mehr thun dann ons Bott befoh⸗ — — 
kn hate ſo ſind wir allen vnſern Freunden zu Reich / vnd a Pr 
mögen auß vnſern Sparhäflein dem ſo vns am genem⸗ feim Handbůch⸗ 
fen von vberfluß mitiheilen: Inmaſſen vnſere liebe "* 
Mutter die Heylige Kirch ſehr fein geſchloſſen hat. Da⸗ 
tumb fol man M. Gentian allhie auff gedachte weiſe 
verſtehn: dieweil er doch ſo meiſterlich ſchleußt / man moͤge 
darauff nicht verrrawen / dag CHriſtus für ons genug En 
than habe. Dann ob ſchon Paulus allenthalben än- — * 
derſt lehret / vnnd gaͤntzlich will daß wir all vnſer vertra⸗ vonyond werden 
wen (ohn einigen wanckelmut vnnd zweiffel) auff Chri, de — 
ſtum vnd ſeine Genugthuung vnnd Verdienſt ſetzen ſol⸗ zeige. ** 
Im: Jedoch ſoll diß nicht nach dem Buchſtaben / wie es 
die Ketzer verſtehn / ſonder nach dem Geiſt / das iſt / nach 
der Gloſſen deß Geiſtlichen Concilij zu Trient / wie 
hlevorn genugſam bewieſen / verſtanden werden. Vnnd 
daher iſt auch das jhenig war / ſo Gentian hierauß ab⸗ 
nimpt / als daß Gott der Ketzer bekehrung vnnd rew nicht 
annemme / ſintemahl fie nicht geſchicht wie es gehoͤrt 
Auch ſey es nicht wol muͤglich (wie er ſagt) Gott ein flaͤch⸗ 
ſinen Bart oder Waͤchſine Naß zumachen Dannfolhs _ 
mag niemand thun / dann onfer L. Mutter die H. Roͤm. 
Kirche / die vier weiſſer Fuͤß hat / vnd nicht glütſchen kan / 
noch Zoll geben darff. Darumb hat ſie (zu elm warze /. 
chen / daß fie Gott ein flaͤchſinen Bart machẽ doͤrff) einen GOZt mu em 
heyligen brauch / daß fie ihren Gott in der Kirchen mit kachſinen Par, 
‚sim weiffen Dart wie Flachs abmahlt: Vnd daß man in 
a den 


Deß Fanfften Stucks Dritt Cap | 


den Creutzgaaͤngen / wann man dag Corpus Domini, 


vnſers Herrgoits Leib / mir Pfeiffen und Trom̃en vmb⸗ 


r führerauch einen Gott mit ein Flaͤchßinen Bart auß⸗ 
ruͤſt / vnd jhne als ein Faßnacht ſpiel Triumphierend vmb⸗ 
traͤzt / oder wie ein weiſſen Bären gefangen vmbketſcht. 


Bund wiewol Gentianus ſagt / daß Gott fein nicht laſſe 


ſpotten: ſo wird doch daſſelb von dem Lebendigen Gott im 


Dimmeiͤ geredt / vnd nicht von dem Gott den vnſer liebe 
Mautter im Sacramenthaͤußlin gefangen helt / biß an 
den Kirchmeßtag. Dann diß iſt ein gedultiger Gott / vnd 


wird nim̃er zornig / iſt ein zeit mie die ander wol zu frieden / 
vnnd in eim weſen / allein daß man ſchlechts jhne vor 
Maͤuſen / Schaben vnd Wuͤrmen / feinen Todtfeinden / 


wol bewaret. Darumb redt M. Gentian auff einer ſei⸗ 


ten deß Mauls war / auff der andern falſch / mit dem vn⸗ 


dern Lefftzen warm / mit dem obern kalt: Vnd iſt fo 


ein beleßner Mann / wann er im Baurencalen⸗ 
der ein Narrenkapp ſicht / ſo weiß er 
gleich daß Faßnacht iſt. 
oc I 


Erklaͤ⸗ 


# 


| J M Sechſten vnnd letſten Stuck ſagt M Se drauf kn 


Be, | 224 
Erklaͤrung deß Sechſten vnnd 
letſten Stucks deß M. Gentiani Herz 
vets Sendbrieffs / von Vngeſchicklichken vnd 
aͤrgerlichem Leben der Meßflüchtigen Epangelıfchen F 

Predicanten: vnd von Heyligkeit deß RE. 
Hummel Königs vnd ſeiner re 
Meshummelen. Ä | 


Das Erſte Capitel. 


Vom grawſenden Vnwillen M. Gentians /vñ 
was man thun muß / wann ein Meßhummel ſo vnwillt / 
daß ſie ihren Meßhonig auß dem Magen wirfft / 
nach dem ſie Meßgebrummelt / vnd S. 
. Yen gerufft hat. 





tianus / es werd jhm fo ſchwamplicht / daß er ſchier ae 

ſich erbrechen muͤſſe / wann er der Qualitet / das Ita 
iſt dem wefen und wandel der newen VngRoͤmiſchten eig Khöpfiens 
Predicanten nachdencke. Eswerfürwarnichtgur/daß dem runde 
er ihm viel nachdaͤchte / nachdem er Meß gefungen hat: Fe 
Sonft würd er ons ein wär Muß anrichten / vnd der H 
Kirchen genug zufchaffen geben. Dann eg möchte jhm 
fo ehr grawen end vnwillen / daß er ein Kalb lege / oder 


den Fuchs ftreiffte: vndals dann müßt ihr eingenomme, 
ner HerrGott den Magen raumen. Wer als dann diß 


nicht wol gevnwillt? Gleichwol iſt war / daß die H. Roͤm. 
Kirch hierumb fuͤrſehung gethan / daß der jenig ſo den 
Fuchs geropffet / alsbald daſſelb ohn Saltz wider hinein 
ſchlucken ſolle. Jedoch moͤcht nicht deſto — groſſe 
Sn ; J 8 be⸗ 


Deß Sechſten Stucks Erſt Sa 
beſchwerlichkeit darauß folgen, wann der Fuchsbalg jhn 
noch vnwilliger machen folt/dahn ihm zuvor war. | 
' Ilſo daß fein Oſtien Gott in feinem Magen nicht 
F .—: langer Haußhalten Fönt. Dann als dann mußte man 
Oi gefpeiten m... Oflar Gott nach jhrem Geſat richten vnd verbren⸗ 
| nen) ond die Heil. Aeſchen onter den Altar für Heylig⸗ 
thumb verſtecken. | nn 
Spin DIE were gewiß fehr ärgerlich fir unfer $. Diurrer 
ug, Die Heil. Kirchidap fie mit jhrem gemachten GOtt / eben 
gleich wie mit den Ketzern muͤßt zu Acker fahren. 
Das iſt woi war / daß da einmahl die Doctores it 
Pariß verſam̃let / vnd mit dieſem handel hefftig bekuͤmert 
waren / da war einer von den aͤlteſten vnter jhnen der dig 
ſehr leicht achtet / vnd ſagt: | 
DR ſtebt in Dieweil er ſich von den Juden hat laſſen Creutzigen / 
Meftüscen in warumb ſolt er ſich nicht auch von ons Isffen verbrenz 
Gun nen] Darauff ward die Conelufion gemacht vnnd Die 
. = . GSlock gegoſſen (welches noch heurbey rag in den Cau⸗ 
cine zu Orwans tel der Meß / in allen Meßbüchern gefchrieben ſteht) 
Im s.ca. Diuifen daß man Ihn ſampt dem geropfften Suchsbald vnnd 
Ä ——— — Siwpfeffer/ ehe jhne die Hund zerreiſſen / ohn einige 
Yen Kelberg, gnad verbrennen ſoll / vnd heylige Aſchen darauß ma⸗ 


woch die Lat chen / mit derſelbigen den guten andächtigen Leuten 
wi pie. uff Den Aſchermittwoch öder ven erſten Faſtrag / ein 
Ereugandie Stirn zutrucken. 
Doch wer es jetziger zeit nicht zurahten / daß man jh⸗ 
ne verbrente: demnach den guten Meßgott die Ketzer al⸗ 
enthalben vberfallen: Dann ſo er ſpuͤrte / daß die Ca⸗ 
rholiſchen jhne auch wolten verbrennen / es moͤcht jhm 
garder Mut entfallen / vnnd mit ung ein verlohren ſpiel 
werden: Darumb will ich hiemit kuͤrtzlich im eingang 
OR. Gentian freundtlich gebetten haben / daß er in fon 
derheit / wann er die Meß hat außgemeſſen / nicht ſo ſehr 
9 — \ 2 vndaͤw⸗ 


Ä 


Bongefchietligkeiconi heil.der kloſterhum. a3: 
mdamen oder vnwillen wölle ? Oder hat er je fo ein zar⸗ | 
ten Magen / daß er nichts vnreins leiden mag / fofolc er Ge 
ſich sum wenigſten hüren / daß er die onpfeftifche Pradi, I Yagen au 
canten nicht gu viel anſehe / dieweil fie jhm fo konerecht vnd Ss 
Ketz erecht machen / daß jhm die ſuͤſſe Gal vbergeher. 


Das Ander Capitel. 


Von geſchickligkeit vnnd heimligkeit der Meß⸗ 
bienen vnnd Kloſterhum⸗ 


m > - 


BEr laßt vns doc hören / was jhm ſo ſehr wider⸗ 
I ſtehet / daß er ſo vnwillt: Erſtlich ſagt er darumb 
Im daß die vngeweichte Prædicanten die vngelehrte⸗ 
ſten tropffen ſeyen / die man auff Erden finden ning: Vñ 
darnach daß fie fo ein uͤppiges leben führen. Aberche. | 
er darzu kompt / ſo proteſtiert er fich vor allent/dag auch Caperibihoe 
inn etlichen Pfaffen vnnd Mönden / vnnd andert Heer Herr Pas 
Geiſtlichen Perſonen / ein folche aͤuſſerſte Viehiſche "md Fraren: 
vnwiſſenheit ſtecke. Ja daß auch erliche ein fehr boͤſes | 
feben führen. Inn welchen er ſehr weißlich vnnd für, | 
ſichtig handelt / auff daß man deſto beſſer glaube / aaßer 
der Reformation ſo wol als andere begere ¶ Wie man 
darauß leichtlich abnemmen fan (gleich wie er kibfbe  . 
zeugt) weiler den ſechſten Artickel deß Chalcedoniſchen Der «Arten 
Concilij hat aufgelegt vnnd inn Truck aufgehen laffın. des Concitij su 
IR das nicht etwas vnnd ein vnzweiffeligs Zeichen, daß ——— * 
ers mit der Reformation hertzlich gemeine? Er hat ge. * 
fuͤrwar wol darmit ein fette Pfrund oder ein Biſchoffs⸗ 
huͤtlin verdienet. Doch den erſten Puncten belangend / 
ſo acht ich nicht / daß ſo vngelehrte Pfaffen ſeyen / die jhre 
en | SM 


— 


Deß Sechſten Stucks Ander Tap. 
Itt es nit genug Meß vnnd Gezeiten nicht ſolten koͤnnen leſen: Es wer 
nl dann daß einem die Prill entfallen were / oder zu tieff ins 
der ſich wei. Glaß geguckt herte. Vnnd wann fie dann das koͤn⸗ 


nen/ was doͤrffen ſie mehr? Drumbhar Meifter Gen⸗ 


tianus vnrecht / daß er fie vnwiſſend vnd vngelehrt ſchilt: 
Wiewol ich vermuth / er hab diß gethan / zuerweiſen / daß 
er von der Rethoriſchen Kunſt der Wolredenheit gang 
kropff voll ſeye. Dann daſelbſt wirdt gelehrt / daß ſo man 
einander höchlich ſtraffen will könn man ſolchs nicht bef- 

‚ fer zuwegen bringen / dann daß man feine mängel onnd 
gebrechen gröffer mache / dann fie ſeind und alsdann die⸗ 
felbigen mit einem amdert / der auch inn gleichem ſchlam 
ſteckt / vergleicht. 


Dann die? Moͤnchlin vnnd Kuttenhengſtlin be⸗ 
Brnnie langend iſt es kein wunder daß fie vngelehrt ſein / Inn 
Srancii dieget erachtung / daß ſolchs ihr Profeßion mitbringet. Vnnd 
je vngelehrter ſie ſind / je willlommener vnnd lieber find 

ſie inn den Kloͤſtern. Dann die gar gelehrt ſein wollen / 

haben gemeinlich viel zu tadern vnndaußzurichten / vnnd 


darumb werden ſie auch gecapitelt: Vnd ſo ſie ſich nicht 


beſſern / ſo wirfft man ſie inn die Priſen oder ſchleußt fie 
Beiehree moͤnch jergends zwiſchen zwo Mauren inn ein Keller / vnnd laßt 


maurt man ein ſie allda fo lang leben als ſie koͤnnen: Gleich wie man 
vor vier Jahren zu Antorff / Gent / vnd andern orten hat 


ſehen moͤgen / daß etliche 8. oder 10. vnd 20. vnd zo0. Jahr 


Monchs Farin, lang eingeleget waren. Darumb iſt es fein wunder daß 


Kloftrale Lati· die Moͤnch vngelehrt ſein / dieweil von jhrer vngeſchick⸗ 


nd Detpanıer. lichkeit ein gemein Sprichwort inn Latein entſtanden⸗ 
"siasteindtene Monacho indodior, das iſt / Vngeſchickterer Eſel 


oder Buͤffel dann ein Moͤnch iſt. Jafie haben auch ein 


Lateiniſche Gras 
nennet / 


matica oð di te. beſonder Latein / daß man Monchs oder Kuchen Latein 


Ob Geiſtliche mit Bulerey vmbgehn. 226 
nennet / damit ſie den Teuffel beſchwoͤrn koͤnnen vnnd gut Tatenifäe 
dem Prifciano mit vergeben. - en 
-  Aberdie Pfaffen belangendrdie dörffen nit viel vnd * man 
Hochgelehrt fein. Dann man fie ſchlechts die fünff dapdte a3 
Heimliche Wort inn der Meß herauß ſtatzlen / vnnd den ber — den 
Prifcianum oder Deſpauteriũ nicht darüber am Halß Frifeianum 0 
fhlagen (dasif / kein Moͤnch drein mifchen ) fo ifk der mpeg fear. 
handel ſchon richtig: Sie feind doch ohn das viel gelehr- 
ter dann die Engel im Himmel / vnnd die Efelauff Er⸗ 
den. Dann jhre Meßmißigkeit on Mißmaͤßigkeit toͤnnen 
Gott machen / wie ſie ſagen / welchs die Engel nicht koͤn⸗ 
nen. Doch fie es mit einem wenig Sorboniſchen Fin - 
ſtern Latein verbachen / ſo iſt jùr Sawwol feißt: Da moͤ⸗ 
gen fie frey die Nachbawren zum Koifleiſch laden / vnnd 
mit dem groſſen Loͤffell außſchoͤpffen: Dann ſie moͤgen 
nicht allein Pfarrherren / ſonder auch Biſchoff Præla⸗ 
ten, Cardinaͤl / Bapſt ſelbſt werden. Vnd was koͤnt jhr 
her mehr wuͤnſchen / dann mann fie krebſſen / daß fie flin, 
ckend Ael fangen? Aber jhr Leben belangend / muß man 
allzeit das beſte darvon vermuthen / wie ſolches inn den | 
Decreren befohleniftiondnicht dencken / daß die jhenigen | 
die taͤglichs mir Bor vmbgehn / vnndihn handelnonnd , 
wandeln / etwas thun ſolten / daß vbel finde. | 
Derwegen fo ein pfaffein Meidlin kuͤßt / oder | 
jhre an die Bruſtlin greifft/ ſo ſoll man dencken / dag Diftwiteoffente 
er fie woͤlle Beicht hören / oder jhr Ablaß mittheilen. (9 Aefohten inm 
Vnnd oh ſie jemands offentlich inn Dertharbefind/Dder in feriptis die 
ſoll fie mit feinem eygenen Mantel bedecken / daß er fie 06. vñ durch den 
nicht * Cham den Noa beſchaͤme / vnd nicht mit jhm vantzen He. 
ucht werde. ẽ | 
Dann fie ſind von Natur fehr ſchamhafft / vnnd Ku 
verlieren ihre farb. wie ein Taͤnnene Schüffel : Sonſt Droben im 147. 
mag fientemand weiter firaffen noch richten / wie droben Mat- 
a Pe | & ij mir 


— 
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mit den außtruckten wortẽ der Sodomiten / die von Loth 

nicht wolten geſtrafft werden / erwieſen iſt / vnnd weren fie 

ſchon die alleraͤrgſten Naſſen Buben / die auff Erden 

gehn können : daß ſich auch der Teuffel mit bezahlen kꝛeſſe. 
Nolimetan- Dann fie fein dieſes Gewaͤchſes / welches beige, Kraͤutuin 
ge ruͤhr mich nit. 


Das Dritt Capitel. 


Ob die Geiſtliche Perſonen auch mit Baͤberey | 
vmbgehn? Vnd hie wirdt das Edelgeſchlecht / vnd der 
Hohe Stam̃ der Roͤm. Geiſtligkeit erzehlt / vnd aller 
jhrer Voraͤltern Ankunfft auf zwey vnd dreyßig Anen / 
vnd inn vier Hauptquartier: jedes von Achten einge⸗ 
theilt: auch jeglicher mit ſeinem Wappen Paner / 
Schiltjungen vnd Ritrerlichen thaten 
beſchrieben. 


BER hierüber moͤcht ein andaͤchtig Catholiſch 
Blue Hertz gedencken / ob es auch wol miiglich / daß dieſt 
Yapıren der Hochwuͤrdige Geyſtliche Leut ( welcher tägliche 
Seitußteit Haͤndwerck Meßgoͤtter machen iſt / vnnd von dem aller- 
heillgſten Vatter dem Bapſt zuRom geſchaffen vnnd 
herkommen fein ) mir einiger Büberey / ſchalckheit / oder 

boͤſen ſtuͤcken vmbgeben koͤnnen? O daß fen fern von 

vns daß vns diß inn ſinn kommen folte? Dannn wie wer 

das muͤglich ? So ſie doch allzugleich auß einem Edlen 

vnd Hochberhümpten Stammen entſproſſen / vnno von 

ſo frommen Tugentreichen Heyl. Vorfahren herkom̃en 

ſeind / welcher Fußſtapffen fie fo fleißig nachwandlem daß 

einem Menſchen / der diß erzaͤhlen hoͤret / das Hertzim 

LHi brechen möcht. Aber auff daß man nit meine / daß es 

fu myff ſey / ſo will ich auff dag aller fürgeft vnd deutlichſt 
jhre Edele hebtiche Gnlunfit inc ren oor Augen fiel 

len 


⸗ 
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len / auff daß man am Neſt den Vogel kennen lerne / vnd 
auß dem Fuͤllin die Mutter zuurtheilen wiſſe. | 

Vnd damit alles fein ordenlich zugang fo will icch Die 32. In⸗ 
nach atten berfommen der Edien Thumherzen zu Coͤlln / un 
‚gürtich vnd andern Stifften ihr Geſchlecht von vier St Ä 
burtsſtammen herziehen / welcher iwen vom Barterhers 
reichen / vnd darumb die Vaͤtterliche Stammen heiſſen /⸗ 
vnd halten oder tragen ſechzehen Aeſt oder Anen: Vnnd 
zwen von der Mutter herreichen / vnnd heiſſen die Mutͤ⸗ 
terliche Stammen / vnd ragen auch ſechzehen Anen / das 
macht zwey vnnd dreyſſig Anen zuſamen. Naͤmlich acht 
vons Vatters Vatter / vnd acht vons Vatters Mutter / 
Item acht von der Mutter Vatter / vnnd acht von der 
Mutter Mutter: Dann wer dieſe Anen ſamptlich ihren: 
darzugehoͤrenden Wappen vnnd Panern weiſen kan / 
darwider darff niemand nichts ſagen: Er mag nicht al⸗ 
lein ein Thumbherr werden / ſonder frey dep Adels Frey⸗ 
heiten genieſſen / vnnd ſich von dem beſten vnnd aͤlt eſten 
Stammen ruͤhmen: Wie dann ein jeglicher / ſo deſſen 
ein verſtand hat / mir hierinn wirt beyfallen. Derhalben 
ſo ich ſolchs von dem alten herkommen der H. Vranen 
der Beiftlichkeirauch fan beweiſen / ſo iſt der Handel rich⸗ 
tig / ſo muͤſſen fie From fein/ondtrogdem Teuffel Dann 
das Gebluͤt leugt nicht / vnd ein Ganß kan kein Euleney 
legen / wie auch fein Kuh fein Ganßeyer: das muß war 
| — oder Moſt iſt kein Wein. | 

Belangend dann den Erften Vaͤtterlichen Stam⸗ ———————— 
men / von abi aͤſten / da beſtehn die aͤſt von Edlen ſehr ver. ae Aeften oder 
ruͤhmpten Ketzern / Epicurern / offenbaren Gottslaͤſte⸗ — Dat 
rern / vnd frävelen Speivoͤgeln die mit allen Religionen grafe Epicuren 
vnnd Gotts dienſten Ihr geipör und Faywercf getrieben vd —— 
haben. anne fürs erſt haben fie den H. Vatter Bapft 

G ij Li 
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—R du⸗ Liberium, daher fiefhren Stam̃en auffbringen. Wels 
_ noarhanana Ger’ nachdem er erfllichder Warheit wol vorgeſtanden | 

en vnd vom Keyfer Conftantio deßhalben verbannt wor⸗ 

eıniam . DEN / ward er bald darnachabfällig: Vnd dem Keyſer zu 

* — gefallen / wendt erden Rock vmb / begqb ſich zu den Arria⸗ 
"Meyen , vnnp nern / welche die Ewige Gottheit CHriſti verleugneten. 

Hi gl tri- Vnd als er deßhalben verjagt worden / ward er durch fuͤr⸗ 

Den he von 0 biet einer Edlen Roͤmiſchen Frawen / die auch Arrianiſch 

Drpag. . geſinnet / auß dem Elend widerumb zu Hauß beruffen/ 

J vnnd jhm auffs new auff feinen Stul geholffen ? Alſo 

daß ein ſchwerer Zwiſpalt / zwiſchen ihm vnnd Bapſt Se, 

uex / der ſein Stare die zeit eingenommen hatte / entſtunde. 

Suchen Dieses Welchen Felixen / Hieronymus vnd Euſebius / auch ein 

—S Ketzer geweſen fein: bezeugen / vñ ſolchs darumb / auff daß 

| er auff den Römifchen Stul kaͤme: wiewol andere 2 

ſtoriſchreiber hierwider fein: 

Darnach rechnen vnnd ziehen fie jhre Geſchleht 

Ynaftaflns 3. auff Anaftafium den andern der zun zeiten Keyfers A- 

atevon eiet ea naſtaſij / vmbs 500. Jar Chriſti / auch vonder Warheit 

culum tempo- abfiel / vnnd ſich zu den Nefkorianern ſchlug / welche Chri⸗ 

—— ſti Menſchwerdung verleugneten. Ja er ſucht alle Mit⸗ 

Ranusıdit. 19. tel vnd Renck / den Ketzer Acatium auß dem Elendwi⸗ 

eher] der heim zubtingen: Hat auch onverholne gemeinſchafft 

Raycienm,‘ mit dem Ketzer Photino/ Alſo daß er auch von den recht⸗ 

glaubigen Bifchoffen warde verlaſſen: vnd zum letſten / 

alsihn die Hand Gottes ruͤrt / hat er durch ein Stulgang 

alles ſein Eingeweyd außgeſchuͤtt / vnd ſtarb eben wie Ar⸗ 


rius auch. 
Boniiad Zum dritten / berühmen fie fich deß Bonifacii deß 
5 lic u8 achten / der zurzeit deß Keyſers Adolphi vñ Alberti ge, 


regiert hat: Vnd iſt ſelbiger zeit ein Sprichwort von ihm 
vmbgangen / Intravit ve Vulpes, Regnavit ve Leo, 
Mor- 
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Mortuuseftut Canis: Dze iſt / Er har fich wie ein Fuchs HP bievon Naus 
eingeſchleifft / har geregiert wie ein Sswronndiftgeflorben Tum atbate, 
. wie in Hund. Dann da Celeftinus der fünfft/ ein gut — 
einfaltig geſell den Baͤpſtlichen Stul inn hat / vnnd von in fein 
den Cardinaͤlen vmb feiner From̃keit willen (vnd in ſon⸗ 22. buch. Flati- 
derheit weil er gebotten hatte / daß ſie auff keinen Maule⸗ — ra 
fein noch Pferden / ſonder auff Eſeln reiten ſolten) ſehr Isum und ande⸗ 
gehaſſet wurde. Ruͤſtet dieſer argliſtig Fuchs ein Mann ae 
auß / derfich alsein Engel Gottes verſtellte onnd durch | 
ein loch redt / ſo durch ein Maur gebort war / vnnd Cele- 
ftinum beyder nacht gleichſam im Geſicht vermanet / dz 
er / als der zur Regierung vntuͤchtig / ſich deß Ampts ab» 
thun / vnd einen andern / der tauglicher / an ſein ſtatt ord⸗ 
nen ſolte: Alſo daß dieſes Bonefuͤchßle nach dem er mit Einfeins ſchat⸗ 
ſolcher behendigkeit der Heiligſt worden / Gottes vnd ſei⸗ — > 
ner eignen Religion har geſpottet. Vnd zur ſtund dar⸗ 
nach / vor forcht / daß Celeftinus ſich noch fuͤr den rechten 
Bapſt moͤcht außgeben / warff er jhn in ein Gefaͤng⸗ 
nuß / vnnd ließ jhne darinn jaͤmmerlich außtropffen: Ne⸗ 
ben vielen mehr freveln Gottloſen ſtucken die er trieb / Als 
daß er zwen Cardinaͤl / deß Columneſer geſchlechts / nicht 
allein von jhrem Ampt ſtieß / ſondern auch ſie aller jhrer 
Erbguůͤter auß eytelem gewalt beraubte / Darumb daß fie 
geſagt hetten / er were kein rechter Bapſt. 


Irem daß er den Sarra Columna mit allen Co⸗ Hievon find mi 
lumneſſern in Bann that vnnd verflucht: Daß er noch auch im 2 ſtaẽe 
ferner Keyſer Albrechten zu kroͤnen wegert / vnnd die mio· ca 1. 
Kron jhm felber auff feinen Kopff ſetzt / vnnd das 
Schwerdt an die Seiten guͤrtet / darzu ſprechend / Ich 
bin ſelbſt der Keyſer: Doch darnach kroͤnt er jhne dem 
Koͤnig philippo in Franckreich zu trotz: welchen Koͤ⸗ 

| 606g » nig 


Des Scchflen Stucks Dritt Eap- 
Sie Oepffei nig er hernach auch exxommuniciert / vnnd auß dieſem 
Mwnmen. Königreich verwieſe / ſolchs dem Keyſer Albrechten 

| ſchenckend / dieweil er jhn nicht für ein Kehenherzenerz 
Kennen wolte, | | | 


Vber diß / als zu eim rechten warzeichen feiner Rom. 
er Geyſtlichteit / vnnd menniglich zuverſtehn zugeben / daß 
Rauelerus nent er mit feiner eygenen Religion gefpört triebe: So warff er | 
qhn acſo. zu Genua dem Ertzdiacon Procheto auffden Eſchertag / 
als er jhm die H. Eſch an die Stirn trucken ſolt / die Eſch 
ins Geſicht / ſprechend / Du biſt ein Keyſerlicher Gibelli⸗ 
ner / vñ muſt mit dẽ Gibellinern zur Eſchen werden. Da 
er ſonſt nach Roͤ H brauchfagen ſolt / Denck dz du aſchen 
‚Hit, und wider zu aſchen wirft. Aber was ſag ich viel! Es 
Auſt offenbar / daß er ein guten platz in diſem Erſten Stam 
Vefchet von dies verdient / ſintemal er zu Pariß in eim offenen Concilio, 
Tem Eonchio vi dreyer fuͤr nemer ſtuck beſchuldiget vnnd vberzeugt wor⸗ 
— den. Als naͤmlich / Mords / Ketzerey vnnd Simoney oder 
Ernie res N frumden kauffmanſchafft / vnnd derhalben von dem 
Francegnent. Bapſtumb abgeſetzt. Vnnd nicht lang darnach iſt er in 
der Statt Anagnia / da er ſein Reſidentz vnd Hoff hielt / 
gefangen / vnnd gen Rom auff die Engelburg gefuͤhrt 
worden: Allda er auß eitelm gifftigem grim̃ / alſo raſend 
vnd ſinnloß worden / daß er feine eigene Hände gefreſſen / 
vnd jaͤmmerlich wie ein Hund geſtorben iſt: Wiewol es 
ſcheinet / als ob die Teuffel groß mitleiden mit jhm hatten: 
Dann den gantzen tag hört man ob der Engelburg ein 
ſolchs grewlich Donnerklappen / vnd ein grawſelichs we⸗ 
ſen / daß es ſchiene / als ob er mit allen Fegfewrſchellen 
vnd Glocken der Teuffeln beleut / vnd mit allen den Hel⸗ 
Agrippa de liſchen Pfaffen vnnd Moͤnchen berequiempt wuͤrde. 
vanitate ſci- Sintemahl er ja außbuͤndig Heylig geweſen: Dieweil er 
eatiarum. der allererſt den Ablapfram auffgeſchlagen / — er | 
ubl 
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Tubilzum oder den Guldin Jarmarck auff die Ban ge⸗ 
bracht hat. Darumb iſts wol billich / daß er das dritte Glid 
vnter den Achten dieſes erſten Stammens beſchlage. 
Den vierdten plan moͤgen wir Iohanni dem 23. von Joannee zz. 
rechtswegen goͤnnen. Dieweil er ein offenbarer Kher 
geweſen iſt / nicht allein mit worten / ſonder auch mit offe⸗ Dvon diſem 
ner gewaltſamkeit / damit die Seelen ſampt dem Leich⸗ a... 
nam biß an Juͤngſten tag / wieer glaubt; ftürben. Vnnd Supplemerum 
fuͤrwar inn feiner Wahl war der H. Geiſt der Cardindi Turn . 
ſo Heißeiferig / daß jhrer zwen der fuͤrnembſten drüber Carionis vñ die 
ermordet worden. Ja er ſelbs war auch mit einem bren⸗ 
nenden Eifer entuͤndet gegen vnſer L Mutter der H. fabend Cum in 
Kirchen: Vnd daher verdampt er Keyſer Ludwigen zonnulse 
won Bayern: als ein Ketzer / darumb daß er die Keyſerli⸗ fignificar. 
che Kron non deß Heiligen Nomifchen Bapfts handen | 
nicht empfangen wolt. Doch ward er felbft hernach in 
vollem Concilio als ein Ketzer vberwiſen / vñ fein Bild» 
nuß von Nicolao dem fünfften / welcher an fein Start 
geſetzt war / als ein Ketzer verbrannt. Ja nach ſeinem Tod 
ward auch ſeine Ketzermeinung von ſeinem Nachfolger 
Benedict dem 12. als Irrig verdampt. Er war auch zu⸗ 
vor von dem Barfuͤſſer General Michael von Ceſena 
einer andern Ketzerey verklagt vnd vberzeugt: als daß er 
wider alle Schrifftmaͤßige Warheit mit gewalt wolte be⸗ 
waͤhren / dag Chriſtus vnd feine Apoſteln Wetliche Re- 
gierung allhie auff Erden gefuͤhrt hetten: Doch nicht gupplementũ 
deſto minder wie ers machte / fo blieb er darzwiſchẽ Bapſt. gr 
"Dann er mache zwen Thomas zu Heiligen / nämlich Foiyaorus ven 
Thomam don Erfort und Thomam von Aquino/ vnnd gilius tm Buch⸗ 
ordnet daß man deß Abends das Ave Maria enter. Da, 3171toribu⸗ 
rumb wirdt er auch billich vnter die Edle Vorficherder 
H Geiſtlichkeit inn dieſen Erſten Stammen eingefügt. 
a: | Sur 


f 
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—. Fuͤr den fuͤnfften Aſt auff dieſem Stammen mag 

Sregorur. beſtehn Gregorius der Eylfft / der vmbs Jar 1371. gere⸗ 

giert hat: Dieweil er / da ihm die Seel auff der Zung 

hupffet / vnnd der Todt auff den Lefftzen ſaſſe / ein rechte 

Beicht that / als ob er nicht viel beſſer wer dann ein Ke⸗ 

— be tzer. Dann nach dem er / als cin feiner Mannn von Ch 

— ren / die Florentiner auß eitelem haß verbannet vnnd ver⸗ 

Bingduh; flucht / vnd ſchwere Krieg wider fie gefuͤhret / auch den ge, 

— henden Pfenning durch gantz Teutſchland gefordert / 

vnnd dardurch groſſe zerruͤttung erregt hat: zu letzt ſeim 

Todt nahend / erfordert er die Cardinaͤl vnnd andere 

Pfaffen su ſich / hielt das Sacrament in der Haͤnd / ber 

Ein Gatgen⸗ſchwur ein jeglichen der zugegen war / daß ſie ſich ſolten 

predig huͤten vnnd fuͤrſehen fuͤr ſolchem thun vnd leben / wie er 

| gehandelt vnnd gelebt hette: Dieweil er an ſtatt / daß er 

| demmwort GOTTES vnd gutem Rath folgen ſollen / 

ſich hette zu denen / die jhre falſche Geſicht vnnd eigen ge⸗ 

dicht hoch ruͤhmen /gehalten / vnnd dardurch die Kirch inn 

groſſe gefaͤhrligkeit / mir zwiſpalt vnd trennungen geſetzt: 

Innmaſſen ſolchs nach ſeiner Ableibung genugſam er⸗ 

ſchiene. Dann von ſtunden an riß ein die abſchewliche 

| Trennung welche die Hiftorienfchreiber das zwey vnnd 

Das 22. schif. oͤwentzigſte Schiſma nennen’ vnnd werer ober die vierkig 
ma, 


x · | 4 
Drarnach folget im Sechſten Glied dieſes erſten 
* Stammens / ein rechter Fenderich aller Gottloſen Ke⸗ 


= ch ger vnnd Epicurer / genannt Iohannes der 24. Welcher 


ziusinss. : fürfeinerft Meiſterſtuck verſchafft / das Alexandern dem 
 Beiertasc,  Bünfften / ſo vor ihm Bapſt war / fein Arge Daniel de 
‚ffinger Eonc» Sandta Sophia genande / mit einer Romifchen Feigen 
ns vomlebennalffe / diefem Herrlichen Chrenmann platz 
Sea, zugeben. Darnach als er die Cardinaͤl / fo — 
| nien 


Teutſchland. 


Erſte Anen der Roͤm Fleiſchligkeit. 230 
nien verſam̃let / einen Bapſt nach ſeinem ſinn zuerkieſen 
mit gewapneter hand gezwungen / vnd ſie drey oder vier / 
die ihm nicht Wol mundteten / ernanten fordert er letſtli⸗ 
chen S. Peters Mantel vnnd den Baͤpſtlichen Habit 
ſelbſt / als ob ers einem geben wolt / dem er am beſten an⸗ 
ſtuͤnde / vnd in deß zoch er jhn ſelbſt anıfprechend / Ich bin Nos ſumus 
nun ſelbſt Bapſt. War das nicht ein ſchoͤne ordenliche Papa. 


und Geſatzmaͤßige Wahl deß H. Geiſts. 


Hernach ward er im Concilio zu Coſtentz erklaͤtet Dig ſiad bed na⸗ 
für ein offenbaren Ketzer / Borrlofen Buben / Vnter⸗ he die einige woꝛt 
trucker der Armen / Verfolger der from̃en / Auffenthal⸗ 5 eo» 
ter Der böfen/ ein pfeiler der pfröndenfrämer / Spies m ehe 
gel der vnredlichkeit / ein Gefaͤß aller laſter. Ja ein verz ciien am ı0r0. 
menichter lebhaffter Teuffel: ond von aller ſolcher vn⸗ blat geſchriben 
tugent wegen von Römifhen Stul abgefegt. Er ee 
ward oberzeugt / daß er nicht allein mie feins Buders fpreibern gemeto 
Schwefier/mirvielen Heyligen Nonnen vnd Beginen/ det werden, 
miemandyerjungen Tochter / onnd Eheweibern / ſein 
vnzucht gettiben hette: Sonder auch als ein Feldober⸗ 
ſter aller Ketzer / allerley pfrunden vnnd Beneficien / 

Airchen vnd Biſchoffthuͤm̃ vmbs hoͤchſt gelt / auch den 
minder jerigen vnnd Baſtarten gefhendthab : Ja 
manchmahl ſelbſt ein pfrund vielen vnterſchiedlichen 

rſonen auff ein zeit verkaufft Vnnd verſpottete alle 
Religion: dieweil er nicht allein die Meſſen vnd Ve⸗ 
fpern / die Siben gezeiten / die Sefltage vnnd Enthal⸗ 
tung verfhmächt hette: Sondern audy S. TJohannig 
Haupt / welches 5. Sylveſters Alofterlag / den Slo⸗ 
rentinern vmb 0000. Ducaten verkauffen woͤllen / wo Ein To 
jhn Die Roͤmiſche Burgerſchafft nicht Daran verhin⸗ toft.roooo. 
dert gehabt: Hat auch offentlich in gegenwart vieler ren ben 
Prelaten vnnd anderer ehrlichen Leuten geſagt / Daß — 
nach dieſem leben Fein ander leben zuverhoffen ſey: Ja ſie ſuchen das 
blieb hartnaͤckig darauff / das die Seel mit ſampt — zeituich. 


— 


Deß Scchften Stucks Ander Cap. 
Aeib ewiglich ſtuͤrbe / vnnd daß kein Aufferſtaͤndnuß 
noch ewigs Leben ſeye. 

Hoho /Papſtet ſich das nicht wol? Noch dannoch die⸗ 
ſer H. Vatter / da man jhne mehr dann vier vnd fuͤnff⸗ 
tzig ſolcher Artickelvberzeugt / vnnd jhm die ordenlich für 
die Naß hielt vnd ablaſſe: ſo antwort er auff ein jeglichen 
derſelben / ſehr ſchwerlich ſeufftend / Ach ich hab noch wol 
ein aͤrger ſtuck dann diß begangen / Naͤmlichen / daß ich 


mich vom Italieniſchen Gebuͤrg inns Tentſchland / deß 


Concilij Vrtheil zuhoͤren / hab herab begeben. Rechnet 


hr nun ſelbſt ob vnſer H. Vaͤtter vnnd Baͤpſt mir die⸗ 


ſein Exempel nicht wol gewitzigt ſeyen daß ſie auſſer Ita⸗ 
lien kein Concilium ſollen halten laſſen / inn eim Land / 
da ſie kein befehl noch macht haben. Inn ſumma dieſer 


| — H. Vatter ward vom Bapſthumb abgeſetzt: wie⸗ 


wol er ohn zweiffel ſehr Heilig war / dieweil er ſelbſt Heili⸗ 
gen gemacht hat / vnnd S. Brigiten ins Heiligen Regi⸗ 
ſter eingeſchrieben. Vnd er war der fodie Haupt Meß 
oder das Hoch Ampt auff den Jahrstag im Coſtentzer 
Concilio hielt / da ime Keyſer Sigiſmund⸗als fein Dias 


con / das Evangelium zuſange. Darumb ſchickt ſich recht / 


Leo 10. 


\ 


daß ihm diefer fechfte Aſt auff vnſerm erſten Stamm ge⸗ 
goͤnnet werde. 

Vnd ferner / dieweil jhm Leo der zehende in ſeinem 
H. Roͤ. Glauben tapffer nachgefolgt / ſo fol er auch den 
folgenden Aſt auff dieſem Stammen mit ſeinem Wap⸗ 
pen zieren vnd ehren · Dann beneben feiner groſſen Geil⸗ 
heit und Vnjucht / deren er in Hiſtorien hoͤchlich berichtet 
wird: Neben dem auch / daß er den Hertzogen von Vrbin 
vom Hertzogthumb verſchafft / vnnd daſſelb dem Roͤmi⸗ 
ſchen Stul angenagelt : Da er auch dein Hertzog von 
Ferꝛar zwo Staͤtt genommen namlich Mutinam * 

e&- 
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Regium Lepidi; vnd darzu die blutige Kriegs fo er zwi⸗ 
ſchen Keyſer Carolo dem fünfften vnnd König Franck» - | 
ſco in Francfreichrharangefchürer: Noch hat ergueiner 
ewlgwehrenden gedaͤchtnuß auch diefen ruhm in Hiſto⸗ on men erie 
rien hinderlaſſen daß er naͤmlich nichts mehr vom zus, Teutſchen Särs 
kuͤnfftigen Leben hielt / als der voracnannte Johannes: Pi 4 ——— 
Vnnd alles was von Chriſto im Evangelio geſchrieben then Concilij 
ſtehet / achtet er fürein Geſpoͤtt vnd Fatzwerek Derhal⸗ man 
bendaihme PetrusBembus, ein gelchrrer Mann / der iaſſen 
auch nach der Hand Cardinal worden / auffeinzeit einen pump an 
Spruch auß dẽ Evangelio vorhielte / antwort er lachend: forifcreibern. 
Ey lieber was kompt jhr vns mit ewern Fabeln von Chri⸗ 
flo her ? Alſo daß er fuͤrwar ein ehrlichen platz in dieſer 
Heyligen Geſellſchafft verdienet hat. 
Zum letſten wollen wir mit Clemente demficben- -· . 
den dieſe Erſte Acht Anen beſchlieſſen: welcher dann auch men⸗ 3. 
ein H. Vatter der Geiſtlichkeit iſt geweſen / hoch beſchreyt sc 
von wegen Teuffelswerck / Vergifftens / Verraͤhterey on head Bine 
Zauberey. Sintemahl er viel Sardinal mir Wälfchen —— Grab⸗ 
Bißlin / Raͤuchlin vnnd Suͤpplin in Pfaffenhimmel ge⸗ * ——— 
ſchickt hat / auf daß er jhre Guͤter erben / vnd alſo gelt ſam⸗ ir: Begenfag 
len moͤcht: darmit er zuletſt den Baͤpſtlichen Stul / der ae 
ihme fürdreyßig Taufent Ducaten worden / fünnte ab, Vapſts: in Frã⸗ 
kauffen: Doc infonderheit wirdt von ihme erzähle daß .. J — 
er auff ſeinem Todbette geſagt: daß er jetzt einmal endlich Sprachen auß⸗ 
deß groſſen zweiffels woͤll abkommen / ob die Seelen fterb, 3" . 
lich ſeyen oder nicht. Alſo daß man hierauß leichtlich ab⸗ | 
nemmen kan / was er vom Chriſtlichen Glauben vnnd 
der gantzen heyligen Schrifft / ja auch von ſeiner eigenen 
Religion gehalten hab. Welches noch in einem andern 
ſtuck an jhm klaͤrlichen erſchienen. Dann daereinmal 
Geldt mangelt / verſatzte er erliche gang Guldine Ap⸗·⸗·⸗ 
| | fein 


( ar 
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Ais wern die A⸗ ſteln zu vnderpfand / vnnd ließ darnach ein Impoſt auff 
got aa Feier Expedition der Bullen ſetzen die nannter/Pro redem- 
| ptione Apoftolorum :, zur Ledizung der Apofteln. 
Derhalben wir ihn von Rechtswegen hieher ordenen / 
das vnderſt loch dieferache Erſten Edlen Anen su ſtopf⸗ 
fen / welche von lauter Regern ı ond offenbaren Gottslaͤ⸗ 
ſterern vand Epicurern beſtehn. Vnnd ſolche führen zu 
Fe Wappen in ihren Schilten: Fuͤchß / Wilde Schwein/ 
davapn. Drachen/ Waſſerpferd (su Latein Hippopotami ges 
nenne) Ottern / Baſiliſcken Schlangen vñ Spinnen: 
Vnd in ihren Panern ſtehn die Staͤtt / von dannen fie 
buͤrtig ſind: Naͤmlich / Rom / Samarlen / Dan / vnd Des 
thel. Vnd zu Schiltjungen haben ſie Epicurum, Lu- 
cianum, Arrium,Sabellium,Iulianum den Abtrün⸗ 

nigen vnd andere dergleichen Rottgeſellen. 


Der ander Bi | Der ander Stam̃ von acht Aeſten / diefes Edlen 


kt Hochberuͤmbten Geſchlechts der Geyſtlichteit beſteht 
Anen vons Bat mehrertheils von vnkeuſchẽ Huren / Ehebrechern / Blut⸗ 


ee &hefhene (andern / vnd Sodomitiſchen Buben. 
— Vnter welchen die Baͤpſtin Iohanna die Neundi / 
1. Bapſt Agnes. oder Iuta(welche Sucher Bapſt Agnes nennet) die recht 


WMaautter vnd fuͤrnembſte Faͤnlintragerin iſt. Dann mie 


ein hauffen Faͤrlin von einer Fruchtbaren Morin / alſo 
ſind alle Pfaffen vnnd Monch / Ja die gantz fleiſchliche 
Geiſtlichkeit von ihr geworffen: Vnnd in der warheit / 


ſie war mit fewriger Keb gegen dieſem heiligen Geſchlecht 


—— Car⸗ entzuͤndet / daß ſie ſich von einem Cardinal lieg Schwaͤn⸗ 
ee geren/ vnnd gebar ein Kind mitten auff der Straſſen / 
hreiterrmienon halben wegs zwiſchen dem Coloſſeo vnnd S. Clementis 
Ber Man Gapellen: wie fie eben andaͤchtig vnnd ſtattlich in der 


da i : 
—— uf hear Proceß hertrate. Allda zum warzeichen noch heutigs 
ta | 


36 
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tags zu ewiger gedaͤchtnuß / ein Steinin Bild gehawen Mönch Onu⸗ 
ſteht: vnd daß die Baͤpſt denſelben weg in jhren Proceſ⸗ ee 
fionen nimmermehr gehn, foͤrchtend dag fie auch daſelbſt Seribenten (vs 
Hurntinder möchten gebären. Doc folchs zuverhůten / Iihtendie Re 
har die H Römifch Kirch zwen Hebamenftul auf Por, tn cim ganzen j 
phyrſtein laſſen hawen: da man von vnten auff zugreif, —— ſolchs 
fen pflegt / ob der newgekoren Bapſt auch mit auẽ Hau, 
geraͤht zur kleinen Naͤchtlichẽ Haußarbeyt geſtafflert ſey. 
Wiewol ſolchs nicht mehr im brauch iſt : dieweil fie mir 
der That vnd der Meng jhrer Baſtart ſolches genugſam 
bezeugen. | | 
Darnach find fievon Landone her: weicher Johan⸗ 
nem den Eylfften im Ehebruch befommen: onnd förter 
das beſt theil feines Lebens onter Huren durchgebrache 
. hat. Derhalben er das ander glied dieſes zweyten Stam⸗ | 
mens vertrettẽ muß. Vnd ſein gedachter Sohn Iohan- — 
‚nes der xj. mag ſeim Vatter im 3. glied diefes Stam⸗ 8 
mens wol folgen: Welcher von der vnverſchampten Hu⸗ — wort 
ren Theodora / Frawen vnnd Regenzin vber die Statt dus von — 
Rom / erſtmals mit jhr zu Huren ward gezwungen: Vnd me. buch im ız, 
darnach als er hieriñ willig war / warder erſt Biſchoff zu "am 
Bolonien / vnd darnach zu Ravenna / vnd zu leiſt Bapſt 
su Rom. Welches ihm ſehr vbel außſchlitzte: dieweil Ma⸗ 
rozia / der vorgeſchriebenen Theodora Tochter / auch ein | 
ſchnoͤde Hur / mir huͤiff ihres Mans Gutdonis / Marg⸗ — 
graven zu Tuſcanien / etlich ihres Mans Soldaten vnnd bracht. * 
Kriegßknecht beſchied / die ihne in S. Johannis zu Late = nit deß tüſ⸗ 
ran Pallaſt im Jar 28. fiengen / vnd mit eim kůſſen auff mie täffen einen 
dem Angeficht jaͤmmerlich erſteckten. Vnd diß geſchahe erſteat. 
darumb / auff daß die Marozia ihren eigenen Sohn / Jo⸗ 
hannem den ı2. (den ſie im Ehebruch vom Bapſt Ser⸗ 
gio dem 3. erzielt) möcht zum heyligen Stul Pass 
rn Jh ie⸗ 


2s 
Lando. 


loannes 13; 
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Wiewol der pracht nicht lang waͤret / dieweil er daſſelbig 


Jar in groſſer Auffruhr der Roͤmiſchen Burger ſchafft 
ab/ und Leo der 6. an fein ſtatt geſezt ward. Doch ward 
dieſem Leo in ſieben Monaten hernach von Marozia auch 
mit Gifft vergeben: vnnd darzu / als man vermutet / 
Stephanus der 6. der jhm nachfolgt / mit ebenmaͤßiger 
Practick ins Mollenreich oder ins Nobishauß abgefer⸗ 
tiger. Alſo daß der vorgemelte Johannes jhr Sohn zu 
exe noch wider auff den Roͤmiſchen Stul geriehte. Nun 


hatte diſe Marozia einen Sohn genent Alberich / weicher 


da er mercket / daß er in der Statt Rom ſehr Maͤchtig 
vnnd angeſehen war / zwung er die Edlen vnnd Regen⸗ 
ten der Statt mit einem Eydt / daß ſie nach ableiben 
Bapits Agapiti , der damals Regiert / füinen Sohn 
O&avianum zum Bapſt machen ſolten: weiches fie 


auch thaten: vñ ward Johannes der 13. genant Welcher 


( dieweil er von Huren vnd Buben entfproffen) fein Ge⸗ 


| ſchlecht nicht verleugnen konte. Dannerder Vnkeuſch⸗ 


heit vnd Hurerey ſo vber die maſſen war ergeben / daß er 


ein offenriich Mumenhauß hielt. Vnd da er deßhalben 


Cap. tibi Do- 


von den Cardinaͤlen geſtrafft ward / ſo ſchnitt er dem einen 
die Naß / dem andern die Hand / dem dritten die Beyn ab / 


ond vielen die Scham auß. Alſo daß er von Rechtswegen 


auff dem vierdten Aſt dieſes zweiten Stammens bey an⸗ 
dern Edlen Voraͤltern der Rom. Geiſtlichkeit ſitzet vnnd 


pranget. 
Dieſer iſts / dem Keyſer Otto Trew vnd Huld ſchwur 


mıno: dift.63. nach laut deß Eydes / ſo ven Decreten eingeleibt Vnnd 


er. Erönet auch drauff den Keyſer Aber da jhm Otto den 
Rucken gekehrt / widerſetzt er ſich ihm ſamt deß Keyſers 
geind Albrechtẽ deß Berengarij Sohn. Welches als der 
Keyſer vername / kehrt er widerumb nach Rom: Da 
nam mein Herr der Bapſt Die flucht / vnnd — | 
ih 
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ich in die wilde Waͤld / vñ wol keins wege für den Keys 
fer kommen / was man jhm auch gelobte oder verſprach. 
Derhalben verſamlet der Keyſer ein Concilium ‚in — 
welchem der Bapſt verklagt / vñ diſer nachfolgendẽ ſtuͤck, Dife gantze Hi 
lin vberzeugt ward. Als naͤmlichen / daß er feinegegeiten a, 
nicht leſe: daB wañ er Meß hielt, das Sacramer deß Als cuten ergehjeder 
tars nicht neme: daß er in eim Roßſtall Diaconos vnd Pate 
Junge Meßpfaͤflein geweyhet und ordiniert: onndmir .buch durchau⸗ 
zwoen Schweftern Hureren gerriebẽ hette: daß er Rinder 
zu Biſchoffen gemacht: viel Jungfraͤwen vnnd Witwe 
geſchaͤndet: auß S. Johañes Paliaſt zu Sareran ein offer 
nes Hurenhauß gemacht : Seines Vatters Kebewelb⸗ 
Step hana genant / Item cin Witwe Ravera, und hoch 
ein andere Anna geheiſſen / ſampt jrer Baſen beſchlaffen: | 
Beneben daß er auch Brandſchatzungen angericht: Fen⸗ 
ſter vnnd Thuͤren bey nacht auffgelauffen dem Teuffel Vapft opffert 
Bein geopfert: und im Würffelſpielen den Teuffel zu m Fofil 
huͤlff geruffen: vnd mir andern dergleichen ſtucken mehr/ 
die lang gu erzehlen wereniomaangen Vmb welcher wil« 
len / er in dem Concilio vom Keyſer durd) bewilligen der 
Pralaten / abgeſetzt / vnnd Leo der acht an feine ſtatt geſetzt 
war. Dannoch da der Keyſer abzog machten die Huren 
au Rom (die er auff feiner jeiner ſeiten sum beiten hat) fo Peace 
viel mit dem Roͤmiſchen Adel/ vnd brauchten ſich mit jh⸗ Ioan. Marius; 
rem Leib vnd Huren!ohn / vnnd mit verſprechen des Kir⸗ — | 
chenſchatzes / ſo tapffer und weidlich/ daß der ſchoͤn Huren⸗ serirfobern 
meyer widerumb beruffen / vnd Leo abgefetzi ward. Varus. 

Aber die frewd hett baltein End: Dan kurtz hernach 
ward er auch — * —— der — Rs 
bey nacht im bett en Weib ligẽd/ü Bai * 
— ac ET EN ET - m = — | 

Vnd diß iſt eben der Mann / der Pr Nachkoͤmling 


am 
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Sloaentaff. am erſten hat lehrnen Glocken tauffen / vñ die greß Glock 
30 6. Johan von Lateran /nach ſeim eignen Namen hat 


| laſſen nennen. 
— Nach welchem wir Paulum den andern ins vierdt 


Panlusz.mdh Glied dieſes Quartiers ſtellen möge: der ſich der aller erſt 


— ruͤhmte / daß er ale Goͤttliche vnd Menſchliche Recht inn 
ſeinem Hertzen beſchloſſen habe. Daher es kein wunder / 


daß er ſein ſelbs Hertzbruͤſtlein vnd Schmaͤrbauchlein al⸗ 
ſo wol mit praſſen vnd ſchlemmen ſchmierte / vnnd ſich zu 
allen flleiſchlichen luͤſten begabe: vnd fein zeit faſt mit be⸗ 


ſchawen der gulden Goldſtuck vnd aller Muͤntz / vñ nach⸗ 


ſinnen allerley pracht / mit Perlen vnd Edelgeſteinen ſich 
zuſchmucken vollbracht: Darinn er dann ale ſeine Vor⸗ 
fahren weit vbertraffe. Ja wann er offentlich ſich ſehen 
uͤeß ſo ferbet / kutteniert / weiß get Rubriciert vnd firnißt er 
ſein Heil. Angeſicht / eben auff die weiß wie feine Sands- 
maͤnnin die Curtiſanen ober Huren zu Denedigrflegen) 
auff weicher Schul er auch lang geſtanden hate. 
Er ordnet auch der aller erſt / das die Casdinäl/ zu 
"bedeutung der Hersligkett des Baͤpſtlichen Stuls / jhre 
Scheißſtůl oder Seichkacheln mit rotẽ Carmeſin ſam⸗ 


sn mat vberzogen haben folten: Welches fie noch heut bey 
tt Sammar tag gefliffen erhalten: wie ſolchs im newlichen Trientis 
vbstjogen. ſchen Concilio genugſam erſchienen: Da fie folche ſchoͤne 
2 Kammterfecrer vnnd Leibsſtucklin auff jhren Maule⸗ 

ſeln / ſampt jhren koͤſtlichen Kleynoten nachfuͤrẽ laſſen. 
Zum letzten / wiewol er der Zauberey vnd Nigroman⸗ 
y halben / ſehr beſchreyet war / jedoch fonts ihnenicht bat⸗ 
| ren / der Teuffelfein trewer Meiſter brachihm bey Nacht 
a. den Halß / in dẽ er ſein Sodomitiſch grewliche vnkenſch⸗ 
ſ heit triebe: Darauff er ſich dann auff ſein gut Venediſch 


Se haiß. Eu eier 
vielzuuͤben pfieate. Derhalben er auch von rechtswegen 


in dif Edel Geſchlechtregiſter gerechnet wirdt. 


f 
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Welchem nicht allein im Bapſthumb / ſonder auch in 
guten Baͤpſtmaͤßigen Sitten Sixtus der 4. nachfolgte: — 


Der dieſer Sodomitiſchen vnzucht nicht allein ſelbſt zu⸗ 


gethan / vnd allerfleiſchlichen Wolluſt ergeben war (alſo me av 

Daßer jñerhalb zwehen Jaren dreyhundert tauſent Du⸗ Aus Zertorm 

caten driñen verzehrt) ſonder er gab auch allen denen võ leim buch Offio 

gefchlecht deß Cardinals S. Lucie (welcher fein Jäger en 

war ) frey erlaubnuß diefelb Sodomitiſche vnkenſchheit 

inn den dreyen heiſſeſten Monaten deß Jahrs / haͤmlich eg 

Iunio, Iulio vnnd Augufto zutreiben. Vnnd diß iſt der benſchand. 

Heylige Mann der ſo viel Feyertag eingeſetzt hat: als ©. 

Franciſci / S. Grix / S. Grilli sc. vnnd vnſer L. Frawen 

Reynigung oder Præſentation. Vnnd ferner hat er dag 

andaͤchtig Gebett gemacht anfangend Ave ſanctiſſima 

Mater Dei, Regina cœli, &c. Vnnd denen / ſo es für 

jhrm Bild ſpreche wuͤrden / Tauſend Jar Ablaß verorde⸗ 

ner ‚daran wird kein guter Heller boͤß Ja hat auch Sant 

Bonaventura ein H. Lanctum gemacht. Derwegen 

billich iſt / daß er auch hie inn geſellſchafft vnſerer Rom. 

Heiligen ein ehrlichen ort einhabe. J— J 
Dieſem hat ferner gefolgt Innocentius der acht / dr | 

nach ſeim Namen nur acht Baſtart ſoͤhn / vnnd acht Bas Innocentius 

ſtarttoͤchter hatte / welche er all gleich hoch nach ſeinem vn 

fand anbracht. Doch dieweil er von keinem Hohen ſtam⸗ 


men war / vnnd Hurenfinder zuhaben beyden Baͤpſten 


ring geachtet wird/fo woͤllen wir jhn laſſen lauffen für cin 


ſolchen wie er iſt. | 


7. 

ulus 3. 
Vndietzt Inlium den 3. insfibende Glid difesandern Die gedecitnuß Ä 
Stammens ſtellen / der ſich nicht allein in Hurerey ber nahe rg 
gab: Sonder onterhieltoffentlich ein jungen Lecker 2; die kuiein, 


3 Mut; fo heerjeli were 
Innocentium / zu ſeiner ſchandtlichen / vnnatuͤrlichen een 


vnd Sodomitiſchen Vnkeuſchheit 5 dorfft fichdeifen annzharfnd. 


iijz wol 


’ 
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wol off ruͤhmen. Vnd da er Bapſt erwölt ward, ſchanckt 
er demſelben / zu lohn der Vnzucht / feinen Cardinalshut / 
mit ſeinem zunammen vnd Wapen. Alſo daß er hernach 
allezeit mit deß Bapſts eigenem zunammen iſt benannt 
worden / auch noch Cardinalin de Monte, Das iſt / daß 
Cardinaͤlchin vom Berg genennt wirdt. 

Zum letſten ſollen wir Pium den Vierdten / new⸗ 
lich lebenden / auff den Achten Aſt dieſes erbaren zweyten 
Vaͤtterlichen Stammens ſetzen: Von welchem ferner 
vnſere Pfaffen / Biſchoffe vnd Prælaten / der meiſte theil 
alle geſchaffen vnd gemacht find. Dieſer gute H. Vatter / 
da er eben damals / als der Stul Bacang hett / durch Bo⸗ 
lonien nach Rom reißte / da ſtellet er ſich kranck / inn hoff ⸗ 
nung die Cardmaͤl dahin zubringen / daß ſie jhne erwehl⸗ 
ten / auff vertroͤſtung / daß ers nicht lang machen wuͤrde. 
Vnd da jm dieſer boß nit angieng / verſucht er ein andere 
Practick Dann als er im Conclavi / das iſt / in der Car⸗ 
dinal Wahlzim̃er war / nam er ſich an vor dem Cardinal 
von Trient / daß er den Teutſchen in der Religion viel zu⸗ 
laſſen wo te: Als den gantzen gebrauch des Sacraments / 
vnd die Ehe den Prieſtern: Aber als er ſah / daß die Car⸗ 
dinaͤl hefftig druͤber beſtuͤrtzt worden / vnd folchs jhn nicht 

ins der 4. helffen kont / ſondern viel eher hinderte / da fienge er an mit 
Eau der. ‚en, geſchencke / gaben vnnd groffen zufagungen den karch zus 
nd kmmen. ſ hmiern / da gieng es / da kam er inn das Edel geſchlecht / 
vnnd macht darnach viel Pfaffenknecht zu Weyhwadel⸗ 
junckherrn Zur ſelbigen zeit betam er vom Paſquill vn 

dieſes Sprichwort : 


Ein feins Chren Impiusestu, Patertuuslatro eſt, Matertuame: 
em, retrix, quomodo huc intrafti? Dasift: 

ü Du biftein Gottloſer Gaſt /Dein Vatter war ein 

Moͤrder / dein Murter ein Hur / wie biſtu herein Diefe 

Diefer 


8. 
Dis 4. 
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Diefer vrſach halben damit er dieſen ſchandflecken der 
Gottloſigkeit abwaͤſche / ließ er ſich hernach Pium, das iſt / 
den Gottſeligen nennen. Doch auff vnſer fuͤrhaben zu⸗ 
kehren: Er hett nicht alleine die Huren vnnd Roͤmiſche 

Curtiſanen / ſondern auch ander Leut Eheweiber ſehr 
lieb. Alſo daß er in ſeim aͤuſſerſten Alter beyneben einer 
offenbaren Huren oder Curtiſanen / auch eins Roͤmi⸗ 
ſchen Edelmans genannt Papyrio Capizucchi, ehe, 
liche Haußfraw / zur vnzucht aufhielte: Vnd aſſe gemeini⸗ 
glich viel Schnecken und Vſtern / vnd tranck darauff ein 
ſtarcken Wein / genant Mangegverra, feinen fleiſchli- 
chen luſt gegen derſelbigen zuerwecken. Als es aber nicht 
helffen wolt / alſo dz die Curtiſanen ſeinen / als eins macht⸗ | 
tofen Bulers öffentlich ſpotteten: vnd merckt / daß ſie das Dazımb be 
vorgedacht Cardinälchen de Monte lieber harten dann Bapcigem. 

ihr: fowurffer fie offentlich ins Hundsloch Doch her⸗ 

nach / auß groſſer Närterlicher liebe und Barmhertzigkeit 

ließ er ſie widerumb loß: Vñ als er in vnnatuͤrlichem luſt 

ſich an jhnen abgematter / vnd gleichwol noch darüper die 

vorgedachte Edelfraw auch beſchlaffen wolt / aß er auff 

ein Abend viel Meerſchnecken / vnd tranck ſeinen vorbe⸗ —— gell⸗ 

ſchriebenen Wein Mangegverradarauff: Vndals er oe. 
ſolcher geftalt ich widerumb sur geilheit auffgemundert/ 

legt er fich mir jhr zu Bert : von welchem er leider nit wi⸗ 

der auffſtund / fondern ward vnder der grünen Decken .. — 
mit den Fuͤſſen voranen getragen. Daher fein Grab/ cm Harenben 
ſchrifft aiſo gemacht ward: | MS... 

‚ LeDonne, Lumagi &de Mangaigverra  - 

- M’hannolevatodallaSedia, & poſto in terra. 
2 Das if: | | 
Schoͤn Frawen vnd Meerſchnecken 
Vnd Mangegwerz der Wein: ER 
; | 5 utj Ne⸗ 
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Deben vom Stul im ſchlecken / 

Mich ins kalt Grab hinein. | 

Derwegen foller billich dieſe andere Acht Anen deß 
Vaͤtterlichen Stammens befchlieffen:weil er fein eigen 
Leben in Hurerey hat verwaget / vñ jhm einen onfterbz 
lichen Namen bey den edelen Vorſtehern der Oeiftlidyz 
Wapen deß keit geſchafft, Welche Anen famptlich in ihren Wa⸗ 
stweyten Zuar · pen ganz wuͤrdiglich führen Boͤck / Sarzen/ Stier/ Gai⸗ 
ſen / Baͤren / Lewparten / Harpyen / Saͤw / Merren / vnd 
eyle Spatzen: Vnnd in den Stattpanern / die Statt 
Ronm / Sodoma vnnd Gomorrha / daher ihr Geſchlecht 
vrſpruͤnglich herkompt: Vnd zu Schilt Tragerknaben 
haben fie Ammon / Abſolon / Sardanapal vnnd Helio⸗ 


I gabal. 
= — on Nun folgen ferner die zwen Muͤtterliche Stammen 
Abe Arſie oder von 16. Anen / vnd alſo onterden 4. Stammen der drit, 
ne te / mit feinen Ache Acften oder Anen/ darauf der Edele 
begreift Gue Stamm der H. Geiftlichfeie iſt enrfproffen. Vnd diefe 
vñ Blutſauget. beffchn alermeift auß geistigen Schinäfeffein vnd grew⸗ 

lichen Bluthunden / welche mit Miet vnnd Gaben den 
Stul eingenommen / vnnd darüber viel Auſfruhrs vnnd 
Blutvergieſſens erweckt haben. | 
Wayxẽ deß drie,  Darumb führen fein ihrem Schilt / Coͤwen / Woͤlff / 
— Done Crocodilen / Tygerthier / Adler / Greiffen / Falcken onnd 
TFT Rebeir. Vnnd haben zu Schiltjungen Cain / Nimrot / 
Eſau / Nero vnd andere dergleichen. In ihren Panie⸗ 
ren aber fuͤhren ſie die Start Rom vnd Edom. 
1. “ Den vorzug vnter dieſen Ritterlichen Helden mag 
Formofüs, wol Bapſt Formofus (welcher vmbs 893. Kar de Stul 
befchiffen) fampr feiner Widerparthen habe: Weiche fols 
che Trennung vnd zerrürtung in die Chriſtenheit einge⸗ 
führe / daß man in vielen Jaren hernach nicht Hat mögen 

— ſtillen. Dann der Neid vnd Haß / den ſie zuſammen tru⸗ 

0 gen / war ſogifftig vnd vnnatuͤrlich / daß — er 
en - | | echſte / 
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ſechſte den Todtencörper Formofi ließ außgraben/ und 
berfamler ein Concilium darüiber: Ließ den Todten erſt⸗ 
lichmit Bapftlichem Habit befieiden / darnach zog er ihm 
feine Kleider auß: that jhm ſchandtliche Leyenkleider an: 
Folgends nach dem er jhm die zwen Finger von der rech⸗ 
ten hand abgehawen / vnd dieſelbige in die Tybergemorf, De ad «r 
fen / ließ er jhne entlich alfo [handlich zugericht für ein 
Leich begraben: Erkannt darüber alle feine Ordinantzen a 
krafftloß vnd nichtig. Dargegen Romanus, fodem Ste- — 
phano die Schuh außtrat / beſtaͤtiget widerumb deß de, 
formierten Formoſi Thaten vnd Ordnungen / vnd ver⸗ 
nichtiget deß Stephani Satzungen. Welchem auch hie/ 
rinn nachfolgte Bapſt Theodorus der zweite: Sintemal Zheodorns. 
er alle die fovom Formoſo zu Aempiern geordnet wa. ARſebn Mare 
ren / beſtaͤtigte. u Raucierum. 
Daſſelbig char auch ( doch nicht ohn groffen auff⸗ Das Hiſtoriſch 
lauff) Joannes der schende/ der nach ihm den Stul be yamlakm, 
ſteig / vnd macht nicht allein alle Handlungen Stephani Sigebert. 
zu nichten / ſon der ließ; hn auch in einem offentlichẽ Con- 
cilio verbrennen. Welchem fort ferner folgte Benedict 
der vierdt: end nach Benedict Seo der fünfft. | 
Dieſem folgt Bapft Chriftophorus,meldhen wir ja — 
billich hie ing zweite glied dieſes dritten Stamensmögen zus. — 
loßiren: Dieweil er / wiewol er viel guts vnnd foͤrderung 
vom erſtgedachten Benedict dem 4. erfahren dieſes un» 
angefehen ihn ine gefängnuß warff / vñ den Stul wie ein 
ſtarcker Chriſtoffel mit gewalt erobert. Alſo daß der gute 
Leo auß bekuͤm̃ernuß ſturbe / vnd den Leffel fallen lieſſe. 
Doch ward dieſe groſſe vndanckbarteit dem nun ger... *, 
melen Bapſt Stöffel wol vergolten: Sintemal Ser- ahe giih 
gius der dritt / ein groffer Huren jager (inmaſſen hievor def — 
»g Pr Pe 2 upp em: ne 
gedacht) jun auch gefangẽ nam / vñ 8 in ein Kloſter / Chronicor. 
v dat 
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darnach in ein offenbarn Kercker wurff / allda er ſehr jr 
merlich fein end beſchloß. Vnnd diß iſt derfelb Sergius, 
der den vorgefchribene Todtencoͤrper Formofi zum an⸗ 
Bapft Formo- dernmahl außgrube / vñ ließ ihn onmenfchlicher weiß ent⸗ 
fus getöpfft. haupten / vnd die drey obrige Finger abhawen / vnnd letſt⸗ 
llich den vbelgeformten Leichnam alſo inn den Tyberfluß 
werffen. Doch ward er nach der hand zur zeit Anaſtaſij 
deß dritten widerumb außgefiſcht / vnnd ehrlich in S. Pe⸗ 
Da heißts nicht ters Kirch begraben: Da er dann von den Bildern vnd 
BER ornd an Steckheiligen durch ein groß Mirackel mit ehrerbietigen 
kein exiu Haben kniebiegen vnd neigen ward Willkom̃ geheiſſen: So an⸗ 
— gteif · ders die Hiſtorien die warheit ſchreiben Aber daran iſt nit 
gelegen: dieweil wirs ſo nahe nit erwegen: Alleinwollen 
mir diſen Todtenmoͤrder Sergium in diß dritt Glid zum 
Quartier meiſter machen: Dieweil doch von ſo frommen 
Geſellen / alle andere Baͤpſt / vnd die gantze Geiſtlichkeit / 
wie Maden auß faulem Fleiſch / ſeind fuͤrgeſproſſen. 
. Auff den vierdten Sproffen difes Stamens mögen wir 
Bonifacius 7. fegen den Bapft Bonifacium denfibenden: welcher als 
er durch vnerbare Mittel den Stul erreicht / fieng er an zu 
| mercken / daß er zu Rom nit wolgemeint und ficher war. 
Die Hitori Derhalbe fügt er fich hinweg nach Conſtantinopel: Doch 
Ran vergaß er nicht/ ale die föfktiche Kieinoter vnnd Schäg 
Varus vñ Cor der Kirchen heimlich zuſtelen (oder diebiſch zuentlehnen / 
aelius Abbas. ynd mit zunemmen / vielleicht für ein Palladiſch Heilig⸗ 
thum̃ / daß ihn der Teuffel vnter wegen nicht holt, wiewol 
er nicht bald ein Ey nach eim Spatzen wirfft) Darauß 
hat er innerhalb acht Monden / daß er im Bann war / ein 
glroſſe ſumma gelds gemacht / vnd practiciert damit fo ge⸗ 
ſchwind / vnd verblendi der Römer Augen alſo fein / daß 
ſie / vnbetracht fine vorbegãgene buͤberey vñ die Dieberen! 
jhn widerumb auffnamen: vn lieſſen ſich forter gantz vnd 
— | gat 
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garden glantz deß Golds verblenden : Alſo daß er mittel - 
kriegt / den Bapſt Ioannem den ı5.deran fein ſtatt war 
geſetzt geweßt / gefaͤnglich anzunemmen: vnd nach dem er | 
ihm beyde Augen außgeſtochen / ließ er jhn im Kercker Dar Toanni 
hungers fierben: unndalfogriff er widerumb das Regi⸗ zunanen 
ment an/ gleich wie die Türcfifche Keyſer gemeinlihdas. 
ihr antretten / wann fiedie nachften Reichserben ſtran⸗ 
guliernoder Sehen. 

Doch möchrer fich das nichtllang frewen: Dañ nicht 
lang hernach / als ein gäher Tod jhne auß dem Stulgu 
hebt / ward er vom gemeyneu Volck durch die Caſſen gonifacius 3. 
geſchleppt / vnd mit Spieſſen vnd Pfriemen durchſto⸗ mic tret batıfas 
chen / vnd alſo mir Kaat gebalſamiert begraben. — | 

Hie mag nun folgen Benedictus der Acht/der die, Benedia. 8. 
fen Aſt mit feim Leib vnnd Wappen siere ·Von welchem Fein föwert 
die Hiftorien eintrachtiglich vermeldẽ / daß nach fein Tod Fatciculustem 
er eim Bischoff erfihienen ſey / in gar ſchrecklicher gehalt, Kran 
ſitzend auff eim ſchwartzen Saul: Vñ da jhn der Biſchoff fepreider. 
gefragt: Biſtu nit Bapſt Benedict / der auß dieſer Weit 
geſcheiden iſt? Antwort er: Ja ich bin ja der ſchnoͤd ellend 
Benedict. Wie geths dann mit dir zu Heiliger Vatter / 
ſprach der Biſchoff? Darauff er antwortet: Ich werd 
ſehr jaͤmmerlich gemartert vnd gepeinigt: Doch hab ich 
die hoffnung der Barmhertzigkeit Gottes nicht verloren / 
ſo man mir mit Gebetten / mit Meſſen vnnd Allmuſen 
heiffenwill. Vnnd deßhalben ſoltu zu Tohanne meim 
Nachfolger gehn/vnnd jhm ſagen / daß er in eim ſolchen 
vnnd ſolchen Kaſten ein groſſe ſumm gelds finden werd / 
welchs er den Armen geben muß: Wetl alles diß / was 
zuvor für mich außgeben worden / mich nichts hiffeg dies 
weil es vnrechtfehrtig geraubt gut iſt. Darauff / nach 
dem der Biſchoff ſein Bottſchafft verricht / verließ er 
fein Biſthumb / vnd begab ich in ein Kloſter. Ob nun diß 
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wahr oder erlogen: Oder auch der Teuffel in deß Bapſts 
geſtalt erſchinen ſey / oder ob der ſchwartz Kapp pom Him⸗ 
mel kommen da laß ich die Meiſter vnſer zu Söven vnnd 
die Bonſauriſten zu Pariß / vnd die Wider Jeſu zu Dil⸗ 
lingen darfuͤr ſorgen: (Dieweil ſie doch zu Dillingen 


gleichmäßige Grillen Anno ı 571. in deß Gregorij Ma- 


fers zu Ding o 
Söbtich wer 


gni vier Büchern der Geſpraͤch vo erſcheinũg der Wels 
fhen Seelen / ſo von dem eyferigen Fabelbuler Adam 
Wall aſſer nach verteuſcht worden / haben laſſen trucken) 
Jedoch weil alle Hiſtoriſchreiber diß eintraͤchtiglich bezeu⸗ 
gen 7 ſo erſcheint / daß er wol als ſein Borahren vnnd 


Nachkoͤmling / das meiſte theil ſeiner guͤter mir Rauben / 


6 
Clemens 4. 


Taucher, 


Diß find fich 
= droben im 


Vapfie prinst. 


Stelen vnnd vnredlichen Mittein zuhauff gebracht habe. 
Darumb folgt recht / daß man ihm an dieſem Siam⸗ 
men auch einen ſtarcken Aſt goͤnne⸗ 

Den ſechſten platz moͤgẽ wir nun fortan dem Cleme 
tı dem vierdten einraumen: weicher fchöne griff und mit⸗ 
tel kont erfinden, Gele ond Gut zuſaim̃en zuraffeln. Dañ 
fobatder sum Bapſt gekroͤnt wardı fordert er Carln deß 
Koͤnigs Bruder auß Franckreich gen Rom / vnd macht 
jhn da zum Roͤmiſchen Senatore,pndließihn demnach 
von feinen Cardinaͤlen kroͤnen zu eim König von Jeru⸗ 
ſalem vnnd Sieilien: doch mit dieſem beding / daß er ſich 
mit Eyd verpflichten ſolt / der Roͤmiſchen Kirchen jaͤhr⸗ 
lichs die Summ von viertzig tauſent Goldkronen zube⸗ 
zahlen / vnnd das Roͤmiſche Reich von den Teutſchen ob 
es jhm (don angerragen würde / nimmermehr anzu⸗ 
nemmen. 


Vnd — im Far ı2 67. als Conradin der recht na⸗ 
tuͤrlich Koͤnig von Sicilien in einer ſchlacht in die — 
gebracht / vnd dem erſtgedachten Carolo inn die Haͤnd 
gelieffert ward / da bracht der Bapſt mit feinen —— 

| aa, en 
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cken ſo viel zuwegen / das er zu Neapolis / ſampt Fride⸗ 
richen Hertzogen von Oeſterreich vnnd andern mehr/ 
wider alle Recht vnd billichkeit ward enthaupt. Vber Zehend pfäning 
diß fordert er vber gantz Teutſchlandt den Zehenden — 
pfennig / vnd verbannte loannem Tentonicum, weıler : 
fich darwider fagte. | 
Inn ſumma / weil er fo geſchwind auff Regula fal- 
ſi, Geit zuſammelen war / ſo geſchehe jhm zwar vnrecht / 
wann er dieſen dritten Stammen mit ſeim Wappen vñ 
Erbarn thaten nicht ſollt helffen behencken. 
Weiters moͤgen wir am ſiebenden Sproſſen dieſes 7. 
drittten Stameng Eugenium den vierten ſtellen Bon Iere 
welchem alle Baͤpſt und Cardinaͤl / alle Biſchoff vñ Præ⸗ genio ſeb⸗ Br: 
laten / vnnd die gantze Geiſtlichkeit / als auß sim frucht, — 
baren Stammen fein entſprungen: Vnbetracht / daßer 
erſtlich von den Burgern mit Steinen vnnd Pfeylen 
durch die Tyber getrieben und auß Rom gejagt ward / als 
einer der nur im truͤben fiſchen / vnd in Auffrhuͤren ſeinen 
vortheil ſuchen wort: Vnd darnach weil er offtmals nach gagıyy Con- 
Rechtsgebuͤr vom Concilio zu Baſel citiert / als der da cilium im eru@ 
für ein Neutmacher vnnd auffrhürifchen Geiſt / für ein "Pers 
Blutduͤrſtigen vnd ärgerlichen Menſchen / vnnd fuͤr ein 
verfolger der Geiſtligkeit verflager worden: gleichwol nit 
erſcheinen wollen / auß forcht / es moͤcht jhm das jhenig / ſo 
Johanni dem 52.im Conſtentziſchen Concilio vnlangſt 
zuvor widerfahren / auch gedeyen: Vnnd derhalben auff 
ſolchen ſeinen vngehorſam Rechtmaͤßig vnnd gebuͤrlich 
abgeſetzt / vnnd verbannt ward. Doch diß vngehindert / 
gelangt er hernach mit gewalt vnnd Kriegsmacht / durch 
huͤlff deß Delphins auß Franckreich ( der nachgehend⸗ 
König Ludwig der Eylfft genannt ward) widerumb 
auff ſeinen Stul / nach dem er das Concilium zu Baſel 
verſtoͤrt 


Beſeh man des 


Eraſmi Julium 


weiter darvon. 
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verſtoͤrt / vnd groſſe Auffruhr vnnd Sand verderbung im 


Elſaß vnnd Sweitzerlandt durch die Armen Gecken an⸗ 
gericht harte: Welche zerruͤttung mehr dann 15. oder 16- 
Jahr nachmals hat gewaͤhret. 
Zaum letſten koͤnnen wir sum beſchluß oder Gabel⸗ 
trager dieſes Geburtſtammens kein beſſern finden / dann 
Iulium den andern / von welchem ( wie oben gehoͤrt) inn 
ſchrifften kundlich / daß er S. Peters Schluͤſſel inn die 
Tyber geworffen / vñ proteſtiert hat / forthin mit pauli 
Schwerdt ſich zubehelffen. Vnd in der Warheit / er hat 
Keyſers Nerons Schwert / darmit er Paulum gekoͤpfft / 


die gantze zeit ſins Bapſthumbs redlich gebraucht · vnnd 


durch ſtattliche Krieg tapffer blut vergoffen. Dann auß⸗ 


genom̃en / daß er ſehr der Trunckenheit vñ Vnteuſchheit 


ergeben / ja gar auff die Sodomitiſche Schand verbeitzet 
war (innmaffen erſcheinlich an den zwen Edeln Kna⸗ 


ben / die der Koͤnig von Franckreich dem Cardinal von 


Nantes nach Rom zugeben hatte / vnd von dieſem guten 
H. Vatter ſeiner fleiſchlichen vnzucht erfordert worden) 
ſo het er kein andere freud inn der Welt / dann im Krieg 
Derhalben man auch in allen Hiſtorien befind / daß er jn⸗ 
nerhalb ſieben Jahren / wol bey zweymal hundert tauſend 
Menſchen durch Krieg vmb den Halß gebracht hat Vnd 
darumb iſt billich / daß er dieſes Drit te Regiſter mit ſeim 
Wappen beſchlieſſe / wie der beſt Schellhẽgſt die Kuppel. 

Wir hetten ober dieſe / inn diß Blutrot Regiſt er noch 


andere Baͤpſt und Heilige Vaͤtter der Geiſtligkeit / mehr 


koͤnnen einbringen: Nemlich dieſe / weiche mir vnſaͤgli⸗ 
chen Auffruhren / Kriegen vnd Blutvergieſſen / den Key⸗ 


Kurtzer begtieff fern auffs gifftigſt und grewlichſt allzeit widerpart gehal⸗ 


der Rebelliſchen 
“Bäpft wider die 


Kaͤyſer. 


ten / Als da geweßt fein Gregorius der 7. Victor der 3. vñ 
Paſchalis der 2. wider Keyſer Heinrich den 4. Gelafius 
| der 
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der 2. und Calixtus der 2. wider Keyſer Heinrichen den s- 
Adrian der 4. ond Alexander der 3. widerder Bäpft fuß⸗ 
thuch Sriderichen Barbaroffen: Honorius der 3. Grego⸗ 
ring der 4 vnd Innocentius der 4.wider Keyfer Philip, 
fen deß Keyſers Friderichs Bruder / vñ wider Keyfer Fri, 
derich den 2. deß erſten Friderichs Sohn / vnd wider Key⸗ 
ſer Conrad / deß andern Friderichen Sohn:pnd Clemens 
der 4. wider Conraden König von Neapolis / Keyſers 
Conrads Sohne. Welche Keyſerverderber die fach auch 
aifo grob fpielten du nach Wilhelm Grafen vd Nolland/ 
das Roͤm Reich 17. Jar lang ohn ein Keyſer war / biß 
Grafe Rudolph von Habſpurg zum Keyſer erkorẽ ward. 


Graf Rudolph 
von Habſpurg 


Welcher auß voriger Keyſer ſchaden gewigigt/sudy gedendz w Year 
deßhalben nicht in Italien ziehen wolte/dieweil er fich/ tien zugiehen. 


wie er ſagt / an deß Eſopi Suchs ſpieglete / welcher/ ds er 
vom Krancken Löwen ermanet war / daß er jhn/ gleich 
wie andere Thier / in ſeiner Kranckheit ſolt beſuchẽ / jhm 


zur antwort gab: Es ſchrecken jhn die Fußſtapffen sb, dußſtapff. 
Denn dieſelbige giengen alle vorwarts zum Loͤwen / 


aber keine giengen zuruck wider hinderſich. 
Bir herten, sag ich / ſolche tapffere Bannhelden vnnd 


Heilige Vaͤtter / welche vber die Keyſer / vngeacht daß ſie 


Geſalbte deß Herrn / mutwillig aeherrſcht haben / wol hie⸗ 
bey koͤnnen erzehlen / vnd in diß Quartier einfůgen. Aber 


demnach vnſer vorhaben nicht iſt / aller Bapft Hiſtorien 


vorzutragen / ſondern ſchlechts die Edele Ankunfft der 


Heyl. Wuͤrdigen Geiſtlichteit vor Augen zuſtellen: Vnd 


weil eim jeden kundbar / dag man in den Geſchlecht Re⸗ 
giſtern vber die xxxij. Quartier eine Edele herkunfft zu⸗ 
beweiſen nicht zelet: Vnd weil wir auch ſolche Baͤpſt und 


jhre erbare Thaten hieoben davon deß Bapſts macht ge⸗ 


handelt kuͤrtzlich haben angeruͤhrt: fo woͤllen wir den Sefer 
diß belangend / zu den Hiſtoriſchreibern weiſen / vnd in en 
| | 1 


Des Sechſten Studis Dritt Cap. 
fern terften Acht Anen dep Hochprieſterlichen Stam⸗ 
Sa Bannern mens mit jhren Wappen / Panern vnnd Quartiermei⸗ 
ſtern ordentlich fortfahren. 

Der 4, letzte Sobeſtehn dann diefe Vierte vnnd letſte Acht Aeſt 
Sao deß Mutterlichen Stamens von Zauberern / Schwars- 
v5 der Mutter kuͤnſtlern / Vergifftern vnd anderen dergleichen / Die mit 
begreift Bender dem Teuffel vñ Teuffelskuͤnſten vmbgehn: Vnd fuͤhren 
giffter. zu Wappen / Widhopffen / Euln / Huhu / Fledermaͤuß / 
Zappenbeß4. Geiren Specht, Kraͤyen / ſchwartze Hund vñ Katzen / vnd 
‚Bir. . Teuffelsklamen. Zu jhren Schilt jungen weiß ich jhnen 
| niemand zuzugebẽ / daũ die Beelzebubiſche Teuffel ſelbſt / 
die ſie in ihren Bezauberungen anruffen: Vnd zu jhren 
Panern können ſie fein bequemere Stätte finden/ dann 
Rom / Babel vnnd Egypten: daher jhr Adel entſproſſen: 
weil dieſelben ort ſolcher Teuffleyen allezeit voll geweßt. 
Es ſey dann daß fie die Hölle ſelbſt wöllen haben / da ſie jhr 

erſter Vatter der Teuffel vor langer zeit einfurirt hat. 
Nun dann zum erſten kompt vns Sylvelter der an⸗ 
sytveiter e. der Der vor / welcher vmbs Jar 998. Bapſt geweſt if. Dieſer 
Banden. war erſtlich ein Moͤnch su Flueri vnd Ortleans / Geber⸗ 
tus genant. Vnd als er darnach in Hiſpanien gesogen/ 
gen Sevilien / da zuſtudieren: Ada befam er ein Lehr⸗ 
meiſter der in diſer Teuffeliſchen kunſt ſehr erfahren war 
vnnd mit huͤlff ſeines Meiſters tochter / mit deren er groß 
gemeinſchafft hat / ſtal er iyrm Vatter eins auß ſein fuͤr⸗ 
nemſten Buͤchern in dieſer Kunſt / nam hinder der Thuͤ⸗ 
ren vrlaub / vnnd ſtrich darmit darvon: Aber damit er in 
der Dieberey nit wuͤrd ergriffen / ſchanckt er dem Teuffel 
ZI fein Seel mit eim fehr ſchweren Eyd: Doch mit dem ge» 
Platina wbetle ding / daß er moͤcht wider in Franckreich kehren / vnnd 
dere Hiftortd. in feinen Sachen glück haben. Darnach ward er cin 


Schulmeiſter / vnnd foͤrter Ottonis dep dritten /vnnd 
Roberti 


Die Vierten Anender Geiſtlichkeit. 246 
Roberti Hugons Capets Sohn vi Lotharij Przce- 
Ptor, mit welcher huͤlff er Ersbifchoff zu Reims ward: 

Wiewol jhne Benedictus der 7.alsein Keger vñ Zauber 
rer abſetzte Doch ward er darnach mit huͤlff Ottonis deß 
dritten / den er fein Kunſt gelehrt hatte / Biſchoff zu Ra⸗ 


vennen: Vnd kurtz darvon zuredẽ letſtlich ward er Bapſt 


zu Rom: macht mit ſeinem Meiſter dem Teuffel ein 
Bund / daß er ſo lang ſolte Leben / biß daß er zu Jeru ſalem 
Meß hielt: verhoffende daß ſolches nimmermehr würde 
gefchehen. Aber der Meiſter vberſchalcket den Lehrjun⸗ 
gen: Dann zu Rom war ein Capell / Jeruſalem genent / 


inn der Kirch vom Heiligen Creutze / vnnd als er Meg 


darinnen that / warder Kranck / vnnd vermerckt dag der 
Teuffel ihn auff die Kirchweyh zuholen kaͤme. Hierauß / 
wie die Hiſtoriſchreiber erzehln / ſoll er Rew vnnd Leid he⸗ 


kommen / vnnd feine Suͤnd offentlich bekant haben: bes 
fehlend / daß man fein Todten Leichnam auff ein Karch 
ſolt werffen / vnnd die Ochſſen hinziehen laſſen / wo ſie hin Der Ro 


wolten: Welches geſchach / vnnd die Ochſſen führten jhn re 


für ©. Johanns zu Lateran Kirch: da er auch begras 
ben ligt: Vnd man ſagt / daß er allda viel Wunders thar. 
M diß ſteht alſo mit der gantzen Geſchicht vor derſelben 
Kirchen mir weitläufigen Gemaͤld mercklich abgemalet 
Kurtzumb es iſt ſo viel dran / daß dieſer H. Sylveſter das 
erſt ort in dieſem letſten Quartier haben ſoll: dieweil al⸗ 
le andere Helliſche Vaͤtter / ſo die Welt mit jhrer plagen⸗ 
den Geiſtüichkeit beſetzt und erfuͤllt haben / von ihm außge⸗ 
heckt ſeind. = 


De 
a 


2 
Darnach mag folgen Tohannes der 19. der auch Johan. der 16. 


mic dieſem Moͤnchpech vmbgienge: Wie er dann ins 
vorgeſchriebenen Sylveſters Schul war vnderrichtet 
worden: Band durch ſeins Meiſters deß Teuffels huͤlff 


DIE beichreiben 
Benno der Car⸗ 
dinat vnd Bione 
dus der Hiſtor⸗ 
ſchreibet. 


Si triegt 


Des Sechſten Stucks Dritt Cap. 
kriegt er endlich die Bapſtskron vmbs Jar 1005: behielt 
ſie aber nur 5. Monat: vñ darnach gieng er Mollen fan⸗ 

gen / vnd reißt zu ſeinem Meiſter auff die Fegfewrkirben 
| ins Seeifegerland oder daſelbſt ombher. - | 
op. Barus vñDoch in Diefer kurtzen zeit rhet ex noch viel guts. 
Erpyie. Chro. Danner beſtaͤtigt aller Seelen tag / der newlich erfun⸗ 
den / vnnd in Der Abtey zu Cluny von Odilion erſtlich 
eingeſetzʒt war. Ich gedenck / daß er allbereit ſchon wuß⸗ 
le / daß er Eur hernach die Seelenim Scafewr ſolte be⸗ 
ſuchen / vnnd Kirchweyh auff aller Seelen Kegelplatʒ 
mit jhnen halten. | . 

3. Den dritten platz koͤnnen wir niemands beſſer gon⸗ 
Bencdiäus9: nen dann Benedicto dem 9. welcher zuvor hleſſe Theo- 
phylactus: der ſampt eim andern Ertzprieſter Lauren- 
tius geheiſſen / auch in der Zauberſchul deß vorgenenten 
Gerberti (der hernach Sylveſter der 2. genañt wor den) 
war gangen: dardurch er auff den Baͤpſtlichen Stu! ge⸗ 
reichte: vnnd gieng ſeinem Oheim / Benedict dem 8. det 
vnſanaſt vor ihm Regiert hat / in ſchalckheit vnd liſt / wie 
alle Hiſtorien anzeigen’ weit vor. Er Regiert zum zeiten 

Conradideß 2. vnd Henrici def 3. | 
| Bd nachdem er todt warrerfchten ereinem Ein⸗ 
Dißz wirdt im ſidler / in der geftalt einer vnnatuͤrlichen abſchewlichen 
Su a4 — Beſtien / die ein Eſel skopff und Schwantz / ſonſt ein deib 
no, In wie ein Bär hat. Vnd ward von dem Einſidler erkandt / 
en vnnd befragt, was ſolches bedeute? Antwortet jhme das 
rarioıyö Rau Thier / dah er ſich deſſen nichts zuverwundern noch zu⸗ 
— er entſetzen hette: Dann er durch das gerechte vrtheil Got⸗ 
Sarıua, Zafcı. tes hiezu ewig geordnet were: Bedacht / weil er in vnver⸗ 
iemp · nünffriger Biehiſcher weiß ohn trew vnnd glauben / ohn 
| raht vnd Geſatz / auff dieſer Welt gelebt hette: mie ſolches 
— die glaubwuͤrdige Hiſtorten einhelliglich bezeugen. Der⸗ 
halben ward er auch bey Leben vieler [handlichen ſtucken 
ver⸗ 


— —— 
ip, 
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verklagt / vnd im 13. Jahr ſeins Bapſthumbs verrriben/⸗ 
vnnd Sylveſter der dritt inn ſein Statt vnd plas geſetzt· 
Der auch nach 49.tagẽrals ein vnnuͤtzer heiloſer Menſch 
ward ab / vñ der vorgeſchrieben Benedicr wider eingeſetzt. 
Doch nit lang hernach vmb ſeiner Vnzucht willen noch 
einmal vertriben / vnd Gregorius der ſechſt an ſein ſtatt 
angenommen. | > a 
Miewol etliche Ziſtoriſchreiber fagen / daß er das Zohan Mariu⸗ 

andermal nicht abgeſetzt worden / ſonder auß lauterem 9%0 Mare Hi- 
Geiz fein Bapſthumb vmb par Geldrven vorgemel⸗ ſtoriatum. 
ten Gregorio verkaufft habe. | | | u 

In ſumma fo viel iſt je dran / daß auff die seit drch age! 
Baͤpſt zu Rom waren / naͤ nlich dieſer Benediet Syn oRnaue 
ſter vnnd Gregorius / die ſich alle vinb⸗ lang luck zogen / 
vnd es ſo lang triebẽ biß daß der vierdte Gratianus auff⸗ Grand 
ſtund / der auch ins Sylveſters deß andern wilde Schul 
gegangen war / vnnd ſein ſach alſo wol verſehen / daß er fie 


alle drey mic Geldt abkauffte / vnd er ſelbſt zum Bapſt ge 


macht ward. Wiewol er auch hernach als ein Simonia- 
Cus, das iſt / der ſich mie Beide eingeichleifft hette / von der 
Geiſtlichteit zn Rom erſtlich/ darnach vom Keyſer Hen⸗ 
rico inn einem General Concilio abgeſetzt/ vnd ein an⸗ 
rer / Sindegerus geheiſſen / der ſich darnach Ciemena den 
Andern nennen ließ / an fein ſtatt ward erhaben. Abex | 
er machets auch nicht ſehr lang. Dann neun Monat Suppl. Chrona Ä 
hernach macht ſich Damafus der Ander auff die fahre, Rob. Varus. 
vnnd bracht jhn mit Gifft vmb den Halß / vnnd ſtieg ohn 
ein Leyter auff den Stul / dag iſt / ohn einig Wahl oder 
willen / beydes deß gemeinen Volck⸗ vnnd der Geiſtlich⸗ 
keit. | © 
| Derhalben wir jhn auch mit recht moͤgen inn diß 
vierd Glied dieſes leſten Quartiere | : Inn Damafusder g 
Dr | Sl fo 


Des Sechſten Stucks Dritt Cap. 
ſonderheit betracht / daß zurſelben zeit die meiſten Bäpft 
der Zauberey / Vergifftungen / vnd anderen Teuffeliſchen 
fünften waren zugethan / wie ſolches die Hiſtorien llaͤrlich 


bezeugen. | | 
e Da Fuͤnfft Platz gehört Gregoriodem fibende mit 
@regori.der 7. aller billichteit zu der zuvorn Hildebrand ( aberjegund 
—— — ſein Triackers ſo wol kont zu Marckt ſtellen / daß er wol 
| fechs Baͤpſten nadjeinander mit Italiaͤniſchen Prür 
.._. fein onnd Venediſchen Suͤpplein / auß den füllen hat ger 
Girkanden. holffen / damit ereingebante ſtroß darzu möcht kriegen: 
Ja er war auch einer vo den fuͤrnembſten def vorgedach⸗ 
ten Sylveſters Sängern. Dieweil Sylveſter (wie vor 
gefagt) Laurentium den Ertzprieſter / vnd Theophila- 
&um (der nach der Hand Benedict der neundt genant 
ward) ſein Kunſt gelehrt hat. Vnd dieſer Lorentylehrts 
folgends dieſen Hellenbrand / der auch dardurch auff den 

HStul geruͤhte. | 
nd wiewol er erftlich im Concilio zu Worms für 
ein Zauberer vnnd Sternengucker / fuͤr ein Schalck vnd 
Boßwiche / der durch lift das Bapſtthumb bekommen: 
Darnach auch in einem Concilio der Statt Brixen / 
von vielen Fuͤrſten vnnd Biſchoffen / vnd zum letſten in 
einem Concilio von Meng / als ein Simoniacus ober 
Pfrundenfrämer onnd auffrührifchen Meutmacher abs 
geſetzt / ja mit Recht vberzeugt worden daß er mit berrug 
vnd gewalt ſich eingerrungen, vnd die gang Chriſtenheit 
mit auffruhr betruͤbt / vnnd alle Mein eydige / Moͤrder / 
Kirchenraͤuber / Brenner vnnd Landſchelmen handge⸗ 
habe ( innmaffen er ſelbſt auff feinem Todtbett nach der 
eEbrae arm hand befännte ) Nicht deßweniger bracht er/ durch huͤlff 
Days el ſeines Meifters ı dem er diente / ſo viel zuwegen / daß Be 
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wie ein Kat widerumb auff den Stul kletterte / vndden 

Keyſer Heinrichen dem Vierdten alles zu ſpott vnnd leid 

thate / was er erdencken mochte: Beſtellt derwegen be⸗ 

fondere Leut / die jne entweder mit Verrhaͤterey oder Gifft 

vmbbraͤchten: Vnnd hierzu trug er gemeinlich ein Zau⸗ 

berbuch bey ſich im Buſen. Ja ſein Secretari der Biſchof F 

von Portua / bezeugt offentlich inn einer Red / daß er be⸗ 2*8 | 

nennte Stuck algerrieben herte / vnd darmit verfchuldt/ no der weferden 

daß er lebendig verbrennt würde. Sonderlich weil er veitgeibrhat. 

das H. Sacrament ing Fewr geworffen : allein deßhal⸗ u... 

ben / daß er durch nebenzauberung dardurch vom Teufel — 

erfahre / was er wider Keyſer Heinrichen für glück haben 

wuͤrde. | N eo 

| Vnd diß iſt der H. Mann welcher den Prieſtern Marianıs 

vnd der gantzen Geiftlichkeit verbote / kein Ehweiber zuha⸗ anzu... 

ben. Ja daß keiner su einem Kirchenampt ſolt ange» Deconfecre, 

nommen werden / er habe dann vor gelobt reinigkeit u Finn ne 

halten / das iſt / ohn ein Ehefraw zuleben. Diß iſt derſel⸗ conſecr. diß,s, 

big / der allen Chriſten auff den Sambſtag / vnnd den 

Moͤnchen inn ewigkeit verbott Fleiſch zueſſen. Ja dieſete 

Joͤrgle iſt auch der Jenig / welcher den Azo / Marggraven 

von Erftein von feiner Ehfrawen der Graͤvin Machtil⸗ 

de ſcheidet / vnter dem ſchein / daß ſie im vierdten Grad 

einander verwandt weren: Aber in der Warheit darumb / 

damit er die liebe Fraw ſeins gefallens moͤchte zum be⸗ 

ſten haben. Wie dann alle Hiſtorien bezeugen / daß ſe 

ihme gantz geheim geweſen. War er dann nicht heiitg 

genug den fuͤnfften Sproſſen in dieſem Edelen Stam⸗ ce 

men subefchlagen ? Ja gewißlich wie Treck an einem Briperg. 

Ortbandt. | u 

Nun weitermachihm mag inn biefem Stammen  , Se. 

folgen Tohannes der a1.’ weldherim Jahr 1275. ger n 

It iij giert 
a 


Deß Serhften Stucks Dritt Tap. 
giert hat.) weil er inn Sternenguckerey ſich alſo ver⸗ 
gaß vnnd fo viel drauff bawet / daß er zuſagen ſich nicht 
fheweriEr were darauß gewiß / daß er lang leben würde: 
Aber er betrog niemand mehr dann ſich ſelbs Dann er 
Den Bapſt er⸗ blieb nur acht Monat in feinem Bapſthumb / vnnd ward 
Fotegtem de inn der Statt Viterben von einer Kammer / welche er 
Bam. daſelbſt zimmern ließ / plöglich vberfallen. Alſo daß dar. 
auß erſcheinlich / daß diß von deß Teuffels Raͤneken ein 

ſtuͤcklin war / welcher jhn ſeins langen lebens ſo fein ver⸗ 

ſichert hat. | — 

NMan ferner / das ſiebende Glied dieſes letſten Muͤt 
terlichen Stammens wol zuſtaffieren / koͤñen wir feinen 

2. bequemern Kunden finden / dann Alexandrum den 
Alexander ſechſten / der zuvor Noderich Borgia hief. Dann da er 
m. Cardinalward/ herter weder ruh noch raſt / biß er den 
Trifachen Roͤmiſchen Bienentorb auffbekam: vnnd als 

er ſich lang vmb ſeltzame Mittel vmbgeſehen / hat er letſt⸗ 
lich Fein gelegener egefunden/ dann dag er ſich gaͤntzlich 

auff die ſchwartze Kuhe begabe: Welchem er auch ſehr 

fleißig nachkam: vnnd verſucht dardurch die Teuffel / ob 

Mac des Vapis ſie willig weren / jhm die Baͤpſtliche Kron zuverſchaffen: 
wit dem Teufel. da befand er ſie gantz gutwillig / doch mit dieſem ange⸗ 
dings daß er ſich mit einem Eyd verpflichtete ihnen inn 

oben dingen vnterworffen vnd dienſtlich zu fein: welches 

er von Hertzen gerne thaͤt: Allein daß er ſchlechts begert / 
‚ ann diefer vertrag nun feinen fortgang würde haben / 

daß jhm die Teuffel in feiner ſchrecklichen geſtalt / den Eyd 

von jhm zunemen ſolten vorkommen / ſonder allein in ge⸗ 

ſtalt eines Protonotarij erſcheinen. Der Teuffel / ſo fein 

beſſer Mummer geſicht oder Schoͤnbart jhme wuͤnſchie/ 
yerhieß ihm ſolches gern zugefallen zushun. Nun begab, 
ſich daß der Cardinal auff ein Zeit inn der alten — 

we Kom, 
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| Rom / auff den Berg genant Monte Cavallo jpasieren 
gieng / vnnd beſonder inn ein Sommerhaͤußlin fich that. 
Dafam der Ehrwürdig Herr Protonorarius auch das 
her getretten / in geſtalt eines ſchoͤnen Mirseliahrbaren 
Manns, vñ fehr luſtig auff fein Pfaͤffiſch außgeruͤſt: vnd 
als er den Eydt von meinem Herren Cardinal nach ſei⸗ 
nem wunſch hett genommen / verſichert er jhn deß Bapſt⸗ 


thumbs. Darnach verglichen ſie ſich gantz freundtlich mit 


einander der zeit / wie lang Borgia in feinem Baͤpſt⸗ 
lichen gewalt wolt figen: Nämlich eilff und acht. In ſum⸗ 
ma Borgia ward Bapſt / vnnd beaab fich Frey auff ale 
wolluſt vnd begierlichfeie deß Fleifches. Er beſchlieff fein 


eigene Tochter Lucretiam : welche nicht deftminder von 


feinen Sohn Valentino Borgia jhrem leiblichẽ Bru⸗ 
der auff dieſelb zei auch beſchlaffen war: Alſo daß er anß 
feiner Tochter nicht allein feine Braut / ſonder auch feine 
Schwaͤgerin machte: In maſſen jhr Grabſchrifft deut⸗ 
lich meidet: 
Lucretia mit Namen zwar / 
Doch mit der That ein Thais gar / 
Bapſt Alexanders Tochter ſchoͤn 
Die er hat lieber dann Die Soͤhn / 
Wars Vatters vnd ihrs Bruders Weib / 
Die hat herglegt hrn ſchnoͤden Leib. 


-& ließ auch den guesn D’ann Hierönymum Sava- 
norolam u Florenß verbrennen / Weit er gantz frey⸗ 
mittag wider feinen boͤſen Wandel predigte. Daraegen 
macht er einen Bunde vnd Vertrag mit den Moranen / 
das iſt / den verleugneten Chriſten. Jedoch nach dem 

er viel Moͤrd harte gethan / beydes mit eigener Hand / vnd 
durch feinen Sohn Valentinum, der dañ gantz Italten 
Auffruͤhtig machte: vnnd hatte lacobum Caictanum 
It üij den 


Hoc facet in 
tumulo Lucres 
tia nomine,fed 
xe Thais, Ale- 
xandrı filia, 
fponta,nurus. 
Adtius Sanna- 
zarius bat dig 
Grayfiteffe 
gemacht. 


Hieron. Sava* 
norola verbraf 
Raycerns, 


/ 


Det Tenffel im 
Bapſtüchen or⸗ 
uat. 


Deß Sechſten Siucks Dritt Cop, 


den Sardinal Vrſinum, vnd den Abr Alvianum,fampe 


vieln andern mehr vmb den Halß gebracht: Vnd su letſt 
der Erbar Bapſt einem Cardinal in einem Pancket / 


(welches er ſehr miltiglich bevor gabe) wolt mic Gifft ver⸗ 


geben: Sobegab ſich / dag auß jreung deß Schencken / der 


ein Flaͤſch für die ander erwiſcht / das Gifft hhm ſeibs eine 


geſchenckt ward / alſo daß er darvon auffgeſchwall / vnnd 


auff den Tod kranck lag. Dieweil nun guter raht bey jhm 


ſehr thewr / ſchicket er einen feiner getreweſten Knecht / 
genannt Modena / in ein Contor oder Gewoͤlb neben der 


Kammer / darinn er su Bett lag / ein vergultes Büchlein. 


von der ſchwartzen Kunſt zuholen / welchs er allzeit vnter 
ſeinem groͤſten Schatz verwahrt hat. In deß nun der 
Knecht ins Contor vermeint zutretten / ſicht er den vor⸗ 
gedachten verbutzten Protonotarium in Boaͤpſtlichem 
Habit dort ſitzen / welcher feinem Meiſter ſo aͤhnlich fahe/ 


als wer er ihm auß dem Angeſicht geſchnitten geweßt. 


Darvon er groͤßlich erſchreckend / halb Todt wider zuruck 


trate: biß jhme ſein Herr der Bapſt widerumb ein Derg 


einredt / als deß er ſich zum andernmahl ins Contor 


wagte. Allda fragt jhne der verbapſtet Teuffel / oder ver⸗ 
teuffelt Bapft / was er da zuthun hette/ Antwortet jhm 


Ego ipſe ſum 
Papa ſagt der 
Zeuffel. 


der Knecht / dag jhne der Bapſt dahin ſchickt / ein Buͤch⸗ 
lein da zuholen. Da broͤllet der Teuffel mit einem ſchroͤck⸗ 
lichen gethoͤn vnd ruͤff: Ich bin ſelbs der Bapſt / vnd dar, 
mit verſchwandt er. “Bon derſelben zeit an/fieng der. 
Bapft any faftdem Todt zunahen. Doc ein kleins vor 
ſeinem Todt / erſchien ihm fein Meifter noch eins / in der 
geftallt eins Poſtbotten: Da diſputiert er vnd redet fehr 
lang mit jhm / vnd hett groſſe muͤhe / biß er jhn ſein Arith⸗ 


Zauffel lehrt den metick oder Rechnung lehrie / vnnd jhn vberredt / daß eylff 


Vapſt techn. 


vnd achte / eyfff Jor vnnd acht Monat / vnd nicht — 


| 
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hen Sarheiffen: mie es der Bapſt ohn feinen Wirt ges: 
rechner. gehabt.. Vnd alfo fchieder mit einem groſſen ges 
fanck von meinem Heren dem Bapſt: der ihme von 
fundan folgte / vnnd mit feinem getrewen Meiſter auß 
dieſer Welt in den Bapſtshimmel verreißte: Vnter deß / 
allweil man jhm ſein Requiem ſingt / ſo woͤllen wir jhm 
die Siebende ehrliche Stell in dieſem letſten Stammen 
gͤnnen / vnd nun andere an den Reyen holen. 


Der letſte vnd der allerbeſte / der nicht allein die ſen 

vierdten Stammen / fonder das gang Geſchlechtregi⸗ 
fer mit einem Edlen Wappen / vnnd frommen Baͤpft· 8. 
lichen Thaten beſchlieſſen vnnd beſigeln ſoll / iſt Paulus kaulus ders, 
der dritt: Deſſen hochberuͤhmpte Edle Thaten / vber als 
le die viererley vorgeſetzte Stammen ſich einbarlich auß⸗ 
ſtrecken. —— er E 

Dann er beftehet Erſtlich beyden H. Vaͤttern im er 
ſten Stammen / in dem / daß er fein Lebtag ein Epicu⸗ Epicut 
rergeweßtift: vnd mir Ehriftodem Sohn GOTTES 
feinen fpott getrieben/ onnd das Wort Gottes für eitel 
Sabul gehalten has. Wie genugſam den jhenigen be⸗ 
— die zu feiner zeit zu Rom geweßt vnd gewandelt 

aben. 

Darnach gehoͤrt er auch vnter die vom zweiten Stam ⸗· 
nen: weiter nicht allein ein ſchlechter Hurer iſt geweßt: Hurer. 
onder beyneben vielen Frawenſchaͤndungen / die er be⸗ 
zangen / ſo ward er / als er deß Bapſts Legat war / von ſei⸗ — 
rẽ Schwager Nicolao Querceo in der that begriffen / Vapft beſchiaſe 
yaß er feines Bruders Tochter / Lauram Farneſiam, — — 
yeffelben Nicolai Haußfraw befchlicht : Welcher „i hlhh 
ann deßhalben ein Doichen in Leib ſtach / darvon er dar⸗ 
ach allzeit das Wundmahl zum Zeichen getragen. Ya 
r hat auch ſein eigene Tochter Conftantiam beſchlaf⸗ 

| | | Ji fen: 


J 


Peetrus Aloy⸗ 


Salia Zatuefia. 


* 3. 
Stmoney und 
Moͤrderey. 


u 


| Deß Sechſten Stucks Dritt Cap. 


fen / Band daſſelbig deſto freyer zuthun / vergab er ihrem 


Mann / genannt Boſa Sforsa.Er hatte auch ein Sohn 
genant Peter Aloyſius / welcher ſeins Heiligen Vatters 


fußſtapffen ſehr wol wußte nachzufolgen. Dann beyne⸗ 
ben vnzahliger ſchandtlicher Fuck / fo alle zuerzaͤhlen zu 


lang weren / ſo nottraͤngt er mit gewallt den Biſchoff von 
Fanes / vnnd mißbraucht jhn mit huͤlff ſeiner Knecht 
zu ſeiner grewlichen Sodomitiſchen Vnkeuſchheit / dar⸗ 


"von der gut Biſchoff auß Hertzlicher betruͤbnuß ſtarb. 


Micht deſto weniger kriegt der gut Sohn von dem Heili⸗ 


gen Vatter / als zu einer belohnung ſeiner Tugenden / ein 


Fuͤrſtenthumb / mit viertzig tauſend Ducaten Jaͤrlichen 
gefaͤlls. Vnnd was wunder iſt es / daß er feinem Sohn 
in ſolcher Vnzucht fuͤrſchub that / da er ſelbſt durch feiner 
Schweſter lulia Farneſia Hurerey / die ſie mit dem 
Bapſt Alexandro dem ſechſten begienge / in das Erbar 
Collegium der Cardinaͤtiſt angen õen worden ? Die⸗ 
weil ſie dem Bapſt / jhn zuverlaſſen drewete / ſo er jhrem 
Bruder den Cardinalshut nicht wuͤrde gönnen. Dar 
nachrechnerer forter fein Freundtſchafft zum Dritten 


Acht Anen mir dieſem / daß er offene Gaͤden von allerley 
Pfrunden kauffmanſchafft hielt: Als er vo Barſt Cle- 


mente, der zu Rom auff der Engelburg gefangen Iage/ 


tr $ezationsweiß an Keyſer Carolum verſendet ward / 
wolt er nicht auff den weg / der Bapſt mußt ſeinem inn⸗ 
gen Vettern Farneſio / der no h ein Kind von zehen Ja⸗ 


ren war / das Biſchoffrhumb Parma vorhin geben: 


Vnd darnach / da er Bapſt ward / gab er alle Kirchengů⸗ 


ter feinen Freunden vnd Verwandten / ſo wol den Fra⸗ 
wen als den Mannen / Ja verkaufft dem Hertzogen 
don Ferrar die zwo Stuͤtt Modena vnnd Regium. Er 
entfrembdet nie Parma Pine vnnd ab ſie ſei⸗ 

nen 
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nen Freunden. Er ſchewet ſich nicht / allerlen frembde vñ 
vnerhoͤrte newe gattungen von Impoſten vnnd Zoͤllen 
auffzubringen / vnnd feinen Vnterthanen extraordi⸗ 
nariè, Jaͤrlichs dreypundert tauſent Ducaten / vnd noch 
daruͤber zuweilen den Zehenden / zuweilen das halb von 
allen ihren Fruͤchten zuheifchen : Hiedurch dem gemei⸗ 


nen Volck die Bein zunagen / vnnd von allen enden gelt 


zuſamen zubringen. Vnnd ferner Blutgierigkeit vnd 
Moͤrdens halben / darinn war er Meiſter / ehe er je den 
Cardinalshut auff den Kopff bekame. Dann zu den zei⸗ 

ten deß Bapſts Innocentij / ward er inn das Hunds⸗ 


loch vmb zweyer Moͤrd willen / die er gethan / vnnd daß gen Mord 

er ſein eigen Mutter vnnd ſein Baß vergifftergehabtige- Sapfs anti» 
morffen.. Alſo daß ervon Rechtswegen in diefem Vier⸗ dieportenserfey 
ten vnnd lerften Stammen auch ein ehrlichen play ver, In der Hoͤllen ein 


dienet hat: Angeſehen / daß er mit den Italiaͤniſchen & 


Blutſaugend 
nad‘, die die 


Feigen fo wol wußt vmbzugehn / daß er ſein eigen Mut. Tyrannenpiag 


ihr 


ter nicht fparet. Sa auch darnach bracht er ſein eigen — 


Schweſter vmb den Halß / die auch nicht ſehr heilig war. 

Beyneben daß er inn der Nigromanty / vnnd Teuffe⸗ 

liſchen Kuͤnſten ein erfahrner Schuler war / auch groſ 
ſen wolluſt darinn hat: Derhalben er auch foͤrdert / wie 

er konndt vnnd mocht / die / ſo von der Kunſt waren: 
Als es an ſeinen guten Freunden Cecio Marcello, 
Gauritioden Portugaleſer vnnd andern mehr genug⸗ 
ſam erſchienen. Summa ſummarum / er iſt der recht 
Mann / den wir bedoͤrffen vnſern Reyen darmit zu 
ſchlieſſen / vnnd dieſe zwey vnnd dreißig Edele Anen 


vnnd Aeſt / auff einen artigen Stammen vnnd Baum 
zubringen. Dahet dann alle vnſere Heilige Geiſtlichkeit / | 


alle onfere drenfachgefränte Baͤpſt onfere Sandifsimi, 


ale Blutgefaͤrbte Eardinaͤl / ale Be Infulte Bilhoffr 


F vnſere 
F | 


\ 
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bonſere Reverendiſsimi, alle geſtaͤbte Aept / vnſere Do- 
mini Reverendi, alle feißte Proͤbſt / gekaͤpte aber nicht 
cappaunte Moͤnch / Almuſengumpige Canonici, Meß⸗ 
ſelige Pfaffen / Gekroͤnte Clerici, Dolle Begienen: In 
ſumma aller der verlorne geſchorne Hauff / hierauß ent⸗ 
ſproſſen iſt / vnnd forthin den gantzen Erdboden / als ein 
hauffen Hewſchrecken erfuͤllt hat: Secht / iſt das nit ein 
ſchantz ſagt ein Blinder / wurff er ungefähr zwoͤlff / vnnd 


Das vierdt Capitel. 


Wie die Boßheit / oder das boͤſe Leben der Prie⸗ 
ſter / den Sacramenten / ſo von jhnen gebraucht / gehan⸗ 





delt vnd gewaudelt werden / nichts koͤnne ſchaden: Vnd 
wirt hie vonder Symoney oder von der pfrunden⸗ 
kauffmanſchafft oder Pfruͤndenblumen / Si⸗ 
| moneymöng vnd Jöntg gewerb der 
| eiligen Röm Rıuschen 
| tractiert. | | 
Jeweil nun dann vnſere Geiſtlichkeit / von al⸗ 
*⸗ ſo hohem / Heiligen / Durchleuchtigen / Edlen / 
Cd Ehrwuͤrdigem herkomrnen / von allen Anen 
iſt / auch alle die Wappen vnnd Panier von jhren Vor⸗ 
fahren alſo artlich vnnd beſcheidenlich weißen fan: · Wa⸗ 
rumb ſolten ſie von Rechts wegen nicht auch jhrer Vaͤt⸗ 
ger Erbtheil beſitzen / vnnd aller Priviligien / die ihnen von 
‚alters her gegoͤnnt vnd gegeben ſeind / genichfen? Vnd die 
fie von manchem hundert Jahren her allzeit gebraucht / 
behalten? So iſts als dann recht vnnd billich / daß ſie ſich 
auff jhre alte Vaͤtter / auff das alt herlommen / gebrauch 
vnd gewonheiten jhrer alten Mutter Der H. — 


X 


Der Rom. Bienen Wachshandel. 


Apoſtoliſchen vnd Carholifchen Kirchen allzeit beruffen / 
wann vielleicht einiger zwiſpalt oder beſchwernuß einfie⸗ 
le: Bnndinfonderheit vber dem jhenigen / ſo vnſer Mei⸗ 
ſter Gentianus hie ſehr flerßiglich vorhelt. Als daß das 
boͤſe ſchandtliche lebender Pfaffen / ihr wuͤrdig Prieſter⸗ 
thumb nit koͤnne verhindern noch verkuͤrten. Vnnd es 
ik auch war: Dann ſonſt ſolt es allzu bedaurlich mir un» 
fer L Mutter der Heiligen Kirchen zugehen: Dann das | 
mit ich nicht jedes ſtuck befonder erzählen doͤrf / haben wir Sehe pieoken 
hieoben gehoͤrt / daß die Decreten vermelden / das fo «int, —— | 
ger Bapft oder ander Geiſtlich Perfon mit Simoney / 
das iſt / mit Miet / Gifft / Gaben / Gonſt eb Freundtſchaft / 
oder mit einigem andern vngebuͤrlichen Geitzlichen mit⸗ 
tel / ein Beneficium, Pfrundt oder Geiſtlich Ampt bes 
fommet : der fol nicht allein verbanner vnnd verflucht 
fein ı fonder auch alles was er thut oder ordiniert ſoll für. 
krafftloß vnd nichts gehalten werden : und alle die Pfaf⸗ 
fen onnd Geiſtlichkeit von jhme eingeſetzt follen auch mit 
ihm verbannt vnd verflucht fein. Helff ſchoͤne / huͤpſche / lle⸗ 
be Fraw von Erdenburg / vnnd lieber Herr S. Zintius: 
Iſt auch wol einer vnter zehen tauſenten / der ſeine Bene⸗ 
ficien vnnd Pfrunden anders bekommen kan / dann mie 
ſolchen lieblichen Kuͤnſten und Praeticken ? | 
Deß sieh ich mich auff Pigiktum den Ehrwuͤrdigen Pistius A. Ab⸗ 
Apt von S. Bawen zu Bent/ vnd auff den Secretari ——— 
Argenteros/ vnd auff Morillon / des Cardinals Gra⸗ Ace, 
nuelle vnderhaͤndler / den man das pfruͤnden ABC 
hieß: dieweil er ſo vil pfruͤnden als Buchſtabẽ im ABC 
find/ hatte: Ich laß es jhnen auff jhren Gewiſſen beru⸗ 
hen / ſo ſie anders einiges noch vberig behalten / vnnd es 
nicht gar an die Vberthuͤre gehenckt haben. eo . 
Sie wiſſen wolz wie man mit Indulten vnnd Er. 
| pectan⸗ 
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pectantzen der Pfrunden pflege vmbſugehn. Sie wiſſen 


auch genugſam / was liſtige Praticken der gute Cardi⸗ 
nal Granuella ins Niderland gefuͤhrt und gebracht hat / 
wie er das beſt im Hafen mit dem Indultiſchen ſchaum⸗ 
loͤffel abgehebt / vnnd die Schaaf geſchoren / da andern die 
Saͤw zuſcheren geblieden. Ja beruffe mich auch auff die 
Noſtri Do- Notariſten / Copiſten / Bulſten / Lucriſten/Referend 
mini de Cu- riſten / Secretariſten vnnd andere vnderkaͤuffler deß Roͤ⸗ 
Aa kotæ. miſchen Hofs Sie wiſſen / was manchen fhönen Dfen- 


nig fie Jaͤhrlichs in ihre Sparbuͤchſen ſtecken / fuͤr ledie 


Gratien Diſpenſation / Expectantzen Privilegien Bul 


len / Penſionen Preventionen/ Recommendationen 


newe Proviſionen / Vocaturen / Commenden / Abſolu⸗ 
tionen / Applicationen  Difpenfarionen / drey oder vier / 
Ja zehen Pfrunden inn cin Buͤſchlein zubinden fu 
Prototonotariſchafften / Promotionen zu Capplan 
Conſervatorien / Widerruffungen Reductionen Erem 
ptionen / vnnd andere dergleichen Fretterey mehr / darvon 
wir hieoben auch meldung gethan. Aber iſt auch je ein 
Bapſt innerhalb fuͤnff oder fehehundert Sahrenherge, 
weßt / der anders dann mir Mier vnnd gaben /oderoffe 
ee SO: Das ſcheinet gennaſam auß dem gremwlichen trennun⸗ 
T heodorieum gen / Zwiſpalten / Moͤrden vnd Kriegen da alle Hiſtotien 
a fo voll von ſein / daß fie voll wibeln. Sie melden zumk 
wenſchreiber. nigſten 22. merckliche Zerrürtungen/in deren beymellen 
zwen / beymweilen drey / ja vier Baͤpſt miteinander aeweht 
feind / da je einer fo ſtarck als der anderam Marzenfenl 





| 
I) 


N 


nem getvaltoder Gifft / auff feinen Stulfeyfommen? 





gezogen: Band folhs har etwann drey oder viereman 


sehen oder zwentzig / etwann auch mol dreißig oder vierklg 
Jahr gewaͤhret. 

Aber ich geſchweig aller anderer : allein will g- * 

X et — 
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letſt Iebenden Bapſt Pij dep vierdten gedencken: Nat er 
nicht offentlich eins theils mit pahrem Gelt / anders theils 
mit verheiſſungen / die Stimme deß Cardinals Caraffæ, 
vnd ſeiner Anhaͤnger (die doch allezeit Widerpart gegen 
den Farneſern vnd Mantuanern hielten) erkauffi? Hat 
er dem ſelben nit ein groſſe Penſion von viel tauſent Du⸗ 
caten auff dem Biſchoffthumb Toledo inn Hiſpanien 
zugeſagt? Die er jhm / mit huͤlff deß Hertzogen von Flo⸗ 
rentz / der gut darfuͤr ware / ſolt zuwegen bringen / ſampt 
etlichen Schloͤſſern vnnd Caſtelln im Land Neaples / die 
er zu deß Hertzogen von Paliano haͤnden mußte lifferen? 
Vnnd zum leiſten / da es ans bezahlen gieng / ließ er den — erwr⸗ 
Cardinal mit einem Servetlin vmb den halß erwürgen / ae 
vnnd feinem Bruder dem Herkogen von Paltano den getoͤpfft. 
Kopff abhawen / darnach mochten fie an diegroß Glock 
lauffen vnd leuten / wann ſie wolten. Aber was bedarffs / 
daß ichs mit beſondern Exempeln erweiſe / da es doch ein 
einaͤugig Kalb leichtlich fehen fan ? Der Juriſt Marſi- In defenfio- 
Jius Patavinds ſelbſt / hat folchs wol fehenrend Schrifft⸗ ne Pacis cap, 
lich bezeugen fönnen / in nachfolgenden worten: Quid *+ parte 2 
alind Roma, quäm Simonicorum a vndique con- — 
curſus? 

Das iſt: Was iſt Rom anders / dann ein zulauff von 
Simoniſchen Retzern / Beneficien haͤndlern / vnnd ein 
rechter Herrenmarckt vnnd Burſch der pfrundenkraͤ⸗ 
mer: © Simons beutel / O Judas Seckel. 


Daſſelbig beklagt auch der Mönch BL Man. 
tuanus, alfo ſchreibend: 
Venalia nobis 
Templa, Sacerdotes, Altaria, Sacra, Coronæ, 
Ignis, Thura, Preces, Coelum eft venale, Deusque: 


Welches man alfo möcht verteutſchen: 
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J Der pfaff mit Kirchen vnd Altar / 
Mir Weyrauch vnd all ſeiner Wear! / 
Das Heyligthumb / der Olockenthor / 
Die Hell / das Fegfewt vnd fein Lohn: 
Ja das Gebett / deß Himmelsthron / 
Ja Gott ſelbſt / zu Rom feyl da ſtohn. 
Mit welchen ein guter Abt ſehr fein vberein ſtim̃t / 
der da fragt / Papa, Cuius partis Orationis? 
Das iſt / Was art oder condition iſt das Woͤrtlein 
. Bapft? Antwort er / daß es wer 
Participij partis: Quia partem capit à Clero, 
partem à ſeculari, partem ab utroque, cum to- 
tius Orbis doloris ſignificatione, ſine modis & 
temporibus. | 
Bapf das Das iſt: daß diß woͤrtlin Bapſt ſey von der art der 
Farticipium. jenigen / die mit beyden haͤnden auf beyden ſeyten in die 
Schuͤſſel greiffen. Dann eins theyls nem er von den 
Pfaffen / andertheyls von den Leyen / dann auch von 
beyden zumahl ohne maß vnd end / mit groſſer betruͤb⸗ 
nuß der ganzen Welt. 
Vnd daß diß war ſey / kan mans genugſam ſehen 
Vferaden Lay. auß der Tax oder Abſchaͤtzung der Pfrunden vnd Bene⸗ 
ficien / von denen der Bapſt su Rom allzeit fein theyl 
| muß haben. Dann daßich fo mancher andern Brocken 
Annaten. geſchweig / dieer fehr gefliffen onter den Tafeln der Ber 
—— — neficianten / gleich einem Hund zuſammen raffen kan / ſo 
find man im tragen die Annaten / das iſt / die Erſtling deß jaͤrlichen 
— — einkommens / die die Biſchoff / Aebt / Prælaten vnnd an⸗ 
ge Gallig Ber dere Pfrundentaͤuffer dem Bapſt muͤſſen zubringen / 
sichzadverfus allein in Sranckreich von Far zu Jar auff sehen mahl 
nant/dafdas hundert taufene Kronen. Sa zun zeiten Bapft Pij deß 
Pariantın Pe andern als ober die zwanzzig / ſo wol Ertzbiſthumb als ans 
König iurunge dere Biſthumb in Franckreich ledig worden / trugen 
* — ſie 
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ſſe ihm in die hundert tauſent Reonen ein Darnach ent⸗ denır.auffzebe 


pfienger nicht viel weniger von ſechig Abreyen / die auch Kran ahlhe 
alle zu feiner seit Vacieren: vnnd ferner von den Prio, aus hieräber 
reyen / Dechaneyen vnd Probſtehen / kriegt er nit weniger Gans ım Dort 
dann hundert tauſent Kronen. Vnd daruͤber waren bey Annatis yudbe 
deyhundert tauſent Pfarzen oder Paſtoreyen / auß mel. — 
den eine in die ander gerechnet / jede dem vorbemelten Erybitumb in 
Bapſt zum wenigſten as, Kronen brachte. Seht ob dag Aangreich und 
im Summieren nicht auff die 28. mahl hundert tauſent renü.de fickie ; 
vnd noch viertig taufene Kroneniauffe 7" Rechnernun „u, minite- 
jur vnd legt all ander Nutzungen beneben dieſem Anna, cüs,amende 
tens die doch vnzaͤhlig nd: vnd vberſchlagt dann ferners — ben 
« > * | in den 
was für ein gramfarne Summa alle andere Laͤnder in Imast de Frans 
der Chriſtenheit sufamen machen welchen allen zugleich Huano;D%e 
ober einen Kamm geſchoren würd: Ich geſchweig wei Pi 
ers dep Einkommens / daß jhm die Huren zu Rom jaͤr⸗ 
ichs bezalen: da auff jedes Haupt ein Ducaten gefchla; 
gen macht ober die viergig taufent Ducaren. Beyneben 
bem was er noch von den Inden kriegt: Vnd darzu daß 
hme in die Poenitengoder Bußkammer gefelt / allda die 
pergebung der Suͤnden auff benantes gelt geſetzt und ta⸗ 
ret wird, Inmaſſen wir hieoben vermeldet haben. Vnd 
emnach dag Difpenfation geben / wann einer oder eine 
unahe in die Blutfreundſchafft will heurahten. Welchs 
uemanddann den Reichen gegont wirdt / dann alſo lau⸗ 
et der Text: ln * —— 
Et nota diligenter, quöd huiuſmodi gratiæ Taxa — 
diſpenſationes non conceduntur pauperibus, Iανα 
nia non ſunt, ideö non poſſunt conlolari. juztafiylum 
Dasifkarfage: : — 7 — 
Vnd mercket fle ißtg / daß dergleichen Gnaden vnnd — * * 
deſpenſationen den Bee DI ee — trimgnialibye 
| ven aun 
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2. Banndteweil ſie nichts haben / vnnd für nichts gerech⸗ 
net werden / koͤnnen ſie auch nicht getroͤſt / oder jhnen 

u geholffen werden. — | 
| Secht das iſt ein Text auf der Bibel welcher vom 
Volck Iſrael redet / under dem Namen der Rachel und 
ſagt / daß fie betruͤbt jhre Kırder beweine / vnd nicht koͤnne 
— 7. getröftet werden / dieweil fie nicht mehr vorhanden find. 
“Berner / Diß verſtehet die H. Röm. Kirch / von den armen Geſel⸗ 
derit — na⸗ len / die kein Creutzducaten noch ſchwere Muͤnt bey ſich 
— .g, tragen’ vnnd mögen derhalben fein Troſt inder Poeni- 
| tensfammer empfahen. Dann es ſtehet geſchrieben / Ha- 
bentidabitur: Xerda hat / dem wirt gegeben. Aber wer 
kan doch erzählen / alle die vnterſchiedene gatiungen von 
I Kauffmanſchafften / Finantzen/Kraͤmereyen vnnd Si⸗ 
—maoneyen deß allerhelliſchten Vatters vnnd Bapſts zu 
Mom? Ja es iſt ein grundloſer Pful / der deß Menſchen 
Verſtand weit vbertrifft / alſo daß kein wunder iſt / daß 
Diß ſchreiben Bapſt Johannes der 22. nach ſeim abſterben 25. Mil⸗ 
en. Non oder fünff vnd zwentzigmal taufenemaltaufent kro⸗ 
ins Patavinus nen/dasift nach vnſerer Rechnung / fuͤnffhundert Thon⸗ 
an nen Golds par Gelts hinder ihm verlajfen hat : Vber als 
Br tes das was er zur zeit feiner Regierung mie Hurẽ / Bu⸗ 
| ben Pancketirn Pomp vnd Pracht / vnd andern derglei⸗ 
chen Bäpftlichen Heyligthum̃ durchgebracht hat / welchs 
vnſweiffelich ein onendtlicher Schatz geweßt iſt. Darum̃ 
In ſeim buch ger der Ertzbiſchoff von Magdeburg diß vermerckend / ſolchs 
nane vberlegt vnd gerechnet hat / daß zun zeiten Bapſts Mar⸗ 
nium. tini def fuͤnfften / wol neun Million Golds / das iſt neun 
mal tauſent mal tauſent Kronen elein auß Franckreich 
gen Kom kommen weren: Zu letſt braucht ex vor groſſer 

verwunderung dieſe wort: — | 
Iudicet timoratus, quæ vorago hæc: Das iſt | 

— — — n 
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Ein jeder Gottsfoͤrchtiger Menſch vrrheile allhie / 
was fuͤr ein abgrund vnd vnerſaͤttlicher Pful diß ſey? 
Aber was will man hievonvielfagen? Es weiß ein je⸗ 
gicher vor genug / dag man bey den Baͤpſten zu Rom all 
ding zukauffen finder: Vnd diß erſcheint genug auß den 
rlichen thaten deß Helliſchen Vatters Alexandri deß 
ſchſten / vnd Leonis deß zehenden Dann vom erſten hat Alexan.6. 
lohannes Picus.de Mirandulaalfo geſchrieben: Zu 
Vendit Alexander Cruces, Altäria, Chriftum, EN 
\ Emerat ipfe priũs, vendere iure poteft, Das iſt: 
Chriſtum /Creutz / Kirchen vnd Altar | 
Verkauffet Alexander par / TER 
Daſſelb zuchun hat er gut macht / - 
_ Weil ers durch kauff vor an fich bracht: j 
Vnd vom andern har der gelehrt Post AceiusSan- rg, 
nazariusalfogefchrieben: | 
Sacra fubextrema, fi forte requiritis, hora, | . 
Cur Leonon potuit fumere? vendiderat, Dasifk 
Villeicht mancher möcht fragen heut / 
Warumb Leo in ſterbens seit az 
Das Sacrament nicht Fond empfangen? 
Das macıts/ es war im kauffdrauff gangen, | 
Ja wann die Pfrunden und Beneficien nur allein Beifuce jätk 
vmb Gelt unnd gaben zukauffen weren / ſolt es noch kim, betomptman 
lich wol mit vnſer $. Mutter der Heil. Kirchen zugehn. a 
Aber man fiher offentlich / daß fie mir Hurenwirtſchaff . 
ten / Kupplerey / Hurerey / Ehbruch vnd (chandficher So⸗ 
domitiſcher vnkeuſchheit zubekommen find,auff daß nur 
die leiblich vnd geiſtlich Hurerey wolsufammen geknipfft 
werd. Dann daß ich Bapſts Pauli deß dritten geſchweig / 
der / wiewol er zum drittenmal abgewieſen worden dans’ 
noch zuletſt einen Cardinalshut kriegt / durch ſtaͤtes an⸗ 
halten ſeiner Schweſter ——— deß Bapſtes 
aM HG Ale- 


/ 
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Alexandri Hure / welche jme droet / hne zuverlaſſen / ſo 

er ihren Bruder nicht in das ehrliche Collegy der Cardi⸗ 

naͤl auffneme. Auff dag ich auch vnerholt laſſe / den vor⸗ 

gemelten Cardinalin de Monte,der mit ſeim Sodomi⸗ 

tifchen grewel deß Bapſts lulij de Mönte Cardinals 

hut ererbte. Ja die nur ein zeitlang a Rom gewohnt har 

beſn / koͤnnen genugſam bezeugen / daß ſolches ein gemein 

Re dingalldaiſt. Ja es iſt weder heut noch geſtern aufflom⸗ 

| men, fondernift der alten Traditionen oder getwonheiten 

der H. Roͤ.Kirchen eine / die fie onbefchrieben von Vatter 

su find muͤndtlich empfangen / vnnd deren all zeit nachge⸗ 

folge haben. Dañ Bapſt Benedict der zwoͤlffte / der ſelbſt 

eein Decretal gemacht / verbietende / daß man den vnwuͤr⸗ 

digen fein Pfrunden geben ſolte / bote nicht deſto woniger 

Dis wiederihtt vmbs Jahr 13 30. dem Franciſco Petrarcha / eim Kr 

Im eh Par ten Mañ ein Cardinalshut an / waũ er jhm fin Schwe 

Vergeriound ſter zũ beſten wolt geben · Darauff Petrarcha geantwort / 

vonsquarcie. Daß er eines ſolchen faulen huts nicht bedörffie. Doch 

umbdtgeibzeie fein Bruder Gerardus Petrarcha willigt darein / vnd li⸗ 

— ber · fert dem H. Vatter fein Schweſter vmb ein Cardinals⸗ 

| hut. Aber da der Bapft feinen willen mit jhr vollbracht 

hat / vnnd den Hut dannoch nicht bezahlte / ſo ward der gut 

Sveriweituung Mann ſo bekuͤmmert / daß er ſich in ein Carthaͤuſer Klo⸗ 
wacht o⸗d. ſter verſteckte. 

zArpber ſolche Kauffmanſchafft iſt der Roͤmiſchen Pila⸗ 

ten vnd H. Vaͤtter taͤglich gewerb. Derhalben ſo moͤch⸗ 

te S. Peters Schifflein wol ein Schiffbruch leidẽ / ſo man 

auß jhrer heyligkeit und fromkeit / wolt die würdigfeit deß 

Prieſterthumbs vnd Geiſtlichen Ampts on der Meſſen / 

oder der ſiben Sacramenten / erwegen. Dann ob fie ſchon 

all zugleich ihre Pfruͤnden / Beneficien vñ Platten durch 

frombtkeit vnnd heylige Thaten erlangs hetten / wuͤrde 


* 


Bon Concubin Pfaffen 250 
nan dannoch ihre Meſſen nicht hören mögen’ folang fie 
miejhren jungen Maͤgden ramlen : vermög deß Man- 
twanifchen Concilij/darinn offentlich verboten iſt / daß Bon Conoubin 
an Feines priefters Meß hören mög/ den manyotffe Pain una 
ein Beyfchlaffoder Bulſchafft haben, Re Wer 
VBVnd nun fesihsanftdas Gewiſſen der Paponicken / 
* — end Canonicken / ob der allerheyligſt vnter 
en ohn Bulſchafft oder Huren allzeit bleibe? Dieweil 
fund ond offenbar daß ſie gemeinlich mit eim beyſchlaff 
Aein / oder einer beſondern Bettmacherin vnnd Bruch⸗ 
tärcherin nit vernuͤget fein. Wie man das mercklich ſpů⸗ 
ren vnd ſehen mag an der Baͤpſte vnnd anderer Heiligen 
Drataren Baſtarten / mit denen fie die Welt er fuͤllt / vnd 
Innen ihre Landtſchafften auß getheilt haben. Man ſagt 
doch vonder Statt Luͤttich im Sprichwort / daß die Bur⸗ Lacuich 
ger daſelbſt entweder Pfaffen oder Pfaffenſoͤhn ſeyen: 
vnd daß einer allda ſich gar wol verheuraht / wann jhm ein 
reicher Pfaff fein abgeritten Leibſtut ehlich zuſtellt Gleich 
wie man auch von Vtrecht Sprichworts weiß außgibet: Verecht. 
Man erſetzte daſelbſt die Burgerſchafft nur auß den Kloͤ⸗ 
ſtern / Darumb haben die Goͤſen nun daſelbſt ſolche Co- 
onias abgeſchafft. Vnd daher muͤſſen wir allzeit dieſer 
Regul ingedenck fein: Wann wir eiwas von Mönchen Die Juriſiẽ re- 
oder Pfaffen vernemmen / daß nicht viel Gelts werth iſt / Tinusin ca. ex 
daß folche aleichtwol ihrem würdigen Prieſterchumb vnd cio icrarı. nd 
heyligen Meilen kein [baden bringe. Ja fie werden durch Tacobınus in 
die wuͤrdigkeit der Perfon / wie ſchnoͤd vnnd boͤß ſonſt jhr a een 
leben iſt / geheiligt. Dann diß hat unfer L Mutter die H. 
Kirch alſo beſchloſſen: 
Das ob ſchon der Bapſt alle Geiſitliche Güter all 
pfrunden vnd Prebenden / Ja einen Teuffelstrech mit 


dem andern vmb par gelos verfauffte / fo mögs Dans 
| AE WW noch 
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noch für Fein Simoney gerechnetwerden. Dieweildie 
heiligFeir feiner Perfon / alle onfauberkeityn beſchmi⸗ | 


sung fein Fanabwäfchen vnd feubern, * 
Ja auß einer Sünden kan er ein aroſſe Tugend vnnd 


frombfeit machen / jnnmaſſen hievorn bewieſen iſt Vnd 
fo fern iſt es / daß der Bapſt oder die H Roͤm Kir indie 


beſchuldigung der Simoney ſolte knnen fallen / daß auch 


| 


Disräraeog, det Roͤm ſch Hoff Monarcha Simonizheift: Das 


Fentuch Keftanı Der Hoͤrfuͤhrer oder Fuͤrſt der Gottsdieberey vnnd 
Cattaldusin mufenhandels vnnd Beiftlicher güter gewerbs. — 
Tract.deime Vnnd derhalben kan fein Simoney zu Rom begangen 
petatore. — u 

2.0, merden/dteweildas Hauß vor vol Rauch iſt S 


andere thaten belangend da fan der Bapftvolfommen 


lid) Darüber difpenfieren: Alſo daß die H. Kirch kein noht 
hat / ob ſie gleich fo voller ſchelmen vnnd hoͤßwicht als ein 


Ey voll ſoleims ſteckt. Sie hat jhrer Curtiſanen artıfan 


eine ſo offt fiemill/für cin Jungfraw verkauffen 


Von vngeſchicklichkeit der Evangeliſchen Pres 
dicanten / vnd von der HochgefchisflichfeiSubtils . 
heit / ſchweren Angelſtichigen vnd Tieffge⸗ 
| gruͤndeten fragen der Katzenkoli⸗ 
ſchen Schriffrgelehrten. 


Das FünffteSapitel. 


IN Irumblaßt ons nun kommen auffdie Evan, 
D geliſchen Kirchendiener / welche die Barfuͤſſer⸗ 


M ſpatzbruͤder Naß Predigkautzen heiſſet / wei ſie 


den Kloſterhummeln das finſter — 
— in 
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hin vnd wider niderlegen/onnddie Raugen ohn diß allen 
Plattenhurnauſen / Weſpen vnd Blutſaugen auffſetzig 
ſeind: Solaßt vns nun die Predicantiſche Bienenkorb⸗ 
reformierer mit jhrn Federn einmal abmalen. Alſo ſagt 
dann M. Gentian daß ſie vngelehrt ſeyen / vnd eins boͤſen 
Lebens Belangend den erſten Puncten / jhre vngeſchick⸗ 
ligkeit / iſt hierauß leichtlich abzunem̃en / daß ſie jhre Pater- 
noſter, ihre Benedicite, jhre Pſalmen on andere Ge⸗ 
bett nicht in Latein woͤllen leſen noch ſingẽ / ſonder gebrau⸗ Lutheriſche Latin 
chen allzeit ihrer Mutter ſprach: fuͤrwar hetten fie dep Sa, Parlentet Je 
teins fo viel / als die Pfaffen in ihren Meffen und Gegebsmürfamteir, 
ten / fiefolten nicht fo farg darmit vmbgehn. Es iſt wol 
war / daß erliche unter ihnen ſein / die nicht allein das Jar 
tein / fonder auch Griechiſch vnnd Hebræiſch beſſer wiſſen 
vnd verſtehn / dann vnſere Pfaffen und Moͤnch jhre Ki⸗ 
riellen vnd Dominum vvobiskum, vnd Peromnia 
ſecla, vnd Corpum meum. Aber ein gar frembd new 
Ketz eriſch Latein / iſt von dieſer newen art erſt auffkom̃en / 
Darvon man bey den Hochgelehrten von der Gottheit 
zu Söven / Cöllen vnnd Pariß nichts weiß zuſagen / vnnd 
ſehr wenig darvon verſteht / auch da die Heilige Roͤmiſch 
Kirch nicht viel von ſagen fol. Dañ Bapſt Gregorick 
bat ihnen eine Difpenfarion geben Durch diefe wort / Non 
debent verba Cœleſtis oraculi fubefle Regulis 
. Donati. Das heißt nach Priefterlicher außlegung: gfaffen vom 
Pfaffen follen im reden vñ fchreiben 08 Mofaifche gefat aeg en 
deß Donats frey ſein ſollẽ fich auch der freyheit jrer Vor⸗ eriöie. 
fahren gebrauchen; ond wañs ſo gar Crabatiſch verzwickt 
iſt /nur ſagen Graicũ eſt, non legitur: vnd Tranſeat, Es find Gr 
Graicum eft: fort mit dem / es iſt Griechiſch haͤw / er find no. 
Grecken / man jßt jhr nit Fürs ander / ſeind auch vil vnder 
den Ketzern / die fein beſſer Latein Fönen:dan vnſer Moͤnch 

Kt ij vnd 
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16.2. zuwiſſen / dann allein Jeſum Chriſtum den gecreutzig⸗ 
ten. Vnd laſſen ſich beduncken / daß dig allein mehr werth 


iſt / als alle die Theologantiſche Dottors gugeln / Arifto-. 
telis bruch vñ Liripipyen / die vnſere Magiſtri noſtri vñ 


Super Magiſtri zu doͤven / vnnd die Sorbonifcherertio. 


vnd Pfarrhern auch. Ja ſie woͤllen ſich mit ruͤhmẽ nicht⸗ 





promoti zu Pariß mit ſo ſawrer arbeit erfauffen. Aber: | 


wanns alls herumb kompt / was wiſſen Doch jre newe Ges: 

lehrten fo viel / Sie koͤnten doch nicht ein einige Quaſtivn 

außknipffen / welche vnſere Meiſter su Loͤven auff den 

plan mit hauffen werffen / vnd jhrn Kopff ſo ſehr daruͤber 

brechẽ / daß ſie ihn mir doppeln Tuchlappen muͤſſen vmb⸗ 

— — winden / und für die anſtoͤß deß Winds / mir vier Ecken 

verſehen / darmit er ihnen / wann fie in Sufft kommen / nie 
otun. in ſtucken zerkleibe? 


Bragen der Rd. Dann ſehet diß folgend iſt das jenige / darauff ſie jhre 
Seiehrten. Baccalaureos, Magiſtros, Licentiatos vnnd Illuminatos 
52 Doctores machen: Naͤmlich mäffen fie wiſſen / ob Gott 
uftn antworet, auch koͤnne Suͤndigen? Gb ex feinen Sohn her koͤnnen 
annde eine baflen? Ober auchwasböß folt Fönnen gebieten ? Ob 
.. — er die Welt wol hett koͤnnen beſſer ſchaffen / dann er ge⸗ 
then bat? Ob erwolein Vatter het koͤnnen ſchaffen ohn 
Anewort er ihm: ein Kind: oder ein Kind ohn ein Vatter / oder ein Berg 
Er bawet als ohn ein Thal? Oder ob er auß einer Hurẽ wol wider ein 
ar — Jungfraw koͤnnen machen: Item ob der Sohn Bortes 
Börfsierund  wolhetteinen Frawen leib koͤnnen an ſich nemmen? Ja 
fürwigig rm ob er wol het ein Teuffelsweſen oder ſubſtantz / oder ein 
ge . Eſels natur koͤnnen an ſich nemmen? Ob er wol het ein 
Kiſelſtein koͤnnen werden? Oder ein Kuͤrbſen Vnd fo. 

er dann ein Kuͤrbſen were wordẽ / wie er ſolt gepredigt / 
wunderzeychen gerhan haben / vnd ans Creutz koͤnnen 

genagelt werden: rem ob vnſer £. Fraw ohn Erbſuͤnd 

geboren ſey? Item wie viel Chor der Engel ſeyen⸗ Wer 

ben oder vnden anſitz· Wer vor vnd nachgange⸗ Item 

* ——— er 


% 
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was man inder Zellen thue? Mit was für Sleßbälgen Hieher gehlren 
vnd sangen man das Fewr ſchuͤre? Wie heiß das Feg⸗ die Meßtauten. 
fewr fey? Vnd warmit das von der Zellen vnderſchden Cautelx 
bleib ?, Wie lang die Seelen darin braten muͤſſen / ehe Miſſæ. 
fie gar werden? Sampt den jenigen / die wir hieoben er _ 
zehlt haben: die Maͤuß fo ins Sacramenthaͤußlin Fom⸗ 
men belangend / was ſie da zunagen finden⸗ Dewen es 
Fein Brot mehr iſt. Wie lang der Wirtim halbentYJon .. 

Da bleibe / vnnd wann er die ucht nemme? ber auch 
vergifft werde / wann man Gifft vnders Brot thue? Ob 
ihne auch die Fligen beſcheiſſen koͤnnen⸗ 

Mit vielen andern hohen Fragen / ohne maß noch end / | 
da die Ketzer nit ein ſticken von ſehen: Vnd wiſſen davon. 
weniger dann vom Wind / der mirnehermahlsden Hut 
abwaͤhet / zuſagen: ſo muͤſſen ſie ja gar vngelehrt ſein Sie 
waͤnen / es ſey gleich wie es zu Paun vnd der Apoſteln dei. 
ten war / da man von feinen Baccalaureis noch Magia- 
fern wußt zuſagen: da die Quotlibeten / Syllogifmi' 
Cornuti, Crocodylitates, Quidditates, Identi- 
tates, Realitates, Egoitates, ſpſeitates, vnd ander 
dergleichen Meuſs neſteritates noch nit erfunden wa⸗ 


‚ren: da die Fiſcher Predicanten / vnd die Gerber vnd Zel⸗ 


tenmacher Apoſteln waren. Drumb trotzen ſie allzeit mit 
Ihrem Paulo vnd ihren Propheten / vnd verſpotten alles’ 
was vnſer Doktor Subtilis johannes Scotus, Do- — —————— 
Etor Angelicus Thomas de Aquino, mg vnſer groſ- —— 
fer Albertus Magnus, Petrus Lombardusö hohen vRationenn? fe 


Sinnen/ Occam vnd andere dergleichen hochberhuͤmte gms obä 


n«in Scotum. 


Rabi / mit vielen groſſen Büchern geſchrieben vñ was fie Todtor Anceli 


auß viel tauſent tieffen Speculationen / fuͤr Artickel def — 
Ölaubens haben beſchloſſen. Aber ſte blaſen in ein falten doctor: vnddas 


Offen / ſie mäffen noch wol gehẽ jar indie Schul gehn / ehe — *c* 


ſie für Gelehrt paſſiren. Was lall ich võ schen Jaren? Ein quinati geben. 
| Ä Ze Ze '7: 758 
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weiſer Docror in der Gottheit ſagt wider Eraſmum, daß 
man jnnerhalb neun Jaren nicht ſolt koͤnnen recht ver⸗ 
ſtehen lernen / was allein Scotus in feiner Vorred vber 
Petrum Lombardöü geſchrieben hat. Vnd ein anderer 
fagt/ daß nicht müglich wer / ein Senteng oder fpruch im 
Metaphyficatt Scoto ehe zuverſtehn / man müßte dann die gantze Meta- 
gefagt  Bieding phyſic. Ariſtotelis auff eim Negelin köͤnnen. Was. 
ben der Ratar woilen ſich doch die Ketzer laſſen geduncken / di fiedarumb 
Felle Gelehrt ſeyen / dieweil fie die Bibel / Paulum, Auguſti- 
der Ram vom num nd Hieronymum geleſen haben? Oder das He⸗ 
Dad das Ari bræiſch Chaldeæiſch vnd Grie chiſch verfiehn? Sie muͤſſen 
eben vbernatärs gewißlich noch anders dran / fie muͤſſen noch ein zwentzig 
 Aamdingeng® oder drerhig Jahr in den Pædatz ogiis vmbhoden / vnd 
deß Ariſtotelis geſaͤß vber das Hirn ziehen / oder ſie blei⸗ 
ben jhr lebenlang vngelehrt / vnnd koͤnnen nimmermehr 
Raccalaurei noch Domine:Reverende Quotlibe- 
tarie, geſchweig Poctores werden: Ja hetten ſie noch 7. 
Blheln gfreffen on wuͤßten alles was Paulus je gewußt 
hat. Darumb iſt es kein wunder / daß ihnen M. Gentian 
verweißt / daß fie Vngelehrt ſeyen: Dieweil fie die Kuͤnſt⸗ 
lichtkeit vnſerer Mutter der H. Kirchen / vnd die Sorbo⸗ 
niſch Loͤviſch vnnd Suiſtiſch Weißheit noch nicht im mer 
nigſten geſchmackt haben: dann ſie ſind nie ad Ordos 
ccxaminirt worden / ſie ſeind nicht mie dem Teuffel indie 
Schul gangen / haben mit Bruder Bechtold Schwartzen 
nie kein Geſchuͤtz erfunden: Sie wuͤßten den Teuffel 
in kein Glaß zubeſchweren / noch jhn / wie Caniſius zube⸗ 
kehren. Sie wuͤßten nit zuſagẽ / wo das Faͤrlin am beſten 
| wer / vnd daß man fein roth Leder fuͤr das beſte Kalbsfell 
Atblegt Hugo ſolte eſſen · Aber maũ ſch nit Zornig wer ich wuͤnſchet daß 
u Teufel Duos bolos, das iſt / zwen bilfen von 
auf. Leib und Seel auß jhnen machte. 
| as 
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Von Leben vnd Reformation der Widerroͤmi⸗ 
ſchen Predicanten / vnnd dargegen von den groſſen Tu⸗ 


genden vnnd from̃keit der Start Rom: auch ver ſanfft⸗ — 


mut der Roͤm. Kichen / vnnd letſtlichen von der 
Tax oder Rechenbuch der Roͤm. 
| penitengfammern. | 


r. Ernerder Evangeliſchẽ Prediger Sehen betref⸗ 

fend / ſtellt M. Gentian fein lũſt wider zuwerck / 

O die er von den Oratorn vnd Meiſtern der wol ⸗· 
redenheit gelehrnt hat: als naͤmlich / daß er ihm ſelbs die 
vorban macht / vnd beſchuldigt feinen widerpartiinn dem / 





darvon er ſein Gewiſſen nicht durchauß rein weißt. 


Wiewoi er darinn ſehr geſchwind durchfahrr Dañ er Gelder Britt 


ſinden ſich viel in 


ſagt ſchlechts / daß er im habe laſſen ſagen / wie dz in der M. Arnoles 


Statt Poitiers in Franckreich / ein Hugonotiſcher Pre; Sorbin von ©. 
dicant / der ſein lebtag ein Straßreuber vnnd Moͤrder — ı 
geweßt war / vnd wol auff die hundert mit eigener hand gprediger / warm 
ermoͤrdt hatte / gericht wordẽ ſey. Vnd fo das war iſt / ſo Zu 

nimpt ihn wunder/ dz ſolche Predicanten den Bapſt zu Fatvintiiber Du 
Rom für ein Räuber vi begierigen Bluthũdt / vnd die * J pariß 
Biſchoff vnnd Cardinaͤl fuͤr fein helffer ſtraffen woͤllen. mic Kön freye 
Es fol auch warlich frembd ſcheinen dann es vbel ſteht / beit getruct⸗ 


wann ein Wolff den andern beiſſen will: fie ſolten viel 


ehe gute Freund miteinander ſein / vñ nach dem gemeinẽ 
ſprichwort fagen/Te ti, te mi, ſchweig du mir / ſo ſchweig 
ich dir / vnnd wie Claus Narren Leppiſch reinen Mund 
halten. Doch will M. Gentian nicht vieldarvon far 
gen oder vergewiſſen / dann er ſagt / daß er keinen ſol⸗ 
chen kenne. Darinn er dann ſein entſchuldigung wie 
ein Ehrenmann /beyzeiten thut / auff daß man nit dencke / 
— 


Dep Sechſten Stucks Sechſt Cap: - 

Kto tanten au er ſey auch etwas darmit beſtaͤubt / vnnd hab mit ſolchen 
—— Fuͤchſen gereyet. Darumb ob er wol ſagt / das gemein ge⸗ 
| ſchrey gang alſo / daß erliche Hugonotiſche Ricchendiener 
zufinden / die nicht viel beſſer / als Raͤuber / Schnapphaͤn 
vnnd Jungfrawenſchaͤnder ſeyen: Jedoch ſchelet erſſich 
fein allgemach drauß / vnnd laßt ſie ſein / wie ſie gern ſein 
wollen. Er foͤrcht gewißlich / er möche dem H Roͤmiſchen 
Stul etwas zu nahe reden. Dann es iſt nicht allein ein 
Bon der Erna Zemein geſchrey / ſonder die gewiſſe Warheit / die ein jegli⸗ 
Com. cher fehen vnnd greiffen fanı daß fo man ein Galleen da⸗ 
mit zuſtaffieren ſolcher Gaͤſt mangel hett / man fie nier⸗ 
gends beſſer in der Welt dann zu Romem Buben Neſt 
Glof.in ca. Fun ſolt fönnenbefommen. Dann gleich wie die Gloß ober 

damentum. f. die Decretal ſchreibt: — J 
A Rom ward von Raͤubern erſtlich auffgebawt / vñ ſie be⸗ 
&ipotchate haͤlt noch dieſelb art / vñ wier derhalben in Larein Koma 
in. 6 genant/ als. ob man ſagt: Rodens manus , Haͤndnagerin 
N gleich wie eben dieſelb Stoß ober die Decrecal / ſolchs mit 

folgenden Klippelverßlin bezeugt: . 
Romamanusrodit: quasrodere non valet, odit 
Ä Ze MDas iſt: 
— — 
ud nicht en kan 

ea = Dieb fe/om (che alewes 

Defalis & di- Miefiedie Raumauff machen mög. 
Aisalphend  Merhalben auch ver gut from Aönıg Alphonfus su 
Knie Has- [gen pflegt : Daß diefe raubende wilde Vögel / fo die 
pyz. Poeten Harpyen nenten / nit mehr an Einoͤden orten 
de er weren/ vund den 

mi off eingenommen 
nme Vntd dieſem gleichfoͤrmig beklagt fih Bapft Adria- 
—— nus der 4. gegen Iohanni von Sarißburien / Biſchoff 
fen zu Chartres / daß der Bapſt zu Rom feinen Namen 


* 


Ser- 
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Servus fervorum', der Diener der Diener recht trage/ incap. quoui⸗ 
dieweil er ein warer Diener vnd Seikeigener der Römer +7 
wer / weiche dann rechte Schlaven onnd Knecht deß Gei⸗ 
tzes weren: Gleich wie vns die Gloß inn dem gemeinen 
Kluͤppelverßlin bezeugt: | | 
Servierant tibi Roma priüs Domini Dominori 
Servorum fervi nunc tibifunt Domini. | 
U Ur — Das iſt: — 
Herren der Herren vnd jhr macht 
Dienten etwan dir Rom zum pracht / 
ent aber iſt es vmbkehrt ſchlecht / 
Dein Herr fein die Knecht der Knecht. 


Ja diefer Bapſt Adrian ſagt noch mehr /d5 der Barft 
zu Rom jege kein Nachfolger Petri mehr fey/fonder Ro- 
muli: welcher ober erbamung der Stattmawren Roms 
fein eigenen Bruder Remum ermörd: vñ nit lang dar⸗ 
nach mit gwait / der Sabiner feiner Nachbawren Frawẽ 
vnnd Jungfrawen / vnderm ſchirm ein H. Kirchmeßtag 
zuhalten / raubt vnd ſchwaͤchte. Alſo daß Rom eigentlich 
gegruͤndet / geweyhet vnnd geheniget iſt mit moͤrden / rau⸗ 
ben vnd notzuͤchtigen Derhalbenes fein wunder iſt / dag 
alle dergleichen Voͤgel alda jhr Kirchwenhe haltẽ / vñ ſehr 
willkom̃ da ſind. Ja nit allein Mörder, Straffenräuber vñ 
Frawenſd aͤnder: ſonder dz mã ohn grawſen vñ abſchewẽ 
nicht gedencken kan / Florentzer / Eſelsbuler / Geißreitter / Das hemſen 
Blutſchaͤnder Viechverderber / di Sodomitẽ vñ Gomo⸗ —— hehe 
ritẽ die Stumen Sünder, Kinderenrfürerifinderverran- mild Hundes 
ſcher/Baͤrenleyter / die Gottloſen Epicurer / die mit Gore MMlÜnf- 
vñ Chriſto offentlich ihr geſpoͤtt treibẽ / die groͤſtẽ Gottsla⸗ 
ſterer / Flucher vñ ſchwerer / vergiffter vñ Meuchelmoͤrder / 
alle Treuloſe Eidbrecher / alle Hurer vñ Buben / alle heif⸗ 
ſe Ricſchauff / ale Kuppler Ruffianer vñ ae J 


* 
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Landſchelmen vnd Ertzdieb / alle Brieff vnnd Teffament- 
verfätfcherrallerien Sandverzähter / — ar 
Münker/B n / Banditen / — 
inbr ũ Einſteigen / Schaͤtzgraͤber oh € 
ee ( hi Teen pn Spy 
Toannes della dieb / Brillerei kan ſtler vnnd Zauberer / liſtige Practicl⸗ 
ai —— Seanapehin vnnd Hagjunckherrn / blauwe * 
hat eln bu ge⸗ 7 — Wucherer. In ſummaa 
eree meſſer oder Kiſtenfeger vnd X daber vnd 
Sodomey / es EMS chlinge! vnnuͤtze Voͤgel / Vatterver 
en Stun mäßig: Shin, Buben halten in der Statt 
werd nennend/ Galgenaaß / der ſchaum von be : site m̃ / dattie 
ae en Kom offentlich hauß on Hoffifindalda willfe | 
geoWee Sende SROMLONENN i n mit hauffen auch Bis 
ge dank bob PT gen ſie Pfrunden vñ Penn nd Bupffstroneh." Da 
teins ande €: ſchoffs Infeln / Cardinalshuͤ pft. * 
— ie rn Bucher vo der Sodomey vñ võ der ſchreckli 
rohr Ca —— ruͤmens fuͤr ein Goͤttliches ding wie de 
mer vñ des Dar HEN isn la Cafa, on Petrüs Arerinus 
——— —— offene Schulẽ / on diſpu⸗ eo 
landiuher (fd BRThAl HABEN. ñ die Sodomey? rem obdie 
| eſſer ſey dan Die 
ade ee non c Shulusand mals ri 
— jehende gerhähat: Alda it ale (heim 
imjarıs 49. dẽ Bapſt Leo der zehen eg F- = hadin tvñ difpen- 
eh die man erdenckẽ kan / am hoͤchſtẽ / dat mer 
vñ dig bc © ; anden: Wie man in der 
— en DE merslih ee mag. Ada faufen vñ 
in Dee Taxa pænitẽtiaria me lüigs / Fraw on Mañ / Soͤn 
* kauffen ſie Heiligs vñ vnheilig 
Sinus gen end Tochter, Ge vñ Leib Bullen vñ Ablaß genen 
i ı ‚Peter on 
Yerrus are. ymb Beneficien/ja Bott vnd den Teuffel/S.P 


5 wlich / es iſ 
vo in ding inn der Welt fo böß noch fogrem 
5 a en Kom frey und erlaube: Allein iſt da vner 
” 


laut 
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laubt vnnd verbotten Gottſelig zuleben · In maffen der Zoyd hat ein ſehr 


vorgedachte Moͤnch Baptifta Mantuanus ſelbſi bezen, rtuc Ber 
get / alſo ſchreibend: | fhiedenen arten 


Viverequifandte cupitis, difcedite Roma, 


deß Beyſchlaffs 


Omnia cum liceant, non licet eſſe pium. Das iſt: — — 
Weicht all die jhr in der Statt Rom / ein Buͤchlin vnd 
Begert zu Leben recht vnd from. — — — drũ⸗ 
ro — gemacht. 
Dann ob wol alles da iſt frey / Sm Far ırs$. 
Iſt From fein doch dafelbft ein fchew: gu jet? Pantig. 
Vnd man Fands all Suͤnd vergeben ft zu Dolonien 
Ohn die / wann man wıll Ehrlich leben, on - 
Man hat zu Rom fonft alles Macht) Skut auff der 
Ohn From fein/ das wirdt da veracht. Zaſtẽ Abend dẽ 
er From willf:in/ der ſeh bey leib/ ———— 
Saß er zu Rom zu lang nicht bleib. domey gelobt 
Sec darumb iſt M. Gentian ſehr bedachtſam ge, Hat. Bon dieter 
weßt daß er von dieſen dingen nicht viel hat woͤllen (dire, gar warten find 
ben foͤrchtend / daß er. der H. Statt Kom zu nahe ſolt ge, bädervon. 
redt haben: Dieweil ein jeglicher genugſam weiß / daß deß DIE erzdie Bar 
) luſtius in friner 


jenigen’ mas er den Ketzern zulegt / in der Statt Roin/ja Hitteri vo 
an deß Heil. Vatters dep Bapſts Hoff, Ja an feiner fer, surtiſchẽ Krieg. 
ten / ein vngeſchewet taͤglich gewerb iſt Dann Rom | 
in maffen der Italiaͤniſche Poet Francifcus Petrarcha 
fein gefungen hat / ein rechte iu ö | 
- Fontana de dolore, Albergod’herefia : 
Scholad’errori, & Templod’herefia: 
Gia Roma, hor Babyloniafala & ria 
Per cuitanto fi piagne ‚ & fifospira. 
© fucina d’inganni, oprigio d’ira, 
Ove ben. muore, & malſi nutre & cria. 
De viniinferno, un gran miricol fia, 
‚Se Chriftoteco alfinenons’adira. 
Nido di tradimenti,incuificova 
Quando mal perlo mondo hoggi fi fpande, 
Divın ſerva, di letti, & di vivande, | —— 
| s 5 | In cut 


Item: 
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In cui lufluriafa.Pultima prova &c. Das iſt: 
Alles Kummers ein rechte Ouell / 
Ein Herberg zorns vnd vngefaͤll: | 
Ein Schul der Irrthumb vielerley/ / 
Kin Tenpelsllee Kegerey 
Iſt die Statt / ſo Rom etwan hieß / 
Aber jetzt Babel iſt gewiß 
Mit falſchheit vnd argliſt beſchoͤnet / 
Nach der doch jeder ſeüfftzt vnd ſehner: 
O du Angel alles Betriegens / 
© Kercker alles Nerds vnd Luͤgenss / 
Allda der Fromm bald ſtirbt ohn ſchmoch / 
Vnd der Schalck wird gehalten hoch: 
Der Lebenden ein Hoͤll du biſt: 
Wunder iſts / wann nicht Jeſus Chriſt 
Vber dich einmal wirdt entruͤſt. Item: 
© Veeſt aller Verraͤtherey / 
In dem wirdt außgebruͤr ohn ſchew / 
Alls vbel welchs durch die Welt geht: 
Du biſt der vnzucht Knechtin ſchnoͤd / 
Did alles vberfluß Leibeigen: | 
Geylheit all Macht in die thut sei, f. 
Hinwider haſſen dieſe Regerifh Nrebicanten ’ ale 
der H. Roͤmiſchen Kirchen gefihworne Feind. diefe Roͤ⸗ 
miſche Manier vnnd altes herfommen. Vnd in fondete 
| heit indem verzweiffelten Genf / da feind fie folchen Roͤ⸗ 
mifchen Practicken vnd erbaren Thaten alfo feind / daß fo 
jemandt auff ſein Roͤmiſch oder Cardinaliſch wolt Go⸗ 
Bomenifer morriſiren oder die Clementiniſch gemeinſchafft mit den 
wußet Somom. Weihern zu werck ſtellen / den würd man baldim ernſt zu 
eim Cardinal machen / vnd ein roten Hut auff den Halß 
ſetzen oder jhne zu eim Feldbiſchoff machen / allda er den 
Segen mit den Fuͤſſen koͤnt geben: Vnd fein Pallium 
oder Biſchoffsmantel ſolt ihn da fein dreiſſig tauſent 


Ducaten / wie die Pallia zu Rom / geſtehn 
—— a⸗ 
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Darumb / fo dem M. Gentian die Sonne nicht fe 
Klar vnter Augen ſchiene / vnnd alles erzaͤhltes ſauber mes 
fen gar su wol wuͤßte / gleich als es von einem ſolchen ge⸗ 
trewen Vnderſaſſen der Heyligen Roͤmiſchen Kirchen / 
der durchauß mit Nom. Heyligkeit beſtaͤubt iſt mol zu⸗ 
vermuthen ſteht: ſo wolt ich jhm keins wegs rahten / daß 
er dieſe newe Prædicanten zuerſuchen / oder die Hugono⸗ 
tiſche reformation vnnd abſterbung zuerfahren / luſt bes 
taͤme. Wiewol auß feinem ſchreiben erſcheint / dag er 
wol wiſſen moͤcht / wie es im werck zugehe. Aber will er 
witzig ſein / ſo mach er ſich nur weit darvon / wie der Car⸗ 
dinal der nicht durch Genff reiſen wolt / beſorgend der 
Lufft macht jhn Ketzeriſch. Dann er doͤrfft ihm wol zun 
Naͤgeln auß ſchweren / vnd jhne alſo ſaur ankommen / daß 
es ihn fein Lebtag rewen moͤcht· Dann ihr Abſterbung 
iſt allen Romglaubigen Chriften ein fo bitrerer Tran) 

vnnd ſo auffſtoſſende Pillulen / daß er leichtlich darvon 
moͤcht boͤrſten. Iſt Gentianus witzig / ſo zeuch er darfuͤr 
nach Rom / vnnd halt ſich an die Abſterbung dee H. Roͤ⸗ 
miſchen Kirchen. Dann vnſer liebe Mutter iſt alfo guter 
Thier / daß ſie gern jederman in jhren Schoß empfaͤngt / 
nach dem außgetruckten Text deß Propheten / Wie die 
Tochter Iſraels ihre Bein gegen allen / die fürüber gien⸗ 
gen / voneinander that / vnnd macht ſich mit einem jeg⸗ 
lichen gemein: auſſerhalb den Lutheriſchen vnnd Hugo⸗ 
noten nicht. Doch allzeit vorbehaͤltlich / daß man den 
Taxationen der Apoſtoliſchen Rechenkammer / oder N. 
rare beweißeiner waren Buß / genug 

thue. | 

Als naͤmlich /der fein Hutter oder Schwefler bes 
ſchlaffen hat / der fo mit vier Pfunden Tournois quit 
fein. Aber der noch rüber Ehebruch mit rg 
a 


} 
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gen hat / naͤmlich da ſie ein andern Mann hat / det ſoll 
ſechs zahlen. u Ä | 

Welcher der Simoney beſchuldigr wirdt / der fol 
fünff vnd dreyßtg Turnorffer Pfundsshlen. 
ber der Vatter oder Mutter / Schwefter odet 
Bruder ermoͤrdt / der wiror mit vier pfunden / eim Du⸗ 


caten / vnd ſechs Carlinen ledig: vnnd ſo von allen an⸗ 


Comefius in 

Regulis Can- 
cc.iariz, de 

valore expri- 

mendo, 

Eot, +: 


dern: Doch mit dem verſtand / daß diß allein platz hat / 
wann der Römifch Hoff dieſer ſeit der Berg / naͤmlich in 
Franckreich iſt. Dañ ſo er ſein Wonung jenſeit deß Ge⸗ 
birgs in Italien hat / ſo ſoll man fuͤr Turnoiſes pfund 
vnd pfenning / groſſer Pfund vnd Pfenning rechnen / 
wie der Juriſt Ludovicus Gomeſius vermeldet. 

In ſumma / man kan kein ſo groſſe Suͤnde thun / 
man mag zu Rom Diſpenſation darüber kriegen vmb 
ein ſtuck Gelts / vnd quit von aller Schuldond Straffen 
fein: alfo daß fienimmermehr ins Fegfewr fommen/fo 
fie anderft fich felbft vor dem Hellenfchlund fönnen huͤ⸗ 
ten. Da fol onfer M. Gentian vil Willfommener fein, 
dann zu Genff / oder anderswo ben den Evangelifchen | 
Hredicanten. Bnnddiefes fein Buch / das er gemacht / 
wirdt jhme u Rom für ein gute Fürfchriffe zu einer Bi⸗ 
ſchoffs Infel / oder Cardinalshut wol bekommen /- gleich 
wie dem Frater Naſen ſeine Schaͤnthurie zu einẽ Suf⸗ 
fragan zu Brixen gedienet haben. Wolan / Schaͤlck tref⸗ 
fen den Weg bald / bringen aber ſelten gut Bottſchafft. 


Das Sicebendt Capitel. 


Ein guter Raht / der M. Gentian vnd allen 
guten Catholiſchen gegeben / vnd darmit 
diß Buch beſchloſſen 
wirdt. 


⸗ 


Aber 
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WE SBer vor allen Bingen der Welt / will ich M.Gen: 
gr tiano gerahten haben / daß er bey leiban deräfren. - 

N Manieronnd Religion föiner Vorfahren bleibe 
bangen wie dreck am Rad / ſo wirdt er nicht vbel fahren 
können: Ob er ſchon ein gut Geſell mit iſt / in Zechbru⸗ 
der / oder gerne ſchoͤne Frawen fiher: wann er nur dar⸗ 
bey fein Ketzer iſt / das kan jhme nicht ſchaden· Er bedarff 
ſchlechts deß Jahrs einmahl beichten vñ Hochzeit hal ten / 
darmit paßiert er für ein auten getrewen zugethanen Der 
Heyl Roͤm. Kirchen. Vnd ob er ſchon nach ſeinem Tor 
ing Fegfewr kompt / ſo ſingt man fo viel Seelmeſſen (die 
doch leider fehr abgenommen) fuͤr jhne / daß er in Hoſen 
vnnd Schuhen in den Himmel’ ſo grad wie ein Sichel. 
fahret. Darumb muß ich mich groͤßlich vber feiner kiu⸗ 
gen Schlußred / die er hie angehengt / vertvundern : ale 
nemlich / daß er inn der Schoß feiner Sieben Murtter der 
H Kucchen allzeit bleiben woͤll / vñ mit den Kehern nicht⸗ 
zuthun haben. Dann dieweil die Ketzer (wie er ſagt) nit 
Können glaubig fein / ſintemal fie nicht woͤllen glauben/ 
alles was die H. Kirch glaubt: onndinfonderheitdag N: 
Sacrament deß Aitars nich glauben: Auch diß erlogen 


iſt / daß man nichts auſſerhalb dem Wort Gorees / inn - we 


der Heiligen Schrift verfaßt / moͤge annemmen: vnnd 
daß man nichts darzu noch darvon thun müffe: Auch die 

Schrifft eben ſo wol auff vnſerer ſeiten iſt / ſoſie recht 

nad) dem ſinn der H Kirchen verſtanden vnd aufgelegt 
wird: Vnd weil fie ons mit groſſer vnfug Goͤtendiener / 
gleich wie die Juden auch thun / nennen: Auch jhr leben 
nit beſſer iſt / dann der guten Chriſten leben: vnnd daß ſie 
alles Gebett / Faſten vnd Enthalten der H. Kirchen vers 
ſchmaͤhen ondverladhen: Auch ihre Prædicanten onnd 
Diener billich für vngelehrt / und boͤſe rg a mögen 
m. ME ij ge⸗ 


a } 


un“ 


exwigkeit amend. u 


De Sechſten Stucks Sibendt Eap. 
geſcholten werden. Weil ſie auch kein andere beweiſun⸗ 
gen haben / die vns zu ihrem Glauben moͤchten bringen / 
dann auß der Schrifft: Vnd das M Gentianus noch 
alizeit hat hören ſagen / daß kein Seligkeit auſſerhalb der 
Kirchen ſey: Soreiller bey feiner Mutter leben vnd ſter⸗ 


bven / vnd fie in ewigkeit niminer verlaſſen Dañ ob er ſchon 


inn der Eyl Antwort fordert / vnnd ſtellt ſich als wolt er 
einsmahis auff der Poſt zu der Hugonoten Predigten 
lauffen ſis jhme doch nicht ernſt. Ich halt jhn wol für fo 
ſtandthafft / daß er nicht gern fein haut / noch feine flecken / 
wie Jeremias vom Moren vnd Leopard fagt veraͤndern 
werde. Dar wiſchen wann ich den groſſen brennenden 
Eyfer / darmit er getriebẽ wirdt / mercke / ſo bin ich von noht 


wegen gedrungen / inn Namen der Heil Kirchen GOtt 


zubitten / daß die Hugonoten jme kein antwort geben / vñ 
daß fiefo viel mie andern ſchwerern vnnd wichtigern ge⸗ 
ſchafften zuthun kriegen, daß fie an DM. Gentianum nit 
einmal gedencken: Auß forcht / es moͤcht ihn alfo anſtoſ⸗ 
fen (weichs ich doch nicht verhoffe) daß er perandert 
würde. Angefehen weiler mit ſolchem Eyfer nach feiner 
Seligkeit getriben wird / daß er weder Stock noch Stau⸗ 
den anſihet / ſonder laufft ſchlechts hinan / wie ein junge 
Ent ohn ein Kopff. Darumbich lieber den Bapſt wolt 
bitten / daß er ihm ein Labbißlein inn den Mund ſtoſſe / 


vnnd ein guts feyßt lecker Benefich gebe / darmit er nicht 
ſoleichtlich von vns ſcheide: Dann es wer ein groſſer 


ſchad / ſo die H. Kirch ein ſolche ſtuͤtz verllere. Sie moͤcht 
ſonſt ſchnell inn die Aſchen zuſamen fallen : Da vns die 
lieb Mutter Gottes / ſamptallen den Heiligen die hin 
vnnd wider auff den Altarn ſtehen / für behuͤten woͤlle / 
Peromniafecula ſeculorum Amen. Das iſt / inn 


Auch 
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Auch will ich den gueen Mann /der deß Gentiani 
Brieff inn onfer ſprach verdolmerfcher / freundrlich ges 
berten haben / daß er noch diefe mühe zu nu vnſerer lie⸗ 
ben Mutter der H. Kirchen / vnd zu erfremung vnd ſter⸗ 
ckung deß vorgeſagten guten Catholiſchen Manns vber 
ſich nemme / vnd dieſe Außlegung ſeines Brieffs auch in 
andere ſprachen auffſetze / auff daß auch andere Nationen me 
„biefes vnſers Bienenkorbs ſich mögen gebrauchen’ vnnd rorbauffungeg 
ß Honigs darauf genieffen zu Rhum / Glory vnd herz, wiaſſen. 
lichteit vnſer Mutter der Heiligen Kirchen wider alle ire 
Feind. Vngeacht / was der loß Callidiſch Carnely loß zu 
Mentz im Catalogo der Teutſchen Verruͤhmten vnnd 
VerRoͤmten Scribenten / im leben’ deß verloffenen 
Pfarrheras auß Amſterdam Maͤrtin Duncans rhatet / 
daß man dieſen RO. Bienentorb kurtzumb vnangefoch⸗ 
ten iaſſen ſoll / weil der gedacht Duncan kein Ehr daran 
‚erjagt / ſondern den Ketzern mit feinem ſchreiben dar» 
wider nur anlafzu flärckern Argumenten hat geben: 
„end beflagt ſich / daß diefer Bienenforb jamerlich viel ver. 
führe. Aber mas gehe ung Log oder Mor an / ein 
' 2 ſoll Rofen riechen, Die die Bauren hinder die Zaun 


Beſchluß dieſes Roͤm. Hum⸗ 
melsneſtes an den Hum̃elgierigen vnd 


nicht Hummelſtuͤrmigen vnd Himmel⸗ 
ö ſchwirmigen Sefer. 


SE haſtu lieber Leſer / ein kurtze Außlegung und 
6 erklärung ober den —— deß 
Wolgelehrten er * — 

| | In 
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nicht allein darauff dient: ſonder auff alle Buͤcher vnnd 
Schrifften der Catholiſchen Scribenten / vnnd Beſchir⸗ 
mer deß Roͤm. Stuls: Dann wir haben hierinn auff 

— das aller kuͤrtzſſte vnnd deutlichſt erholt die zwey fuͤrnemb⸗ 
— "runde, ſte Fundament / da al jhr Schrifften / Bewelßreden / 
tee Concluſionen vnnd Syllogifmiauff fundiert vnnd 9% 
le (epfagen ſeyn / Naͤmſich / 
Das Erſte: Weß die Heyl. Catholiſche Kirch iſt / 
warinn ſie beſteht / vnnd mie weit ſich ihre macht erfirecke? 
Wunnd fuͤrs ander Bon auſlegung der Schrifft: 
Allda ein jeglicher mit Augen ſehen mag / daß wiewol die 
Evaͤngeliſchen ſich allzeit auff den Text der Schrifft be⸗ 
ruffen / dannoch vnſere Liebe Mutter die H. Kirch den ſel⸗ 
ben Text / mic bequemen Außlegungen /alſo fein maͤßi⸗ 
gen vnd biegen koͤnne / daß er fichgang zujhrem vortheil 
erſtrecke. 

Woͤlſt derhalben ſolchs leſen 7 vnnd hiemit vnſer 
arbeit zu danck annemmen / vnnd der gründtlichen vrſa⸗ 
chen aller Empoͤrung vnd Auffruhr / die jnnerhalb vier⸗ 
tzig Jaren ſich in der Chriſtenheit / vber der Religion vnd 
dem Gotts dienſt erhaben / mehr warnemen. Auch den 
Heriꝛen bitten / daß er vmb feines Sohns Chriftt Jeſu 
willen bald erſcheinen / vnnd der verkehrer vnnd Verfaͤl⸗ 

ſcher ſeines Worts / mit dem Athem ſeines Munds / vnd 

fi alte fiines Geifte 7 zu großmachung feines Heil. Nas - 

tens, vnnd gu — ſeiner Gimeint nerſtöran 
wolle. | 

[97 Ber dieweil wir hieoben offtmahls inn dieſem vn⸗ 

ſerm Roͤmiſchen Binenkorb gedacht haben / daß 

* — anß vielen Stucken vnd Spaͤttlin zuſammen 

tt / vnnd von vielerley Blumen vnnd Kreutern 

| zuſam⸗ 








— 
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* ufammen geraffefey/ alfodaß er derhalben ein rechter 


Bientorb genannt wirde: Somwollen wir zubeluftigung 


deines gemuͤhts / on mehr erflärung deſſen / ſo droben dar 
von geſagt / ein wenig weitlaͤuffiger erzaͤhlen / vnnd die ge⸗ 
fait vnd gelegenheit vnſers Bienenkorbs / den vrſprung / 
die Art / Natur / vnd kunſtreiche Vernunfft vnſerer Bie⸗ 


Die Eonformie 


tet oder verglei⸗ 


nen in jhrem Honig onnd Honigwaben / ihr Regiment bungder Röm. 


vnnd alles was darzu gehört befchreiben: auff daß man 
kiaͤrlich ſehen moͤg / warinn fie mir den gemeinen Bienen 
vberein kommen / vnd warinn ſie von denſelbigen vnter⸗ 
ſcheiden feyen? Darinn wir auffs genaweſte / de ß Ariſto⸗ 
telis, Varronis, Columellæ, Virgilij vñ Plinij Grie- 
chiſcher vnd Lateiniſcher hinderlaſſener kunſtreicher Be⸗ 


vnd der Gemei⸗ 


nen Bienen. 


ſchreibung der Bienen folgen woͤllen. Aber damit nie⸗ 


mand gedencke / daß wir der H Roͤmiſchen Kirchen vn⸗ 
recht thun / wann wir jhre Heyligkeit vnnd veſtes Funda⸗ 


ment / den Bienen vnnd dem Bienenkorb vergleichen. ſo 


will ich vor allen dingen erholen / das hohe Lob vnd Preiß / 
ſo ſie ſelbſt den Bienen zuſchreibet: Dann ſecht / diß ſeind 
die wort / die ſie auff den Oſter Abend zu weyhung vnd ber 
ſchwerung der Oſterkertzen gebraucht: | 


Cum igitur huius fubftantiz miramur exor- Inden Dee . 


‚dium,Apum.necefleeftlaudemus origine: Apes 
verö funt frugales in fumptibus, in procreatione 
caſtiſſimæ, zdificantccellulas cereoliquore fun- 
datas, quibus humana peritiz ars Magiftranon 
eozquatur: Legunt pedibus flores, & nullum 
damnum florib.invehitür: Partusnonedunt,fed 
orelegentescöcepti fœtus redduntexamina, ſi- 
cut exeimplomirabili Chriftusore paterno pro- 


u. 


ceſsit: Fecundaeftin hisfine partu virginitas, | 


utig; Dominusfeg dignatus,Carnale fematrem 
a 81l uij ha- 


— 


x J Von Vrſach dieſes Bienenkorbs. | 


habere virginitatis amore conftituit, Talia igi- 


tur Domine dignè facris Altaribus tuis munera 


offerüntur, quibus te letari Religio Chriftiana 
non ambigit: Per Chriftum Dominum noftrum, 
Amen. | Bu | 


Das iſt auff onfer Teutſche ſprach fo viel: | 


Eobber Renen ¶ Dieweil wir uns dann deß anfangs dieſet Subflang 
auf Mei. (das iſt der Wachßkertzen) — oft vonnoͤh⸗ 


*7 


ten / daß wir ſeinen vrſprung erheben vnd preiſen. Die 
Bienen find mäßig vnnd nuͤchtern im Koſten / in det 
vermehrung die aller keuſcheſte. Sie machen jhre Cel⸗ 


lulen / vnd fundieren fie auffs feucht Wachß / deren ſich 
die kunſt Menſchlicher geſchicklichkeit / nicht mag ver⸗ 


gleichen: Sie leſen jhre Blumen mit den Fuͤſſen / vnnd 
eſchichr den Bluͤmlein doch kein ſchaden: Sie gebaͤren 


De Sure kein jungen / ſonder heckẽ jhrn jungen Schwarm Dutch 
Eorift wird dee den Mund / gleicher wunderbarer weiß / wie Chriftus 
— Geburt auf dem Mund feines Vatters außgangenift: Sie ers 


ten ohne Geburt ein Sruchtbare Jungfrawſchafft: 
welchen Exempel der Herr nachfolgend / auß Fieb der 
reinen Jungfrawſchafft ein leibliche Hutter hat haben 
wöllen. Derwegen Ö Herr opffern wir dir wärdiglich 
folche Oaben auff dein Altar / mit welchem Dich Die 
Ehrifiliche Religion erfrewer zuwerden nicht zweiffelr > 


durch onfern Herzen Jeſum Chriftum/ Amen. 


Secht / hie hören wir / was für ein koͤſtlich ding diefe 
Bienen fein:derhatben fol fich onfer Siebe Mutter die H. 
Kirch nit blaͤhen dag wir jhre Braͤuch vnd Drdinangen 
einem Bienenkorb verglichen / weil ſie doch wol die Ewig 


Mari⸗ Leib vnbegreiffliche Entpfaͤngnuß deß Sohns GOttes vom 


wrt deinem Bie⸗ 
uenforbpsrgit 


Men. 


Vatter /ſampt der Geburt auß der Keinen Jungfrawen 
Maria / mit den Bienen vergleichen darff: welchs ohne 
allen zweiffel / ſo die Bienen deſſen nicht werth — 

— | | Ä ein 
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ein grewiiche Gottslaͤſterung fein müßt / daß man die N. 
Roͤm Kirch darmit wolt vergleichen Vnd deinnackfie 
ſagt / daß ich Sort ob dem Geſchenck / ſo von den Bienen 
herkommet / erfrewe / warumb ſolt ſie ſich nicht auch ſelbſt 
mie vnſerm Bienenkorb hoch ergetzen? Sonderlich weil 
auch andere Catholiſche Bärter vor ung De Apibus 
der, Affibus geſchriben habenvalsF. Thomas de Bra- 

"bantia,ondF. lohannes de Iemenhaufen. Darumb 
fan uns niemand hierinn befchuldigen. Es fey dann dag 
er die H Roͤm Kirchder Gottslaͤſterung wolt beſchui⸗ 
digen: Da müßt warlich der Wettermacheriſch Bapſt 
brennende Kergen und Bannſtral herab ſchieſſen / vnnd 
fein Bäpftliche Choleram ergeygen. Sintemahl ja die 
Sanoniftedeutlich fehreiben ober die Regel Semel Deo, 
Papa folusSacra pröphanare potelt: Der Bapfl 
koͤnn allein dag Heyligthumb verwuͤſten / mie der Pfaff 
bon Kalenberg die Kirch kan Heylig Vnheylig mas 
hen dag Sreug zu Geytz / den Geyſt zu Fleiſch Dann 
was er ſcheißt / ſicht man gleich für Pfeffer an. Darumb 
woͤllen wir in befihreibung vnſers Bienenforbs freyfors 
fahren. 





Das Siebende Stuck diefeg ; 


Buchs. Außlegung vñ Erklärung dr 
fes Rom. Apiarij oder Papiarij , ſampt befchreiz 
bung deilelbigen artliben Honigs vnnd Honigsrahts / 
fampt Den Confirmirten oder Vergleichungen 
Aypini vnnd Affıni zu den Kö. 
Papienen. 
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€ ER Immenkorb oder das Papiapiakluie, 

SF da onfere Bienen in wohnen / ſcawaͤrmen vnd 

jhren Honig machen wirt mie leimigem zaͤhen 

vnnd ſtarcken Loͤviſchen / Pariſiſchen / Jeſuwider | 

vnd Dillingiſchen Wilgengerten / Härten vnnd Zäu 

nen ourcheinander geflochten / fie nennen fie.gemeinlidh 

! Sophifmatz oder Quodlibeta, Rudman findfiebey 

ae aaa der Röm Kirchẽ Rörblinmachern feil: algbeydem Sco- 

ader. to,Aquavino, Alberto Magno,Eckio,HoßGo, Pki- 
erio, Cochleo, Afotz Holcot / Bricot / Tapp 

Ruard / Caniſio / Pighio / Gabriel Biel vnd andern der⸗ 

gleichen / die ſehr ſubtil in dieſer Kunſt geweßt ſind Dieſe 

alſo geflochtene Gerten muß man noch zu mehrer ſtaͤrcke 

vnd dicke / mit groben Jüdiſchen Thalmudiſchen Biden 

— zuſammen binden / vnd dann ein Gloßiſch klaͤbend Moͤr⸗ 

pflaſter daruͤber ziehen: gemacht auß alten Sengfihrr- 

* ben 


nn 
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ben oder Kalekſtuͤckern (da die alte verfallene Concilien Ratafherken 
vorzeiten mic beworffen waren ) klein zu Pulver geftof, "* Tonsiten 
fen vnd dünn gerieben mit gehacktem Stro,daß die Apo⸗ 
tecker Paleam Decretorum nennen / gemiſcht / vnnd 
mit dem Schaum der alten Sehrer begoffen : vñ darunder — 
auch etwas newen Kalcks von Trient vermengt / vnd alfo 
mit Sand / der auß der zerfallenen Gruben Menſchli⸗ 
cher Superſtition oder Aberglaubens gegraben wirde / 
wol vntereinander gearbeitet vnnd abgeruͤhret / oder vom 
Sand darauß die alten Ketzer ihre Schnuͤr und Seyler —— 
pflegten zuwinden vnnd flechten: Ihr moͤget auch etwas Band? 
Judenleims oder Bitumen drunder thun : daß dann a 
ein gähe klebende Materi iſt 1 da die Start vnnd Thůrn Gomorra. 
Babylons vorzeiten mit beworffen und getuͤncht waren: 
Vnnd wirdt auß dem Pful oder Todtenmeer zu Sodo⸗ 
ma vnd Somorra geholt. Dann diß gibt ein ſolchen ſtar⸗ 
en Moͤrtel / daß kein hitz ver Sonn / noch naͤſſe deß Re⸗ 
gens jhne erweichen oder ſpalten fan- Die Meiſter dieſes 
Bienenkorbs / die ſie noch was ſchoͤner haben woͤllen/ die 
aipfen in außwendig ſchoͤn / ſchneeweiß von weiſſein Bib⸗ Gipſing des 9. 
ſchen Marmelftein in einer Loͤviſchen oder Pariſiſchen Vienentoroe, 
oder Suiteriſchen Mülen klein gemahlen / vnd mir ſtar⸗ 
en Drecketen vnd Drecketalen gewuͤrckt / vnnd mit ei⸗ 
nem Weißpenſel oder Weywadel angeſtrichen / vnd dar⸗ 
auff allerley luſtige Figuren vnnd Bilder gemacht : das 
ergegedie Augen / vnnd macht die Bienlein deſto lieber 
drein zufliegen. Da feind wir alsdann verfehen mit 

Fuͤrbittern / wie ein Ernnd mit faulen Schnittern. > 

Wolan /wol geſchmiert vnd vbel gefahren / 

| Soligen wir alsdann on» 
derm Karzen. 


Dis 


Erklaͤrung der Römifchen Bienen. 
Das Ander Capitel. 
* — WVonm Erſten Vrſprung dieſer Roma⸗ 


— 


niſchen Bienen 


| > Om Befprungder Bienen ſchreibẽ die Gelehr⸗ 
N ten fehr ungleich, erliche unter den Porten als 
BKigin ius vñ andere ſagen / daß ein Fraw Me- 
mm, lilſa geheiſſen / geweſen ſey die lupiter in ein Imme 
2... Verwandelchabe. Es erſcheint ſich auch eins eheils mol 
bdaß vnſere Bienen von Framenart ſein / dann ſie haben 

*** ch Dan vmb ——— den — vnnd 
ſind rechte Zaͤrtling vnnd Weichling. eandere / als 

on Damen. homerus 1 fagen / daß ſie von den Hurnauſſen und 
Horrauſſen · Roßpremen ſolten herkommen fein / welche den Abgott 
Iupiter iin einer Huͤl inn der Inſel Creta aufferzogen 

haben / vnnd darumb von jhm mit Honig begabt ſeyen 
worden: Welchs gedicht hlerinn mit der Warheit ober’ 

cein kompt / daß der Abgott Iupiter vnd anderer Abgoͤttet 

durch vnſerer Blenen Honig erzogen / vnnd dem Mens 

ſcchen ſeyen bekannt gemacht worden. Etliche meinen / 

daſi ſie erſt inn Theſſalia (welches von Gifft und Zaube⸗ 

riſcher gereitſchafft ein fruchtbars Sand ) erfunden ſeyen: 

Etlich ſagen inn einer Inſel Quea: Die andern auff ei⸗ 

nem Berg Hymettus genennt. In ſumma ſie ſeyen her 

wo ſie wollen / das iſt je gewiß / daß fie ſehr alt fen. Dann 

Moſes vermelt / daß inn Egypten ein ſolchs Bienen ge⸗ 

Pia. us. ſchlecht zu ſeiner zeit geweſen: Vnd David klagt von ei⸗ 

nem Schwarm ſolcher Bienen die ihn vmbringt het- 

Ya sen: Bid Eſaias fage/ von Bienen auß dem Sand Afe 

ſyrien und Chaldea. Doch fein vnſer e Bienen etwas 

Ä Ä - vnter⸗ 


/ 


Von Art der Rom. Bienen. 26 


vnterſcheiden von denfeiben. Daun dieſe Bienen ſeind 

allererft su Rom auffgebracht zur zeit deß Heidniſchen —⸗ 
Königs Nunæ Pompilij, vnnd haben manch hundert nie u ‘ 
Jar hernachgewaͤhrt undfehrgugenommen : Doch fol wen. - - - , 
gende iſt beynahe das Geſchlecht gar vergangen: da ſeind 

fie nach der hand auff ein andere art auffgeſtanden / zur 

zeit Keyſers Phocz deß Keyfermördersvon Rum. Da Phoctige 

bar man auß gleichem Thudyigemacht ein ander Bruch / —— 
vnnd dem Kind nur ein andern Namen geben / was vr 
gehackt Strohteg / das hieß darnach geſchnitten Aber dig 

woͤllen wir zu dem vrtheil der Hiſtorien ſchreiber — 

vnd nun in vnſerer Matery fortfahren. 


Das Dritt Capitel. 


Von der art vnd vnterſchiedenen Gattung⸗ 
en der Roͤmiſchen Bienen. 


JEſe Bienen ſeind von Mancherley art / aber 
werden beynah allzugleich inn zwo gattungen 
gebracht / nach der beſchreibung Plinij. Dann Natur Mi. 
die cine find Haußbienen / vnnd bleiben allzeit vnter den lib. 11.cap.ı8. 
Menſchen: Die andere ſeind frembd vnnd ſeltzam / eins Dim. 
haͤßlichen anſehens / viel zorniger vnnd mit ſchaͤrpfferem 
Angel / Aber auch vielernftlicher inr rem Bienkorb: 
Band wiewol ſie zu dem Menfchen woyhnen / vnnd jhren 
Honig zum beſten geben / dannoch find fie Sinfamer 
vnd mehr abgeſoͤndert / dann die erſten· vnnd werden der⸗ 
halben mit einem Griechiſchen woͤrtlein / Monachi, Einfidlet Bing 
das iſt / Aleeinwohnende oder Einſame genannt. Vnnd 
man kan ſie darbey vnterſcheiden / daß ſie ein Kapplin Gugefäprige 
oder Gugelchen auff dem Haͤuptlein haben / 7 daher Bine, 
eltzam 


J 


\ 


Biererioy art 
der Bienen. 


Des Siebenden Studs Driti Cap. - 
felkam Gugelfuhr treiben. Wir wollen die erfien Zame⸗ 
vnd diefe andere Wilde Bienen nennen. 

Nun dieſe beyde werden widerumb inn viererley Sor⸗ 
ten oder Art getheilt / nach der beſchreibung Ariſtotelis 
vnd Columellæ: Aber die beſten find dick vnnd Rond / 


ſie machen den meiſten Honig / vnnd halten ſich am naͤch⸗ 


ſten bey jhrem König. Vnter welchen die aller beſten ons 


Dia vud Roc⸗ ger allen Rotfaͤrbig ſeind / als ob ſie Rot Scharlachen 


Cardin 
Bienen. 


Stügelherten:ond feind von beider art Wilde vnnd Za- 
me. Die andern feind vielerley vñ fehr vnterſcheiden / aber 
je naͤher fiebey dem König fich halten / jerunder vñ dicker 
fie gemeinlich werden. 

Die ander Species oder gattung / iſt den Weſpen / 


2. Hurnauſſen vnnd Bremen fehr gleich: Sie machen fo 
Woſpen dien. giel Honigs nicht als die erſten dieweil ſie nicht ſo von 


— 


guter art ſeind: doch arbeiten fie fleißig: vnd bringen auch 
viel Honigs in den Korb: fie ſeind ſchier der Noßbremen 
( welche fonft Petersfliegẽ heiſſen) Art on Natur allein 
daß ſie nicht ſo fehr auff die Roß vnnd Kuͤhe / als auff die 
Schaaf fllegen. Darinnfiewiderwerrigeart dann ge⸗ 
meine Honig Immen haben / welche die Schaaf mei⸗ 
den / auß forcht / ſie moͤchten inn der Wollen ſich verwir⸗ 
ren. Aber dieſe wiſſen dem wol zuthun / ſie beiſſen jhnen 
erſt die Wollab / vnd darnach die Haut vnnd zum letſten 
ſaugen ſie das Blut auß: darauß ſie dann gar verleckert 
find. Vnnd werden derhalben Beißſchaaf / von etlichen 
aber deffofürger außzuſprechen / Biſchoff genannt. Vn⸗ 
ter dieſen ſeind auch wol erliche / die fo nutz inn den Bien⸗ 
korb als jergent andere ſeind / vmb jhrer ſtrengheit wil⸗ 
fen / diewen fie ſehr ſcharffe vnnd Mordwuͤckende Ans 
gelhaben / alſo daß man dem Todt ſchwerlich entgehen 
kan / wañ man von jhnen geſtochen wirdt. Dann der ne 
| an 
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fan ohne Guldin Selb nimmermehrheiten : Site feind 
von der Wefpen gefihlecht/die Ariftoteles vnd Plini us 
mit einem Griechiſchen wort Ichneumones neñet / das. 
iſt / Vnderſucher / Foͤrſchler Augfundfchaffter / oder fo 
mans in Satein will ſagen / Inquiſitores: Bnd.wer, — 
ben nach der meynung Plinijalfogenennery weil ſie mit Rexbienen, 
ſo groſſem ernſt vnnd geſchwindigkeit die Mucken wiſſen 
zuſuchen vnnd zufangen / vnnd beiſſen ihnen den Kopff 
ab, vnnd gelehen alsdann von jenigen was vberbleibt 
Wie wol dieſe vnſere Stichneumones ſonſt viel licher 
das Blut vnder der Wollen erſuchen / vnnd ſehr Blut⸗ 
durſtig fein: Seind auch von beiden arten / etliche Wild: 
aber die Wilden find allzeit ſtrenger vnnd Moͤrderiſcher 
Ste werben gezielt oder erſchaſſen / eben wie Ariſtoteles 
von ſeinem Ichneumone erzaͤhlt: Naͤmlich daß ſie ſehr 
gifftige Spinnen: Phalangiagenent (welcher man ſehr 
viel in Hiſpanien an den alten Inquiſicionmauren vnd 
Ketzermeiſterbalcken finder) nemen / vnd die in jhr Huͤle 
tragen: vnnd nad) dem fie mit treck oder fauler matery 
(darzu onfere gemeinlich Pfaffenſchmaͤr brauchen) wol 
geſchmiert haben, fobrüten fie drüber / vnnd bringen jhr 
Geſchlecht alſo auff. 
Die dritt Art wirt von Ariſtotele genennt Pheres, Phere, 
welchs fo viel iftals Dieb vnd Räuber: Weil ſie von ſehr 
Diebiſcher art ſein / vnd haben ein groſſen breiten Bauch/ 
vnnd fein gemeinlich ſchwartz im Angeſicht: Die eſſen 
maͤchtig viel Honigs / vnnd ſchmackt jhnen inſonderheit 
mol der Honig von den fetten Præbenden oder Pfruͤn⸗ 
den / welche die Bienen Apotecker in Latein Veneficia | | 
nennen: onnd werden derhalben Veneficiati oder Be- Yenckeiautan 
neficianten genant: ſie ſeind der meiſte theil zam: Doch rm 
‚find man auch nicht wenig / die wilder felgamer art fein: 
N Ä Vnd 
J F 
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Bund fiewerden ontereinander vnterſcheiden / ein jeg⸗ 


licher nach dem Ampt vnnd Stand / darzu ſie vom Koͤnig 
befſtellt find. Dann etliche haben anders nichts zuthun / 


dann mit einem groſſen getuͤmmel Nachts vnnd Tags 


in dem Bienenkorb zuſchwaͤrmen. Aber ſie wiſſen jhre 


Pfaribienen. 


me Baarı 
br her. 


gewiſſe Regul / wann fie ſchwaͤrmen ſollen onnd werden 


derhalben Regulierer genennt / oder mit einem Griechi⸗ 
ſchen woͤrtlein Canonici: Vnter dieſem iſt jede vber ihr 


Honigraht beſonder beſtellt / die ſie Pfarren nennen: vnd 
heiſſen vmb deren vrſachen willen Pfarrbienen. Die an⸗ 
dere ſeind wie Præſidenten in einem Capitel / und hat je⸗ 
der vngefaͤhrlich zehen Bienen vnter ſeinem befelch / dar⸗ 


von ſie mit einem Griechiſchen woͤrtlein Decani geneñt 


werden. Welchs in vnſerer Sprach ein Zehener oder 
Rottmeiſter vber zehen lautet. | 
Die Wilden belangend/ werden ſolche / Vaͤttet / 
oder mit einem Chaldzifchen wörtlein Abbas genennt: 
dieweil fie die andere Bienen Regieren / als ein Vatter 


feine Rinder. Erliche Heiffen Bewarer / oder auff Ita⸗ 
lieniſch onnd Frantzoͤſich Gardianen: Erlichdie Erſten / 


oder in Latein Priores: Etliche Landvoͤgt: oder in La⸗ 
tein Provinciales: ein jeglicher nach feinem Stand 
vnnd Ampt ı. die fie ober die Gemeyne Bienen führen, 


genennt. Welche gemenne Bienen den lerften hauffen 


oder art der Bienen / nach dem zeugnuß Arıftorelis mas, 


vg 


| 
ii Kiofiet) 


dien: vnnd werden in Griechiſch Cephenes, in datein 


Fungi , dasiftin onferer Sprach Hummeln genannt. 
Diefe feind die aller unnüsften vnter den Bienen: doch 
die meiſten in der zal. Ste haben fein Angel / woͤllen auch 


nicht wercken / ſonder Leben ſchlechts von der andern Ar⸗ 


beit / in ſonderheit die Wilden. Vnter welchen etliche 
von Thuͤr zu Thuͤr / hꝛ Aß zu kriegen / damit KR | 
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fuͤllen / vmbfliegen vnd ſchwermen : vnn⸗ werden derhal 
ben Mendicantes, das iſt Bettler / oder Heiſch Bienen, Beuler Bienen, 
dieweil fie vom Bettlenden oder Heifehenden Orden 
ſind genannt. ber diesame Hummeln die fliegen nicht 
fo von Hauß zu Hauß bettlen/ ſonder bleiben in jhrem 
Bienkorb / vnnd da kriegen ſie den koſten ohn arbeit oder 
einigs gutg thun. Dann ſoſie etwas gut⸗ thun woͤllen / 
fo Deffen ſie gemeinlich / vnnd darumb nenne man ſie 
auch Meßbienen und Freßbienen. IE De 
Vnd diß ſeind die vier fuͤrnembſten 8 pecies vnd art Veßblenen / di⸗ 
vnſerer Bienen / welche fehr wol mie der befchreibung ee eh 
Ariftotelis ond Plinij vberein fommen. Dann anlan⸗ Gordermerien, 
gendein fonders Wuͤrmlein / ſo im Bientkorb waͤchßt / 
ſie von melden / vnnd mit einem Griechtſchen Woͤrtieimn 
Cleros von jhnen genennet wirde : Auch kein andern 
Namen in Latein/ noch in vnſerer Sprach, anders 
dann Clerus oder Clerick hat: Das iſt fein beſondere 
ars von Bienen / ſondern ein Nam aller Bienen sugleichy 
wann fie erſt herfür kommen / wie Plinius im ıe. Cap. 
dep 11. Buchs befchrieben hat. Dann er fagt/ wann die 
Dienen nicht vollkommen werden / noch außwachſen / Has Cierid⸗ 
fondern allzeit ein Wuͤrmlein bleiben ſo werden fie Cle- wärme 
rus geneñet / welchs ſich mic vnſern Bienen auch zutraͤgt. 
Dann vnter jhnen werden feine Clerici genennt/ dann 
die erflangefangen zuſchweben / vnd haben ein weiß pläg« 
lin auff dem Kopff: Alſo daß es ein weiſſe Wurm ſchei⸗ 
ner ſein / wie Plinius fage: Vnnd wann ſie dann blei⸗ 
ben in dieſem weſen / vnnd nicht zu andern Orden oder 
Geſchlechten der Bienen werden / ſo achtet manfiefür 
vnaußgemachte geburt / wie die Hauptbruͤchel im Frofch· 
laich vnnd haben feinen andern Namen dannClerici: 
Vnnd das weiß pläglin, das ſte auff oem Kopff tragen, Pıhtiktenen, 
m 1) er 


4 


— 


Des Siebenden Stucks iiij. vnd v. Cap. | 
heiſſet Tonfura Clericalis, Cleriſaͤuiſch befeherung. 
Nun Gott behuͤt mich vor den ſchwartzen / die weiſſen 
kommen ſchon / ſagt jene fromme Nonn. 


Das Vierdt Capitel. 
WVon der Natur dieſer Roͤm. Bienen / jhrer 
—* Geburt vnd fortwachſung. | 


Erner nun die Natur diefer Bienen berührend/ 

| % da ift wol ein vnterſcheid von Maͤnnlin vnnd 

- RB eibtinsinfonderheit vnter den Wilden: vnnd 
ummein. 

fie kommen fehr gern zuſammen: Doch gebiert keins von 

Er dem andern fein Geſchlecht / fonder muͤſſen allzugleich 

Nmmels e - ’ ; . 

Schwelm. vom König geboren vñ ergieler werden / wie Arittoteles 

vnd Plinius merklich befchreiben. Dann ohn diefen Kos 

nig koͤnnen ſie jhr Geſchlecht nicht forehringen. Wiewol 

fie wol das vorgemelt Gewuͤrm / Clerus genennt wann 

es vom Koͤnig erzielt wirdt / foͤrter koͤnnen außbruͤten / daß 

ſie eben ſo boͤß werden als ſie. In maſſen Plinius im 16. 

Gap. im vorgemelten Buch feiner Hiſtorien bezeugt. 

Dann iſt einer gut fo feind fie all gut / ſagt jener / kaufft er 

jzunge Woͤlff. 


Das Fuͤnffte Capitel. 


Was das Regiment vnd Weſen dieſer Ro. 

Buoienen ſey / ſo viel jhren König J 
bbelangt. = 
| RUF ihrem Regiment find fieden gemeinen Ho⸗ 

KW nigbtenen fehr gleich. Dann ſie haben all einen 
OR König / ja koͤnnen ohn ein König nicht fein: 
Welchen fir Papam nennen, gleich alswolten fie fagen, 

Br F ater 


— 


N - 
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"Pater Apum , das iſt / Vatter der Bienen: daher es auch Bapſt der Im⸗ 
kompt / dz wir alle dieſe Bienẽ zu gleich Papen oder Pfaf. "var, 

fen / das iſt / Papbienen nennen. Dann in Latein nen⸗ 
net man ein Bien Apem: welchs ſchier ein Bawr fuͤr 
Apen ode Affen verſtuͤnd: Dieweil ſie nur geaͤffte Bie⸗ 
nen / oder Affen der Bienen ſeind. Daher ſie auch gern 
Aben oder Apt,Papa und Papen heiſſen. 

» Diefer König har wolein Angel er braucht in aber 
nicht viel: Dieweil alle dierandere Bienen jhm in allen 
fo jhme geliebt / zu dienen bereit ſeind. Vnnd zu gleicert 
weiß wieder Koͤnig der Honlgblenen / ein Plaͤttlein auff 
dem Haupt hat / ſo traͤgt diſer Koͤnig auch ein zeichen auff Deraetröne 
dem Haupt / als ein Trifachene Kron : Dieweil alle an⸗ Darst 
dere Bienen wie geſagt iſt / auch ein weiß Runde Pipe, - - 

lin auff dem Ropff tragen / einem Rrans fchier.gleich. 

Doch iſt ſein zeichen viel anderſt / naͤmlich wie der gang 

Bienenkorb geſtalt. Sie fliegen alleg'eich vmb den Kos 

nig her / vnd find jhm wunderlich gehorſam vnnd dienſt⸗ 

bar. Er geht ſelten auß aber wann er hinauß will / mag 

man es lang zu vor an dem getuͤmmel vnnd geſchwurm 

der Vorlaͤuffer gewahr werden. Dann wann er herauß 

kompt / ſofleugt das gang geſchwaͤrm runds vmbher: san träge den 

Bimdoffemals tragen ſie jhn auff jhren Schultern / wie König. 

die Honigbienen auch jhren König tragen. Er hat auch 

etliche Trabanten bey im die jhne bewahren Vnd etliche 

andere von den allerbeſten Rotfaͤrbigen bleiben allzeit 

jhm su naͤchſt ander Seiten’ vnd werden derhalben La- 

terales, oder Lateregenenner. In ſum̃a ein jeglicher Sateratbiiic. 

wolt gern der naͤchſt am Brett feen. ‘Dann das achren fie Ä 

fürein groſſe ehr. Wo er fitzen bleibe,da ift daß Laͤger deß 

gantzen Schwarms / vñ die gantz Macht deß Hanigs vñ 

Honlgraih Vnd die hundert meiln darvon wohnen / ha · 
Mm ben 


— | 


Des Siebenden Studs Sechſt Cap. 


ben nicht deß minder dahin jhr zuflucht : Wer jhne sum 

Freund hat / der hat den gantzen Schwarm zum Freund. 

Wem er aber gehaßt wirdt / der muß fort / vnd hieng er 

dem Keyſer an Stegreiften. Wahn fie jhne verlleren / ſo 

wird es ein bloͤd verdorben Werck: Dann ats dañ ſchlief⸗ 

Conclave. fen ſie all trawrig in ihre Huͤlen / vñ brumlen vnd ſchwir⸗ 

Avber vaf. MEN allda fo lang und fo viel / biß ſie ein andern König ber 

tommenhaben. Woſſichs auch zu allem vngluͤck bege⸗ 

Der Bienen be / daß zwen oder drey Koͤnig fein (wie offtmals geſehen 

Se worden) foift ein groſſe trennung vnnd Schifma vor 

handen / vnd fuͤhren ſchwaͤre Kriegwider einander / vnnd 

ſchieſſen mit Bannſtralen zuſammen: Jahoͤren nicht 

| auff / biß fie einen oder den andern vmbgebracht habenı 

ub. Georg * ae Virgiliusfehrartig beſchrieben hat. Dahas 

ben fie.als dann ein much / mie dry Huͤnd inn einem 
Bronnen / freurt einen ſo ſchr als den andern. 


Das Scchſte Capitel. 


Von vnſerer Röm. Bienen Heiligen Auß⸗ 
fahreen und Begengnuſſen. 


: Schalten gar fleißig ihre außfahrten / wie dann 
die gemeine Honigbienen auch thun / vnnd ma- 
Zoden Begaͤng chen ein groß getuͤmmel / wann fie eine von den 
van. Bienen außiragen. Man kan fie mit geraufften Glos 
cken vnnd Schellengeleut mächtig wol tröften: Dann 
mit folchem klang werden fiefchr ergetzt / alswann man 
ſonſt den Immen auff einem Beckin ſchiaͤgzt. Vnnd 
dann ſchwaͤrmen fie alie zugleich / vnd verſammlen ſich zu 
ldhrem Bienenforb mit groſſem getuͤmmel: Aber inſon⸗ 
Dderheit kan man ſie hoch erfrewen / wann fie trawrig * 

| | v 


vbel zu Pag ſein / mu einem Rauch von guten Kraͤutern / Berendung, 
als Argentina vnd Nummularia: Dann den Rauch 
wohnlichen Honigbienen ab dem geruch v0 Cafıa, Thy. Pingeraut. 
mo vnnd andern wolrtechenden Kraͤutlein fehr erquicht 
der Kombi 
ve Bienen: Dann da ſeind jhrer viel / die bey Nacht mir Fe" 
einen getuͤrmel auffſtehen / die ſchwuͤrmen vnnd Saufen | 
je einer dem andern zu / als ob ſie die Merten’ oder eins 
dings gar kurtzwenig wie ein Huͤltziner Lechtbutz. 
Das Siebend Kapitel. 
Wie die Roͤm. Bienen arbeiten / vnd in 

EJeſe Bienen ſeind den gemeinen Honigbie⸗ 

| > nenim arbeiten fehr gleich : Dann fiebehar, 

O renaud) zu Winters zeit, und wañ boͤß Wet⸗ non die Vonen 

hendann: Vnnd wann fie einmalanfangen / fohören Pete 
nicht auff / ſo lang gut Wetter iſt / gleich wie Plinius von 
den andern Bienen auch zeuget. Aber darinn ſeind ſie 
koͤnnen machen / ſonder muß zuvor von gewiſſen Apote⸗ 
ckern / die deſſen guten verſtandt haben / bereit werden / 
vnnd machen den Honigrath alſo Sie nemen zwey oder 
phetiſche vnnd Apoſtoliſche Baum fallt / vnnd wirdt ge, nigrahes 
meinlich Manna Cœleſte oder Droſomeli genennet. 
Man pflag in Calabria vil zufinden * jetzt iſt es auch 
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fiechen fie fo gern / als Virgilius ſchreibet / wie die ge traut und Pfews 
werden. Sie halten jhr Wacht vnnd Vigilien wie ande» 
De profundis fingenwolten: Vund ſeind fonft alt 
Ihrer arbeit gehalten werden. 
cerift. Sie fangen nicht an zu arbeiten die Bonen bluͤ⸗ Htuft bringe wies 
den andern vngleich / daß fie feinen newen Honigrath 
drey Lot Honigtaw / daß auß dem Himmel auff die Pro- Bee 
m iij in 


es 
‘ 


Des Sibenden Stucks Sibend Cop. 
inn Teurfchland, Franckreich / Engelland ja auch inn 


Niderland ſehr gemein. 


Saopbiſtiſche 
Saqmidtolen. 


Aber diß doͤrffen ſie nicht vo in Korb thun die Bie⸗ 
nen wuͤrden ſonſt den Durchlauff darvon bekommen / 
vnd oll ſterben. Darumb haſſen fie diß ſo ſehr / daß wo 
ſie vielwohnen / da kan man wenig dieſes Htmmeltau⸗ 
wes finden. Derhalben muͤſſen die Apotecker erftlich 
den Himmelstawalfo bereiten.  Sietaffen jhne bey ei⸗ 
nem heiffen Fewr von Sophiftifchen Schmidtolen gar 
ſchmeitzen / darnach laſſens mehr dann auffs halb einfie- 
den / mit einem trüben vnnd vnlautern Wafler / daß fie 


auß der Tyber zu Rom geſchoͤpfft haben. Wanns alſo 


verſotten / Diſtillieren fie eg durch ein Glock oder Theolo⸗ 
gantiſche Doctorskapp / ſo lang vnnd viel biß die Natuͤr⸗ 


lich ſubſtantz gar hinweg iſt / vnnd ſie Quintam eſſen- 


Roͤmiſche Tro 
ehiici oder Pils 
Inin. 


tiam darauß gesogen haben. Dieſe Fünfft Eſſentz ver⸗ 
mengen ſie mit einem Artzneykuͤgelein oder Kuͤchlein / 
welches ſie alſo bereiten. Recipe ein halb pfund blower 
Concilien / die weich man drey Tag vnd drey Nacht inn 
ſtarckem Romaney oder Baſtart: Oder koͤnnt man kein 
Romaney oder Baſtart betommen / ſo nemm man vom 
beſten Vino Theologico, oder vom Wein / de die Ba-⸗ 
by oniſch Hur den Fuͤrſten vnnd Koͤnigen einzuſchen⸗ 


cken pflegt. Dieſe Concilien alſo geweicht / vnd die Stil 


mit den Kernen drauß gethan / ſoll man inn 2 Paris 
fifchen oder Suitiſchen Mörfet fein klein ſtoſſen / vñ taͤg⸗ 
lichs mit ſtarcken Roͤm. Drecketen oder Drecketalen be⸗ 


gieſſen / vnd durch ein doͤnn Spanniſch Thuch / oder Pa⸗ 


pirenen Ketzerhut der Inquiſition durchſtreichen / mit ei⸗ 
nem wenig Speichelder alten Lehrer vermenget / vnter⸗ 


einander ruͤhrẽ / vñ endtlich mit Wache, da mã viel Bul⸗ 


len zu Kom mit ſigelt ( fo viel als vonnoͤten iſt ) zu in 
Pa | | fla⸗ 
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Pfläfterfüchlein machen: Weichen Kuchen die Apore Karkikrnne 
cker Paftillum oder Bolum Fidei Romane nennen. KRömifcen 
Diſen Kuchen ein wenig mit der vorbefehribenen Quin, Blaubens. 
ta Effentia von Honigtaw vermifcher  folman in den 
Bienkorblegen. Dann digift der Honigraht onnddag 
Fundament / darauff die Bienen arbeiten. Soeseiner - 
ſelbſt nicht machen kan / wirdt ers zu Trient zukauffen fin, Zrentiſche Apo⸗ 

den: Dannaldafinddie Bienen Apotecker mehr dann “Hr 
ein Far oder zwey verſamlet geweßt / deß Honigrahts al, 

fo viel zumachen / daß er allen den Bienen in Europa 

genug fein kan / vnd wirt guts kauffs gegeben groffe Iugen 

vmb klein gelt. Ihr moͤchts auch durch die Eſelsſtoſſer / 

welche ihre Mauleſel gemeinlich auß Italien ins Gebuͤrg 
treibenigang fuͤglich von dannen bringen laſſen Bruder 

Naß deß Bapſts Oberſter Arßwiſchcredentzet / wann er 

ohn das zu Trient iſt / gibt euch gern ein gut Roͤm Pap 
port darzu: Oder die Suiter daſelbſt / welche Baͤpſtlicher ne nd 
Heyligkeit Vnterhembd fein, daran er fein Heilig gefäß — * 
zur vnzeiten wiſcht. I 


Das Achte Capitel. 


Auff was Blumen vnd Kräuter dieſe Roͤ. 
Bienen arbeiten vnd wercken. 


Iſe Bienen arbeiten beinach võ allerley Kräus 
tern vnd Blumen: dañ Plinius erzaͤlt / daß ſie Hierzu erhot mã 
© auß eim Kraut / ſo in Latein Rumex, vnd bey nn 
vns Patientia genennet wirdt / nichts koͤnnen wercken: im . blat. 
Deßgleichen auch auß eim andern / dz er Chenopodiũ, er 
( Seutod in Teutſch) nenner. Zu difen sweyen Kräutern | 
» haben onfere Bienenauch kein luſt. Aber in fonderheit 
haſſen ſie zwey andere Kraͤutlin / dern eins in dẽ Apoteft 
2 Vin üij Ge 


— 


Des Siebenden Stucks Acht Cap. 


Sratia Dei oder Gottes gnad: das ander Palma Chri⸗ 


Romiſche 
Selen 


ſti deß HERren Handgenennet wirde. Dann fo je 
mand jhnen diefe Kräutlin wolt in Bienkorb legen: fie 
wurden ober ihn wiſchen / vnnd ihne mit jhren Anglen 


‚ss tode ſtechen. Darumb wer diefen Bienenforb halten 


will / der muß diefe Kräuter auf feinem Bartengetten. 
Aber darfür foll er Säyen vnnd Pflangennachfolgende 
Krautlin/ daran fie fonders gefallen haben / ale nämlich 
Dreitwegerich/ Guckgauchsblumen / Eſelscucumern / 
Hundszung / vnnd Hundsripp / Kalbsnaſen / Katzenwa⸗ 


del / Wolffsblawen / Gaͤnßdiſtel / Geißbart / Bocksbonen / 


Sonft Stein⸗ 
tlee. 


Venus Nabel. 


Krotefliſch 
Selßloßmũt. 


Saͤugraß / Pfatenblumen / Leopartsklawen / Dulkraut / 
Gauchheit / Maͤnnlin vnd Weiblin. Vnnd zu naͤchſt wol 
bey den Bienkorb / ſoll er ſetzen / Pfaffenkraut / Pfaffen⸗ 
holtz / Drachenblut / Siebenzeiten Moͤnchskappen / Som⸗ 
merſchellen / Roͤmiſchen Mangolt / Roͤmiſche Malloten / 


oder Meliloten (wie man fie neñen will) Wolffsbeeren / 


weiß vnd rot Ratelen. Item ein wenig weiter vom Bien» 
korb / dahin die Bienen gemeinlich ſpatzieren / ſoll ſtehn / 
Jungfrawmerck / Jungfrawenhaar / Capillus Vene- 


ris: Dann darmit werden ſie wunderlich erfrewet: Item 


Kannenkraut vnnd Krauſenbeeren: Dann dieſe haben 
ſie offt lieber dann Siebengezeitenkraut oder Pfaffen⸗ 
kraut / welche nah bey jhrem Bienkorb ſtehen. Vnd ſo jhr 
gelegenheit habt / ein lauffendes Waͤſſerlein / da ein 
Graͤblin darbey anzurichten / das wer ſehr gut: Vnd dar⸗ 
ein moͤcht ihr ſetzen die Kraͤuter Vmbilicum Vene- 
ris, vnnd Reſtum Morionis, welches auff vnſer 
Teutſch Narrenkolben heißt: Ihr ſolt auch vnvergeſſen 
haben / nicht ferr vom Bienenkorb Bonen / die in jhrer 
bluͤet ſtehen zuhaben. Vnnd ſo jhrs jmmer koͤnt / ſolt jhr 
machen / daß nicht ferr darvon cin Muͤl ſtande. * 

e 
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fie fliegen gar. gern nahe ben den Muͤlen herumb. Alſo 


daß mich wunder nimpt daß der Pickhart / ſo die Crote⸗ 
ſtiſch Romaniſtiſch Pfaffenmuͤl vor kurtzer zeit hat auß⸗ 
gelegt / deß Roͤmiſchen Bienenkorbs darbey vergeſſen 
hat. Aber gewart / heißt nicht geſchenckt. | 


Das Neunde Sapitel, 


Bon den Kranckheiten diefer Kom. Bienen/ 
vnd den Argneyen darzu. 


fe Rombienen haben auch ihre Kranckheiten / 


wie die gemeine Honigbienen: vnnd feind in 
fonderheit geplagt mit dem Durchlauf dep Kömtide Roc 
Beutels vnd der Geldtſucht: onndalsdann find ſie gar tage. 


erſchlagen. Wider ſolche Rranckheiten fo man ihren 
Bienentorb oft beräuchen mit vorgenanten Kräutern/ 


Argentina, Stiberfraut/ Gantzreich Nummularia,. | 
Guldenwurtzel oder Goldwurtz / vnd andern dergleichen: 


Dann wann man ſie mit Geldt ſalbet / ſo werden fie fo 
lind / daß man cin Roßeiſen in ſie ſchwetzet. 


Rot⸗ 


Die Ro. Ayotecker wiſſen auch ein Syrup zumachen / ne 


der wider alle Kranckheitẽ fehr gutift. Recipe ein Hands cipe. 


voll Wurtzeln von Siebenbgezeitenkraut / von Katelbiu. 


men vnnd von Gauchheyl dem Maͤnnlin / vnnd ſtoßt ſie 
mir Teuffelsmiich / vnd begieſſets mit Quinta ecſſentia 


von Sommerſatlin: vnnd weiter ein Bolus von weiſ⸗ 
ſem Weitzenmaͤl / mit Hundsſchmaͤr fein rund gebachen / 
vnd das mit vielen Creutzdornen vnnd Creutzkraͤutern / 
vnd mit newen blaͤttern von Alleluia auffgeſotten / vnnd 
darnach im Herbſtſyrup oder wuͤrckung der Huͤndiſchen 
Trauben geweichet / vnd alsdann mic Fuͤnfffingerkraue 

| Mm 9.  gefe 


Meß Syrup. 


Deß Siebenden Stucks Neundt Cap 
geſegnet: thut ſo viel Honigs darein / biß daß es ein dicker 


Syrup werde. Dieſer Syrup wirt von den Bienen Apo⸗ 


teckern genannt Syrupus Miſſaticus, vnnd iſt ſehr gut 
vnd koͤſtlich / in den Bienenkorb gelegt. Dann wann die 


Blienen mo — fruͤ darvon eſſen / ſo ſterben ſie denſel⸗ 


J 


ben tag nit / ehe ſie Kranck werden: Vnd wann fie ſchon 
ſtuͤrben / fuͤhren ſie doch nur ins Fegfewrloch / da man 
wuͤſt außſchlaͤgt aber vbel heilt Bad führe man Kraͤtig 
drein / fo führt man wider Raͤudig herauß. | 

Es moͤcht ſich auch durch vngluͤck zutragen / daß das 
gang Geſchlecht der Bienen vergtenge/ wie man dann 
in etlichen Landen / als Sachſſen / Heilen Pfaltz Denn» 


maarck / Engelland vnnd Schotten geſehen hat. Darfür 


gibt auch Virgilius ein guten Rhat / dem jhr gaͤntzlich 


er fein sah folt folgen/ Gleichwol mic diefem verſtand daß was er 
een Son einem Kalb redt / r auch von einer Sam odereinem 


Georg. 


Eſel verfichn möcht, dag ihr dern eim das Maul ond die 
Naßploͤcher zuſtopffen / vnnd es (gleichwol vngetoͤdt) mir 
etlichen Kräutern beſtreyen: Vnter welchen die fuͤr⸗ 
nembſten ſein ſollen / die wir im Bienenkorb benennet 
haben / als Pfaffenkraut vnd Siebengezeitenkraut / vnnd 
laßt es ein zeitlang auff den Kraͤutern im Saͤwmiſt li 
gen / ihr werd wunders ſehen: Dann auß dieſem Eſel 
oder einer Saw wirdt gewiß ein gröffer Bienenſchwarm 
entſtehn / als im Speiriſchen Bienenwald anzutreffen / 
vnd alſo möcht ihr das Geſchlecht vnderhalten Das mag 
ſich dann S Luppo walten der die Marter frißt / 
dagmit ſie fein Huͤner beiſſen: oder jßt 
. die Huͤner / dag fie kein 
| Marter frefo 
fen. 
| Das 


Bon Wachs und Honigdifer Ro Bienen.o⸗ 


Das Zehende Capitel. 
Vom Wachs vnnd Honig dieſer Rö- 


miſchen Bienen. 


ea, As Wachs / weiches die Romaniſtiſche Bie⸗ 


Nnen wuͤrcken / wirdt genannt Bullenwachs / 
vnd wird ſehr hoch geacht / vnd thewr verkaufft: 
ja viel thewrer / ann wanns gegen Gold gewegen würde; 


Bullen wachs 
* 
1 


Diemeiles ſehr kraͤfftig iſt Dat wer von dieſem Wach⸗ 


hat / der hat groſſen vorheil / er mag inn der Faſten Fleiſch 


eſſen ohn allen ſchaden:er mag jhm Ehelich trawen vnnd 


beſchlaffen / die er nur will: ja wers auch ſchon fein eigen 
Schweſter / vnd wirdt deßhalben für feinen Ketzer gehal⸗ 
ten. Er iſt auch wider das Fegfewr alſo verwahrt / als der 
da Senff wider den Donneraß. Dann man ſagt / wann 
einer mit dieſem Wache vor dep Sucifers Thürfam / er 
müßte ihm flugs ein oder zwey par Seelen auß dem Feg⸗ 
feror folgen laffen  onnd trogfeinen Zanen : Jedoch mit 


diefem verſtand / im fall das Bachs vonder Higedeß Fer 


wers nicht verfhmelget : Darumb muß ein groß breit 
- Sigel mit einem Ring’ genannt Annulus Pifcatoris, 
drauf getruckt fichn. 

Den Honig betreffend / ſo ſeind etliche Sand daman 
kein andern Honig braucht / dann von dieſen Bienen / 
vnnd wirdt an denſelben enden ſehr groß geacht / als inn 


Des dFiſchers 
Ring. 


Romſcher u 
Dig. Ä 


fonderheitin Spanien. Man pflegts auch inn Teurfche 


land vnnd Franckreich ſehr zugebrauchen / aber es iſt nun 


zumal daſſelb ſehr in abgang kommen / gleich wie es auch 


inn Niderlanden faſt verſchwunden: Aber die Spanter 
haben deſſelbigen geſchmeiß vnlangſt gantze Schiff voll 
auß Hiſpanien wider gebracht / alſo daß er zimim ich 

—— | wide⸗ 


De Sibenden Stucks Zehend Eap. 


widerumb braͤuchlich iſt. Doch hat man darvon mit er⸗ 
fahrenheit befunden / daß es vnnatuͤrlich vnd vngeſund / 


Im zı. Busch der 
Natůurlichen Hi 
ſtorien im 13» 
cap. 


OBintroter Ho⸗ 
Big. | 


Wuoͤrckung des 
Rön. Honigs. 


ja fehr fehädlich vnd vergifftig gueffenfey. Dann es iſt 


von derſelbigen art / da Plinius von meldefchzeibend vom 
gifftigen Honig / daß es zuerkennen / wann es nicht dick 
vnnd feſt wirdt / auch Rotfarbig vnnd eins frembden ger 
ruchs iſt / welcher bald einem ins Haupt ſchlaͤgt / vnnd das 
Nieſſen erregt vñ die es geſſen haben / fallen auff die Erd / 
erkuͤhlung zuſuchen / etc. BER | 
Diß iſt die beſchreibung / darmit die Natur vnd Art 
deß Honigs vnſerer Bienen ſehr wol vberein kompt. 
Dann er iſt auch Blutfaͤrbig / vnnd wirdt nimmermehr 
dick ondfeft / ſonder flieſſet allzeit vngeſtanden. Esbae 
auch einen ſehr frembden geruch: dann es ſtinckt ſehr 
ſtarck nach dem Honigrath / welcher mehrtheils von den 
ſtinckenden Roͤmiſchen Drecketen vnnd Drecketalen 
gemacht / vnd mit faulem Waſſer geſotten iſt. Er ſchlaͤgt 
auch bald ins Haupt / vnd macht nicht allein nieſſen / ſon⸗ 
der beraubt auch den Menſchen feines Verſtands. Es iſt 
auch der Honig am gewicht ſehr ſchwer vnd laſtig: vnnd 


drumb haben die jhenigen die es brauchen / mehrtheils ein 


ſchwer Gemuͤt / ais ob ſie ein Muͤlſtein auffs Hertz gela⸗ 


den herren. Er erhitzt alle Glieder / vnd blaßt die Menſchen 


ſehr auff / vnd macht fie ſehr hitzig vnd zornig Doch blei⸗ 


ben fie allzeit auff der Erden kriechend / vnnd woͤllen 


ſchwerlich auffwaͤrts nach dem Himmel ſehen: Sie ſu⸗ 


chen allzeit kuͤhlung / vñ lauffen als raſende Leut võ einem 


slag zum andern / vnnd fallen nider auff die Knie für die 


| Ploͤcher vnd Bilder von Stein oder Metallı etwas dar⸗ 


vor ertuͤlt zuwerden. Aber je mehr ſie ſich darmit bemuͤ⸗ 
hen / je kaͤncker von Haupt vnd Gemüt werden ſie. Sie 
feinen ſehr nach vorgemeltem Syrup / genannt Syru- 
| Ä | pus 


Von Wuͤrckung deß Roͤm Honige.“ 270 ı 
pus Miſſaticus. Aber wie mehr ſie darvon nutzen / _ : 
mehr werden fie auffgeblaſen mit eigner Heyligkeit / al⸗ 
fo daß ſie zu letſt darfuͤr wol mochten börften : Siewer- 
den bißweilen langhertzig / vnnd verlieren den muth/ jhre 
Augen werden verfinſtert / die Ohren verſtopfft / alle Giie⸗ 
der gekraͤnckt vnnd zerſchlagen. Noch laſſen fie ſich dun⸗ 
cken / daß ſie ſehr ſtarck vnd friſch ſeyen vnnd jhren freyen Grade find 
willen zum beften haben / alle ihre Glieder / Sinn vn Ber, uge, 
ſtand zugebrauchen. Man findt jhr bißweilen etliche / die 
eben ſolche zufaͤl oder Symprtomata haben / als ob ſie 
don wůtenden Hunden gebiſſen weren: Ihr gantzer 
Ldeib iſt Blutfaͤrbig: Es graußt ihnen vnnd ſchewen das —S 
Lecht: Sie haben ein ewigwaͤrende pein / wie ein nagen⸗ mod. 
der Wurm im Hertzen: Sie ſchaumen auß dem Mund: Wie zu Regen⸗ 
verkehren die Augen: Jaſie bellen vnnd ſchelten / beiſſen De Mint 
vnd fallen alle an / die ihnen begegnen / vnnd wer es ſchon 
jhr eigen Vatter oder Mutter / Schweſter oder Bruder: 
doch allein wann ſie mit derſelben Kranckheit behafftet 
ſein: Dann ſonſten thun ſie jhnen kein hindernuß noch 
ſchaden. Etliche vnter jhnen lauffen Walfahrt zu S. 

Huprecht mit dollen Hunden / zu S. Lienhart mit den 
Ketten / zu S. Niclans mir den Hufeiſen / zu S. Anſtett 

mit den Stricken / Ja auch zu vnſer lieben Frawen gen 
Hall. Jaſie lauffen auch wol in Italien zu onfer Sieben 
Frawen von Loreto oder inn Spanien gen Monſerzato / 
vnnd inn Portugal gen Compoſtell / vnnd gen Serum 
lem zum N. Grab / vnnd an andere ort mehr / hinder In⸗ 
dien zu der Sonnen vnd deß Mons Baͤumen / inn hoff⸗ 
nung von den Heyligen vnd Geheyligten Frawen vnnd 
Jungfrawen etwas friſtung vnnd leichterung zubekom⸗ 
men / aber es battet ſie / wie Mutterkraut fuͤr Hertzge⸗ 
ſperꝛr / vnd heiſſe Eſchen für Blaterige Fig: ri . 


Deß Sibenden Stucks rj vnd xij. Cap. 
Das Eylffte Capitel. 


Artzeney und Mittel fuͤr Die jenigen / ſo von 
dem Honig diefer Rom. Bienen feind 
kranck worden. 


Du Honig wie As einig Mittel / wann jemands dieſes Dum⸗ 
Dub Saitz. menhonigs hett geſſen / iſt allein / daß man ſie 


vr dahin bewege / alles / waß ſie eingenommen / zu⸗ 
erbrechen vnnd zuͤbergeben (wiewol fie ſchwerlich dran 
woͤllen) Darnach ſoll man jhnen alle Morgenſtund ein 
Syrup vom Himmeliſchen Honigthaw / darvon hier⸗ 


vor geredt worden / gantz roh vnnd vngeſotten eingeben⸗ 


Vnnd wann ſie diß ein zeitlang gebraucht / vnnd der Leib 
jhnen wol geſaͤubert vnnd zubereit iſt: ſo ſollen ſie einen 
Tranck einemmen / vom ſafft Gratiæ Dei, vnnd von 
Palma Chriſti: Als dann werden fie mit der huͤfff Gor- 
tes leichtlich widerumb zur geſundheit kommen. Dann 
Plaim. za. wer auff den Herzen hofft / denſelben wire die Güte vmb⸗ 
fahen. 
Das Zwoͤlffte Cap. deß Si⸗ 
benden Theils dieſes Roͤm. 
Bienenkorbs. | 
Miedasjenig zuverſtehn ſey / daß Ariſto- 
teles ſchreibet / die Bienen Pinguin 


F man ſie mit Oele be⸗ 
Du ftreicher. 
= Etreffend das vberige / was noch ferner von art 
a vnd Natur vnſerer Bienen moͤcht geredt wer⸗ 
den / das eng jr bey Ariſtotele, oder Plinio, 
oder 


Wasdzfürdl/darnödieRs.Bienenflerbl.zrr 


- oder Columellabefchen:Dann onfer Bienen kommen 


mit jhren "Bienen beynah in allem vberein / ohn allein 
in dem / daß ſie etwas heyliger oder ärger feind. Dann jhr 
müßt in ſonderheit mercken / daß das jenig / was Arifto- 


teles vnd Plinius von andern gemeinen Honigbienen 


ſchreiben / als daß ſie ſterben muͤſſen / wann man ſie mit 


Del beſtreicht: Daß ſolches von einer ſondern art eins 
Dels / das man heylig Oel nennet zuverſtehn fey. Dann 
wann vnſer Bienen darmit beſtrichen werden / ſo ſeind 
fie gewiß frafftoß vnnd matt / vnnd ſtehen ſelten darvon 


Die letſt Stang: 


Rede Hatigii 


guff. Aber das ander Del belangend / da haben fieihrfon. 
. dere ergetzuchkeit drinn: Dann ſie koͤnnen nichts taͤug⸗ Ordnun * 


lichs in Bienentorb arbeiten / ſie ſeyen dann mic dieſem 
Dele beſtrichen. Vnd wann ihrauff kurtz hievor gedach⸗ 
te weiß wolten diß H. Bienengeſchlecht von Eſeln / Kal 
bern oder Saͤwen widerumb erſtatten / auffbringen vnd 


Romiſch zi. 


erwecken / ſo müßt jhr daſſelb nur lind vnnd wol / wie ge⸗ 


wachtelt Stiffel mit oͤl beſchmieren vnd ſpicken / oder an⸗ 
ders es wirdt kein krafft noch würckung haben. Sie wuͤr⸗ 


den ſonſt ſo verſchim̃eln vnd verroſten / daß fie fein Teuf⸗ 


fel im Fegfewr erpantzerfaͤgen koͤndt / vnd man das Ri, 
Brandmahlzeichen gar nicht mehr an ihnen kennete. 

Man macht auchein Compan von Oel/ Saltz / weiß 
Jungfrauwachs vnnd Speichel / darmit man jhnen/ ehe 
ſie noch außgebruͤtelt werden / den Kopff ſchmieret: Vnd 
wann ſie ſich nicht wol arten wollen / ſo ſchmieret man ſie 
widerumb mit Del: Dann hiemit werden fie geformiere 
oder gefürmet/ onnd armfelig gefroͤmbt / daß fie jhr Leb⸗ 
tag feim Meiſter guts hun. Vnnd wann fiedann zu 
vollfommenen ‘Bienen werden da muͤſſen ſie erſt fuͤrs 
drittmal mit Del geſchmieret werden : vnd damit ſind ſie 
gantz volltommen / wie ein andere Beckermor: Vnnd 


| i doͤrffen 


Schmierung 


für den Rh, . 


Gedit Bienen, 


/ 


4 


Becſchluß des Roͤm. Bienenkorbs. 


doͤrffen nicht weiters / dann daß ſie der Oberſt vber das 
Fegfewr auff Faßnacht zu Haͤringen vnnd Buͤckingen 
fuͤr Schuncken in Rauch auffhenck. — 


Beſchluß dieſes Roͤmi⸗ 
ſchen Honigbuͤch / 


V | feins. — 
Dei hab ich dich lieber Sefer gu End difes Buche 


wöllen erinnern / damit du die Natur vnd gele⸗ 
genheit dieſer vnſerer Bienen moͤchſt von an⸗ 
dern gemeinen Honigbienen wiſſen zu vnderſcheiden: 
vnd nit gedaͤchteſt / daß ſie in allen Stucken vberein kom⸗ 
men: Dann zwar ſie ſind in vielen Stucken vngleich: 
Vnnd wer manchem Meyersmann leid / daß er in ſei⸗ 
nem Hauß dieſer ſondern zu Rom außgeheckten fremb⸗ 
den Bienen ſolt haben: Dann dieſe geweihte Bienen / 
deßgleichen die Maltzen vnnd Juden / die einem dienen / 
auch alt Affen vnnd jung Pfaffen / Weiber die gern ſind 
Herren / vnnd demnach die wilden Bären ſoll feiner in 
fein Hauß begeren. Jedoch dem nach ein jeglicher der et, 
was verfiands hat / Wrdt diß von jhm felbs wol können 
mercken. Derhalben woͤllen wir dir nicht laͤnger ver⸗ 
druͤßig ſein / vnnd an dieſen vnſern Bienenkorb ein ende 
machen / wie an ein Poſtlaͤuffige Jaͤgermeß. Ein jeder 
leſe es mit wolbedacht / vnnd in ſonderheit vberlege er alle 
die Zeugnuſſen vnnd angezogene Allegationen / die hie⸗ 
rinn beides auß der Schrifft vnnd auß andern Buͤ⸗ 
chern beygebracht werden. Ich hoffe man ſoll groſſen 
nutz vnd ergetzlichkeit darauß ſchoͤpffen. Gott der HErr 
erleuchte vns alle durch ſeinen Heyligen Geiſt / vnnd be⸗ 


J 


Verſiglung dieſes Rom. Bienenkorbs. 272 
wahre uns vor Krafft deß Irrthumbs / durch feine ewige 
Warheit / Weißheit unnd Sohne Jeſum Chriftum: 
Dem ſampt dem Vatter ſey alles Lob / Ehr und Preiß / 
in einigkeit deß H. Geiſtes Amen. * 
DATVM SVB SIGNO APOSTOLICO, AN- 

nulo Evangelice Veritatis Petri Pifcatoris. | | 


Datum onterm Apoftolifchen zsnfigel mit der 
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z —3 jhr liebe Chriſten 


Die vier Roͤmiſche Evangeliſten / 
Welche die Warheit fechten an / 
Vnd wie Liechtmucken doch beſtahn ’ 
Dann die Warheit mit jhrer Klarheit | 
Blendt all Befchirmer der Vnwarheit: 
Ja fchende all finftre Grillenſtecher / | 
Vnd der Heilgen Schriffe Widerſprecher / 
Daß ſie entweders drob vergehn 

Mn. Dia 


7 Berfiglungdeß Römifchen Bienenforbe. 
Dover wiedas Viehnichtsverfiehn.. 
Dann die Warheit fige jhn zu ſteiff / 
Acht nicht deß Fladerens vnd vmbſchweiff: 
Sie ſtuͤtzt ſich an jhrs Herzen Creutz —,/ 
Lehe nichts Geylheit / Hoffart / vnd Geytz: 
Diß Ereutz haͤlt ſie fein in dem Zaum / 
Daß ſie der Fuͤrwitz gibt kein raum / 
Sonder als nach der Schrifft anſtelt: 
Daher ein offen Buch ſie haͤlt: 
Solchs macht dann daß ſie vberwind 
Den Teuffel / Todt / Welt vnd die Suͤnd. 
Drumb traͤgt ſie wol eins Sigers Kron / 


DJa bringt deß Lebens Kron darvon. 


So hingegen die finjtern Geiſter / 
Die der Schrifft woöllen fein ein Meiſter / 
Sich vnd andere in Blindheit fuͤhren / 
Vnd taͤglich ſich nur mehr verwirren / 

Biß endtlich der boͤß finſter Geyſt 
Die ewig Finſternuß jhn leyſt: 

Darfuͤr vns Gott behuͤt allzeit / 

Vnd in ſeim Ewigen Liecht ſtaͤts leyt. 
“I, LICET, MISSA EST. -° 
|  AAOIEZ ABESIE, | 

S. AMBROS. 

Vera Theologia Pifcatoria est, non 

Inquifitoria.. 
- Ende deß Hummeligen Bienen oder 
Hurnauſſen Kiefles 


Regiſter dieſes Bienenkorbs / 
oder Auffzeichnuß alles ſeines Honig⸗ 


rat 38 ſtuckweiß angeſchnitten vnd 
— 


Data der £cferwiß / daß die Ziffer ige 1 
nach den Blättern : Vnnd wo A ſteht / bedeut es die | 
Erſte feiten: Wo aber 3. ſtehr / bedeut es 





die ander ſeiten deß u 
Ne u or 
’ A. 
Arons Prieſterrhumb — | $ıd | 
3 AB C. der Beneficien / Vigil. Argent. Morık 
2468 | 





Ablaß Diſputatz zwiſchen dem Bapſft vnd ſeim 
Secretari 11; b Ablaß Chriſti für die glaubige See⸗ 
len ib. Ablaß bringer dem Bapſt jaͤhrlichs auff 200. 

Thonnen golds 127 b Ablaßcreutz ı9:b Ablaß vnd 
Indulgentien durchs gantz Neundt Capitel deß an⸗ 
dern ſtucks. Ablaß vnerſchoͤpflichkeit 27b Ablaß 
verlihen/ wann man auffs Gratias trincket 2160b 
Abraham ſampt andern Altvaͤttern warumb ſie nicht 


9 Calender ſtehn | 270b 
Abſtinentʒ oder Abfterbung der Geiſtlichen 220 = 
Abſtinentʒ oder Abſterbung der Lutheriſchen 2i8b 

220b Der Moͤñch 199 Der Biſchoff 2208 

Adrianus der viert pabſt ſpott re Friderichen / da 

er jhm den vnrechten Stegreiff hielt 136 a 

Aept vnd praelaten durch den Ochſſen bey der Krippen 

bedeutet 18 4 
Aempter der Heyligen 201b 2924 


A 5: us a fistt deß guldenen Balbs 1798 fein grofie h 
,r 
rn ä ze. ” 


Regiſter in den Roͤm Bienenkorb. — | 
Aeffiſch nachaffung der Roͤm. Kirche des Herren Chir 
| | | 168 


Bu ſti lebens 


Alle Heyligen an ſtatt Der Heydniſchen Goͤtter 574 
248 4 203 4 | 2 
ler Seelen tag eingeſetzt nıb | 


; Alexander veroris Keyfer grtderichen auff dem Na⸗ 6 | 


den, Ä ı;b 
Alexander der ſechſt wird Bapſt Durchs Teuffels raht 
241b befhlafftfeine Tochter / vnnd verbrent Sie⸗ 
ronymum Savanorolam 4 243 4 
Alanusbatunfer lieben Frawen bruſt gefogn 185 
Alb inn der Meß | 8b 
Albertus Pius inn einer Barfuͤſſer kapp begraben zur 
— 198 


Seligteit | 
Alcoran der Barfuͤſſer | 294 
Aloifij Lipomanni Fabeln warzu fie nutzen 208 b 
Alphonſo Königin Spanien ſchenckt der Bapſt die ne⸗ 
wen Inſulen a 1426 
Alter follen nit ohne Bilderſein 15251538 
Altar vnzahlig 186b 


Anaſtaſius Bapſt ein Neſtorianer / ſein eben 227b 

Anender Roͤm Geiſtlichkeit zwey vnnd dreißig durchs 
gang Dritt Cap. des ſ echſten ſtucks. 

Anstomy ©. Stancıfetvom Fa. S. Mentzer befchriben 


usb | 
Anbettung des Sacraments ıs18 
Anbertungder Bilder tbid. 
Anbettung des Creutzes ior a 
Anruffung der Heiligen 1s a 
Antontusvon Patus/ gibt eim Eſel auff ſein Beicht 

ven Leib Chriſtt 66 b 


Antidicomarianiter oder duͤrſprechen Matrix die Ketzer 
330 
Apoſteln thaten vnrecht / daß ſie ſchriben / dann — 
17 


fius hieß fie predigen 
Apoſiein ſtreichen nurdie Milch ein / aber die — 
ß . N r | 


- z * 
. 
vr; { 
a 
4 


Regiſter deß Roͤm Bienenkorbs 


Rirch gibt ſtarcke grobe ſpeiſe 184 
Apoſteln zwoͤlff Stuͤl für Heiligthumb 38 
Apiarium oder Affıarium oder Bienenkorb Thomz Bra- 


batıni 1 


m iſt Gottes Vorlauffer / wie Johannes der — 
— Biſchoff zu Brixen / wider des Bapſts Ober 

Ark de VillaNova, ſchreibt wider das %apflunb 

©. Yuguftn erhebt die H · Schrifft wider die Ruch 


328, 
045 Ave Maria lehrt der Teufel betten durchs Jens 
ters Canifij/ Priefterlich Amp 
ein AveMarıa kkan man vmb en. m — 
— ſchluͤſſel der Schrifft. | 72b 

| 8 
Boneho Thier inn Johannis Offenbarung von 
den Vaͤtern auff Rom außgelegt 27b 
Bapſt.ſuch Papfl. 


Barfuͤſſer Corven onnd Ketzermeiſter ſtrick em: 
fen die Schluͤſſel ins Bapſts Wappen | 
Barfüffer Espp Darinn vergraben bewahrt vor = 


— Hoͤll 
er Secten vnnd Kuttenſtreit von J. F. ren 
a fchrieben | F— 


Bart ſchaͤren vrſach ver Pfaffen 
— noch Jacobus n von det ——— ge 


Yenedict der.acht auffeinem ſchwartzen pferd ro a 
Benedict der neunt ein Zauberer > 
©. Bernhardi Zutherifche meinung 

— des alten Ketzers Lehr / wider die nomi 


Vn iij Be 


“= 


Regiſter in den Röm. Bienenfoib. 
Beſcheren der pfaffen Baͤrt / woher es Lomme 104 
Beſchwerer der Cresturenisb_ des Waſſers / Oels / 

Saltzes / Kraͤutter / Wachſſes / Kertzen / Vnſchlit / Pa- 


| ternoiter ib. der Kindin 178 
Betten ver Lutheriſchen 216,217 
Bibel hat Niemand recht dan die Roͤm. Kirch ir a 
Bibel mag der Bapſt eorrigiren i1 4 
Bibel voll Marcipan vnd Malvaſier 23b 


Bienenkorb ver Roͤm. Kırchen follauß raht der Car 


‚  tholtfchen onangefochten bleiben 25848 


Bienen machen dem Meßgott ein büchglin voll Wachs‘ 
67b 


Bilder trennen das Acyferthumb vom Bapſtthum̃ 114 


Bilderſtuͤrmerey am erttenentfisnden 3b Bilder im 
vollen Concilio der Vatter verbotten ib. Bilder fuͤr 
guldene Kaͤlber auffkommen ‘ss - Bildermiachen 
verbotten 144 Bilder auffgericht | 14b 

Bilder anzuberten suß der Heyl. Schrift bewieſen 
i52 4 1018 


Bilder zu haben von Vaͤttern geſtrafffꝛ⸗a z6 4 


von Concalijs verdampt 45 b heyſſen den Papiſten 
Fein Bögen 158 a 203 Bilder neygen ſich vor eim 
Todten Bapſt 2360 b Bilder Mummerey in der Fa⸗ 
ſten 153 a Bilder find der Leyen Buͤcher 150 b der 
Bilder Wunderzerchen | | 153 b 
Vier wirt durch der pfaffencebottzu Wein _ vo 


Biſchoff von Maͤuſen gefreſſen 7 b 8 a Biſchoffen 


verbotten ſich dem Bapft zu widerſetzen 41 b Bi⸗ 
ſchoff zʒu Trient will / man ſoll den Bapſt nicht Hey⸗ 
liger Vatrer nennen ib. Biſchoffs Pallium vmb 
30000 Ducaten ısıb der Biſchoff abſterben des 
Sleiſches vnd jhr Kleydung | 220 a 
Bonifacius der s. ein Epicurer / ſeine loſe handel 227 b 
ſtifft den Ablaß kram vnd das Jubelijar / wirt gefan⸗ 
gen vnd Raſend / vnd ſtirbt als ein Hund 228 3 fuͤh⸗ 
ger mir gewalt das Eheverbott ein ;b 
= Bon 


Regiſter des Roͤm. Bienkorbs 


} Bonifaeius VII. ein Kirchenraͤuber / ſticht Bapſt Jo⸗ . 


hanni die Augen auß: Wirdt Todt durch die Gaſſen 


geſchleifft 237 b-, 


"©. Bonsventuren fliegen die Aummeln vnnd Welpen - 


sumwundervmbs Grab | sob 


Borgia oder Alexander VI. wirdt Bapft Durchs Teufz 
fels Raht 242 b befchlaffı fein Tochter / onnd verz .. 


brennet Hieron. Savanorolam 2434 
Bracca Ariſtoteli STR. 
S. Brigiven offenbarung ı8b 
95. Brotkorb der Roͤmiſchen Beyligthumbs procken | 
ssb 634 ‚ 
Brorverwandlung viclerley weyß aufgelegt 884 


Brotverwandlungvor 740 Jarenwiderlegt 3b von 
Scoto widerlegt vnd Berengari· 44 
Bruderſchafften zu ehren den Heyligen auffgericht 25 b 
Bruders Cornelij def Medlinfitzers newerfundene 
buͤſſung mit Ruten ſtreichen i76 b von feinen ſchand⸗ 


BuchananiFrancifcani vnd Fratres fraterrimi u 248 | 


— von eygenſchafften der Bienen / canoniſirt —— 


apſt 
3 Srbrieff für Epiſteln - bey Gerſilichẽ Sau 


ftern gefunden 


Butterbrieff = a ’ 

Bußwircken der I gutherifchen | 228° - 

Bruder Naß ſuch Frater Naß. — 

Buͤcher von den papiſten verkehrt 344 
C. 


CA deß Jeſuirers wunderseychen zu alten oang 
in Bayern 206 Caniſium ſchilt der Teuffel ein 


undſchinder ibid. Caniſius belehrt ven Teuffel 


| daß er ein Ave Maria betren muß 20b 


Yın u Es | 


\ 


\ 


— 


Regiſter des Rom. Bienenforbe, 


Caraffa viſirt ond vermodeltdie Jefutter Sec  10b 


Cofpar Stand 224 
Cardinal de Monte 234b 240b 
Cardinalshuͤt find vmb Zurerey feyl 2498 
Cardinaͤl follen Die zwen Jünger zu Emaus geweßt 
fein s8b weher ihr rothe farb ı5zb 
Cardinaͤl opffert der Bapſt dem Nepuno 141b 
Caſsiodorus ſchreibt wider das Bapſtumb 4b 
Cephas für Aöpflin außgelege 1296 
Ceremont der Roͤmiſchen Kirchen auß der Schrift bez 
wien 1748 
Chriſto fein Nativitet geftelt 


ı.b 
Ehriftus wußt nichts von den newen Roͤmiſchen Schaͤ⸗ 


gender Römifchen weißheit ısa Cheiftus führer 
nicht fo ein vollkom̃en Leben/wie S. Srancifcus ı9 b 
wird in eim Concilio zum Todt verdampt 408 
Ehrifti vorhaut vnnd Pantoffelen ſtatt deß Manna 
der Juden fuͤr Heyligthumb zu Rom sb 6:b 
Chriſti Grab bedeut die Meßaltar 85 4 Chrifti 
Ereugobs Oelbaͤumen oder Aepffelbaͤumẽ war 85 b 
Chriſtus iſt der pfaffen Credentzer in der Meß sıb 
Chriſtus wirdt der Bapiſten Luckenbuͤſſer  108b 
1098b wie Chriſtus auff Roͤmiſch vns Cauſaliter 
Gerehtmacht nob Chriſtus bereit den Menſch⸗ 
Itchenverdienftendenweg ısb Thut den Roma; 
niften allein für die ſchuld genug/ nicht für die ſtraffe 
1162 wird zu Rom wider gecreugiger i28 b hat felbs 
muͤſſen die ſiben Weyhen annem̃en / ehe er ein Meß⸗ 
pfaffward 1714 Chriſti Blur ſollen trincken / die jht 


Blut vmb Chriſti willen vergieſſen ssb 
Chriſti geburt ver Bienen geburtverglihen 159 b 
©. Clara Regul ı8b 
©. Clara / S. Buintin/ S. Valentin / S. Euttopius er⸗ 

| füllen mit der That jhren Namen 130 a 
Claußner Orden 5a 


2 
Clementis vnd Anacleti erdichte Brieff ooa BA 129 


Regiſter sum Röm.Honigraht oder Vnraht. 
Elementi V.dem Bapſt muß Hertzog Dandalus su Yes 
| nedig vnterm Tifch bey den Hunden vmbkriechen 


1358 
Elemens der Bapſt ordnet / daß die Weiber follen ger 
mein fein Ä 1b 
Clemens ver fibend Bapſt / ſein handel vnd leben 2314 
erlangt den Roͤmiſchen Stul vmb 30000. Ducaten 
lbvild. verfegtdieguldenen Apoſtel ibid. 
Clemens der vierdt laßt einen Koͤnig vnnd Hertzogent⸗ 
haupten / heiſcht den zehenden pfenning durch gantz 
Teutſchland ‚237b 
Colloquium ʒu Wormbs 7cb 
Colloquium Iefuiticum Chriftiani Hermanni ısb 
Coleftinus der Bapſt fer die Beyfers Aron mit den 
Sußauff/ vnd ſtoßt fie wider mit den Söffenab 135 b 
136 8 j 
Cochlei Sabeln warzu fienugen 208 b 
Concilien ſeind ver Roͤm. Kirchen vnterworffen 30b 
haben offt Ketzerey beſtetiget ibid. 
— zu Trient regiert Die Roͤmiſche Dreyfaltig⸗ 
| eit 40 
Conecili general / was es heiß nach Roͤmiſcher außler 
— 


gung F 46 
Concilia welche die Ketzer wider die Roͤmiſch Kirch an⸗ 
ziehen — 448 
Eonradin der letſt Hertzog von Schwaben auß Bapfts 
befeblombbraht eb 
Conſtantini deß Keyſers Donation falſch  1sobısıa 
Conſtantini Auſſatz durch Kinderbiut geheilt 1568 
Conformitet oder vergleichung der gemeinen Bienen 
vnd der Roͤmiſchen 2508 
Coſtentʒiſch Concilium fpticht den Leyen den Kelch ab 


78. | 
Erucifiz lobt Thomam von Yquin ‚sb 
Crucifixſtock war der wanderſtecken / damit Chriſtus 
ven Teuffelsbfchmirs 194.8 
Yin vv Chur⸗ 


RAegiſter der Roͤm Hummels Waben. 

j ea vom Pabftangefochten 1418 
Ehurfärfienvom pabſt entfegt ızıb 
„ Eornelius CLoß von Weing buch von den Roͤmiſcher⸗ 
leuchteten Seribenten zu b ſein raht / wider diefen 
Roͤm. Bienenkorb nır zufehreiben 2534 ſtrafft den 
Moͤnch Surrium / daß er von — ſachen ge⸗ 


ſchrieben hat 21444 

Antehe propheceyung auff den Pabft aufgelegt 
146b | ! 

Danckred Viſchart Koͤnig in Sicilien uns a 


Dantes ſampt dem Occam fuͤr Ketzer erklaͤrt sb 
Dionyfij Areopagitx fabel es S. Dionyfij Cörper ger, 
bierr Rechtfertigung 64 a 
Diſputatzen der Schultheologen 2851 
Doccoris Durandi buch von Xoͤm. Ceremonien 172 b 
1738 fein meynung wider die Bilderverehrung 
185 b 
Dodores ver Römifchen Soph iſterey Sob ssb 
Doctores der Rechten für die Roͤmiſch Kirch 48b 
S. Dominici feben/ von J. $. Mentʒer erklaͤrt / vnd dem 


$r. J. Mſen zugeſchrieben 25 4 
Decius der Juri ibid. 
Duc de Alba ſpruͤchwort / von grofſer Herꝛru Mord 137b 
Dulia oder Bedienung der Bilder 2054 


Dulcimus ein alter Lehrer wider das Bapſtumb5b 
Dominieuin ſicht man fuͤr den Schaͤcher am Creutz an 


1759 
D. Duncanus thut dem Roͤm Glauben groß nachtherl / 


als er wider dieſen Bienenkorb ſchreibb233b 

u E. 

FC eſa ltalica heißrdie Babrloniſche Beſtia, nach deß 
Vatters lrenæi erklaͤrung 37b 1304 


| Ecki ius du den vnrecht / daß ie geicben 
bei 


Regiſter der Rom. Waben. 
haben / dann Chriſtus hab fie heiffen predigen ı7 b 
Eckſtein Chriftus beveurdie Meßaltsr ST Du 
Eheverbott der Priefteraufffommen ir b iſt vonden 
Concilijs verbotten 46b Eheſcheidung 134 Die 
ander Ehe / macht der Bapſt zu Hurerey z b. Ehe⸗ 
verbott durch die Baͤpſtliche Decret ſelbs verdampt 
40 b Erſtes Eheverbott der Priefter 3b vom Ehe⸗ 
verbott beſihe nach der laͤng das ı7. Capitel deß an⸗ 
doern ſtucks. an 
Eheſtand wirdt für ein Roͤmiſch Sacrament bewiefen 


I 1788 
Ehrine Schlanginder Wöften erklaͤr 154b 
| Ein GEule laßt ſich imConcilio für ein H. Geiſt ſehen 


| 798 | er 
Engel tragen den Leib Chrifti vom Him̃el in die Meß 
83 b ſeind geringer dann die Meßpfaffe 149 4 
Enthaltung der Mönch ꝛio b der Biſchoff 2208 
von Evangeliſchen Ketzern ſuch Ketzer. 
Engelland vnnd Navarra die Koͤnigreich ſampt jhren 
Roͤnigen vom Bapſt PioV, den einnemmenden ge⸗ 


ſchenckt | 007 144b 
Epiſteln S. Paulimachen Lutherifch 64 
Spiſtel zun Hebræern iſt wider die Meß sob 
Epicuriſche Baͤpſt 227b 2284 
Erbſunde ſoll allein Chriſtus abgeſuͤhnt haben 1074 
Erbſuͤnd was ſie ſey 10648 
Eſelsſchwantz iſt zu Genus Heyligthumb “zb 
Eſeln gibt S Antoniusden Lab Chill 66 b 
Eſel bey der Krippen bedeut die 175.1) 1584 
Evangelium ztemum Ewigs Evangelion võ den Moͤn⸗ 

chen an ſtart Gottes Worts erdacht 208 


von Euouo dem III. ver ein ehrloſer Retzer vom 
Concilio erkannt worvden / kompt die gantʒe Roͤmiſche 

Geiſilichkei er u — 

Evangeliſcher Laͤnder vnd Staͤrrnhmen 2124 
Epiſtolæ Lapponicæ leſuitarum 24 b 


IR on 09 
SET. 9 
Put 


Regiſter deß Roͤm. Bienenkorbs. 


Eydbruch lehrr die Roͤm. — von n Regern Priſcillia⸗ 
nis 53 4 

Eynſidelſchafften 254 

Erklaͤrung des Roͤm. Bienenkorbs/ ſemer Bienen / Ho⸗ 
nigs / Wachs / Außfahrten / Arbeiten / Gattungen 
vnd Arten / vom 250 b Blat an biß zu ende 


NS men gerechnet 247b 
x F. 
| | FAbianus Quadrantinus | 22% 
Falſchung der Vaͤtter Buͤcher durch] die Roman 


ſten 34% 
— der Roͤmiſe chen Bienen nach der Ordensklei⸗ 


dung 726% 
| Sernefusber Cardmal will fein pferd inn der Luthe⸗ 
riſchen Blutſchwemmen 144 4 


Saften bey Bibeln voll Marcipan vnd Malvaſier 23 b 
Faſten der lebendigen / iſt der Troftver Todten - 12: b 
Faſten bewiſen 100 b Faſttag ſind vie — 


vom Jar Ibid. jhr verdienſt 165 b 
Saften: der Lutheriſchen 2188 
Sanlinder Spanier geweihet vnd — 174 
Feyrtag von Heydniſchen Roͤmern entloͤhnet — 
Fegfewr von Vatrtern widerlegt 


| 36b37 
Fegfewr auff Roͤmiſch beftettiget 113 b gegfewt a 
NNuch im mNeer vnd ein Fegwaſſer / Item im Schnee 
vnd — vnd ein Fegeiß 120 a Segfewrfeelen oder 
— 1218 Die fünffsehen mittel die Sees 
im fegfewr zulaben 1224 Segfewrfeelen haben 
allen Sontag ein guten Montag 123 b des Seg⸗ 
fewrs vnd der Hoͤllen vnderſcheid 124 b Sestewes 

pein wie groß ibid. 
| Seftagder Saultag der Roͤm Bienen ein Ealenner 


Schuagonn Seftfptel “abe Sefttag versenne 


Regiſter der Röm. Hummels Waben. 


Seft des Speers vnd ver Naͤgel Chriſti 193 4 
Sirmung iſt viel Wuͤrdiger dann der Tuff 75b 
Fiſch im Meer heiſſen im pſalmen auff Roͤm. die Sees 
len im Fegfewr z 777.3 
Siſcher der Menſchen wiees vom Bapſfſt zuverſtehn ib. 
Fiſchart Koͤnig in Sicilien 286 Stiſch 159 b 
Fleiſches zaͤmung new Gaſtalianiſche weiß 238 
Sleifch iſt S. Maren ein grwel 16004 


Slorentinifchen Hertzog macht Bapſt pius ver fünffe 
zum GroßAergogen 144 b 
Sormoſus Bapſt außgegraben / enthauptet vnd ent⸗ 


fingert | 235 b235b 
Selixder Bapſt ein Ketzer 227b 
Frater Naß an i0a 3808 213 b 214 a ais b 


Fragen vnd diſputterung ob dem Meßgotr 94487 
Fragen vnd Quæſtiones der Schul Theologen 258 
Fragen die man den Ketzern ſoll fuͤrhalten “ob 
S,Erancifei Conformitates 194 308 S. Franciſcus 
thars Chriſto weit vor is b vnnd dem Srancıfco 

thuns die Jeſuiter vor / Ergö auch Ehrifto ibi. 
©. Stancifcus Weingart 3986, Franciſci Buch 

Conformitatum oder der vergleichungen mit Chrifto 


iſt beſſer dann das Evangelium 30 b 
S. Franciſcus ſitzt an Lucifers ſtatt 30 b47b 
Stangöfifcher Auffruhr vrſprung zug 
Stawenbräders feapular / fo man darinn ſtirbt macht 


Selig 4604 
Freyer Will vnnd die Werckheiligkeit von Concilien 
verworffen 454 vonder Baͤpſt Decreten ſelbs ver⸗ 
worffen cad.pag. & ſeqq. 
Sreyheit ver geiſtlichen von Weltlicher Öberkeit 1484 
Zriderich der ander der Keyſer ein Ertzfeind Der Baͤpſt 
iz 4 Die Baͤbſt tragen die Apoſtoliſchen Schluͤſſel 
wider jhn inn proceßionen vmb nss mit eim 
Kuͤſſen erſtickt ibid. 
Fronfaſten auß dem Thalmut gefiſcht u 
= | Safer 


Regiſter der Roͤm. Waben, 


PETERS a 4 
h —— der papiſten / aß die Rirch nit jrꝛen — * 
ey y a 
8ãrithungdet Bapfts 3 bbꝛ b 
J G. | Mo 
@5 2 vergfunmadung — | 183 4b 


Gaſtalianer oder ae Orden 234 tragen 

ſtrib vnd Pratwuͤrſt vmb den Halß ʒur Buß 244 
Gebett der Ketzer zum eſſen 46o b 
Geberden zur Meß artlich beſchribẽ 14b — i 173 a 
Geberden der Heuchler vnnd — artlich abge⸗ 


mahlt F oc 2208 
GSenugthuͤung fuͤr die Shnde 104b a2zıb 
Gemäld zu Teſſaw von & Pauli Ep ifteln 68 


Bemeinfhafft der Weiber vö 5 >hpiien eingefetst w b 
Beiftlidefollenreihfein |. 
Geiftliche follen nit reich fein / vermoͤg der Baͤpſtliden 
Decreten 40 b 
 Seifilichehaben ipfo facto jhre Aempter vnd pfrumden 
verwirckt 504Seind ————— — 
CCericht Galgenfrey ab 
2 Bedtliche liegen De in befi Hrebung poltifeher hans 
104b 
— chafft trennt die Ehe om 
Geſchlecht der Römifchen Beifiliäpkeitoön 32. nen 
durchs gang Dritte Capitel deß Sechſten Stucks. 
Gezʒeiren betten kompt vom Ketʒer Meſſalio . 52.46 
Geyſtliche guͤter im Teſtament den Geiſtlichen ver⸗ 
iacht / ſoll man vermoͤg Baͤpſtlicher Recht den Er⸗ 
ben wider zuſtellen 44b 
Siefi deß Auffegigen Dieners Eliſæi Jünger finde 
Jeſuiter 
Glockentauff is b GSevatter zu Slocken erbetten * 
Glockenleuten ein Suͤnd is b Glockeuleuten gebiert 
rechtfertigung | 17 


Gloſſen 


Regiſter deß Ro. Huffichrahts Honigrahts. 


@loffen ſehr meiſterlich vber die Decreten -s14b 
Bott anbetten magder Teuffel wol leyden / aber nicht F 
Mariam — 


Wortes Wort geringer dann deß pabſt Decreten 274 
- Dottes Wort bekompts anfehen von der Roͤmiſchen 
Kirchen⸗ | 27b 
Sottes Worr ſteht mitzu glauben ohne erlaubung de 
I R65. Rirchäzib wie fih Gotts Wort offenbate ıbıd, 
Wort Gotts iſt die Mutter vñ der Samẽ darauß die 
Rich entſpringt / noch muß ſie von jhrer Frucht ſich 
meiſteren laſſen sıb Wort @ortg iſt ein Liecht dar⸗ 
bvbey der Dieb ergriffen WIDE z32 b Gotts Wort ſchei⸗ 
ten die Romaniſten ein Todren Buchſtab tbı 
"Götter der Heyden mit der Baͤpſtiſchen Zeyligen vers 
“gliden | —— 203 b 
Gdtzʒen trennen das Keyſerthum̃ vom pabſthũ 3% 


©. Sregorius finder 6000, Ampderhäuptlin im Meier  _ 


... 698 Öregorius XT. pabſt fordert den sehenden 
Pfenning vom Teutfchland 224290 
Gregorius VII. Hellebrand genannt / ein Zauberer — 

"241g feine verfolgung Keyfers Heinrici 2428 ver⸗ 


brent ʒur Zauberung das Sacrament ibid. 
veſrbietet die prieſterehe | ibid. 
uffel 


Drie cuſth Kirch gibt die Roͤmiſch Kurch dem Teu 
Pe 3 ab ; : . | - 
Guilhelmus de Sando Amore wider das Pabfiumb " 


Gulden Kalb det Papiften \ | 18941726 
Gute Werck verdienen drey ding ae 


N, | \ u x S 
er Stul der Roͤmiſchen p abft Er 
eHeyligen wehlljen ee. 
en 721177: 2 


’ 


Regiſter ver Kom. Hummels TBaben. 
Zeyliger Geyſt iſt die Erfüllung def Evangelij / wie 
Ehriftus deß Defages: Heiliger Geyſt redet auß dem 
Evangelio / wie Chriſtus auß den Propheten 32 b 
Zeyligen ſoll man nicht an den Waͤnden haben / ſonder 


ihr Leben im Hertzen tragen 35 b 364 
Deyliger Geyft wird in einer Bulgen verſchloſſen auffs 
Trientiſch Concilium geſchickt 40b 


Deiligẽ Geyſt find zu Rom die Fettich befchrotten worz 
den / daß er dsfelbfi bleiben muß | 43b 
DZeyligen verdient Dutch die Concilia guffgehebt 45b 
atron Heyligen der Staͤtt / find von der Juden 25447 
Iim ssb 64a Aller Heiligen Tempel wird auß dem 
Zeydniſchen Pantheo 573 von Heyligen die viel 
Eoͤrper haben 63 b Heyligen die jhren Namen im 
werck erfüllen 308 Heyligen anruffung 1ss a 


Der Heyligen mancherley Aempter 201b 
Heyligen an ſtatt der zwoͤlff zeichen Fommen 202 
Zeyligen als Cantʒlex vnd Secretarij vor anʒuſprechen 
E ehe man zum Fuͤrſten kompt 208 a 
Deyligen drey Koͤnig zu Coͤllen beraubt 204b 
Zeyligthumbeinvunzahl 638 


Zeyden mitden Papiften verglichen 58 a 
©. Zerman vom Bapſthumb auf der Heyligen zahl 
entfegt | k 2438 
Zieronymus Savanorola SR 54 
——* Davids ſampt den dreyen glatten Steinen 
‘sb 
Niſtoriæ Tragiczder Königinvonklavar 1768 
Zeinrichen deß vierdten Keyſers / Sarfüffer Buß vor 
dem Bapſt GregorioV IL. 1298 a wirdt vom Bapfl 


ö f 


Zildebrand entfegt 134 b 
Zeinrichs deß achten/ Königs in Engelland merckliche 
erſuchung der Kloͤſter 1688 
hlerifche geberdenabgemaler zb zıoa 
immelskoͤnigin im Jeremia ı88b 


Hofus de expreilo verbo Dei 334 
er Hoͤllen 


Regiſter des Rom. Immenkorbs. 
Zoͤllen vorburg auß den Jůdiſchen Rabinen bewieſen 


54 4 Hoͤllen vnnd deß Segfewrs ynterſchlagung 


124 TER TE i 
RBoll vnd Fegfewr ſeind ein Fewr usb 
- AslzinBeld abgethan 187b 
Hogerichs Weiblin legt Dusch eines Blds Wunder den 
Hoger abß 41344 
Aurenzollsußom = 2485 
Huren des pfaffen 2204 
Hyperdula — Eu ig. b 20: 
— ſuch Oſty. Zoͤrner der Biſchoff 2b 
uſſiten — | 58 
Zummelsſchweſtern 239 264 


x BEE 
gro der patriarch hat Joſephs geſchnttzts fläb 
angebeter 


152b 


©. Jacob noch Baſilius haben von der Meß nichts g⸗ 


wußt rn. 8:45 
Idololatr& vnd Idola was es feye = 184b 
Jebuſiter — ſo lang zu Jeruſalem / biß ein nig 
David kompt zb Sin Fefuirer erſticht drey ſeins 
Ordens zu Coͤlln 22 4 
Jeſuiter Ordens vrſprung vnd vollkommenheit 154 
Halten der Quietiner Regel io b Thun es S. Fran⸗ 
ceiſco vor / ja Chriſto ibid. jhr vier geluͤbd bw. 
Jeſuiter in Teuffels geſtalt zu Augſpurg erſto⸗ 
en EEE EN 204 
Jeſuiter fein die letſte Froͤſch / ſo das Thier auff dem ſtul 
. sußfpeyetzıa ſein deß Teuffels ſtichblat vnd Exychel 
Saw ibid. ſein wider Jeſu vnd Jeſuwider / vnd wi⸗ 
ver Chriſtum vnd Anti Jeſuiten zıb ſeind deß Auf 
Etzigen Gieſi jünger ibid. ſeind deß Teuffels letzter 
er 


— 


irtz 23 a Ihe Neydiſchet SE 
— —— — | 
; Jefuiterhätlein beſchrieben 194b 1,84 
Zu | ©o Jeſu⸗ 


* 


Regiſter in den Roͤm. Immenkorb. 
Jeſuwaldi pickhardi / woher ſein Nam ir b ſein vier⸗ 
hoͤrnig Jeſuiterhuͤtlin 158 a wuͤtige Naſenſchent⸗ 
huriſch predigen / Bruders Cornelij 1768 Heyliger 

Brotkorb der wuͤrdigen Roͤm. Herligthumbs pro 


cken | 1794 
— ition der Ketzer ; = .6ıb 
ndulgentien Ablaß durchs gentz neund Cap, def an⸗ 

dern Stucks. | an 
+ Johannis Sarisburienfis lehr > = 5 44 
Zohannes Wickleff 54 


dohannes Huß verbrennt \ sa 8b 
Johannem Athefitun machen die Epifteln Pauli Luchez 
| | “68 


tiſch | | k 
Johann Montieinus zu Rom vmb der Epifteln Pauli 


willen verbrennt | ibid. 
Johann Clemens ein Engellaͤnder verfaͤlſcht deß alten 
Lehrers Theodoteti buch | 344 
Fohannes Niders Ammeyſen neſt 614 


zZohannes der 23. Pabſt wirt von den Griechen geſchol⸗ 


. "ten 3# fein Sigur wirdt als ein Ketzer verbrennt 
220% " ee 

Ibhannes der 24, einvermenfchter Teuffel 2384 
5. Zohannis Haupt vmb 50000. Ducaten verfaufft ıb. 
Johanna oder Bapft Agnes leben | z3ıb. 
ſIohannes der 1. im Ehebruch vom Bapſt Lando ges 
zeugt / Hurt mit Theodora 2328. wid von Auten 
mit kuͤſſen erſteckt | 2328 
m. der 12, Bapſt Sergii Sohm im Ehebruch er⸗ 
zteit ” ... 232:b- 
DZohannes der 13. vonfeiner vnkeuſchheit ıbid. opffert 
dem Teuffel Wein / macht Meßpfaffen im Roßſꝛall / 
nimpt kein Sacrament / ſchendt ſeine Schweſtern 

- 23% wirdt in der Hurerey im Bett erſtochen ibid. 
Taufft am erſten die Glocken 233 b 
dohannes der ıv. ein Zauberer / befeſtiget aller Seelen 
tag 240b Johannes der zu ein Zzauberer 242b 
F | Er r Johaun⸗ 


7 * 


— 


f Regiſter der Römifchen Waben. 


Johannes Waldo 4b Johannes von Jemenhaufen 


vber die Sententien 26040 
Johann Fiſcher Biſchoff zu Roffen 64b 
Johann Friderich Gwiſchart Legend 67ab 


Intentio bona macht alles gu 96A 2094 ztob 2114 
245blohannıs Til; Such von vergleichung der paͤbſt 
leben mit Heydniſchen potentaten leben54 


Iohan de Viſchijs Buch võ Immunitet der Kirchen isıb 


Srenzuslegtdte Babyloniſch Beſtien auff Rom auß 
180 4 | | 
Juden vergleichung mit den Romaniſten 184 
Judenmaͤrlin wie Meßias werd ein geſaltzen Walãñſch 
eſſen u | s4b 
Judenwiefiejhreftundenrehnen - 8 6b 
Judas ſtrick fuͤr Heyligthumb gezeigt / vnnd von Fron⸗ 
ſperger für einen Roͤmiſchen Beutpfenning heimge⸗ 
bracht sa. 200 b Judas jagen 1648 
Jud paulSorm | | 


— * 
Julia vnd ein alt Weib legen die jungen @efellenonnd 
Merlin inein Bett / ſie jihr Slerfch zusimen Iehrend: 


| a: Ihren liſtigen Saften mic einer Marcipan 
Bibe = “ 2 
Julius II. der Kriegiſch Bapſt wirfft die Schluͤſſel 
Die Tyber 2434 von feiner Blutvergieſſung 238.6 
[ulij Ill. Sodomiter | | 2348 
[ohannes de la Caſa Ertzbiſchoff ſchreibt vom lob der 


Sodomy Ph \ ı 254 b_. 
Suriften ſchneutzen dem Bapſt | 454 
Innocentius der ander Bapſt I IT Bu 


Keelberu Bethel ſeind die pfaffen 45 Kälberfislt 


3b. 
im 


Jeroboams zu Rom Base Y WwzE: 


Kennzeichen der Kirchen ° 


Keyſerthumb vnd Babſthumb trennen die Bilder 3b 
Keyjers Cangler Petrus de Vinea ſchreibt wider Baͤpſt⸗ 


lich Tyranney 46b 
* ee GG» ü, Key 


De} 
’ 


I. 
| Regiſter zum Roͤm Hummmeloneſt. 
Keyſer haben jhr Reich von Gott nicht vom pabſt sb 
Käuffer und Verkäuffer wider inn den Tempel einge⸗ 
. fest RR 8b 
on Regern nd den £utherifchen 
RKetzen. 
132° fie follen examiniert werden oꝛ b wie fiebetten 
ED nnd faftenzıs Betten allein Gott an / nicht ohne 
Glauben / vnnd inn jhrer Mutter ſprach 217% zah⸗ 
Ten Fein Paternofter 2176 Faſten auff kein kerb⸗ 
holtz ios a ‚wöllen den pfaffen jhre Weiber nicht 
leyhen 2i8 a feyren nicht alle Roͤmiſche Feſtag / S. 
ins Gans vnd der 5. drey Koͤnig abend zis# 
Retzer zu verbrennen wie duͤrꝛe Reben 2b der Ketzet 
Suecceßion vnd nachfolg ihres glaubens zıb 


Redyerme iſter haben 8. Pauli Schwerdt erlangt ' sb 


Ketzer verbrennen / vom Keyſer Nabuchodonoſot her⸗ 
kom̃en 57 b die Ketzer wie fie zuerforſchen vnd zuer⸗ 
| | 6b 


fingen. 

%enernkeinglaubenzuhalten, 2094 
Ketzer beſchwoͤren in Tauff 17b 
Bon der Römifchen Kirchen/ 

dapfiefey: 


Vätrer 3b -vberalle Concilien 404 vber die 
verftorbene paͤbſt vnd jhre eigene Canones vnnd De 
creta 48 adie Richtſchnur aller Concilien vñ Schriff⸗ 
ren so ſey befuͤgt / ſich mit den Kehren der alten. Ke⸗ 
tzer zubehelffen s2# Befuͤgt / von den Jaden zu⸗ 
Atlehnen was jhr dient 28 bi 53 b.Befuͤgt / den 
Exrempeln der alten Heyden zufolgen 5730 von der 
Kõom. Kirchen Satzungen oder Traditionen ob 

Tollmachtigdie Schrift wie es ſie geluſt sußzulegen 
708 ihr Lehr ſey volllommener dann deß Sohns 


ir Zerl. Schrift 10b ı7.b vberalleakt 


Gottes 


⸗ 


Regiſter sum Rom Hunmmels Neſt. 
GSottes 128 ſie hab newe Schäg der Weißheit vnd 
erkentnuß gefunden 184 Sie macht erſt der Heyli⸗ 


gen Schrifft ein anſehen 27b jhr wird ohnmaͤchtig | 


bey Gottes Wort 338 ſie wirdt pelagianiſch vnd 


Meſſalianiſch vnd Eurvchenfh 523 Item Satur⸗ 


nialiſch / Ebionitiſch / Tatianiſch / Eucratiſch / Mon⸗ 
taniſtiſch / Colliridianiſch / Anthropomorphitifch/ / 
Carpogratianiſch z2 b Item Ebioniſch / Baſilidiſch / 
Sabelliſch / priſcilitaniſch vnd Simoniſch sin Item 
wird Machomeriſch vnd Alcoraniſch sb kan auch 
die wort inn andern verſtand Ttanſſubſtantieren / 
auß eim Stein ein Kopff machen 130 warumb ſie 
Catholiſch oder allgemein heiſſe. ob. 
Kirch beſchrieben auff Lutheriſch ı b zb Kirch ſoll 
Geſpons bleiben / vnd nicht zum Breutigam werden 
7» Kuchenſatzungen welche die ſeyen 108 ı 
en wirdt zur Huren / die jhrs Breutigams ſtimm nit 
tt. 3228 
Kehrab der Beiftlichen/ein Buch | 44 
Keuſchheit der pfaffen 170a 2168 
Koͤnigin von Navarꝛa Tragiciſche Hiſtorien 1708 
Koͤnigreich von Baͤpſten verſchenckk iatra 142b 
Kloͤſter viſitation deß Koͤnig Heinrichs inn Engelland 
168.8 Zu | —— a 
Klofter zummeln - | 
Königs von Hiſpanien Sohn gericht sb 
Königs von Siſpanien Sohn durch die Inquifitton 
vmbbracht ee 191 
Kreutz der Chriften/obeswasverdiene 1oxb 1ızb 


264b 


Kreusfigusift ein Roͤmiſch Sacrament 184 
Kreutzes anbettung vnd ſein vorthel 12a ı93b 
1943 FSeſt vnd Meſſen dem Creutz zu ehyren 165b 
Deß Creutzes Weyhung vnd Krafft 195 b 
CLiedlin vom Kreutʒ i96 b 


Kuttenſtreit oder Secten der Barfuͤſſet von 3.5. 
a a a a era q 284 
=’ Ä Jo di 


| Regſterzun Roͤm. Inmenſchwarm. | 


L. 
Adisla Königin! Vngarn durchs Bapſts verhetzung 
von Törcdencerfhlagen 1428 
Lando der Bapſt zeugt Johannem den XI, im Ehe⸗ 

- bruch 23.8 
Cand 0nd Leutvom Bapftverfihendt 1414 14: b 
Caurentz Teuffel ein Mammeluck 228 
Maponicæ Epiſtolæ Ieſuitarum 24 b 

Cateiniſch Ribel ſoll beffer dann die BEIN 
Brichifch fein 118 
Catein der pfaffen 8 2314 
Latria oder ehrung der Bilder is⸗ b ısıb 2044 


Laurentij Surij deß Carthaͤuſers Commenten 198 214 
CLegenden cob warzu ſeine lugen nutz ꝛo8 b feine 
lugen von Luthero zvvinglio, Buccero, Melanthone, 
Calvıno 214 0 Er wirdt vom Catholifchen Profeflo- 
re Callidio Loß geſtrafft / daß ver polinfche schen 
bat onterflsnden zufchreiben 214b 

Laurentius Valla,‘ ‚wider die ſchenckung Conttantini izia 

Lee X. ein Epicurer 203 b Leo X. der Bapſt ſchenckt 
Ronig Franciſco inn Sranckreich das KReyſerthumb 
Conſiantinopel 1438 

Leonardı de Vtino Sicher | 308 

Leyen moͤgen inn Concilien fizen vnnd vrtheilen / ver⸗ 
— ver Decreten 494 follen dich. Schrifft leſen 


EM Htmeßtag kompt von den Heyden 584 
Ciberius Bapſt ein Arriauer 2276 
S. Longin wirdt zu eim Heyligen auß eim Spieß ı — 


Kombardiſch Hiſtori S. Bennen 


30 
Koyola oder Lugvola cin Spaniſcher Kriegsman * 
anfaͤnger deß Jeſuiter Ordens 198 
Luͤgen guter meinung auff Roͤmiſch erlaubt 208 b 
209 210 4 


Au — ſeind die aaa für die ſchwachen 2oo b 
Lugen 


* 


Regiſter zum Röm. Immenfchwarm. 

g ugenvon Lurhero, Zvvinglio, Buccero, Melanthone vnd 

Calvino 214b 
Lurher der Schwan zu Moͤnchen verbrennt 228 
Luther verbrennt das Geiſtlich recht 274 
Lutheriſche Concilia die fie wider die Roͤm. Kirch an⸗ 

ziehen 448 
Tuͤthers Acht auff was Lugen fie geftelt vnd wie fie ein 

vrſach aller heutiger Verfolgung 1 2108 
Cutheriſche Weiber ſchilt der Naß alle Auren 38. 213 b 
Lutheriſche Kinder heißt Bruder Cornelius verbren⸗ 


nen 2iz 


Kutherifche/ ſuch Vena he. | 


Mit: nottri vonder Juden Kabinen Fommenssa” 

‚Macyabzer buch nicht Autentiſch u ’7 zu 
Maler probirn auch mit jhrem Gemäl 67 a 
Maͤuß eſſen bey den Romaniſten den Leib Chriſti ↄ244 
Maofiaı im es Daniel beveusdie Meß ohn als 
len zweiffel | 84b 
Mappemonde Papiftiqued’Efchorde Meſſes 26 b 
Marien Roſenkrantz erfunden 8b gilt an ſtatt deß 
Evangelij is æ Mariam anbetten verdreußt den 
LCTeuffel mehr dann Gott anruffen zob in Marie 
NVamen treibt man den Teuffel auß 20b6 
WMarienpſalter da der ganz pſalter auff Mariam ge⸗ 
sichrerwirdt 204 Marien Fladenopffer zb. 52b 
1886 Marig ohne Erbfind empfang fein/befeftige - 
auß den Juͤdiſchen Rabınen sb 
der Marien Til /YTamen vnd Liedlin 198 b 

Marnꝛ wirdt sum verheiſſenen Samen gemacht io⸗ a 
Marien wird der Sambſtag geheyligt / wie Chriſto = 
Sontag ib. m Jarfe Esstel züi Zell macht die Wer⸗ 
ber Fruchtbar 3a 134. Marien Oemahlring zu 
Perus ibid. Maria ſoll auch ven A. Beift geben 774 
Marien von Loreto Hiſtori 20065 Marie 2 von 
ver Koͤm. Kuchen eim Bienentorb verghe, en 20 
. Oo Fr Ä Mac | 


) 


* 


Murackel er 


| Kegifter sum Kom, Hummelsfehwarn. 


Wargareten legend sb 
S. Wagdalena mit eim Bartgemahlet _ u50 4 
‚ MartinusBucerus 214 6. Melanhon bio, 
Mammelucken vntern Chriften - 224 
Martinus Duncanus laufft vbel an / als ex wider diefen 
Bienenkorb ſchrieb .2884 
Materien der Roͤmiſchen predigten zırb 
Ma — ver Cardinaͤl zů Rom / waher es komm 
162 | E- . 

Meritum de Congruo & Cöndigno 107b 
Welchiſedech iſt ein Meßpfaff geweßt 808 
Menſchenſatzung verboten J 144 


4 
Meß ʒuſammen geflickt wie ein Betlersmantel 14b 
864 Die Meßgeberden vnd Gauckeley 14b 
Meß ein eirele zauberey oder beſchwoͤrung 74 
Meß vnnd die Brotverwandlung auß den Juͤdiſchen 
Rabi erwieſen s3b sa Meß ſampt ſeinen pfaffen 
guß der Schrifft bewieſen 77b Meß war zu Virgi- 
lij zett im brauch 774 Meß hielten auch Die Apo⸗ 
ſtel / vnd Petrus ſonderlich zu Rom 784 798 von 
ver zeit Meß zuhalten 85a vom vierecketen Stein 
zur Meß Z— ıbid. 


alle Ceremoniender Meß außder Schrift bewiefen 


‚8b der Meßzʒanck vber jhren fünff Meßworten 
998 ſeltzame fragen von verwanvelten Meßgott 
240von der Meß concomitantien vnd Intention 
der Kirchen osa Meß wirdt vom Teuffel in der 
Woͤſten gehalten 7 b Meß lößt die Segfewrfees 
len 1233 Meß vmb Gelt / iſt Judasmeß 1539 
Meßkleidung warnach fie gemacht 163a b Die Ge⸗ 
berden der Meß artlich beſchrieben 14b nrab 
Meſſen auff die Heyltgen geſtifft, 2036 vonder Meß 
Namen mancherley meinung 835 
Meineidigen von päbften die feligfeit verſprochẽ 137 
5. Michaels on die Verdienſt abzuwaͤgen ma 
i 


Regiſter zum Rom. Hummelsſchwarm. 
Mirackel der Silver _ 0 173b1744 
Der Moͤnchmummerey / SaßnachtEleiver/ Judenrings 

lein vnd Seldseichen 264 Moͤnchskapp dem Teuf⸗ 
fel in der Wuͤſten ſtaͤts angemalt 974 Moͤnchiſche 
allerhand Edeſchand in Engelland vorgangen 1685 
Moͤnchzanck vmb das Öpfferen ioo b jhr Abſterben 
deß Sleiſches zı9b 220 ab von jhrer Heiligkeit vnd 
geſchickligkeit 225 a der Moͤnch Secten vnter ſich 


24 b =. 
HISnd liegen gern in befchreibung Politiſcher Händel 
214 

Moͤrder in Chriſti Schaafſtall 1b 
— Hoͤrner 158.8 Moſis Stab war ein Creutzſte⸗ 


en | 194 b 
Möngftempffel zeigt man fuͤr die Naͤgel Chriſti o3b 


M oder Nebelkraͤh deß Mentzers 10 b oo b 
vMachtmal vnter einer geſtalt zubrauhen 584 


Vaſenſpiegel dem Naſen zugefchrieben 202b 
Nectarius der Biſchpff entſetzt einen Diacon / der einer 
Ohrenbeichterin auffs Hembd kniet 17 4 


Vaͤgel damit Chriſtus gecreutziget / auffia. 63 ab 

Neuntzehen Secten vnnd vngleicher Orden vnter 

Franciſci Regul 254 
Nicodemus hat Chriſtt Blut im Haͤndſchuch auffge⸗ 
BR \ 6 


aßt 658 
Nicolaus von Clemangis wirdt Wickleffifch 7; 
Nonnen ledigen mit Rutenftreichen die Seelen auß 
ven Segfewe | 1235 
Numa der Heydniſch Roͤmiſch König hat amerften 
Baͤpſt vnd pfaffen zu Rom gemacht 58 4 
Nicolaus Xilander Boruſſus 228 


| O. 
oCan von Bapft für ein Kener erklärt sb 
Ochſſen bey der Kripffen —— die Be 
er | / , | : | 0 v \ 


Regiſter der Km Hummelielen 


Biſchoff | 158% 
Obiurgatorium Clericoum Zr . 4% 
Odilions Segfewr im erg Actna ızıb 

Überkeit feind Frembdling der Welt / aber die pfafes 

Burger der Welt  - 147 b 

VOberkeit heiſſen den Geiſtlichen Fuͤchs 1904 
GOelungs Sacrament 182 bOel beſchwoͤren 15b 
Offenbarung S. Brigiden 18 b 
Offenbarung Simonis ſtock 198 
Officialen find Tenffelifche Harpyx vñ Raubvoͤgel 4b 
Offlad in der Meß warumb fierund. 1639 
Offlad wann ſie einer von jhme erbrochen wie ſie zu 
Heyligthumb zumache 224b 


Opffer und Rauchwerck der Chriften was 7805 
Orden vnzahlich der Roͤm. Kirchen 24 b Die fieben Or⸗ 
den oder Weihender Prieſterſchafft / beſehe das gan⸗ 
tztzze 18. Capit. deß 1II. Stucks. 
er — bewiſen durchs gantz erſt Capitel deß 
rucks 
J — dienet der Romiſchen Rirchen fuͤt — 


—* deß alten Lehrers Bicher von pr 
gefaͤlſcht 


Oftien von HZelffenbein zu Bruͤſſel * 
Oſtien thun MWunderzeichen vnd Bluten sch 
ein Öftienwirdzum And . 7sb 


ein Oſtien fliegt in des Kischen herumb vnd tropffet 


674 
p. 


Pänthen wird zu aller Aeyligen Tempel FR 

pabſt heißt dem Caſſiodoͤro ein Nabu hodonoſor +b 

— * fein ſeit Reyſers phocas zeiten allzeit Antichri⸗ 

ſten geſcholten worden 3b Paͤbſt —— 
Keyjesthumb wegen der Bilder 

| Br. Ro vnd die phifen fein N h Greifen 

yid 


% 


Regiſter der Roͤm Hummelszellen. 
vnd Kälber von Bethel 4b Bapſt ein Ketzer vnd 
Apottata 45b Baͤpſtliche Decreten ſeind vber vnd 
wider der verſtorbenen paͤbſt vnnd jhr eigene De⸗ 
cret er | 47ab. 
Pabſt vber alle König vnd Sinften 30 b Pabſt iſt Gott 


ſelbs auff Erden 132b Pabſt kan Heyligen machen ⸗ 


vnd fie wider auß dem Himmel außmuſtern 133 4 
pabſt laͤßt Die Frantzoſen inn der Siciliſchen Veſper 
ermorden 04 e 130b 
Pabſtes macht Durch gantz X; Capitel des II. ſtucks 
1288 papſts zwey Schwerter zb pabſt iſt die 
Sonn / der Keyſer der Mond | izt a 
Pabſt iſt der zeiger im Compaß / das Bildſtoͤcklin auff 
dem weg ıbtd, hat allein macht Kirchen zu weyhen 
1238. mag newe Religionen auffrichten 13. bvon 
ſeiner fuͤlle haben wir alle empfangen 1334 
gebier den Engeln ibid. mag vber beide Teſtament 
mitteln 1344 iſt aller Official Großmutter 172% 
kan auß nichts etwas machen: ısı a iſt der Brunnen 
der Gerechtigkeit 1344 iſt die vrſach aller vrſachen: 


iſt der Braͤutigam Der Kuchen: die Sonn der War⸗· 


heit: das Liecht deß Glaubens 134 b nimpt keins 
Koͤnigs Kopff / daß er ſeine macht begebe 137b 
treibt Stmoney mit Koͤnigreichen 1458 verſchenckt 
die newen Inſulen dem König auß Spanien 142b 
Papa ſtupor mundi 147 4 fein Dreyfache Kron / vnnd 
zwo Kronen die man jhm vortraͤgt ı62:b hat von 
vnſer &, Frawen zu Loreto jaͤrlich iooooo, Ducaten 
. 2018 a d 
paͤbſt Regiſter die wider die Keyfer geweßt 238 b 2394 
———— einmal - 241 8, deß Bapſts Renten 
247 | =; .. | 
popn ift Creator Creatorum Creatoris, Schoͤpffer der 


höpffer deß Schöpffers 1330 Baͤpſt ſitzt i . - 


CTempel vnd vberhebt ſich ec. durch viel Biſchoff ala 
te Vaͤrrer vnd Keyſer vber den Text pauli vnnd * 
7 ee Ä melis 


' 


 Regifter sum Roͤm. Hurnauffen Neſt. 

nielisaußgelege 134 ab Bapft ift niemand‘ gleich) 
dann Gott allein / drumb Pan er allesthun was Gott 
thut 1348 braucht feine macht ober Aeyferthunb 
vnd Rönigreih 134b hest die Söhnewider den 
Vatter 1358 heißt die Keyſer außgraben / vnnd für 
die Hund werffen ibid. 
Pabſt traͤgt in der Churfuͤrſten wahl 1414 Pabſt Le⸗ 
henherr deß Koͤnigreichs Neapolis vnd Engelland / 
ja aller Keyſer vnnd Koͤnig / die ſeine Fuͤß muͤſſen kuͤſ⸗ 
fen/fein Pferd leyten / jhne auff den Achſſeln tragen / 
Waſſer vber ſeine Haͤnd geben / vñ zur Tafel dienen 
vnd auffwarten 444b 172b 
pabſts Kron / Creutz vnd Fuͤß waͤſchen 162b 
pᷣ abſts pauli Il, Schagungen von Scheußſtuͤlen vnd 
Seichkacheln 133 bPapſts Bruch vnd Pantoffeln 

172b pabſt kompt beſſer mir den Juden / Tuͤrcken 
vnd Heyden vberein / dann mit den Hugonoten 187b 
papiſtiſche Weltmap deß M. Schind die Meß 26b 
paͤbſt machen der Heiligen Schrifft erſt ein anſehen / 
28 b paͤbſt moͤgen new Evangelia machen 294 
paͤbſt find Verkuppler der Kirchen 32 4 
pabſt gibt ſtaͤrcker Speiß dann die Apoſteln 186 

Ppabſt ift der Bienenkoͤnig deß Immenſchwarms der 
Concilien | B 436 
Pabſts Machtvon Concilieneingefangen 46b 47% 
Pabſts Macht vonder Bäpft Decreten ſelbſt eingefon, 


ı gen 498 pabſt iſt der Melchiſedech 70 b 
Papa cuius partis orationis ? 247b 
 Pabftseinfommen 2 | ibid. 
apiſten ſuch bey den Romaniſten - | 
Peine Con diſcipel Johann Zuffen se 
aulus für ein Ketzer verzuffen sb sa Sant Pauli 
werdrden Kegermeiftern vbergeben sb 

auliner oder Gaftalisuer Orden 238 
aulus Vergerius 442b 2014 


Paulus IL. Pabft/fein Leben 233 4. ordnet — 


Regifier zum Roͤm. Hurnauſſen Neſt. 
ſtuͤl vnd Seichlacheln mit ſammat vberzogen 234 
wirdt vom Ceuffel inn der Sodomiuſ chen vnzucht | 
vmbracht ibid· 
Paulus 113. ſein Keben244n beſchlafft ſein a ir 
vergibt feiner Miutter 
Pius il11. beſchlafft Ehefrawen / willden Teutfben 
in der Religion viel nachlaſſen / ſtirbt inder onzuche 
234 b 2454 enthaupter feinen Bruder vnnd erwuͤr⸗ 
get Caraffam 24740 
Pater noſter beſchwerung iſt vom pabſt ein Zehen 164 
Petrus Blois vor 570 Jahren wider den pabſt 46 
pi trus Waldo vnd fein Kehr | * 
bᷣcetri Aretini ſchandtlich Gemaͤhl 54 b 
Petrus de vinea, deß Keyſers Eangler/ ſchreibt —— 
der paͤbſt Tyranney 4b 


Petrus nie zu Nomgeweßt 18 b 
Petrus Cafssodorus wider das pabſthumb . abo, - . 
Petri Bart für Heyligthumb zu De | 6b 

©. peter fang ſein erſte Meß zu Rom 


798 

S. Petri Nam heißt nicht mehr vom Selfen/ fonder vom. 

Raupt | 129b 
Petri porphirffeinen Stulzußom ibid 

8. Perrı Hiſtori zu Rom / wie er daſelbſt prelaten eina 


geſetzt vnd geherzfcher 198 
PetradedirPeruro,&c: 1348. 
Petri Aloyfij ſchandtlich leben | 244b 
Perezij Hifpani Buch von Traditionen 185 


Pfaffen heiſſen inn Decreren Relchvieb/weilfieden 
‚ Keyen den Kelch entzucken 40b findvermög ihrer 
eigenen Decreten ehrloſe Ketzer sos Prfeffen find 
eytel Melchiſedech Son ſeind von Eatphas ger 
ſchlecht Sıa feind vneins vber den fAnfFA1Tep> 
worteit | - b 

Pfaffen freyheit 47b 

pfaffen a fich felbs su Bargern zu FR Hr. 


zu Kaͤuffern vnd Verkaͤuffern im Tempel — a 
ie 


A, 


Kegifter sum Heyl. Hurnauſſen Neſt 
Sie heiſſen Götter 1486 feind beſſer dann die En⸗ 
gel ibid. machen Gott taͤglich 1498  follenreih 
fein 158b jhre Meſſen macht die gut Intention der 
Kirchen gut ↄo0 235 b_ warumb fie die Raͤrt ſche⸗ 
sen ob werden Affen die Chriſto alles nachaͤffen 
1s2 a b haben alle Weiber gemein 1696 
Pfaffen vnnd Moͤnch auff ſondere Heyligen ge 
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